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Perſonen :

Peter Buhmann, Vollmacht und Hofbeſiker.

Detlef, deſſen Sohn .

Reimer Groth, Hofbefißer.

Sena,
deſſen Dienſtmägde .

Abel,

Gudenrath, Präzeptor ( Dorfſchullehrer).

Hansohm, Bauer.

Eine Fremde.

Die Handlung ſpielt auf dem Lande. Der erſte Aft in einem

Dorfe vor Reimer Groths Hauſe. Der zweite Akt vor dem Schul

hauſe in einem benachbarten Dorfe . Zeit : Gegenwart.



Erſter Akt.

Garten . Im Hintergrunde Reimer Groths Wohnhaus mit

Tür. Vor demſelben ein Tiſch , an deſſen Enden rechts und

links je ein Stuhl. Etwas weiter nach vorn an der Kuliſſe

rechts ein kleiner Stall mit Tür. In der Nähe des Stalls

ein blühender Roſenſtrauch. Links eine Laube mit Bank oder

Stuhl. Im Hintergrunde rechts und links Abgänge, die ins

Dorf führen . Wenn der Raum es geſtattet, an paſſender

Stelle ein kleines Staket oder eine Pforte , eventuell auch Blumen

beete , Geſträuch und Bäume. Auch kann vor dem Hinter,

grunde ein Staket oder eine Mauer ſtehen mit Durchgang

in der Mitte, und hinter dem Staket oder der Mauer,

darüber hervorragend , Reimer Groths Wohnhaus, ſo daß der

Durchgang in der Mitte auch für das Haus gilt.

Erſte Szene.

Aber. Sena.

Beide tragen eigengemachte Wollröcke, doch verſchieden vonMuſter

und Farbe, weiße Schürzen , Sammettaillen mit kurzen Ärmeln

Pantoffeln von lackiertem Leder und kleine holſteiniſche Dreiſtück

müßen mit zu der Farbe der Röcke paſſenden Bändern, die unterm

Kinn zu einer Schleife zuſammengebunden ſind . ( Beide aus dem

Hauſe tretend . Lena voran mit einem hölzernen Eimer .)

Aber ( ipöttiſch). Na, hüt gifft't denn wul mal wedder

en luſtigen Dag !

Lena. En luſtigen Dag ? Wa meenſt du dat ?

1 *
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Abel. Wenn de Bur ſin Ogappel ehrn Geburtsdag fiert !

Un Detlef Buhmann ward ſin Königin vun't lepte Ringriden

her doch od wul ni vergeten !

Lena. Sin Königin ?! Dat di dat noch immer argert !

Abel. Argert ? Bild’ di doch nich in , dat ick mi dorower

argern ſchull!

Lena. Warum fummſt du denn immer damit ?! Jck

harr di de Ehr geern laten !

Abel. Na, warum neehm he di denn ? Weer in de

neegſte Nawerſchap denn man de een ?! Un wafeen is de

Öllſte vun uns beiden, un an'n längſten hier !

Lena . Dat büſt du !

Aber. Un ni mal danzt hett he mit mi ! Awers dat

makt nir ! Wenn he un ſin Vader nu als Hund un Katt

mit enanner levt, ſo freut mi doch man eben , dat ick ni Schuld

daran bün.

Lena. Du büſt all wedder mal häßlich gegen mi! Jc

will di leewer ut'n Wegen gahn !

Abel. En jeder geiht den Weg , de em de leevſte is ! -

Fc will di ni daran hinnern ! (ab ins Haus ).

Lena. Wat ſe dochen ümmer gegen mi hett ?! Ehr fieft

de Neid ut beide Ogen ! un ick arm Menſchenkind heff doch

noch ſo heel vel weniger als all de annern ! Ick bün doch

wahrlich ni to beneiden ! (ab mit dem Eimer in den Stal) .

Zweite Szene.

Reimer (Von rechts fommend. Langer Rock, Kniehoſe, Schuhe

mit Schnallen oder lederne Pantoffeln, rote Weſte, Halstuch , Zipfel
müße oder Hut. Mit einem Blumenſtrauß in der linken und einigen

Nelken in der rechten Hand.) Süh ſo ! Nu noch en paar Nelken

und denn is't gut ! — (fügt die Nelfen zum Strauß). Un hier

mank de Roſen verſtek ick dat denn . (nimmt einen in Papier

gewickelten Gegenſtand aus der Taſche und ſteckt ihn in den Strauß).

Awers wo ſtickt ſe denn op ehrn Geburtsdag ? (ruft nach

rechts hin ). Lena ! Lena ! Kumm gau mal her !
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Dritte Szene.

Lena . Reimer.

Lena (aus dem Stall fommend). Hier unſ Bur ! Ick

heff man eben dat lüttje Kalv noch mal börnt !

Reimer. Süh, ick heffen Struſch för di ! (Gibt ihr

den Strauß) .

Sena. Ah ne ! Au de ſmucen Blom !

Reimer. Na, wakeen hett ſe denn ſei't un plant't ?! -

Awers kiek noch mal en beten deeper ! Dar, füh ! mank de

Roſen !

Sena. (Das Pafet entdeckend und den Inhalt herausnehmend ).

Ah ne ! wat för'n ſmucke fed ! Dat heff ick ni verdeent !

Reimer. Mit di keem Segen in min yus ! Kumm , giff

mi de Hand !

Lena. De Hand ? ( jie ihm gebend). Vun Harten geern ! -

Vel'n Dank denn ock ! Unſ Bur is ſo gut!

Reimer (bewegt) . Gut ſeggſt du ? Bün id gut ?! Un

mi düch immer, ick weer ſo ſlecht!

Lena. Slecht?! Wakeen weer denn wul de Beſt' in't

Dörp ? ! O, wenn ſe doch man all ſo weern !

Reimer. Un doch , wat wull ick geben, weer ick’t we'n ,

wat du meenſt !

Sena. Is He 't denn nich ? Weer He ' t denn nich ?!

Un Perſepter, min ole, gude Berſepter, harr lagen ?!

Reimer (erregt, ichnell ). Perſepter ? Wat hett he ſeggt ?

Sena. Du kriggſt en guden Burn , hett he ſeggt . Do

din Plicht als en brave Deern gegen em ! In 't ganze Kaſpeel

is keen betern !

Reimer (erregt ) . Un doch , un doch !

Lena. Un doch hett unſ Bur wat, wat em drückt !

Unſ Bur is ni glücklich !

Reimer ( bewegt ) . Kind, wat ſpridt din Mund!

Lena. Unſ Bur ſteiht ſo alleen op de Welt ! Warum

hett unſ Bur och ni heiratt? So'n ſchön’n Hof un keen

Fru ! — Un keen finner, keen hartleeve Minner ! — (eine Träne

in Reimers Geſicht gewahrend ). Awers wat ſeeg ic ? Dar

löppt em ja en Tran öwer de Back !
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Reimer (bewegt , ſich die Tränen abwiſchend ) . Nir, nix ! Dat

weer wul man en Daudrüppen vun de lüttjen Roſen dar ! He

bleev mi wul in't Geſicht behangen , als id daran rüken de ' !

Awers nu lop rin , un ſtek den Struſch in't Water ! Ick gah

man noch eben mal na de Wiſch hendal! (rechts abgehend).

Lena. Un de ſchull ſlecht we'n ?! In de ſchull nig hebbn ,

wat em drückt ?
(den Strauß und die Rette betrachtend ).

De ole , gude Mann, wat hett he mi dar nu all wedder för'n

Freud makt ! Perſepter hett Recht! In't ganze Staſpeel is

doch keen betern ! (etwas ſeitwärts tretend und ihm nachſehend).

Nu ſtiggt he öwer't Stegelſch ! -- ( nach links lebend, freudig) .

Awers dar! dar ! - De Strat to Höchd! wafeen fummt dar ?

Detlef ! Nu verſteck ick mi achter'n Roſenbuſch ! (verſtedt

ſich, Muſik intoniert, Detlef tritt auf) .

-

Vierte Szene.

Detſef, ſpäter Lena.

Detlef (Schwarze Kniehoſe, dunkle Jacke mit blanfen Knöpfen
oder in Hemdsärmeln , blaue oder rote Weſte, Tuch mit Schiffer

knoten , kleine blanke Stulpen , Strohhut, von links fommend, ſingt

ſchon im Auftreten .)

: , : D du, min Blom , ſo roſenrot,

Min Drom un min Gedanken ! ::

Un weer't de ſmudſte Edelſteen ,

Din Angeſicht is mal ſo ſchön !

Du Roſenknupp vun Melk un Blot

Mank kruſe Luckenranken !

: , : O du, min Blom , ſo rojenrot ,

Min Leevde un min Leben ! : , :

Un geev mi ock de grote Eer

Vun all ehr Glück keen Handbreet mehr,

Bliffſt du mi man , wat hätt't för Not,

Denn is mi alles bleben !

: , : För alles Gut, för alles Geld ,

Ick kunn di nümmer laten ! : , :
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O du, min Blom , ſo roſenrot,

Wa bün id doch ſo rit un grot !

Un hol mit di min ganze Welt

Un all min Glück umfaten !

Lena (zu Detlef hineilend , freudig rufend ). Detlef !

Detlef (Lena umarmend). Lena ! Min Lena ! Wa is’t doch

ſchön , wenn twee fick ſo leev hebbt !

Lena. Weer din Vader man ni ſo bös ! Ick bün ja

ſo arm , un du ſo rik !

Detlef. Un ick ſo arm !

Sena. Du ?!

Detlef. Wenn ich di ni harr !

Lena. Du büſt den Pullmacht ſin Söhn, un id

Detlef. Lena ! Lena ! Büſt denn ni den Vullmacht ſin

Söhn ſin Brut ?

Sena. Jd deen ja man ! -- Un dat's noch ni datJck ia

ſlimmſte ! Ach , Detlef, ict bün em lifers gut! He is

ja doch Din Vader !

Deflef. Un du min Lena ! Ick weet all, wat

du meenſt ! Du heſt keen Vader un Moder !

Awers töf mal! (er nimmt etwas aus der Weſtentaſche). Wo is

din Þand ? Din leewe , lüttje Hand ? ( er erfaßt ſie ) . Nu heff

id ſe ! Un dar ! dar ! ( ſteckt ihr einen Ring an den Finger. Peter

Buhmann tritt auf von links ). Dar heſt du din Vader und din

Moder !

Fünfte Szene.

Peter Buhmann. Die Vorigen .

Bollmadt (Dunkler Rock mit blanfen Knöpfen , dunkle Renie

hoſe , rote Weſte, Halstuch, große Stulpen , ziemlich großer, dunkler

Filzhut. Unwidig rufend .)

Ah ! ah !

(Detlef und Lena fahren auseinander.)

Sena (ſchnell ). Herr Gott! Mi röhrt de Slag ! ( eilt ins Haus ).

Bollmadt (ihr nachrufend ). Ja wul, de Slag ! Un een

mit de Fuſt in din Melkgeſicht, du herlopen Deern !
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Detlef. Vader ! Vader !

Bollmacht. Bün ic din Vader noch ?! Büſt du min Söhn ?!

Detlef. Will's Gott !

Bollmadt. Denn kumm ! Fcf ſprek mit di !

(Beide links ab) .

Sechſte Szene.

Lena (aus dem Hauſe tretend). Dat weern böſe Wör ! Un ſe

dropen mi ſo ſwar , dat mi dat Hart noch bewert !

Detlef! Detlef! Wat en Afgrund twiſchen di un mi !

Du herlopen Deern " hett he leggt, (weinend). Wat kann ick

daför, dat ic keen Öllern heff ?! – Dat fä din Vader, un,

du willſt mi ſe geben ?! -- - Wa leev möt wi uns hebbn ,

wenn du't kunnſt! Un hier die Hand aufs Herz legend) hier

ſeggt mi en Stimm : Ja, he kann't ! Denn he is ja min alles .

( Vorſpiel, ſie ſingt) .

Hell als en Steern in vulle Pracht,

So ſtrahlſt du in min Lebensnacht!

Un ſeeg id di , un feeg ich di ,

Wat fehlt mi noch op düſe Eer ?

Mi is, als wenn ich ſelig weer ,

So freu ick mi! So freu ick mi!

1

Di hört min vart ! Di hört min Sinn !

Na di tracht all min Denken hin !

Ganz bün ick din ! Ganz bün ic din !

Min Glück is dar man , wo du büſt !

Dat gifft feen Leevd , de groter is ,

Als din un min ! Als din un min !

Doch wenn unſ Herrgott dat ni wull

Un wenn ick vun di laten ſchull

In Leid un Not! In Leid un Not!

Un weerſt du mi od noch ſo feern ,

Du bleevſt ja doch min Steern , min Steern

Bit an min Dod ! Bit an min Dod !
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Siebente Szene.

Reimer. Sena.

Reimer (von rechts fommend). Na, du lüttje Vagel, wat

ſungſt du denn nu al wedder för'n Leed !

Sena. Ach, unſ Bur, Detlef weer hier !

Reimer. Ei jüh ! Ei jüh ! Denn hett he di will

od wat ſchenkt ?

Lena. Veel to veel ! — Wat mi ſunſt keen geben kann !

(zeigt Reimer den Ring) .

Reimer. Ei der Deutſcher! Deern ! Deern !

Sena. We un ' Bur mi man ni böf ?!

Reimer. Böf ?! Warum dat ! Wil du'n braven Men

îchen geern heſt ? In dat is he !

Lena ( niedergeſchlagen ). Sin Vader weer od hier !

Reimer (vermundert). De Vullmacht?! - Wat wull de ?!

Lena (weinend). Mi ſeggn , dat wi uns nümmer kriegt !

Reimer. Na, na, ween man ni ! Frilich, dat is

wahr ! He hett en ſtiven Stopp !

Sena (weinend). He ſprok ſo harte Wör! Un dat de mi

ſo weh ! Wat kann ick dafür, dat ick verlaten bün ?!

Reimer. Verlaten ? – Du büſt doch ni verlaten ! Du

beſt Perſepter doch, de dien Vader weer, ſo lang als du

denken fannſt!

Lena (traurig) . Ick heff keen Vader un keen Moder mehr.

Reimer. Dat is durſam ! Awers wa veele hebbt dat

ni mit di ?!

Lena (weinend). Icheif ſe nümmer hatt ! -- lin dar

ſchimp he mi en herlopen Deern !

Reimer. Du arm lütt ' Stacel ! Wat kannſt du daför ? -

Ja, ja , ſo ſünd de Menſchen ! Wat de Ollern veriehn, dat

lat ſe an de Minner büßen ! Awers tröſt di man , min

lüttje Lena ! Ahn Wendag geiht dat nu eenmal ni af !

De Leevd is en Roſ' , de dar Doorn hett , un dat kriegt ſe

all to weten , de ſe plöcken wüllt ! Wo heſt din Kied ?

Giff ſe mal her ! (Cena gibt ihm die Rette) . Sith ,

1
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dar ſitt ja och noch en lüttjes Krüz daran ! Wi Menſchen

hebbt doch all unſ Krüz to dregen !

Sena. Un früz to dregen ! Ja ! Ja !

Reimer. Un jä'ſt du ni vörhin , ich weer of ni glück

li ?! Warum ſitt dat lüttje Krüz denn wul daran ?

Dat ichall uns hinwiſen up den , de dat grötſte drog , un de

doch de Beſte weer ! Un dat ſchall di ſeggn : Tröſt di man !

Tröſt di man ! Den unſ Herrgott leev hett, den ichidt he

Kummer.

(Vollmacht von links auftretend ).

Sena ( ichnell ). Dar kummt he ! Dar fummt he !

Reimer. Wakeen ?

Sena. De Vullmacht! ( eilt ins Haus ).

Achte Szene.

Bollmaďt. Reimer.

Bollmadit. Suden Dag , Reimer !

Reimer. Schön Dank, Vullmacht !

Bollmacht. Gut, dat ick di drap ! - Du funnſt mi'r!

Sefallin do'n !

Beimer. Wenn ic't kann, warum nich ?

Rollmacht. Du kennſt min Detlef !

Reimer. Js en degen Jung!

Bollmacht. He is min eenzig Kind und all min Freud ' ,

un de gröttſte Hof in't ganze Kaſpeel ward noch mal ſin ! -

(wütend ). Dar ſla mi doch de Deuwel ' rin !

Reimer. Na ? wat denn, wat denn ?

Bollmadt. Mutt dar ſo'n herlopen Deern ( Reimer

ſtummes Spiel) em den Kopp verdreih'n !

Reimer. Herlopen Deern ? Meenſt du Lena ?!

Vollmacht. Jüſt de ! En Vullmachtsjöhn

un en Deenſtdeern ! En riken Burſöhn un eеn , de dar

nir hett , als de paar Plünn , de ehr up'n Liev ſitt ! -

En, en , en utſett't Findelfind, dat vellicht en Schelm ( Reimer

ſtummes Spiel) to'n Vader, un en Rumdriwerſche to en Moder

harr !
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Reimer (erregt ) Will's Sott , will's Gott ni jo ſlimm !

Bollmadit. Jd heff all fülbn mal en Reiſ darum makt,

un mit den olen Gudenrath daröwer ſpraken , awer ut den is

niy rut to kriegen ! He ſeggt : dat Hind wurr em in't Hus

jett ! un wil he fülbn feen Kinner harr, hett he't

denn beholen und optrocken !

Reimer. Dat hett fin Richtigkeit !

Bollmadt. Ja ſüh , un wil ſe doch man din Deenſt

deern is , un noch darto en Findelfind, kunnſt mi den Gefallen

do'n ( Reimer ſtummes Spiel) , un ſe ut'n Deenſt jagen !

Reimer (erſtaunt). Wa ?! Wat leggſt du ?! - Ut'n

Deenſt jagen ?!

Bolmadt. En Vörwand is ja licht funn , un mit den

olen Scholmeiſter ward wi wul klar ! Un in'n öwrigen

kann't ja od ni ſlimmer warrn, als 'n Viddelsjahr's Lohn

un dat Koſtgeld !

Reimer. Ne ! ne! wa funn ick dat ?!

Bollmadt. Selbſtverſtändlich , - id dreeg de Koſten ! —

Un noch mehr ! Wat wilt du hebbn ?

Reimer. Ne! ne !

Bollmacht. Þunnert Daler ! Twee ! Dree !

Reimer. Ick harr noch nümmer een , de beter weer !

Bollmacht. Un wenn't ock veer fünd! und fief !

Reimer. Wa kunn ich ehr ſowat ando'n !

Bollmadit. Jck gah bit duſend!

Reimer. Vullmacht, Vullmacht, wat ſinnſt du mi an ?!

Un bö’ſt du mi din ganzen Hof un all din Riek

dom , -- nümmermehr mäch ick min vart doch mit ſo en

Sünn belaſten !

Bollmadt. Denn bün ic fertig mit di ! Ja,

dat is wahr, du büſt ja ſülbn en groten Bur, un icf Narr

bo ' di min Geld an ! Awers noch bün ick Vull

macht in'tKaſpeel! Un wat ick will , dat ſett ick dör !

Vun enanner ſchüllt ſe ! un een mutt reiſen ! Entweder ſe,

oder min Detlef ! ( erregt nach links ab) .

Reimer. (ihm nachrufend ). Ja , noch biſt du Qullmacht

n't Kaſpeel , un ick bün Reimer Groth ! Un twiſchen
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uns ſtaht twee, de fick geern hebbt ! Grip du man rin

mit din Fuſt in ehr Glück! De Leevd, de kummt vun

baben ! Un öwer uns all, dar is en Hand, de alles lenkt !

Un weerſt du noch ſo ſtark, du muß di vör ehrbögen !

(Man hört im Hauſe zanfen ). Na, na , wat is dat ?

-

Neunte Szene .

Reimer. Abel. Lena.

Aber aus der Haustür ſtürzend) . Ick heff keen Schuld ,

unſ Bur .

Lena (ihr nachſtürzend). Se hett anfung'n !

Reimer. Wat hebbt ju denn ?

Sena. Als ich den Struſch in't Water ſteken will, hett

ſe mi em wegreten !

Abel. Wat will ſe ock all wedder mit all de Blom ?!

Se plöcft fick alle Ogenblick welke !

Sena. Id fä, ick harr ſe ſchenkt kregen !

Abel. Und dat ſünd doch vun unſe Blom ! Dar jä ick :

denn harr Detlef Buhmann ſe ehr wul ſchenkt un uns ſe

ſtahln !

Sena. Detlef !

Reimer (zu Abel). Swig ſtill! Wat heſt denn all

wedder to ſticheln ? Id heff ehr ſe geben !

Abel. So ?! na ! Dat's wat anners ! un dar weer

ja wul ock noch wat blankes darbi ?!

Lena. Se meent de Red ' !

Reimer. Nu ſla mi doch en Deutſcher darin ! Wat

geiht di dat an , wat ick ehr ſchenken do ' ?!

Abel. Ne, gar nix ! gar nix ! Wat geiht mi dat an ?!

Ick bün ja man eerſt fief Jahr hier, un ſe ali

een ! Un ick heff ja man den Burn ſin Husſtand föhrt,

un ſe , un ſe ,

Reimer. Un je hett mi in dat eene Jahr mehr Freud

makt, als mennig annere in
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Abel. Dat is ſchändlich ! Awers id müß ja od mit

Blindheit ſlagen we'n !

Reimer. Dat büſt du ock ! Wat denn ?

Abel. Wenn iďt ni lang all markt harr, wat för'n Narrn

de Bur in ehr freten hett!

Lena. Unſ Bur !

Abel. In alle Pütt fieft je mi rin ! - Jck bruk keen

Puttenfiefer ! – Jd bün ehrliche Lüd ehr Mind !Jc

Lena. Un ' Bur !

Aber. Un ick bliv bi minsgliken ! Id verdreih feen

Vullmachtsjöhn den Kopp ! - Un wenn ic od de glatten Wör

ni heff, un de ſchöne Stimm ! -

Lena. Unſ Bur ! Unſ Bur !

Abel. Un de witte Näſ ', un de glönigen Ogen !

Reimer. ( ichnell). Un dat loſe Mul !

Abel. So heif id doch min Döpſchien, un weet , wakeen

ick bün !

Sena. Dat is to deel !

Reimer. Ja wul , dat is to veel ! Un dat mutt

en Enn hebbn ! (zu Abel ) . Um veertein Dag ſchrievt wi den

Eerſten un wenn tonacher din Tid um is , denn kannſt du gahn !

Lena. Nich um mi, unſ Bur ! Nich um mi!

Reimer. Jüſt akkerat um di ! Awers nu

kummſt du mit, dat ſe di ni noch mehr beſchimpt! ( ab ins Haus ).

Sena (zu Abel). Dar is min Hand.

Abel. Jd dank för de Fründſchap!

Sena. Ich will di ni verdrieben !

Abel. Dat jüht man ja !

Lena. Ick gah , – und du ſchaſt blieben ! ( ab ins Haus) .

Abel. Um veertein Dag ſchrievt wi den Eerſten " hett he

ſeggt ! Denn weet ick ja , woran ick bün ! Dat heff

id ehr to verdanken , ehr, de dar rumlöppt mank uns annern

to Schimp un Schann, als en utſett Findelfind , dat vellicht
achter'n Tun op de Landſtrat to Welt keem ! (weinend und etwas

nach rechts gehend). Und vun ſo een mutt ick mi verdrieben laten !



14

-

Zehnte Szene.

Bollmacht. Aber.

Bollmadt (von links fommend, Abel nicht gleich bemerfend).

Wat bi Reimer dat Geld ni kann, deiht't vellicht bi ehr !

Se hett ja nig - un de of Berſepter hett't od wul nödig ,

- un fo do id denn likers od noch en gudes Wart (nähert

ſich Abel). Gudn Dag , min find !

Abel (ſich umſehend). De Vullmacht!

Bollmadt. Ah! de annere ! un ſe weent ! (zu Abel) .

Fck för Lena, un finn di !

Abel. Lena!

Bollmadt. Se mutt weg vun hier ! (Abel ſtummes Spiel).

wedder darhin , wo ſe herkeem ! In unſ? Dörp paßt ſe ni !

Abel. Dat jeggt þe ?! Un fin Detlef is ehr Frier?!

Bollmadit. Ghr Frier ? Wafeen ſeggt dat ?! Is

dat noch immer dat ole Gered' vun't Ringriden her ? !

Nimmt de Sluderkram denn nich endlich mal en Enn ?

Frilich , dat is wahr ! Vun damals her is dat Unglück

kam'n ! Awers ſo een un min Söhn ?! Nümmermehr!

Un juſt afferat darum mutt ſe weg , un dat je eher,

je leewer ! Wat heſt hatt, warum weenſt du ?

Aber. De Bur hat mi fünnigt.

Bollmacht. Sünnigt? — Di? –warum dat ? Büſt doch-

all ſo lang bi em in'n Deenſt

Abel. Um ehr ! – Se hett mi verdreben !

Bollmadit. Denn verdriev du je wedder ! In de

Bibel ſteiht: Og um Og, un Tähn um Tähn ! Un in'n

öwrigen deihſt ja od nix wider als di wehrn !

Abel. Wenn ic't funn ! Wer wüß, wat ic de' !

Boffmadf. funn ! funn ! Wat kann man ni , wenn

man will ? ! ( mit beſonderer Betonung). Un um dat

annere quäl di man ni ! Wenn du bi Reimer afgeihſt,

kannſt du bi mi wedder ingahn . (ab nach links ).

Aber. „ Og um Ogó hett he ſeggt, un „ Tähn um

Tähn " ! --“ Ha ! wat blißt mi da dör'n Kopp ?

Nu verſtah ick em eerſt ganz ! Awer wat denk ick

-

.
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denn ? Wat ſinn id ? Wat will ick ? Wat

id wil ? ! Wehrn will ick mi ! För twee

is keen Plaß mehr in't Hus ! Un en jeder is fick fülb'n de Neegſte !

(ab ins Haus) .

-

Elfte Szene.

Gudenrath.

Gudenrath. (Reiſemantel von grauer Farbe, oder dunfler,

altmodiſcher Rock, dunkle Kniehoſe, Strohhut, fleine Reiſetaſche mit

Riemen über die Schulter, Brille, Stock. Von rechts kommend,

ſich mit dem Taſchentuch Kühle fächelnd ). Süh ſo ! dar bün

id endlich ! Bi ſo'n Hitten is't doch an'n beſten in'n Schatten !

Un weer't nich um ehr un Reimer we'n , denn harr ick mi

ſchön bedankt för den prallen Sünnſchien op de Landſtrat —

denn ſeet ick nu wul to Hus mit de lange Piep ünner

de ol'n Linn vör't Scholhus, un drunk min Kaffee!

Hier is’t ja rein als utſtorben ! — Am Enn ſlapt ſe noch to

Middag Ick mutt mi ock eerſt en beten verpuſten. ( fächelt

ſich ). Ick bün ja rein als brad't ! Wanem ſett ick mi man ,

dat ſe mi ni ſeht ? Töf, dar in de Luv ! (geht in die

Laube) . Bakeen mi nu wul toeerſt in'n Rachen löppt?! -

Wenn Lena dat weer ! Na, de ward fick freun !

( Lena tritt aus der Tür) . Dar kummt een ! – Še is’t ! Wat'n

Spaß ! Nu will ich ehr dochen eerſt mal belurn ! Iln

tonößen, ja tonößen denn – denn fang icf an to piepen , un

piep ſo lang , bit ſe mi funn hett !

un

Zwölfte Szene .

Lena. Gudenrath.

Sena. Detlef ! Detlef ! Se riet mi weg vun di ,

id heff di doch ſo leev !

Gudenrath (bei Seite) . Wat is dat ?

Lena. Un di ock, du ole gude Mann ! Awers hier

bün ick öwer !
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Gudenrath (bei Seite). Dat is ja durſam !

Lena. Ach , wenn man doch keen þeimat hett! un keen

Vader un feen Moder mehr ! Awers ſtill, min Hart,

un poch ni ſo ! - Du heſt je ja !ſe

Gudenrath (bei Seite) . Min arm lütt' Mind !

Lena . Dar, dar, - wit öwer de Heid , - in dat lüttie.

Hus ünner de hogen Böm , — dar is noch een , den ſin Hus

mi apen ſteiht to jeder Tid, wenn ick wedderkam !

Gudenrath ( bei Seite). Ja , ja ! to jeder Tid !

( Muſif intoniert.)

Lena ( ſingt ).

Wit öwer de Heid' ,

Wo de Alocenthorn ſteiht,

Wo de Windmöht ſich dreiht

In de Feern,

Kunn ict fin'n , funn ic't fin'n,

Dar dat pus mank de Linn ,

Müch dahin , müch dahin ,

O , wa geern !

vejf dar ſpeelt, heff dar ſungn,

veff dar lopen un ſprungn,

Un de Klocken , de klungn

Ömer't Feld !

Leeg in'n Grashoff to drömn,

Un de Wiſch mit de Blöm ,

Un dat volt mit de Böm,

Weer min Welt !

Ach, wa anners dat ward,

Stamt de Sorgen , ſo ſwart, —

Deelt de Welt eerſt dat part,

Wo’s dat hind?

bett Ollern ni mehr ,

Steiht alleen op de Eer,

Wünſch fick fülbn wul , dat't weer,

Wo je ſünd !
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Gudenrath (mit ausgebreiteten Armen aus der Laube ſtürzend ).

Lena! min Sind !

Lena (thm in die Arme fallend). Perſepter ! min Vader !

Gudenrath. Já muß di doch gratleern ! - Awers ſo

trurig ! Un ick dach di luſtig un munter ? Wat hebbt

je di da'n ?

Sena. Weh hebbt ſe mi da'n ! Heel weh! Un tomal

een , denn ick ni böſ’ ſin kann !

Gudenrath. Doch ni Reimer, din Bur ?

Lena. He is de Gutheit fülben !

Gudenrath. Oder Detlef ? — Unmöglich !

Lena. Detlef?! – Denn müſſ de Welt vergahn !

Gudenrath. Na, wakeen denn?

Lena. Sin Vader !

Gudenrath. De Vullmacht ?! Ja, ja ! SU ! fo !

He is rik, un du heſt ja nir !

Sena. Nich mal en ehrlichen Namen !

Gudenrath. Wat?! Heſt denn ni min ? Heetſt du denn .

ni Lena Gudenrath ?

Lena. Doch man to'n Schien! un ſe weet dat all !

(Reimer tritt auf, aus dem Hauſe kommend). Lat mi fort ! Nimm

mi mit, wedder darhin , wo min Heimat is !

Gudenrath. Aind ! Aind ! wat würr Reimer ſegg’n ,

din Bur un din Herr ?

Dreizehnte Szene.

Reimer. Die Vorigen.

Reimer. Watt he ſegg’n würr ?

Gudenrath ( läßt Lena los; eilt zu Reimer und erfaßt deſſen

vand ) . Ah füh ! Ah füh ! Gud'n Dag, Reimer !

Reimer (ihm die Hand drückend ) . Gud'n Dag , Gudenrath,

würr he ſegg’n , min Fründ un Broder !

Gudenrath. Fa, ja ! dat ſünd wi !

Reimer. Un din Lena blifft hier, würr he ſegg’n , denn

hier heff ick to ſegg’n, und ni de Vullmacht !

Joh . Meyer VII.
2
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Sena. Unſ Bur fann ſo hart ni we'n !

Reimer. Hart ? Is dat denn hart, wenn ick di in

Schuß nehm , wo't nödig dei't ?

Gudenrath. Sühſt du ?! Sühſt du ?!

Reimer. Toeerſt gegen den Vullmacht! - He wull hebbn ,

ick ſchullehr wegiagen !

Lena und Gudenrath (erſtaunt). Wegjagen ? !

Reimer. Un denn gegen de annere, de mi den Fusſtand

föhrt. — De hett di ſwar beleidigt , un darum mutt ſe weg .

Sena. Stun id't för ehr !

Reimer. Ach watt!

Lena. Ick de't ſo geern !

Gudenrath. Awer Kind !

Reimer. Heff ick di ni meed't op'n ganz Jahr? — Heff

id ni , Perſepter ?

Gudenrath. Dat heſt! – op'n ganz Jahr !

Reimer. Un is din Tid denn allum ? du bliffſt!

un ſe ſchalreiſen ! un darmit baſta ! Süh

ſo ! un nu ſpring gau mal rin , un feeg mal to , wat du

op'n Diſch heſt, wie hebbt ja Fremm kregen !

Gudenrath. Doch man jo keen Umſtänn!

Reimer. Un hier buten kannſt decken !

Senta . Vun Harten geern ! ( ab ins Haus) .

Reimer. Kumm, nu ſett di , Berſepter! (beide ſeßen fich ).

Gudenrath. Jd heff di od wat mitbröcht, Reimer. Töf

mal! (ninımt einen Brief aus der Taſche und gibt ihn Reimer.)

Reimer (erregt) . Vun ehr ?! - wat makt ſe ? Kummt ſe ?

Gudenrath. Se is geſund un munter, und kummt , ſobald

ſe kann !

Reimer. Perſepter, wat'n Freud !

Gudenrath. Ja füh , un dar is od noch wat in ! Giff

mal her ! (öffnet den Brief, nimmt eine Photographie heraus

und gibt ſie Reimer). Süh dar !

Reimer. Ehr Bild ! (füßt es) Ja dat is ſe ! ( ruft) Lena !

Lena !

Gudenrath ( ichnell). Wat nu ! Wat wullt du ?

Reimer. Lat mi man maken !
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I

Vierzehnte Szene.

Lena. Die Borigen.

Lena ( fommt aus dem Hauſe mit einem Teebrett , darauf Tiſch

gedec, Teller uſw.). Jčk kam all! Gliks is deđt (ießt das Tees

brett auf den Tiſch.

Reimer. Aumin mal her ! – Perſepter hett mi wat.

mitbröcht! Süh (ihr das Bild zeigend). De kennſt wul nich ?

Gudenrath (ichnell). Sch! Reimer !

Lena (das Bild bewegt und ſtaunend betrachtend). Mi

düch, wa ſunnerbar!

Reimer (intereſſiert). Na, wat denn ? Wat denn ?

Sena. Åls harr'd ehr lang all fennt !

Reimer. Wat meenſt , wakeen dat is ?

Gudenrath (ichnell). Sch, ich, Reimer !

Reimer. Min Sweſter is't !

Gudenrath (ichnell). Ja, ja ! – Sin Sweſter !

Lena. Ah ne ! – Unſ Bur ſin Sweſter ? ! Unſ' Bur

hett noch en Sweſter ?!

Reimer. Füſt akferat ! Awers darum harrſt du likers.

Recht, wenn du meenſt, ick ſtünn ſo alleen in de Welt !

Se is wit vun hier !

Gudenrath (ichnell). In Amerika !

Reimer. Awers id ſchriev mi doch mit ehr, dat heet ,.

min Fründ Gudenrath deit dat för mi, wil id'n beten

wach in de Fedder bün !

Sena. Ah ne , -- wa kunn ich ehr denn og kenn'n ?!ock

Awers wil ſe unſ Bur ſin Sweſter is, will ick ehr ock leev

hebbn , ebn als ehr'n Broder !

Reimer (gerührt). Do't og man ! Do't ock man , min

Hind ! - Se ward di't hartlich lohn'n ! un wenn mal wedder

din Geburtsdag kummt, vellicht od all fröher , — denn is ſe ,-

will's Gott, ni mehr ſo wit !

Gudenrath. Ne, will's Gott, ni !

Lena. Aummt ſe denn wedder !? Ah ne!

Reimer. Se kummt! Süh, un denn – denn kummt

je to uns, un ick denk, du un ſe, ju ward fick wul

verdregen ! - Wat meent Perſepter ?

-

2*
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Gudenrath. Se is als Reimer ! Ehr hart als fin !

Reimer. Na, wat ſeggſt ? – müchſt nu ni blieben ?.

Lena (erfreut). Als Jüm dat wüllt!

(Detlef tritt raſch auf von links .)

Fünfzehnte Szene.

Suteneath } (ichnet).

Detlef. Die Borigen.

Detlef (ſehr erregt, ſtürzt auf Lena zu und umarmt fie ).

Lena, min Lena !

Sena. Detlef ! Um Gottes willen , wat heſt ?! Du fühſt

ſo bleek ! Du bewerſt!

(Reimer und Gudenrath ſtehen auf .)

Detlef. Niy ! Nir ! Frag mi ni ! dat is vöröwer !

Reimer Nanu ?!

Wat is ?!

Lena. O, Gott ! Doch ni mit din Vader?

Detlef ( ſehr erregt) . Un doch mit em ! Wat kann ick daför ,

dat he rik is , un ick ſin eenzig Kind ?! Twars, dat

weet ick : He is min Vader ! Un wat ick als fin find

em ſchuldig bün , dat is min eerſte un min höchſte Plicht!

Awer alles hett doch ſin Maat un Grenzen ! un ock de

Hinnerplicht ni minner als dat Öllernrecht! He

greep mi mit fin Hand na en Sted hin (die Hand aufs Herz
legend) wo ick nir verdregen kann, in min Glück ! Un als ick

dar upſchreeg, dat dat wul en Steen harr röhr'n kunnt, dar

full deſülwige Hand op mi dal , dat mi dat Für ut de Ogen

flog !

Lena (raſch ). O, Gott !

Detlef (mit beſonderer Betonung). He hett mi ſlagen !

Sena ( ichnell). Min Detlef !

Gudenrath ( ichnell ). Du arme Jung !

Reimer. Ja, ja ! dat füht em ähnlich ! (Der Vollmacht

erſcheint links im Hintergrunde) Wat ſeeg icf ? He kummt!

Sena (ichnell ). Um Gottes willen ! Detlef !

Deffef ( ſchnell). Jo blief !

.
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Reimer (ſchnell). Ne , min Söhn ! leever ni ! Šüh, he

kunn de Sünn noch eenmal do'n , Kumm , gah em ut'n

Wegen !

Lena (ichnell). Ja , ja, dat he di ni ſüht!

Reimer ( ichnell ). Vellicht ſnackt Perſepter un ick em

wedder vernünftig ! Kumm !

Gudenrath(ichnell). En hartlich Wort kann Wunner do'n !

Reimer (Detlef nach der Gartenpforte rechts drängend) . Kumm !

Aumm !

Detlef ( ichnell). Als Ju dat wüllt! För em un mi

to'n Beſten ! (ichnell rechts ab) .

Lena (ichnell). Un od för mi ! ( ichnell ab ins Haus).

Sechzehnte Szene.

Bolfmadjt. Reimer. Gudenrath.. .

Bollmadt (von linfs fommend). 3 ſök Detlef !

Gudenrath . Ah ſäh ! - Gud'n Dag , Vullmacht !

Bollmadit. Is he hier ?!

Reimer. Dat is Berſepter Gudenrath ! Du kennſt

em bock !

Bolmadt. Gud'n Dag ! He hett fik opſett gegen

mi! awers kuſchen ſchall he ! -- Ic will em bögen !

Gudenrath. An fo'n ſchönen Summerdag, un ſo

argerlich ?

Reimer . Kumm, eet en Mundvull mit !

Bollmadt. Woto ? — Um mi noch mehr to argern ?

Wakeen deckt denn den Diſch, woran ick eten ſchull ?

Reimer. Lat't gut we'n ! Wat ſchall dat hier ? !

Wenn denn nich eten magſt, kumm , ſett di !

Gudenrath. Un lat uns doch mal hör’n, wa dat op'n

Hof ſteiht. Wi hebbt uns ja fo lang ni ſeh'n !

Bollmacht. Un als ic bi emUn als ick bi em weer, weer't nich um

datſülwige, warum ick hier bün ?! Min Nawer Reimer hölt

gude Nawerſchap, dat mutt ick em laten !

Reimer. Mit di is nie antofangen ! Warum leggſt

du mi dat to Laſt, wat doch vun baben kummt ?
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Polmadt (erregt und laut). Vun baben ? --Bollmacht Wat kummt

vun baben ? Dar baben ſwimmt de Wulken , und hier

nerrn alleen is doch man faſten Grund !

Reimer. Unſ Herrgott fülben is doch de Leevde !

un he plant't je od in unſ Menſchenhart !

Bolmadt (erregt und laut) . Leevde ! wat Leevde !

de den Söhn opſternatích makt gegen ſin olen Vader ? – un

de den Vader um ſin eenzig Kind bedrüggt ? Wenn't ſo

wieder geiht, - kann't denn noch wieder gahn ?

Sott ſtraf mi , wenn icf leeg, awers hier ſtah ick (auf ſich

zeigend). Un ſo lang ic dar (auf die Erde zeigend) ni ligg,

kriggt den Vullmacht ſin Söhn keen nakelt Deenſtdeern !

un ward de Vullmacht keen Vader to en utſett't Findelfind !

Reimer . Dat is ſtark!

Gudenrath. Ja, Gott in'n Himmel, wat för Wör !

Bollmadt (erregt und laut) . Un dochen is't ſo ! -- Un

noch eenmal , Gott ſtraf mi, wenn ich leeg !

(Man hört Lärmen hinter der Szene). ( Reimer, Gudenrath und

der Vollmacht wenden überraſcht das Geſicht nach der Haustür).

Siebzehnte Szene.

Abel. Lena. Die Vorigen.

Abel (herausſtürzend, Lena ihr raſch folgend) . Ick arm

Menſch ! Jc arm Menſch !

Reimer Na nu ?

Gudenrath (zugleich) Wat’n Larm ? !

Pollmat Wat is dat ?

(DerDialog geht bis zum Abgang der Betreffenden ins Haus ſchnell

und in erregter Weiſe weiter.)

Aber. Dar is'n Deev in't pus !

(Reimer, Gudenrath und Vollmacht ſtummes Spiel ).

Sena. Se is beſtahin !

Gudenrath (erſchrocken ) Beſtahln ? !

Bolmadt !

Reimer (gleich darauf). Beſtahln, ſeggſt du ? — Unmöglich!

Abel. Min ganzen Lohn hebbt ſe mi ſtahin !

} ( ugleid). Beſtablu?
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1Bollmacht (zu Abel) Weetſt du od, wat du ſeggſt ? Jd

bün de Vullmacht hier, un od de Polizei in't Dörp !

Reimer. Ja, ja Vullmacht! Dar ſchaſt du Dank för

hebbn ! Gott bewahr uns ! En Deev in min hus, wafeen

ſchull dat wul we'n ?

Bollmadt (zu Abel) Wo heſt du't hatt ?

Abel. In min Kommod'! Ick heffit hüt morgen noch

tellt !

Bollmadt. Wa veel weer't ?

Abel. Twintig preuß'ſche Dahler !

Reimer. De hett je dat leşte mal vun mi kregen ! -

Heſt oc genau toſehn ? Vellicht heſt du't annerswo hinleggt,

befinn di mal !

Gudenrath. In een vun de annern Schufladen, un

heſt't vergeten !

Lena. Ne, ne, – id heff fülbn mit naſehn !ick

Abel. Wie hebbtWie hebbt allns dörſöcht! - Ic arm Menſch !

Bollmacht. De Sak mutt unnerſöcht warrn !

Wakeen kummt mehr in de Stuv ?

Lena. Mehr in de Stuv ? Jcf!

Reimer. Se hebbt fe beid' ! – Un Lena ehr Kommodſe

ſteiht dar ock !

Lena (zum Vollmacht, ihm einen Schlüſſel gebend) . Hier is

min Slötel !

Bollmadt. Wat ſchall ic darmit ?

Lena. Naſehn, wil min fommod dar od ſteiht !

Bollmadt. Gut! Awers du heſt doch nich ? !

Gudenrath
Se ?!

Lena Jc ?!

Reimer. Gott bewahr uns , Vullmacht!

Bollmadt. Awers naſehn , - ja datt mutt ick, dat bün

id di , datt büſt du ehr ſchuldig ! — Kumm ! (ab ins

Haus mit Lena und Abel, Reimer ihnen nachfolgend ).

Gudenrath. Gah ick mit herin ? --- woto ? - Se kann

ruhig opſlüten ! -- Dat ward fick ock wul wedderfinn ! Wakeen

ſchul hier wull ſtehl'n ? Vellicht in ehr Kled, in

Kaſten oder annerswo , ſe hett't wul man vergeten !

-

} ( zugleich)

en
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Min arm lütti' Lena ! – Sowat op ehr'n Geburtsdag !

Toeerſt dat annere, un nu wedder dit ! Se hett ja heel

rein gar keen Freud' mehr daran ! (Man hört Lärmen im Hauſe).

Achtzehnte Szene.

Lena. Bollmadit. Reimer. Abel. Gudenrath.

Sena ( ſtürzt aufſchreiend aus der Tür hin zu Gudenrath .

Vollmacht, Reimer, Abel ihr folgend) . Hölp mi ! Hölp mi ,

Vader ! ( fält in Gudenraths Arme, und birgt ihr Haupt an ſeiner

Bruſt). (Der Dialog geht ſchnell und in erregter Weiſe weiter . )

Gudenrath. O , Gott!

Bolmadt (den Beutel mit Geld zeigend). Dar is't !

Reimer ( ſehr erregt) . Dat is ni wahr ! Se hett't

ni dahn !

Bollmadt. Wakeen denn ?! Wo is't funn ?

Lena (ſich aufhebend) Id ni ! Ick ni !

Bollmacht. Jüſt du !

Sena (ſtößt einen lauten Schrei aus und finft wieder in

Gudenraths Arme).

Neunzehnte Szene.

Detlef. Die Borigen.

Detlef (durch die Gartenpforte hereinſtürzend). Wat is

dar los ?! Lena , Lena !

Sena. Min Detlef ! (eilt auf ihn zu, er umarmt ſie ).

Bollmadt (Detlef von Lena reißend). Weg vun ehr , ſe

hett ſtahln !

Sena ( ichreit auf, ſinkt knieend vor Gudenrath nieder ).

Detlef ( erregt, laut) Stahln ?! Geiht de Welt ünner ?!

Reimer Se is unſchullig.

Glöv dat ni! Glöv dat ni !

Sena ( ſich etwas aufrichtend , zu Gudenrath mit beſonderer

Betonung ). Nimm mi mit ! (die Hände vors Geſicht haltend,

weinend .) vier bün ick öwer !

Sudenrath } czugleich)

(Der Vorhang fällt . )



Zweiter Hkt.

Garten vor dem Schulhauſe in einem benachbarten Dorfe.

Rechts, ziemlich weit nach vorn das Schulhaus mit Eingangs

tür. Vor demſelben noch weiter nach vorn ein Tiſch , an

deſſen Enden je ein Stuhl und hinter demſelben drei Stühle.

Dem Schulhauſe gegenüber in der Kuliſſe links ein kleiner

Stall mit Eingangstür. Rechts und links in der Nähe des

Theatergrundes je zwei Abgänge , die ins Dorf hineinführen,

event. cin ſolcher auch im þintergrunde. Etwas weiter zurück,

nicht weit von dem Abgange rechts ein Baum . Geſträuch ,

Bäume, Blumenbeete u . f . w ., wo es angebracht erſcheint.

Erſte Szene.

Lena (Sonntäglicher Anzug, bäuerliche Kleidung, wie im erſten

Aft. Um den Hals die Kette mit dem Kreuz . Sie kommt aus dem

Hauſe, ein Teebrett tragend, worauf ein Tiſchtuch,Kaffeefanne, Zucker

und Rahmnapf, Taſſen und ein leerer Teller . Während ihres Mono

logs ordnet ſie den Kaffeetiſch ). He ſlöppt wul noch , awers

lang kann't ni mehr dur'n , un denn is he dar ! Un

hüt kriegt wi Fremm , hett he leggt , – Reimer Groth un ſin

Sweſter! Un hüt is denn mal wedder min Geburtsdag !
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Ach, un noch keen betern als dat lekte mal ! — Detlef,

weg vun fin Vader, un hier ! De rike Vullmachtsföhn en

arm Deenſtknecht! un dat um mi ! Un op mi noch

immer de Schimpun de Schann vun damals ! Gott

in'n Himmel ! wo is de Gerechtigkeit denn bleben ?

Zweite Szene.

Gudenrath. Lena.

Gudenrath. (Im Schlafrock und mit langer Pfeife, ein Körbchen

in der Hand haltend; ſeßt Korb und Pfeife ſogleich hin ). Ah füh !

- Dar büſt ja all, min lütt Geburtsdagskind ! (gibt ihr die

Hand) . Na, hüt wüllt wi denn mal recht vergnögt we'n !

Sena. Vergnögt ? Wa kunn ick mi freun ? un an'n

allerwenigſten an düſſen Dag ?

Gudenrath. Na, na ! Lat nu doch endlich mal de Sak

op fick beruhn ! Mi dünft, du heſt al Tran genog darum

vergaten !

Lena. Dat is min Ehr, de ſe mi nahmn hebbt, un ſo

lang als ick de ni wedder heff, kann ick mi ock ni freun !

Gudenrath. Un dochen ſchaſt di freun , -- un vundag

an'n allermeiſten, vunwegen Reimer und ſin Sweſter ut

Amerika ! Du heſt ſe ja noch garnich ſehn ! un ſe kamt ja

um di !

Sena. Um mi ?!

Gudenrath. Um di und din Geburtsdag! Ick heff

je inladen !

Sena. Deſto mehr ſchaneer ick mi! Wer nimmt dat

wedder vun mi , wat ich dregen mutt ?

Gudenrath. Lat nu doch de Dorheiten ! Dat du't

ni da’n heſt, wakeen twiefelt daran ? Un harr Detlef denn

wulſin Vader verlaten , wenn he ſowat vun di denken

kunn ?

Sena. Awers de Vullmacht!
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Gudenrath. Ja , de Vulmacht! dat is flar! Þe müch

wul gar to geern , dat du't da'n harrſt!

Lena. Un Reimer Groth ! un de annern , dar un hier !

Gudenrath. Reimer?! Do' em doch de Sünn nich

an ! He hett di ebn ſo leev als ick ! Awers de annern !

ja , dar heſt du Recht! - So fünd de Menſchen ! Awers! .

dar is doch nir ſo fien ſpunn , dat't ni mal wedder an de

Sünn kummt, un denn möt ſe fick ſchamen !

Sena. Un dat's ock ja nich alleen ! - Min Ölern !

(weinend ſich an ſeine Bruſt werfend) . Wer is min Vader un

min Moder?!

Gudenrath. Na, na , nu ween man ni wedder ! Du

weetſt doch, dat ich di dat ni ſeggn kann ! – Süh, vellicht

kummt od dat noch mal an'n Dag! — Un in'n Öwrigen , wat

bün ic di denn we’n in all de Tid ?

Sena ( ihm beide Hände drüdend) . Min gude, gude Vader,

min alles !

Gudenrath. Na, fühſt du ? – un du heſt likers noch

welke vergeten, Reimer !

Lena. Reimer ! – ja !

Gudenrath. Un Detlef !

Lena ( erfreut ). Detlef ! Ja ! ja !

Gudenrath. Un denn noch een , de dar alles weet, un

de dar Troſt hett för alles !

Lena. Unſ' leewe Herrgott!

Gudenrath. Na ſühſt du ? -- Awers nu kumm ! Wi

hebbt ja noch garniy to'n Inſtippen ! – (greift in die Taſche

und gibt ihr Geld) . Süh dar ! nu lop na'n Bäcker un hal

Badwart, denn probeert wi eerſt mal de Schokolad! – Un

darbi will ick di denn noch gau mal en lüttje Geſchichte

vertelln vun en lütt Waiſenkind !

Lena (froh und herzlich). Unſ leewe Herrgott, un dree

gude Menſchen ! Ick will ock ni mehr klagen ! (nimmt den Rorb,

raſch rechts oder durch die Mitte ab) .

Gudenrath. Dar keem miDar keem mi meiſt dat vart op de Tung !

un ick kunn ehr wul wat ſeggn ! Awers beter is beter !

De Stunn is noch ni dar, un man mutt de Tid ni vörgripen !

.
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De Plan is gud , un ſo , als he utdacht is , harr de Klöfſte

em ni beter makt ! (ſich das Kinn ſtreichend). Nu)

heff id mi noch garnich mal barbeert ! — Dat kunn ick afmaken,ick

bideſſen dat ſe wedderkummt! (ab ins Haus).

Dritte Szene.

Detlef (von links auftretend im Arbeitsanzug; er trägt einen

Spaten , den er vor Beginn des Geſangs irgendwo hinſtellt). Aha !

- ſe hebbt den Geburtsdagsdiſch all deckt ! Denn is’t ock wul

ni mehr to unpaſſen Tid ! Bit vunabend durt't mi doch

to lang . Jc mutt ehr doch gau mal gud'n Dag ſeggn, un
min Glückwunſch bringn ! Awers ſtehl ick min Burn ni de

Tid ? ! Ick ſchall na de Stoppel rut to walln , un

gliks kummt he ſülbn achterna, wenn he mi hier drapen

de ' ! Ach wat ! is’t denn en Sünn, mal en leewen

Menſchen de Tid to beeden , och wenn ſe een ni mehr hört ? !

Un wakeen harr ick leewer als ſe ; Denn man rin !

(tut , als wolle er ins Haus gebn ). Þerin ? -- ne! – ick mak

dat als verleden Jahr ! ---- Dar ſung ick ſe mi achter'n Roſen

buſch herut, wo ſchull ſe nu wul ſteken ? Ick fang

an to ſingn ! (Vorſpiel, er ſingt) .

: , : Din ſteernhell blauen Ogen ,

Wa feeg ick ſe ſo geern ! : , :

Se bargt den ganzen Himmel klar

So wunnerbar, als wenn't wul gar,

Als wenn't wul gar

: , : Twee Engelsogen weern ! : , :

: , : Din ſteernhell blauen Ogen ,

Wa ſeeg ick ſe ſo geern ! : , :

Ba ſünd je doch ſo ſmuck un ſchön !

So prächtig flammt keen Edelſteen !
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Keen Edelſteen !

: , : So ſtrahlt keen Abendſtern ! : , :

: , : Die ſteernhell blauen Ogen ,

Wa ſeeg ick ſe ſo geern ! : , :

Un ward min Hart ock nümmer ſund ,

Un gah ick ock darbi to Grund,

Darvi to Grund,

: , : Wat hölpt't ? - Fc fann't ni wehrn ! : , :, Ick

Vierte Szene.

Gudenrath. Detlef.

Gudenrath ( noch im Schlafrock mit einer Serviette vor und

das Raſiermeſſer in der Hand, aus dem Hauſe tretend ).

Detlef. Perſepter !

Gudenrath . Dat verdeuwelte Singn !, Dar harr ick

mi ja bald in de Näſ ſned'n, un denn harrſt du de Schuld

hatt ! -- Gud'n Dag , Detlef ! (ihm die Hand gebend).

Detlef. Dag, Berſepter ! – Wo is Lena ?!

Gudenrath . Ja, dar harrſt wat ſingn kunnt! – De is!

op'n annern Enn , in't Dörp , na’n Bäcker ! – Sett di , wenn

ſe kummt, ward ſe fick freun !

Detlef. Harr ick man de Tid ! wa geern ! Awers ick

ſchall walln , un gliks kummt min Bur, um mi antvwviſen !

Idk wull ſe ock man eben mal begröten !

Gudenrath. So ? ja ! dat’s ja denn wat anners ! Sannſt!

denn ni tonacher 'n beter herfamn ? - Wi kriegt Fremm ,

Reimer Groth un fin Sweſter !

Detlef (erſtaunt) . Reimer Groth un jin Sweſter ?!

Gudenrath. Se keem ja all vör korten vun Amerika

torüg , un föhrt em nu den Husſtand !

O
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Detlef. Ja , ja ! dat weet ick! 3d ſchrief mi mit

unſen Grotknecht, awers dat je hier famt , dat wuß' ick

dochen ni ick wull

Gudenrath. Dat's od ſo'n lüttje Öwerraſchung vun mi !

Na wat wulſt du denn ?

Detlef. Jck wul Lena of noch wat vertelln , (zeigt einen

Brief) de Grotknecht hett mi wedder ſchreben !

Gudenrath. Na, wat ſchrifft he denn ?

Detlef. Abel , de bi Reimer afgung , un ja bi min

Vader wedder ingung , - is holter kapulter ut'n Deenſt

lopen !

Gudenrath. Ne, wat du ſeggſt! þebbt ſe fick denn

vertörnt ?

Detlef. Dat jüſt nich ! - Awers ſe will utwannern ,

na Amerika ! Wa ward Lena fick wunnern ! Will Perſepter

ehr dat jeggn ? Hier is de Breef , ( hält ihm den Brief hin ) ick

heff keen Tid länger !

Gudenrath. Behol em man , id will ehrt wull

vertelln ! Awers Fiefſt tonacher ni mal wedder vör ?

Detlef ( den Spaten nehmend). Vör Fierabend wul ni !

Ja, wenn ic noch den Burn ſin Söhn weer, ſo als

fröher !

Gudenrath. Ach wat, muß em fragen !

Detlef. Wi hebbt alle Hann vull to do'n ! un min Tið

hört em ! — He kann jeden Ogenblick famn ! – Nu mutt ick

maken , dat id wegkam !

Gudenrath. Denn frag ic em !

Detlef. Adjüs, Berſepter! Min Gruß an Lena ! ( ab

nach rechts ).

Gudenrath. Will’t beſtell'n !. De arm Jung !

wa em dat wul ſpanich vörkömmt ! De rike Vullmachtsſöhn

nir wider als en ſimpeln Knecht! Wa leev mutt

he Lena hebbn, dat he ehr ſo vel opfern kunn ! Awers

tonößen , denn mutt he dochen her! Þett od keen Not,

wi kriegt cm wul !
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Fünfte Szene.

Hansohm. Gudenrath.

Hansohm (graue Kniehoje, Jace, Weſte, trägt eine furze

Pfeife. Mit einem Spaten von links fommend).
Gud'n Dag,

Perſepter !

Gudenrath. Dag, þansohm !

Hansohm. Dat lat id mi gefall'n , he , he ! — So'n beten,

in'n Slaprod un mit de lange Biep bi'n Staffee !

Gudenrath. Sünd od Ferien , þangohm !

Hansohm. Unſereen hett feen Ferien !

Gudenrath. Ja, dat leeg ic , Hansohm ! Un mit'n

Spaden op'n Pucel ?

Hansohm. Is ſunſt od jüſt ni min Wif, he, he !

Awers dar is'n Lock in'n Wal, un min Nawer ſin Köh ſünd

in min Hawer we'n, heff'n Anecht all vörut ſchict!

Gudenrath. Appropo ! Is Hansohm mit em tofreden ?

Hansohm. So lang als id Bur bün , heff id noch keen

betern Buknecht hatt, he , he ! Dat kann be fin lüttje Lena

man wedderſeggn !

Gudenrath. Is mi leev to hör'n , Hansohm ! Ja

heff en lütt Anligg'n an Em !

Hansohm . Na, wat is't denn ? he, he ?

Gudenrati. Vundag is min Lena ehr Geburtsdag !

Hansohm. Deutſcher hal ! denn gratleer iď od,

he, he!

Oudenrath. Un vundag kriegt wi Beſök ut datſülwige

Dörp, wo Detlef Buhmann ſin Vader wahnt ! En Fründ von

mi, Reimer Groth un fin Sweſter !

Hansohm. Reimer Groth ! denn kenn ick ja !

Hebbt all mal en Baar Stöh mit enanner tuſcht!

Gudenrath. Þe höllt noch ümmer ſo veel vun fin Lena !

Þansohm weet ja wul , pun damals her, als ehr dat

Unglück paſſeer!

Hansohm. Snad man ni davun ! Snad man ni davun !

Sowat mutt man vergeten !
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Gudenrath. Mutt man ock! Awers wil nu Detlef

ehr Frier is , wull ick Hansohm beden , ob ſin Anecht ni

vundag ock en beten darbi weſen funn ,

Hansolm (fich hinterm Ohr frauelnd ) . Ja ! au ! au !

he ! he ! Wenn'd, der Deutſcher hal, man ni jo veel to

do'n harr ! - Ja, denn mutt ick man , wil he fo'n prächtigen

Knecht is , un vunwegen ſin lüttje Lurt vun Lena ehr'n Ges

burtsdag , he, he ! Sobald als wi dat Lock to hebbt, will ick

em Verlöf geben ! – Adjüs , Berſepter !

Gudenrath. Adjüs , Hansohm ! -- Ock veel’n Dank !

Hansohm (im Abgehen ) . Niy to danken ! Niy to danken !

(rechts ab.)

Gudenrath. Prächtig ! Prächtig ! Nu harrn wi dat

ja denn ock all in den Reeg ! Awers nu ock man rut ut

den Slapſamar ! Bi Reimer ſünd ſe fröh op de Been ! –

Wer waneer ſe hier ſünd ! Un man mutt ſin Gäſt doch

anſtändig begröten ! ( ab ins paus).

Sechſte Szene.

Lena (von rechts oder durch die Mitte kommend mit dem

Korbe) . Je neeger de Tid rückt, deſto mehr ſleit mi dat

Hart ! — Eegentlich ſchaneer ick mi, – un doch , wa freut

mi dat, dat ick min olen guden Reimer Groth mal wedder

to ſehn krieg ! — He is ja man eerſt eenmal ſit den grulichen

Dag wedder hier we'n, un dar is all en lange Tid öwer

hingahn ! Un nu fummt he mit fin Sweſter ! Vader ſeggt,

ſe hett eb'n ſo'n gudes part , als Reimer ! - Ja, na ehr

Bild to reken , mutt ſe't hebbn ! Dar keek ſe mi ja rein ſo

fründlich un ſo hartlich an , als wenn ſe ſeggn wull : Wie

kennt uns all lang ! un eb’n ſo leev als di Reimer hett,

heff ick di ock, denn he is ja min Broder ! " ( ſcufzend)

He harr dat gut mit mi in'n Sinn ! Ick verget dat

nümmermehr, als he mi dat Bild wiſ' un fä : „Id denk,

ju beiden ward fick wul verdregen !" (jeufzend) Ach , wa ſo

ganz anners is dat dochen kamien !
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Siebente Szene .

-

-

Gudenrath. Lena.

Gudenrath (im ſchwarzen Rock aus dem þauſe fommend ).

Na, büſt du wedder dar, min Aind ?

Lena. Mit'n ganzen Korf vull Plätten un Kringeln. ( nimmt
etwas Backwerk aus dem Korb, und legt es auf den Teller.)

Gudenrath ( ich feßend) Na, denn ſchenk man gau mal

in ! Denn wült wi ſe od doch forts mal ſmeden !

Lena (ſich jetzend). Un Vader wul mi ja od noch en

lüttje Geſchichte verteln !

Gudenrath. Ja, dat is wahr ! vun en lütt Waiſenkind!

Awers , wat id man noch leggen wull , ick ſchall di od

noch veelmals gröten vun Detlef.

Lena (intereſſiert). Vun Detlef ? Is he hier we’n ?

Gudenrath. Als du na'n Bäder weerſt! pe harr

keen Tid , he muß hin to walln .

Sena. Dat verdrütt mi !

Oudenrath. Þett keen Not, he kummt noch wedder !

Þe hett od'n Breef kregen vun ſin Vader ſin necht, wo

dar wat inſteiht vun Abel!

Lena ( intereſſiert). Vun Abel ?! – wat denn ?

Gudenrath. Ja, denk di mal, ſe is all wedder weg

vun'n Vullmacht! Se will utwannern na Amerika !

Lena (verwundert) Utwannern ?! Abel ? !

Gudenrath . Awers dat man nebenbi! Un nu hör

mal to , nu will ick di de lüttje Geſchicht vertelin , de ick

fülbn mal belevt heff.

Sena. Vader ſä vun en lütt Waiſenkind.

Gudenrath (Von hier an und ſolange überhaupt die Grzählung

Gudenraths währt, muß der Dialog etwas raſcher vorwärts gehen .)

Ganz richtig! vun en lütt Waiſenkind! – Süh, in dat Dörp,

wo damals min Ölern wahn’n , dar wahn'n od twee grote

Burn, - un de eene harr man een Söhn , un de anner

man een Dochder, beid' en paar prächtige, junge Lüd !

De Bur, wo de Dochder weer, feet friſich ſwar davör,

-

1

Joh . Meyer VII.
3
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De Lüd munkeln davun , dat he in Schulden feet, awers daran

kehrt ſick de Leevde ja ni !

Lena (intereſſiert ). Ne , ſeker ni !

Gudenrath . Un als denn nu dat Sprichwort heet :.

Gleich und gleich geſellt ſich gern ! " ſo keem dat denn od

hier ! Se wurrn Brut un Brüdigam ! un bald ſchull ock

al de Hochtið we'n , awers dar keem dar wat twiſchen , wat

wul keen Menſch fick vermoden weſen kunn !

Sena ( intereſſiert). Wat denn ? Wat denn ?

Gudenrath . Ja, denk di mal ! -- Malinſt det Nachts,

dar reep dat mit eenmal: „ Füer ! Füer !"

Lena (erſtaunt und erſchrocken ). Füer ? !

Gudenrath. Un als wi dar ut'n Bett ſprungn, ſtunn

dat Þus, wo de Brut ehr Öllern wahn'n, in hellichen Flamm !

Sena. 9, Sott !

Gudenrath. Dat ganze Dörp keem op de Been ,

awers dar weer nix mehr to hölpen ! Den annern

Morgen weer dar nix wider vun öwer, als en Hupen Steen

un verkahlte Balken . Wat'n Glück, dat't in'n Sommer weer !

Dat leeve Veeh keem doch mit’n Leben davun

de Menſchen !

Lena. Ja, wat'n Glück!

Gudenrath. Bi en fründlichen Nawer teem'n ſe wedder

ünner Dack! Un vun alle Kanten wurr dar holpen , un

natürlich to'n minnſten och ni vun den Brüdigam un ſin Ölern !

Lena. Dat lett fick denken !

Gudenrath. Awers als denn nu tonöſten en paar Dag

naher de Bur na de Stadt wull, um fick dat Geld to haln

ut de Brandkaſi' för ſin afbrennt þus, un de Möbeln, un

alles, wat he verſekert harr

Detlef (von rechts kommend mit Spaten , den er ſchnell hin

ſtellt). Hurra, Lena !

Lena (aufſpringend, freudig erregt) . Detlef ! (Beide drücken

ſich die Hände).

Gudenrath ( aufſtehend, ärgerlich ). Dat is ſchad ! Nu

warr ick ſtört!

Detlef Min Lena !

Sena Min Detlef !

un ock

} Gugleit ).
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Achte Szene.

-

Hansohm. Die Borigen.

(Hansohm von rechts kommend.)

Detlef. Þansohm hett mi fri geben ! Bedank di

bị em !

Hansohm. Nir to danken ! Niy to danken ! Þe, he!

Awers fumm , giff mi likers din Þand! (Lena tut es . ) Süh ,

id gratleer diod to din Geburtsdag ! – Un dat du vundag

oc din Detlef heſt, dat kannſt denn ſo quanzwiſ' anſeh'n als

en lütti Geſchenk vun mi! (ſich an Gudenrath wendend .)

Na, Perſepter, heff iď't ſo ni recht makt ?! He, he!

Gudenrath. Büſt'n Goldkerl, þansohm ! – Nu ſett di

un probeer dat Badwart mal ! Lena, ſchenk in !

Hansohm (ſich hinterm Ohr frauelnd). Ne, he, he !

Jo ni , jo ni ! Ic mutt maken, dat id wegkam ! – Vundagick

ſpeelt Detlef mal den Burn, he, he ! Un Hansohm mutt ſin

Arbeid do'n ! Allns vun wegen den lüttjen Vagel dar !

(auf Lena zeigend). Na, adjüs denn, wünſch od veel

Vergnögen !

Gudenrath Adjüs, adjüs, Þansohm !

Detlef (zugleich ). Adjüs, unſ Bur !!

Lena Adjüs, Hansohm !

(Hansohm nach links abgehend)

Detlef. Ja, eegentlich müß ick mit, – id ſtek ja noch inick

min Arbeitstüg!

Sena. Du büſt od ſo min Freud ' !!

Detlef. Awers umtreden mutt ick mi doch !

Gudenrath. Na, na, ob en paar Minuten fröher oder

ni , dat’s ja keen Gegenſtand! Nu ſnack doch man eerſt noch

mal en beten mit dat lüttje Geburtsdagskind , ju hebbt fick

ja man noch knapp mal ſehn !

Detlef. Dat hebbt wi od, Perſepter !

Sena. Un wi hebbt uns doch ſo leev !!

Gudenrath. Já will denn noch eb'n mal lanks de Strat

kieken, ob dar noch nir kummt! Se lat dat Fohrwark wul

3*
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!

in'n Arog ! Vun darher möt ſe röwer kam’n, (nach rechts

zeigend ) un dar eb’n buten op de Höchden kann ic bit

ganz na'n Krog hinſehn ! (ab nach rechts ).

Detlef ( herzlich ). Du Lena , ick heff och noch en lütti'

Geſchenk för di ! (gibt ihr ein Geſchenk in Papier).

Sena. Duſend Dank ! ( es öffnend und vier Zwanzig

Markſtüce haltend). Ah ne ! wa kunn ic dat wul annehm'n !

Detlef. Dat eerſte, wat ick verdeent heff! Min

Halvjahrslohn !

Sena. Denn eerſt recht ni !

Detlef. Du mußt ! – Du heſt mit Deel daran !

Lena. Ja, wenn ich denn mutt, denn behol' ick dat

to'n Andenken an düſſe Stunn !

Detlef. Un als Heckpennings!

Lena. De wi wahren wüllt als en Heiligdom ! Min

Detlef! ( füßt ihn ).

Detlef. Du Lena , för twee , de fick leev hebbt , ſo ünner

veer Ogen , is't doch ümmer dat ſchönſte ! Weeſt du noch,

den Sündagabend in de Lud ?! –

Lena. Als de lüttjen Steerns dör de Telgen blinkern !

Detlef. Min Arm leeg um din Nad ! (tut es ).

Jena. Min Kopp an din Boſſen ! (tut es) .

Detlef. Un ick ſtrakel di dat Geſicht! (tut es ) ..

Lena . Un denn ſungen wi !

Detlef. Ja, denn ſungn wi ! Un wat ſungn wi man

noch ? Töf mal ! (er ſingt).

(Während des Geſanges muß beider Spiel dem Tert des Liedes

entſprechen .)

Nu lang mi de band her

Un kumm mit din Kopp !

Un dar, wo dat part ſleit,

Dar legg em man op !

Beide.

Un dar, wo dat Hart ſleit,

Dar legg em man_op!
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Detlef.

Denn hang id di liſen

Min Arm um de Nack

Un füß di de Ogen

Un ſtrakel din Back!

Beide.

Un füß di de Ogen

Un ſtrafel din Back!

Lena.

Denn ſitt wi to ſnađen,

Denn ſitt wi to dröm.

Un buten, dar blinkert

De Steerns dör' de Böm !

Beide.

Un buten , dar blinkert

De Steerns dör' de Böm !

Beide.

Un buten ist düſter

Un Fred op de Eer !

: , : Un ſchull 'd noch wat wünſchen ,

(Legt ihren Kopf wieder an ſeine Bruſt)

Id wüß ni , watt weer ! : , :

Neunte Szene.

Gudenrath. Die Vorigen.

Gudenrath (von rechts kommend): Noch niy to ſehn !

Detlef. Un ick bün noch ümmer hier !

Lena (Gudenrath das Geld zeigend). Süh, wat Detlef

mi ſchenkt hett!

Gudenrath. Gott's Deutſcher! Ja , vun mi kriggſt du!

od noch wat, un vun Reimer ock ! Awers ick töf damit ,

bit Reimer fummt, wi gevt di't denn to hopen ! Gott's

Deutſcher! – dat fünd ja luter Goldſtücken !!

Lena. Sin Şalvjahrslohn !
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Detlef. De ſchüllt unſ Heckpennings we'n !

Gudenrath. Ju guden hinner ! Ja, min Söhn,

din Sweet fitt mit daran !

Detlef. Un oď doch min Glück un min Freud'!

Gudenrath. Un allns, wat du um ehr verlaten heſt

din Heimat un din Vaderhus ! Ja, de ward ſe di hegen !

Sena. Als min beſten Schaß.

Gudenrath. Un wenn dat keen Glück bringt, denn

bringt ock nix wat mehr ! Awers ma is't ? Wullt nu ni

leewer eerſt mal to Hus ? Du ſtickſt ja noch in din Arbeits

tüg . Vellicht kunnſt noch ſo tidig wedder kamen, dat du hier

büſt, wenn ſe ankamt !

Detlef. Als Perſepter dat meent ! — Denn gah ick!

Lena. Id gah mit !

Gudenrath . Un wenn ſe bideſſen nu keemen , un du

weerſt ni hier !?

Lena. Ick bün od glits wedder dar ! Man ebn de

Strat hindal !

Gudenrath. Ja, denn man to ! Denn makt man ,

dat ju wegkamt!

Detlef (den Spaten nehmend) . Kumm , min Lena ! ( legt

den Arm um ſie, beide gehen ſingend nach links ab, der Geſang

in der Ferne verhallend).

Nu lang mi de Hand her

Un fumm mit din Kopp !

: , : Un dar, wo dat Hart ſleit ,

Dar legg em man op ! : , :

Gudenrath. Twee glückliche Menſchen ! Wat giff’t wul

ſchöneres als dat ? Dar ward een dat ole Hart ja ördentlich

wedder jung bi ! Wo heff ick denn min Piep laten ?

Dar ſteiht ſe ! (nimmt die Pfeife . ) Nu will ick och noch gau

maľn beten paffen! (ſteckt die Pfeife an) Tonößen , wenn Reimer
kummt, denn geiht ſe ja all vun ſülbn wedder ut! Awers

ſunnerbar is dat doch , dat je noch immer ni kamt! ( Abel

tritt auf von rechts, faſt wie ein Bettelweib , dunkel gekleidet

und elend ausſehend ) Wenn dar man niy paſſeert is ! Wer

weet't ! Wenn nu jüſt de Vullmacht vundag ni to Hus weer !

Ja, denn nüß dat ja allns nix ! (ſieht Abel) En arm ’
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Beddelfru ! ( greift in die Taſche) Na, vundag funn id doch ni

,,Ne “ feggn ! – (gebend) Dar ! (Abel erkennend, fehr erſtaunt)“

Abel ? ! wat ſeeg id ?!

-

Zehnte Szene.

Abel. Gudenrath.

Abel (ichmerzlich ). Ja , ja !.
ick bün't !

Gudenrath. Wat föhrt di her ?

Abel. De Not!

Gudenrath. Warum deenſt denn nich, un geihſt to

beddeln ?

Aber. To beddeln ? Ni de Not, de dar beddeln

geiht, un dochen wedder de ! Fď kam ni , um

en Almoſen to beddeln, ſondern um en mitleidig Hart, um en

fründlich Wort, – um Troſt un Hölp, dat id mi baben hol !

Gudenrath. Hett dat Schickſal di drapen ? Wat heſt

verlarn ?

Abel. Alns ! Allns ! Min Glück ! Min Freden !

Min gut Seweten !

Gudenrath (mit beſonderer Betonung ). Denn heſt du

Sünn da'n ? !

Abel. Jc weer jo ſlecht!

Gudenrath. Denn gifft man een Rat !

Ābel (ichnell). O, ſeggt mi em ! Seggt mi em !( O

Gudenrath (mit beſonderer Betonung). Gah hin , mat

dat wedder gut, un do't ni wedder !

Abel. Ja füh, un darum bün ick hier ! Denn hier, un

anners narms, frieg id de Laſt vun'n Harten !

Gudenrath. Hier, leggſt du ? Schall ick di hölpen ?

Abel. Perſepter fann't ! --- Wo is Lena ?

Gudenrath (verwundert, erregt) . Lena ? ! Lena ?!

Wat heſt du mit ehr ?!

Abel. Ick heff mi ſwar an ehr vergahn !

Gudenrath (ebenſo, wie vorhin ). Denn weerſt du dat ?

Denn heſt du dat Geld !
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-

Abel. Eiferſucht, Neid, un Mißgunſt ja,

ick de' de Sünn !

Gudenrath ( erregt). D , Gott in'n Himmel, wa dank ick

Di ! – Nu ward ja noch allns, allns wedder gut ! Weet

Reimer dat ?

Abel. He weet vun nix ! Awers wo is Lena ? Ick

will ehr um Vergebung bedn, – un denn , — wit, wit weg

vun hier , dat nüms mi wedder füht !

Gudenrath. Du wullt utwannern ?

Abel. Sobald ich da'n heff, wat ick kunn , de Sünn

wedder gut to maken !

Gudenrath. Awers noch een Frag : De Vullmacht?!

Aber (wie erſchrocen ). De Vullmacht!

Gudenrath. Wuß de davun ?

Abel. So wahren Gott in'n Himmel is - keen

Starbenswort !

Gudenrath. Du de’ſt alleen ?

Abel. Jc ganz alleen !

Gudenrath . Gut, denn kann ick di bruken, un du dei'ſt

en gudes Wark !

Abel. En gudes Wark ! Um ehr, um Lena ?

Gudenrath . Um Lena ! Awers ſe dörf di noch ni

ſehn ! – Süh, kumm hier herin (zeigt aufs Nebengebäude).

Dar ſteiht en Bank, dar ſett di ! wenn ic di rop ,

denn fummſt du !

Abel (im Abgehen) Sc dank di , Gott ! Wat de iď ni

um ehr ! (ab ins Nebengebäude) .

Gudenrath ( bewegt, erregt). O, wat för'n Steen is mi

vun't Hart fulln ! un wat för'n Freud bringt de uns all

tohopen ! Und dochen is't ja de grötſte noch ni ! – Ist

denn od wahr , oc allns wahr ? un is't keen Drom ?!

Wa fat ick mi! Wa hol ick mi , wenn Lena kummt ? (Lena

tritt von links auf) . Dar kummt ſe !

un

Elfte Szene.

Sena. Gudenrath.

Lena. Dar bün ick wedder ! De arm' Abel !

Gudenrath (erregt) Abel ?! - Wat is dar mit Abel ? !
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-

Lena. Detlef hett mi den Breef wieft, dat dei't mi

dochen leed um ehr ! -

Gudenrath . Ja, ja , dat kummt mitunner wunnerbar !
Lena. Wunnerbar ? wa ſo ? wa denn ? weet

Vader denn noch mehr ?

Gudenrath (aufgeregt). Ick ?! ne ! o ne ! Wat

ſchull ick wul weten?! nix ! nix ! Awers kumm , wi

wült uns ſetten ! Un denn ſtek ick mi de Piep an , un ver

tell di noch gau de lüttje Geſchicht to Enn !

Lena (fich feßend ) . Vun dat lüttje Waiſenfind ?

Gudenrath (die Pfeife nehmend , ſich ſeßend) . Ja , wanem

weer ick noch, als Detlef keem ?

Lena. Wie de Bur, de dar afbrennt weer, na de Stadt

wull,

Gudenrath. (Die Pfeife anzündend. Der Dialog bis zu

Ende der Erzählung wieder etwas raſcher vorwärts gehend ).

Ganz recht! — um fick dat Geld to haln ut de Brandkaß, för

allns, wat he verſekert harr! - Awers dar drop em eerſt de

ſwarſte Slag !

Lena. En friſches Unglück ?! De arm' Lüd !

Gudenrath. Ja wul, de arn ' Lüd! Dar keem'n dar

welke, dree Mann hoch vun de Polizei , un nehm'n em mit !

Lena. 9, Gott, ni möglich !

Gudenrath. Sä ick ni vörhin, dat he in Schulden feet ?

Lena. Vader fä dat .

Gudenrath (gedämpft und mit beſonderer Betonung) . He

harr fin Hof in Brand ſteken, um ſick vör'n fonkurs to retten !

Lena. Gott in'n Himmel !

Gudenrath. Awers nu wurr em de Prozeß makt , - he

fülbn keem in't Tuchthus, un all ſin Hab un Gut in'n Bankerott!

Lena. Un de Moder un ehr Dochder?! De arme Brut?!

Gudenrath. Ja, dat magſt wul fragen ! – Awers en

riken Burnſöhn un en Brut, de dar nir mehr hett, als en

arme Moder . un en Vader, de in't Tuchthus ſitt , füh , dat

paßt man ſlecht tohopen !

Lena. Denn hett he ehr verlaten ? – Dat weer ſlecht!

Gudenrath. Þe ni! Þe harr allns da'n ! Awer ſe verleet

em , dat he man ſin öllern un den Hof beheel ! Sin Vader

.
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un Moder wuln em arflos maken , wenn he ni vun dat

Mäden leet !

Sena. Wa künnt Menſchen doch ſo hart weſen !

Gudenrath. Griep mal en groten Burn an ſin Stolz

un fin Ehr !

Lena. Ja, ja, Vader het Recht!

Gudenrath. Awers nu kummt eegentlich eerſt de Geſchichte

vun dat lüttje Waiſenkind ? Süh, dar ſtorv ehr Vader, noch

eh' dat fahr to Enn' . — Un dat dur ni lang , da ſtorv ehr

Moder vör luter Aummer! Un ehr Dochder weer verſwunn ,

feen Menſch wuß, wohen . Un dar wurr malinſt en lütt Stind

utſett , keen Menſch wuß, vun wakeen ! wat jegg id ? keen

Menſch ? En Paar doch , awers de kunn'n ſwigen! — Un dat

lütt Mäden wuß heran , un tonößen denn ſtorben fin Öllern,

un he freeg alns , awers dar verköff heden Hof,

un föff fick annerswo een wedder !

Sena. Un dat Kind, dat arm lütt Kind ?!

Gudenrath. O, dat wurr en grotes , hübſches Mäden.

Lena ( ſtüßt traurig den Kopf und fängt an zu weinen ).

Gudenrath. Sih, dat heff id ſülbn mal belevt !

(ſieht , daß ſie weint). Awers warum warrſt denn mit eenmal

ſo trurig ? Iď wull di ja ni trurig maken , im Gegendeel ,

id wull ja man ſeggn , unſ Herrgott fin Weg' , de ſünd

mennigmal wunnerbar! Awers nu kumm, un ſing mi mal

dat Leed vör vun den olen Baldamus, wat ick di in din

Geſangbook ſchreben, als du kunfermeert wurrſt, dat't di tröſten

(chull, wenn du mal trurig büſt. Na, na,

wullt denn ni ? fumm , do' mi't to Gefall’n !

Lena (nach kurzem Beſinnen, freudig und raſch aufſtehend ).

Ob iďt will ? - Em to Gefal'n ? Vun Harten geern ! (Sie ſingt ).

Nich ümmer ſchient de Sünn un blaut de Heben,

Un vun Beſtand is nie op düſſe Eer !

Allns weſſelt af un ännert ſick in'n Leben ,

Dat weer od nümmer gut, wenn't anners weer.

Ahn ' Unglück giff't keen Glück dartwiſchen ſteiht

Dat Schickſal, dat för beides ſorgen dei't.
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臺

1

Beide.

Ahn' Unglück giff't keen Glück – dartwiſchen ſteiht

Dat Schickſal, dat för beides ſorgen dei't.

Lena.

Frag man herum, du finnſt dat allerwegen ,

Dar is en Krüz för iedereen beſtellt;

Doch denn dat gröt'ſt unſ Herrgott gifft to dregen ,

De is't, wovun he jüſt am meiſten hölt !

Du awers, nimm in acht di vör de Schuld !

Hol ut ! un dreeg din früz man in Geduld !

Beide.

Du awers , nimm in acht di vör de Schuld !

Hol ut ! un dreeg din Krüz man in Geduld !

Len a .

Steen Nacht ſo ſwart, dar kummt doch mal en Morgen ,

Steen Sturm ſo wild, - dat ward mal wedder ſtill!

Lat du getroſt den leewen Gott man forgen ,

Denn Segen is ja alles, wat he will !

Un weer ook noch ſo kummervull din Hart,

Dar kummt doch mal en Tid, wo't anners ward !

Beide.

Un weer och noch ſo kummervull din Hart,

Dar kummt doch mal en Tid , wo't anners ward!

Lena.

Un meenſt du gar, din Gott harr di vergeten ?

O, glöv dat ni , he weet vun allns Beſcheed ;

He gifft de lüttjen Vageln all ehr Eten

Un gifft de lüttjen Blomen all ehr Kleed !

He ſorgt för dat Geringſte op de Eer !

Un di ſchull he vergeten ? Nümmermehr!

Beide.

He ſorgt för dat Geringſte op de Eer,

Un di ſchull he vergeten ? – Nümmermehr!

(Während beide die Schlußzeile ſingen, treten Reimer und die

Freunde von rechts kommend im Hintergrunde auf) .
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Zwölfte Szene.

Sudenrath ( ie gewahr werdend zugleich).

Reimer. Die Fremde. Die Borigen.

Reimer !

.
Unſ Bur !

Reimer. Dar ſind wi denn !

Gudenrath (Reimer die Hand drückend ). Reimer, min

Fründ ! (ihn etwas nach vorn ziehend, heimlich und haſtig). Den

Breef, – he kreeg em doch ?

Reimer (ebenſo ) . Na unſ Affahrt ! Dör' min tnecht!

Gudenrath ( ſich zu der Fremden wendend und ihr die Hand

drückend ). Veel duſend mal willkamen !

Reimer (zu Lena, die Arme ausbreitend) . Lena ! Du lütt

Waiſenkind !

Lena (auf Reimer zuſtürzend, froh und gerührt). Unſ Bur !

Unſ Bur ! (verbirgt ihren Kopf an ſeiner Bruſt ).

Reimer (jie ſanft von ſich ſchiebend). Na, na ! warum

verbargſt di denn ? - Stummi, un begröt doch ock min Sweſter !,

Die Fremde (mit dem Augenblick entſprechender Rührung).

Ja, kumm ! - giff mi de pand ! (die Hände an die Bruſt legend ) .

Un hier, — hier , - dar legg din Stopp od man mal hin , -—

eben als hi em !

Gudenrath. Na, Lena ?!

Lena ( freudig gerührt). Hier is min Hand (gibt der Fremden

die Hand), un hier, hier, min Stopp! (legt ihren Kopf an der

Fremden Bruſt).

Die Fremde (wie vorher). Un hier min Arm, - iď legg-

em um di ! (tut es) .

Lena (weich und bewegt) . So faſt un warm , als weer't
en Moderarm !

Die Fremde (bewegt) . En Moderarm , ſeggſt du ?

Lena (von ihr loslaſſend) . Wat ſä ic ?! ne ! Ick heff ja

feen Moder !

Die Fremde (Lena die Hände drückend ). Min Hind ! -

Icf legg , min Sind" to di , ebn als Reimer ! Du weetſt , wa

veel he vun di hölt !

Reimer (ichnell). Ja, ja !
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Gudenrath ( raſch ). Dat weet fe !

Die Sremde. Un ebn als Reimer, will id di leev hebbn ,ick

wil he min Broder is ! Un ebn als Reimer muß du mi leev

hebbn , wil ick fin Sweſter bün !

Reimer. Na, wullſt dat wul ?

Lena (herzlich ). Ob id't will? Ach, mehr als geern !

Reimer. Un als iďt malinſt ſeggt heff, ſo ward dat

doch noch kamn : Ju beiden föhrt mi den Husſtand tohopen !

Lena. Nümmermehr!

(Detlef von links auftretend) .

Dreizehnte Szene .

Detlef. Die Borigen .

( Hier muß der Dialog bis ſie ſich ſegen , wieder raſch vorwärts

gehen .)

Reimer. Süh, Detlef ! — (ihm die Hand gebend). Gudn

Dag, Detlef!

Detlef ( erwidernd ). Willkamn, Reimer Groth !

Gudenrath (auf die Fremde zeigend) . Reimer Groth ſin

Sweſter, Detlef !

Detlef (ihr die Hand gebend). Willkamn ! Willkamn! ( ſich

an Lena wendend ) . Min Lena !

Die Fremde (Lena und Detlef die Hand gebend) . Un min

hartlichen Glückwunſch !

Detlef. Danke !

Senta . Danke !

Reimer. Na Detlef, wa geiht't ?

Detlef. Mutt fick hölpen !

Gudenrath . Sin Bur het em fri geben! -- He fiert mit!
Reimer. Dat is nett vun Hansohm !

Gudenrath. He hettem noch vör korten dat beſte

Tügnis geben !

Detlef (abwehrend), Ah ! ah !

Reimer. Is mi en Freud to hören ! – Ja Detlef , du

heſt das Hart op'n rechten Placen ! Du büſt en braven

Menſchen !
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Lena (froh , ſchnell ). Sühſt du ! Sühſt du ?!

Reimer. Un de dar gud is , denn fann dat och ni ſlecht

gahn , - ni wahr, Perſepter ?

Gudenrath. Dat ſchull ick meen'n ! Holt ju den Kopp

man baben ! Ward noch allns mal wedder gut! Awers nu

kamt Minners, nu wüllt wi uns ſetten , un eerſt maln Taſi?

drinken !

Reimer. Dat meen ick ock !

( Alle, bis auf Lena feßen ſich, dieſe will einſchenfen ).

Vierzehnte Szene.

1

Sudenrato} (zugleich,

Detfef} ( zugleich, ſchnell ).

Hansohm . Die Borigen.

Hansohm (von links kommend , ſchnell). Wa bün id lopen !

Wa bün id lopen ! Der Deutſcher hal ! he ! he! — (zu Reimer) .

Gudn Dag, Reimer ! – Nu radt mal , wafeen als dar gliks

achter mi herkummt ? De Vullmacht!

(Alle verwundert und ſchnell aufſtehend. Der Dialog muß bis

zum Ende der Szene raſch vorwärts gehen ).

De Vullmacht?!

Reimer
(zugleich , ſchnell).

De Vullmacht ?!

O, Gott !

Lena D, Gott!

Gudenrath ( ichnell). Man facht! Man facht!

Reimer ( ichnell). Ja, man jacht!

Hansohn. Kummt dar een angejagt, de Peer vul Schum

un Sweet ! Un op de Hofſted baller he herop , als wenn

he ſeggn wull : „ Allns min !" De Lüttknecht ſtört

herut, - he ſmeet dat Lei'd em hin un ſchreeg : ,,Detlef!

Wo is Detlef , min Söhn ? Un levt he , oder is he dod ?!"

Sena ( ichnell ). Ni möglich !

Detlef (ichnell). Wat is dat ?

Reimer (ſchnell ). Þett niy to ſeggn ! Man wider !

Hansohm. Min Fru weer jüſt in de Kök ! Ick als

en Deutſcher na de Kök ! „Lop du man rut “ , reep ick ehr

to , - un ſegg em , wo he is ! Bideſjen lop iď vörut, un ſegg

-

-
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Beſcheed !" Un een , twee , dree , bün id hier ! Jck

hör em noch ümmer, wa he reep : „ Detlef, wo is Detlef, min

Söhn ?! Levt he, oder is he dod ?!"

Detlef (ichnell). Unbegrieplich !

Lena ( ichnell). Iď ſtarv vör Angſt!

Gudenrath (ichnell). Geiht alns mit rechten Dingen to !

Reimer ( chnell). Ward fick allns klaren

Gudenrath (ichnell). Iď heff den Breef ſchreben !

Reimer (ſchnell ). Un ick heff em hinſchickt! Ebn vör

unſ' Affahrt!

Lena ( ichnell). Unſ Bur?!

Detlef ( ichnell ). Un in den Breef ſtunn, dat id krank weer ?

Hansohn ( ichnell). Ja , wat denn ? warum ? woto ?

Gudenrath ( ichnell). Dodenskrank ! un dat he kamen

ſhull, ſo gau, als möglich !

Detlef ( ichnell). Wat ſchal paſſeern ?

Sena ( ichnell). Mi ahnt nir Gudes !

Gudenrath (ichnell). Lat uns man maken !!

(Vollmacht tritt auf von links) .

Reimer. Dar is he ! Þe kummt ! ( Alle ſtummes Spiel).

Fünfzehnte Szene .

Bollmacht. Die Vorigen.

Bollmadt. Dar bün iď ! ( zu Gudenrath , ſehr gereizt )

Warum heſt du mi den Breef ſchreben ?

Gudenrath. Nu ſett di doch man eerſt, un lat mit di.

inaden !

Bolmadt. Hier ſchull ick mi ſetten ? in fo'n Geſell

ſchaft ?! Warum heſt du mi den Breef ſchreben ? (zu Reimer)

Un du büſt mit in't fomplott ! Din Knecht hett mi em

bröcht!

Reimer. Dat hett he ock !Dat hett he ock ! – Gudenrath hett em ſchreben ,

un ic heff em beſorgt ! – Ahn' dat gung't nu mal ni !

Gudenrath. Sunſt weerſt ock pul ni kamn ! Un her

mußt du !
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Bolmadit. So ! – her muß ick ? Dat fangt ja ver!

deuwelt an ! Heff ick denn min fief Sinn ni mehr, dat

ju meent, ju künnt jüm Spott mit mi drieben ? Als Vullmacht

ſtah ick hier, ick, Peter Buhmann ! Un hebbt ju Peter Buh

mann narrt, denn hebbt ju ock den Vullmacht narrt, un deſto

leeger ward ju dat gahn, wenn wi för Gericht ſtaht!

Gudenrath. Denn wulſt du uns verklagen ?

Bolmadt. Torügg betaln , – dree doppelt,
di un

Reimer !

Reimer. Dat hett ja Tid , bit't ſowit is !

Gudenrath. Wi hebbt di wat mittodeelen !

Bollmadit. Ju ? mi? - Wat heff id mit ju to ſchaffen ?!ick

Gudenrath. Wi dachen, du un Detlef , ju ſchulln fick

wedder verdregen !

Detlef. Weſ' , Vader, mi ni mehr böf !

Bollmadit. Swig ! Fc fenn di ni !

Sena (idinell ) . Gott !

Sansohm. Na ! na ! na !

Reimer. Wat he da'n hett, dat de' he ja dochen ni

ut Groll gegen di !

Detlef. Ja , weet Gott !

Gudenrath. He de' dat ja ut Leevde to ehr ! – Un hüt

is ehr Geburtsdag !

Lena. Vullmacht , weſ' he Detlef wedder gut !

Bollmacht. He is min Sind ni mehr!

Vader !

( zugleich , ſchnell).
Vullmacht!

Hansohm. 4, pfui ! , pfui !

Oudenrath. So, he is din Sind ni mehr ? Weerſt du

denn wul hier ? Harrſt du denn wul jagt, dat de Schum

vun de Beer ſtreef ? Þarrſt du denn wul ropen : , Detlef ! Wo

is Detlef, min Söhn ?! Levt he oder is he dod ?!

Awers gut, he blifft ja dochen , wat he is ! – Un dar ſteiht

Lena !

Vollmacht. Wat ſcheert ſe mi?!

Reimer . Detlef is ehr Brüdigam !

Bollmaďt. Verflu —

Detlef } ,
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Detlef Vader !

Senas
(zugleich, ſchnell ) .

Herr des pimmels !

Hansohm. Gott bewahr uns ! Wer verflucht denn wul

ſin Kind? – Un noch darto, wenn he man dat eene hett ?!

Bollmadt. Þett he mi ni verlaten ?! Is he ehr ni

nalopen , ehr, dat utſette Findelfind ?! Un hett je ni ſtahln ?

Lena ( ſchreit auf, lehnt ſich an Detlef , der ſtüşend ſeinen Arm

um ſie legt) .

Hansohın ( ichnell). A , pfui , Vullmacht!

Gudenrath (ichnel). Wat ſeggſt du ?

Bollmadt. Ja, ſtabln hett ſe ! – Un wenn je hüt nich!

in't Tuchthus ſitt, ſo kann ſe mi dat danken !

Reimer (ichnell ). Se hett ni da’n ! Nümmermehr!

Gudenrath (erregt) . Se is unſchullig !
Bollmacht höhniſch). Þa ! Unſchullig ?! Wakeen kunn

dat bewieſen ?

Gudenrath ( ichnell ) . Id ! ( nach der Stalltür gehend ).

Dat's Tid ! Rumm herut !

Sechzehnte Szene.

Abel. Die Vorigen.

( Kaſcher Fortgang des Dialogs bis zur Schlußſtrophe.)

Sena Abel ?!

Detlef Abel ?!

Reimer
(31gleich, verwundert).

Abel ?!

Bollmadt Abel ?!

Bollmacht (erregt, ſie an der Hand jaſſend und nach vorn
ziehend). Wat mult du ? Warum büſt du hier ?

Abel. Um min Sünn to bichten ! - Ja, ick heff ehr weh

da'n ! Fürchterlich weh da'n ! Unſ' Herrgott mag mi dat ver

geben !

Lena Abel! Abel !

(zugleich ) .

Reimer ) Wat för'n Owerraſchung !

Bollmacht. Du lüggſt !

Abel. So wahren Gott in'n Himmel is, id legg de

Joh . Meyer VII .
4
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Wahrheit ! Se is unſchullig ! Fick fülbn heff min Geld in

ehr Kommod leggt ! ( vor Lena niederknieend). Vergiff mi de

Sünn !

Sena. Vun þarten geern ! (itummes Spiel ) .

Die Fremde. Stah op , min Kind !

( Abel ſteht auf, ſtellt ſich ſeitwärts in die Nähe des Baumes .)

Gudenrath (zum Vollmacht ) . Na, wat ſeggſt du nu ?

Reimer. Na, Vullmacht ?!

Bollmadt. Wat icf ſegg ? Ich legg , wat ick ſeggt heff!

Hett ſe denn od ni ſtahln, ſo is ſe doch en utſett Findelfind ,

dat keen Vader un feen Moder hett ! ( Pena, Detlef, ſtummes Spiel).

Reimer. Dat lüggſt du , wenn du dat noch eenmal leggſt !

So wahr, als en Gott in'n Himmel is , ick bün ehr Vader !

Detlef. Reimer ?!

Lena (rich ihm an die Bruſt werfend .) Vader ! min Vader !

(Die andern ſtumes Spiel . )

Reimer. Un ſo wahr als en Gott in'n pimmel is ! –

De dar als min Sweſter ſteiht, is ehr Moder !

Lena (ſich der Fremden an die Bauſt werfend ). Min Moder !

Die Fremde. Min Kind ! Min hartleev Sind !

Reimer (die Arme ausbreitend ) In nu man hier her !Un

In min Arm un an min Hart, ju alle beide ! ( ſie gehn zu

ihm , er zwiſchen ihnen ſtehend, legt ſeine Arme um ſie ). Un binnen

korten is vochtid ! Un dat lütte Waiſenfind hett fin Vader

un Moder, un is en rike Burndochder!

Hansohim . Ah ne! is't en Möglichkeit ?!

Gudenrath (zum Vollmacht.) Na, wat ſeggſt du nu , Vull

macht ? Un dar ſteiht Detlef , ehr Brüdigam !

Detlef (ſchnell ). Segg , Ja“ , Vader ! Segg „ Ja " !

Sena (ichnel ) . Segg þe , Ja" !

Reimer (ichnell ) . Segg „ Ja " Vullmacht!

Abel. Pullmacht, do? He keen Sünn, do' He keen Sünn !

Segg De „ Ja "!

Bollmadt (nach ſichtlichem , inneren Kampie mit beſonderem

Spiel und beſonderer Betonung ). Heff ick ehr denn nich all da'n ?!

Detlef un Lena , min finner !

Detlef Min Vader !

} ( zuigleich und in ſeine Arme eitend).Lena ) Vader !
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Bolmadt. Min finner !

Oudenrath (zu Lena), Na , wat ſeggſt du nu , min lütt

Waiſenkind ?! – Weetſt du de Geſchichte od noch ? Süh auf(

die Fremde zeigend) dar ſteiht de arm lütt verlaten Brut!

Reimer ( ſchnell ). Un ick muß ehr verlaten !

Gudenrath (ichnell). Un dat lütt utſett Waiſenkind ? Wa

neem ſteiht dat wul ? !

Reimer Min Dochder !

} (zugleich, ſchnell).
Die Fremde Min Mind !

Gudenrath. Ja , dat büſt du ! Un hüt is din Se

burtsdag! – Un vun'n leewen Gott, — wat för Geſchenke!!

Din Vader! Din Moder ! Din Brüdigam ! Süh, füh ! Unſ'

Herrgott, de vergitt doch keen Waiſenkind !

Abel. Un de fick betert, den vergifft He de Sünn !

Lena. Abel, Abel ! Kumm ! Schaſt wedder bi uns dee'n !

Gudenrath ( zu Lena ). Un dat Leed ? Wat ſungſt du noch

toleßt ?

Sena (ingt ) .

Un meenſt du gar, din Gott harr di vergeten ?

O, glöv' dat ni , Þe weet vun allns Beſcheed!

He gifft de lüttjen Vageln all ehr eten

Un gifft de lüttjen Blomen all ehr Mleed !

He ſorgt för dat Geringſte op de Eer

ün di chull he vergeten ? Nümmermehr!

Alle.

He ſorgt för dat Geringſte op de Eer ,

Un di ſchull he vergeten ? – Nümmermehr!

-

( Der Vorhang fällt .)

19

4 *
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olc Moderſprok .

Shwank in 3 Akten.
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Perſonen :

Onkel Kriſdan, ein reicher Bauer.

Tante Liſe, ſeine Haushälterin .

Heinrid, ſein Neffe und Adoptivſohn .

Hrau Reinhardt,
Schauſpielerinnen.

Friederike, ihre Tochter

eter, Kinecht
bei Onkel Atriſchan .

Dortjen, Dienſtmagd

Frau Sierkſd , eine reiche Bäuerin .

Antje, ihre Tochter.

Hans-Snider.

| .

Die Handlung ſpielt in einem Dorfe in Onkel Kriſchans

Hauſe . Zeit : Gegenwart..



Erſter Akt.

Bauernſtube, geſchmückt mit Grün. Jm Hintergrunde in der

Mitte die Eingangstür von dem Hausflur, darüber mit großer

Schrift das Wort Willkommen ! Links die Tür von Onkel

Kriſchans , rechts die von Tante Lieſens Stube. Rechts und

links im Vordergrunde ein Tiſch nebſt Stuhl. Zwei Stühle und

ein Schrank für Kleidungsſtücke in der Nähe der Mitteltür.

Erſte Szene .

Tante Jile.

Jante Sile. (Ginfaches Aleid , weiße Schürze

Schlüſſelbund, eine etwas altmodiſche Tüllhaube und ladierte

lederne Pantoffeln . Im Hereingehen aus der Stube rechts

ein Strickzeug tragend, event. ein Spinnrad, das ſie ſofort bei

ihrem Stuhl niederſekt). Dat fummt davun , wenn de Bur

Latiních lehrt! Na , Onkel Kriſchan ward fick freun ! Un

wat hett he em nich allns all foſt! Toeerſt de dree Jahr

op dat Gymnaſibum , un nu noch de dree bi de Studentens !

Un wa ſchall dat eenmal gahn , wenn he mal den Hof

friggt ?! Un wat'n Angſt nu wedder för mi, in

dat jüſt op ſin Geburtsdag ! – Als he hier dat legte mal

weer, dar weer op he de Menſor we'n, als je dat nömt, un

dar harrn ſe em ſo lif öwer de Näſ haut. Un jäten hett

he oď all mal. Awers dat is nir , dat is doch allns nir

gegen diſjen Streich ! Gent o in't us to fan ,

glifs mit de Brut un ehr Moder, twee wildfremme Frung

lid, un noch darto vun't Theater ! Dat fehlt ock noch !

Un denn man jo mir nir, dir niy mi davör to ſchubn.
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( Nimmt einen Brief aus der Taſche). De ol' Breef

ſnört mi noch rein den Hals to ! ( Lieſt). „ Liebe Tante Liſe ,

bereite du Onkel Chriſtian darauf vor Ja, dat

bereit't fick wat ! Un denn wüllt ſe hier ock noch Kummedi

ſpeln ! -- Gifft all ſo Kunmedi genog mit Onkel Striſchan ,

id mag't ni beleben ! - ( Lieſt). Und abends nach unſerer

Ankunft überraſchen wir euch mit einer kleinen Aufführung,

ein allerliebſtes kleines Stück; ihr werdet herzlich lachen !“

Wat ward Onkel Ariſchan ſeggn ?! Mi pocht nu

all dat Hart vör luter Angſt ! Ach, du leewe Gott ! Dar

fimmt he ! Un weten mutt he't ! Se fünnt ja alle

Ogenblick all famn, un wenn he't denn ni wüſs,

kunin ja de Slag röhrn . · D , wat'n Opdrag, wat'n

Dpdrag för mi! (Seßt ſich und ſtrickt oder ſpinnt.)

em

Zweite Szene.

Onkel Kriſdan. Tante Liſe.

Onkel Kriſdan ( Lederne Pantoffeln , hellgraue Kniehoſe

mit Schnallen , kurze Jacke und Weſte, rotbuntes Halstuch, weiße

Zipfelmüße, Pfeife. Aus der Stube links kommend) . Gudn

Morgen, Tante Lije !

Tante Liſe. Gudn Morgen , unſ Bur!

Onkel Kriſdan. Wat'n ſchöne Stup ! Min Heine

ward fick freun !

Tante Siſe. Na, ichull he ni ! Hüt op ſin Geburte

dag ? – un denn na jo'n lange Tið endlich mal wedder

an't Hus?!

Onkel Kriſdan. Wat is de Jung doch för'n Kerl wurrn !

Tante Liſe (gedehnt, zweideutig ). Ja, ja ! - Dat

is he ock ! (Die Hand zu dem Brief in die Taſche ſteckend). He

waßt een nagrad all öwern Kopp .

Onkel Kriſdan . Un wat de Burn fick wul wunnern

ward !

Tante Siſe. Wunnern ? Wa ſo denn ? Se fennt

em ja all.
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Onkel Krilman . Wa ſo denn ? — Wat’n Frag ! Vunwegit

all ſin Studio ! Vunwegn den Gujano un dat Suppenphosphat,

un vunwegn de Semi mit den fünſtlichen Dünger ! Hett

mi od en ſmucken Daler koſt, hehe ! Na , wi hebbt ſe ja !

Un allns för min beine ! -- D, de ward fick wunnern ! MinO

peinte ſett jüm noch all mal op'ul Bott .

Tante Liſe. (zweideutig, wieder nach dem Brief fühlend .)

Ja ja , dat deit he wvul , dar is he ock all

ganz de Mann na .

Onkel Kriſdan . Ja, is he ni ? – Hehe ?! – To'n.

Harſt gaht wi op't Dlendeel; - ick will em hüt darmit öwer:

raſchen . Und dat is denn wul jüſt jo tum Verglik, als wenn

id en en ſchönen Hof to fin Geburtsdag ſchenf, hehe ?!

Tante Siſe (zerſtreut, wieder nach dem Brief fühlend ).

Ja, ja , dat is dat denn wul ock ! Awers denn

mutt unſ Heine ſick wul oc al bald verheiraden ?

Onkel Kriſdan ( ichmunzelnd und wichtig). Tante Liſe,

hett ſe denn noch gar nir marft ? He ?

Tante Liſe (neugierig). Markt ? Ne! Vun de Öwer

raſchung to fin Geburtsdag harr id nich en Ahnung.

Onkel Kriſdan (wichtig) . O , – un dit is noch heel

wat anners ! En Öwerraſchung is dat od ; – aiers noch

wat mehr, noch wat ganz Appartiges .

Tante Siſe (aufmerkſam , intereſſiert) . Nu plagt mi doch

de Niſchier!

Onkel Arildan . De Stuw is doch ni alleen för emKriſhan

ſo ſmuck ? Ne, dat is je ni.

Tante Siſe. Als de Bur mi güſtern jä ' , dat if je op

pußen ſchull, dar dach id doch man blots an unjen veine.

Onkel Kriſdan. Jüm Frunslüd denkt ni wider, als

de Näſ’ lang is . ( Wichtig). Dar kummt noch Beſök vundag!

(Geht im Zimmer umher und beſieht ſich die Ausſtattung . )

Tante Liſe (intereſſiert, neugierig ). Beſöf , unſ Bur?

Fühlt nach dem Brief in der Taſche; zum Publikum .)

Schull he't all weten ? Denn fallt mi en Steen vun'n Harten .

Zu Onkel Kriſchan ). Hett he ſchreb'n ? vett de Bur en Bref

fregen ?

-

.

-
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Onkel Kriſdan (wichtig). Ja, un wat för een !

Is allns klapp un klar.

Tante Liſe ( erfreut). Alar ? Aung flar ? – Un Onkel

Ariſchan hett nir dargegen ?

Onkel Kriſdan . Ic ? Ha ! Ha ! Ha ! Woför

hölt je mi denn ? – Denn müjs id doch en dummen Ejel ſin .?

Tante Liſe (zum Þublikum ). Gott Lof un Dank!

Nu föhl ick mi ördentlich wedder licht. Dat leeg mi als Bli
in'n Magen .

Onkel Kriſhan (wichtig und redſelig) . O , dat hett mi

ock en netten Schüllnf wedder foſt. Awers wi hebbt je ja ,

ic un min Heine , un wat deit man ni för ſin Jung ?!

Veermal hett de lütte pudliche Snider (Tante Lije hört erſtaunt

zu , ſtuinmes Spiel) ock all darum reiſen müßt, iin an de

twintig Daler heff ick em wull all geben . Un nu friggt he

denn od noch en Tunn Santüffeln . Un to Harſt, wenn

wi flachen do't, denn od noch en halwes Swien. — Awers he hett

ſin Safen od gut maft, dat mult man em laten ! – Un güſtern keem

he denn un bröch ni den Breef mit dat Jawort; dar

freeg he den od noch en Erriadujör. Un vundag kamt ſe

benn . - Min Heine ward fick freun ! Wat ward de Jung

för Ogen maken !

Tante Liſe (ängſtlich erregt) . Ick fall ut de Wulken !

Onkel Kriſdan (redſelig) . Na ? Hehe ? - Wat

feggt je nu ? - Js Onfel Kriſchan nicht en Baas ?! He ?!?

Tante Liſe (ängſtlich erregt) . Wafeen fummt? – Wat

jeggt de Bur ?

Onkel Kriſdan (redjelig) . Na, ehr ! Ja , dat is

wahr, – Tante Lije fenint ehr ja noch gar nich . Jd fenn ehr

ock noch nich , awers de Snider, de Snider kennt ehr ja !

– De is dar ja her, ut datjülwige Dörp .

Tante Liſe (ängſtlich erregt , nach dem Brief faſſend ).

Gott in'n Himmel! Wat ward dat geben ! Wat ward dat geben !

Onkel Kriſdan (redſelig) . Ja, hehe ! Weer dat ni

ſlau pun mi? O, allns för min Heine ! Auns för den

Jung! – Un fe is de eenzig Dochder,je ebn in de Twintig ;

un ehr Vader hett en groten hof ; – und Vans-Snider jeggt
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(wie mit Hintergedanken ) je is Wetfru , jeggt he , un noch

en Staatsperſon vun Frunømenſch. Dat hett he jeggt,

un nu ward min Heine noch mal Doppelbur.

Tante Liſe (ängſtlich erregt). Un de Bur fennt ehr noch

gar ni mal ? Un hett ehr noch gar ni mal ſehn ?

Onkel Kriſdan (redſelig) . Ne, – wato dat ? – De

Snider fennt ehr ja ; - he is ja ut datjülwige Dörp .

Tante Siſe (ängſtlich erregt). Un de Mudder od ni ?

Onkel Kriſhan. Ne ! Woto ! Hans Snider

kennt je ja beid . – Þe hett mi dat ja jüſt vertellt, wat för'nHe

ſtaatiche Perion je noch is .

Tante Liſe (ängſtlich erregt ) . In þeine weet noch gar

nir darvun ?

Onkel Kriſhan (redjelig) . Min Heine? — Ne! - Dat's

ja jüſt de Owerraſchung för en un sat Appartige darbi .

O, de ward fick wunnern ! de ward fick frein ! Un wat ward

de Burn leggn ?! Auns verdankt he mi! Auns ſin Onkel

Atriſch an ! Na ? Hehe ? Wat jeggt ſe nu ? Kunn en

Vadder wul beter för en ſorgen ? Nu faak ſe očk man en

ördntlichen bunten Mehlbüdel. Wi möt Jüm impuneeren ;

- un Hans- Snider friggt ocf wat af.

Tante Liſe (ängſtlich erregt) . Du allmächtiger Gott ! Mi

geiht de Luft weg !

Onkel Kriſdan (einfältig ) . Wa ſo ? Is je frank ?

Tante Siſe ( ängſtlich erregt ) . Arant ? O, ne!

Stranf jüſt nich , awers dat ſitt mi in'n Hals , dat ſnört mi

rein den Hals to .

Onkel Kriſdan. Den mutt je mal örndtlich hoſten , datt

’rutfumimt. Seh je man to , dat’t man rutkummt.

Tante Liſe (ſehr beklommen und zögernd) . Ja, dat's

od wil dat beit ' , dat't man ’rutkummt. Warr de

Bur — od man ni böj. — Unj' Heine hett mi jchreben

(Sie fühlt nach dem Brief).

Onkel Kriſdan ( intereſſiert ) . Þett he ſchreben ? Hett

he ichreben ? Wat jchrifft he denn ? Dar is doch nir in'n

Weg kamn ? He is doch ni frank ?

Tante Life (beflommen ). Strank is he ni. Hier —

is de Breef (den Brief hinhaltend).
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Onkel Kriſdan . Wat ſteit darin ? hehe ? Schreben

Schrift kann'c ni ſo recht mehr leſen . He kummt doch ?

Tante Siſe (beklommen) . Ja , famn deit he . Weitit

he doch man leewer gar ni fcem .

Onkel Krildan ( froh). Gott Lof, dat he doch man

fummit !

Tante Siſe (beflommen ). Un mi arm Menſch nan 10

darvör to ſchuben !

Onkel Kriſdan. Wa jo ? Hett he all wedder mal

en lütten Streich inaft ? Sehe ? Hehe ? (Selbſtgefällig.)

Min þeine is doch en Deuwelsjung! Na, TanteLije, op

ſin Geburtsdag funn ic em doch nich utſchellen.

Tante Siſe (beflommen ). Ja , - en ſchön Streich ! 9,

de Bur ward fick wunnern ! Dat's noch de ſlimmſte von

ſe all ! Uni Heinrich hett hett all hett all'n

Brut! (Onkel Kriſchan fährt verdußt zurück ) dar - bruft

de Bur - - ni mehr för to ſorgen .

Onkel Kriſdan (ſehr erſtaunt und erregt). Wa ? wa ?

- hett hett all’n – Brrrii— ?

Tante Siſe (beklommen ). Ja, -- un bringt ehr hüt all

mit, un de Swigermoder darto .

Onkel Kriſdan (ſehr erſtaunt und erregt) . Un de Swi -

-, de Swiger - ? Wat jeggt ſe ?

Tante Liſe (beklommen) . Ja ! Un noch darto

paar pun't Theater.

Onkel Kriſdan (ſehr erſtaunt und erregt). Wa ? - Wa ?

Wat jeggt ſe ? – Vun't Thea - ? Thea – ?

Tante Siſe (beflommen) . Ja , - in id ſchall - Onkel- ick

Kriſchan dat ſo – bi ſütten bibringen . - Hier in'n Breef

(hält ihm wieder den Brief hin) - chrifft he dat .

(atmet hoch auf, zum Publikum ). Gott Lof ! – Nu hefi ick

Luft . ( Beginnt zu ſpinnen .)

Onkel Kriſdan (ſehr erregt auf- und abgehend). Min

Heine ? - Min Heinejung ? Mit een pun't Theater ? Mit

en fummediantiche ? – Un dat vundag op jin Geburtsdag ?!

Is he verrückt ?! – Plagt em de Deuwel?! – Vundag, nu,

jüſt, wo de annere fummt, de ic un Hans-Snider för em friet

-

en
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hebbt ?! - Ne ! dar ward nir ut! Gott bewahr uns !

Ni und nümmer nich ! - Heine friggt feen , als de id em

utföcht, un eerſt recht teen bochdütſche! En Plattdütſche

ſchall he hebbn ! – Un jo lang als Onkel Striſchan den Knop

op'n Büdel hett ( flopft ſich auf die Taſche) hehe , is dar nich

an to denken !

Tante Liſe (Onkel Kriſchan mit den Augen folgend, zum

Publikum) . Gott Lof, dat het weet ! - awers mi grut doch

för den Dag.

Onkel Kriſdan noch immer erregt auf- und abgehend) .

Dat weer od Tid ! – Min Heinejung mit een vun't Theater !

Wat ſchuun de Burn mul ſeggn ? In wat ſchull dat wul

för'n Rummedi warrn hier op'n Hof? Ic inöcht dat ni

beleben ! – Ward nir ut ! Ne, ward nir ut ! Ni un

nümmer nich !

Tante Lije (teilnehmend, zum Publikum ). Þe harr't od

egentli doch ni do'n ſchult! – (Teilnehmend zu Onkel Kriſchan .)

Wat hett de Bur nu wedder för'n Arger. ( Entfaltet den

Brief und ſieht hinein , legt dann die Hand , worin der Brief,
auf den Schoß .)

Onkel Kriſdan (noch ſehr erregt). Arger ! -- Ja nir als

Arger ! -- Un dat för all min Geld , wat de Jung mi nu all

koſt hett ! Awers töf man ! Hehe ! Lat ſe man mal

kamn! -- Id will jüm börſten !

Dritte Szene.

Þeter. Gleich nachher Dortjen . Die Vorigen.

eter. ( Dunkle Kniehoje , hölzerne Pantoffeln, kurze Jacke,

rote Weſte, bunte Zipfelmüße, durch die Mitteltür kommend, die

Tür offen laſſend und abwechſelnd zurückſehend, raſch ſtotternd .)

Ata fa fa fa kann --- ?

Onkel Kriſdian (böſe ) . Wat wullt du ? he ?! - Is dar

wat mit de Farken ?

Peter. sta ka ka ka fann'c ri ri rin fa fa fa

- fanın ? (Durch die Tür zurüciehend). Ku - fu fu fu fimm

man !
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Dortjen . (Hölzerne ladierte Pantoffeln, eigengemachter

Wollrock, ſchwarze Samtjacke mit kurzen Ärmeln , Tuch , kleine

Bauernmüze. Von Beter an der Hand geführt. )

Onkel Kriſdan (barſch ). Na ? He ? - Wat is dar los ?)

Peter ( zuerſt Dortjen, die ihn durch Geſten ermuntert , dann

Onkel Kriſchan anſehend ) . Wi wi wi wull wuln un

unj' B – B – Bur be be be be - be -

Onkel Kriſdan (barſch ). Bedn ? Bedn ? - Bedt fick wat!

Wat wüllt ju ?

Þeter ( ſieht ſchmunzelnd Dortjen an ; dieſe ihn durch Geſten

ermunternd) . Hei, hei – hei –

Onkel Kriſdan . Þei- ? – Meenſt du Heine ? Min

Seine ?

Peter (wieder Dortjen anſehend und von ihr durch Geſten

ermuntert). Hei-, hei hei – – hei „ radn ! ( Sieht wieder

ſchmunzelnd Dortjen an , dieſe zeigt nickend , als ob er es recht

ſchön gemacht habe. )

Onkel Arildan (erregt ) . Hei— ? Heiraden ? -- Wakeen ??

Du ? -- 3u ? – Dumn Tügg ! – Þeiraden ! - It heffJu Jif

od ni heirad't ! Ward nir ut!

Peter (beſtürzt, weinerlich ). Mi-, Mi – , Mi Mi Mi- ,

Micheli! (Sieht Dortjen troſtlos an ; Dortjen nimmt ihre
Schürze ans Geſicht und weint).

Tante Liſe (mitleidig ) . Se weent, Onkel Kriſchan !

Onkel Kriſdan ärgerlich ) . Ach wat ! - Lat je hul'n !(

-- Herut mit jüm ! ( Beide ſtürzen hinaus . ) Wat heiraden !

Heirad't ſick wat! Jck mag dar ni vun hörn . ( Beter und

Dortjen weinen laut. Dortjen wiſcht bald ihm , bald ſich mit

ihrer Schürze die Tränen ab ; beide gehen weinend ab . )

Onkel Kriſdan ( erregt ). Stamt de oc noch ! – Dat weer

od Tid ! Hehe ! – Js't nich all nog mit min Heine ? – Id

bün 110 ch ganz fonfus darvun ! Awers he friggt ehr ni !

Ne ! Krigen deit he ehr ni ! Sin Fru jöf ick em ut !

Woför weer ick jünſt ſin Onkel ? ! Weer mi dat Kummedianten

volt man eerſt wedder ut't Haus !

Tante Liſe (beſänftigend ). Se jünd ja noch gar ni mal
darin .

Onkel Kriſdan (ärgerlich ). Wat darin ! – Wat darin !

- perut mit jüm !
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Tante Liſe (beſänftigend ) . Wa de Bur nu all wedder

böſ ' is ! Dat harr doch wul Tid , bit je hier ſünd.

Onkel Kriſhan (ärgerlich ). Na, jchull ich ni ? - He ?–

Min Heinejung mit jo'n Pať ? Wat meent je denn ?

He ? – Schull unſ Hus en Theater warrn und dat heele

Dörp öwer uns lachen ? ( Er geht ärgerlich auf und ab . ) Wat

höllt ſe dar denn noch jämmers mit den olen Lappen ? – Her

damit! (Nimmt ihr den Brief weg , tut , als wenn er lieſt .)

Hm ! Hm ! Hm ! — Wa hett de Jung dar nu al wedder ſmeert!

Nir as Streienföt , Hafen und Stafen . Na, ict

weet ja all, wat darin ſteit! (Knüllt den Brief zujammen und

ſteckt ihn in die Taſche). Awers lat je man kamn ! Lat je

man ! – Hehe ! – Min Heine ſchall fick wunitern !

( Plößlich nach der Uhr ſehend und in anderem Ton ). (liotts

Deuticher ! Jo de Mehlbüdel all to Für ? - Warın Water !

Warm Water, dat ick mi balbeern fann ! – Jo de höchſte Tid !

Un denn inan min beſt' Tügg ! – Hört ſe ? – Lat ſe man

kanın ! De ſchüllt ſick wunnern ! (Durch die Tür links ab) .

Tante Liſe. Dat deit mi dochen leed um Onkel Kriſchan .

He is ſo gut un hett jo veel Arger davoni . – Warum leet he

en och jümmers ſin Willn un ſtopp em jümmers de Taſchen

vul Geld un leet em dat allns ſo lehrn , wat he nu lehrt

hett ? (Im andern Ton . ) Dat is wahr ! Dar vergeet ick

in'n Ogenblick dat Water un Onkel Kriſchan ſin Tügg!

(Durch die Mitteltür rufend . ) be ! Dortjen ! Dortjen ! Bring

mal en Schal kaafenhitt Water un en vanndof! Onfel Striſchan

will fick balbeeren ; – ( Im andern Ton .) O, ich kenn unſen

Heine! De hett ſin egen stopp imd fragt na'n Deuwel nir

mehr na . Un eerſt recht ni, nu he bi de Studentens is . - .

Dat nömt ſe baſchikos. ( Im andern Ton ) Dat's wahr!

Dnfel Striſchan ſin Tügg. - (Sie öffnet den Schrank und.

nimmt das Zeug heraus, es über den Arm legend.) Dar is

de Bür ſüh jo ! Un dar is de Rock un de Weſt, ſüh

ſo ! (Im andern Ton .) Awers Flecht is un ' Heine

lifers doch ni . Ne! Gott bewahre, dat is he ni! be

hett en weefes Gemöt, dat harr he ock all jümmers as

he noch lätt weer. — Awers he is en Utbund, en baſchikoſen
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NuUtbund. Un dat hett Onkel Kriſchan nu darvun .

kann he ſehn, wa he mit em flar ward .

Vierte Szene.

Dortjen . Tante Liſe.

Dortjen (durch die Mitteltür mit einer Schale Waſſer und

Handtuch , noch weinend).

Tante Siſe. Deern, weenſt du noch ? Lat doch dat

Ween'n na ! Du büſt ja noch ſo jung. Wat ſchall ick

denn jeggn ? Kumm , bring den Burn dat Water ' rin .

(Dortjen ab durch die Tür links .)

Tante Liſe. Is doch en egen Ding mit 10'n verleev't

lütt' Menſchenhart! Dat puckert, 0 , dat pucfert Nacht und

Dag ! Un de Kopp is ſo vul . Un denn ſitt een

dat hier ! – (zeigend ) un denn mal dar . Un rein ſo eng

un jo ſtramm , als wenn alle Hafen und Öichen riten wuln !

Un wenn't denn mal'n beten kunträr geiht, glifs fummt dat

ſolte Water. O , ick fenn dat ! Ick weer ock mal jung,

( ieufzt) un wenn't denni eerſt recht ni wil, denn

müch man ween'nı , nir als weert' n — (ſeufzend , weinerlich ) dat

een noch op ſin olen Dag de Ogen davun öwerlopt!

( Sich die Augen wiſchend .)

Fünfte Szene .

Dortjen. Tante Liſe.

Dortjen (laut ſchluchzend zurückkommend).

Tante Liſe. Kind, weenſt du noch ümmer ?.

Dortjen (weinend ). Onfel ftriſchan hett ſchulln, - he

hett Jaul-Liſchen to mi jeggt . Un to't Feiraden weer ick

noch veel to dunım . Hu ! Hu !

Tante Siſe. Warum weenſt du ock ? Du weetſt ja

doch , dat he ni gut to ſpreken is . – Dar (ihr das Zeug

gebend ). Nu bring em ock ſin Tügg 'rin . ( Dortjen mit dem

Zeug weinend ab in die Tür links. )
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Tante Lile. Dar keem ick richtig ock all mit in't Ween'n ,

un ich dach bochen man blots mal an de olen Tiden .

( Seufzend ). Ja , ja ! Man hett ock jo fin weeke Sted .(

Als ich noch jung weer - un op fin Schoot ſeet, un wenn

denn de Mand ſo ſchön ſchien , — ach !! Wa kunn

man dat wul vergeten !? Awers als be dar tonöſten

Suldat wurr, un fick denn de annere anſnacken leet un ſin

Wort brok,
O ! O ! ( eufzend ). Ick föhl dat noch

biſchurns, als weer dat eerſt güſtern weſen !

Sechſte Szene.

Dortjen. Tante Lije.

Dortjen (weinend zurückommend) .

Tante Liſe. Deern, weenſt du noch immer ? Nu hol

doch eenmal webber op .

Dortjen (weinend) . Onkel Kriſchan ſchellt noch jümmers

108. Nu ſchuld he od noch op min Peter . Hu ! Hu !

Min Peter, ſä ' he , de weer eerſt recht en Dummerjan.

Hu ! Hu ! Un he funn dat gar ni begripen , dat ick ſo'n

Teeputt heiraden wull . yu ! Hu ! — Un denn, — un denn

fä ' he oc noch wat op Tante Lije .

Tante Siſe (intereſſiert) . Op mi ? op mi ? — Wat

ſä ' he denn vun mi ?

Dortjen (weinend) . Ja, un wi Frunslüd, wie döchen

all nir, un Tante Liſe ock nich . — Un he wüß dat wul,

Tante Liſe, de heel dat jümmers mit fin Heine, — un fin

Heine weer ook verrückt, und wi weer'n all verrückt ! ( Laut

weinend). Hu ! Hu ! Hu ! Hu !

Tante Liſe ( erregt). Wat ? Dat hett he ſeggt ? Dat

hett he vun mi ſeggt ? — Un ick bün hier nu all an de dörtig

Jahr bi em ?! Un ſin Heine, den heff ick grotbuddelt,

bün ſin Heine ſin Moder we'n un heff för Onkel Kriſchan

ſtrebt, als weer id in all de Jahrn ſin Fru weſen ? Un

dat hett he ſeggt ?! — Wa much he't eenmal do'n ! — O,

dat is ſchändlich ! ſchändlich ! (weint).

Joh . Meyer VII.
5

un
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Siebente Szene.

Peter. Die Vorigen.

Weter (während Tante Life und Dortjen noch weinend

daſtehen ). Hei - Hei Hei Heine fummt! Hei –

Hei Hei – Heine fummt ! ( Tante Liſe und Dortjen , ſehr

beſtürzt, wiſchen ſich ſchnell mit ihren Schürzen die Tränen ab,

Peter ſieht es) . Wa wa wa wa wat ? we

we wee'n ? ( Tritt zu Dortjen und fängt auch an

zu weinen ).

Tante Liſe (auf- und abgehend) . Heine kummt ! Heine

kummt ! Wat ſchal he eenmal vun uns denken ?

we

Achte Szene .

Heinrich. Gleich nachher Friederike und Frau Reinhardt.

Die Borigen.

Heinrid (zum Teil noch burſchikos gekleidet. Kleine

Stulpen, Samtrock, Verbindungsband, kleiner moderner Filz

hut. In der Hand einen Reiſeſac ). Da ſind wir nun !

Beati procul negotiis ! Bei Tante Liſe und Onkel

friſchan nach all dem Staub und Hü und Hott!

(Zurüc durch die Tür rufend ). Friederike, mein Herz !

Und Mama Schwiegermutter ! Nur herein ! herein ! (Sekt

den Reiſeſack nieder. Friederike und Frau Reinhardt treten ein.

Beide in einem eleganten Reiſekoſtüm , verſchleiert und jede eine

große øutſchachtel tragend ).

Tante Liſe. (verlegen ). Heinejung ! Min Heine! — Gott,

wa (chaneer ick mi ! (Wiſcht ſich mit der Schürzeüber die Augen,

umarmt alsdann Heinrich und begrüßt verſchämt die beiden

Damen, während Dortjen und Peter abwechſelnd ſich über die

Augen wiſchen und die beiden fremden Damen neugierig an

globen ).

Heinrid . Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Na , das iſt aber gut ! -

Der Peter hat geheult, - die Doris gejault - und die Tante—

hat geweint ?! Ein Tränentrio zum Empfange !

Tante Liſe. wa chaneert mi dat !

Heinrid . Das iſt aber luſtig!

I
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Tante Liſe (rich wieder die Augen wiſchend , ſehr ernſt ).

Luſtig, Þeine ? - Dat ſchullſt du doch ni jeggn ; Onkel

Kriſchan hett ſchulln ! — ( Im andern Ton). Gott, wa mi dat

chaneert! Wat de Dams wul vun mi denfen. (zu den

Damen ). Nehmen Se mi dat man nich öwel .

Dortjen (weinerlich ). Ne!!

Şeter. (weinerlich). Ne, ne, ne !

Friederike und Frau Reinhardt ( zugleich ). Bitte ! bitte !

Tante Liſe. Un ſetten Se doch man eerſt dat Gepäck

dal. (Nimmt ihnen die Schachteln ab und feßt ſie zu dem

Reiſeſack, während Peter Dortjen am Kleide zupft und ſchmun

zelnd nach dem Gepäck zeigt).

Heinrich ( Friederike umarmend). Na, Tantchen, was)

ſagſt du nun ? Braut und Bräutigam ! (Peter zeigt, Dortjen

anſtoßend, ſchmunzelnd nach dem Brautpaar) . Wo iſt der

Onfel ? þat er ſich gefreut ? Ihr habt die Stube ja ſo hübſch

gemacht.

Friederike (ſich umſehend) . Ja, ſieh doch, Mama, wie

niedlich ! Der gute Onkel !

Tante Liſe (zum Bublikum) . Nu ſitt mi dat all wedder

in'n pals. -- Wat för'n lüttje nüdliche Brut.

Frau Reinhardt. Ja, mein Sind , - ſo grün wie eine

Laube.

Tante Siſe (zum Publikum ). Wat'n hübſches Paar !

(Peter und Dortjen gloßen beſonders die Braut an. Dortjen

taſtet an dem Kleid der Braut, Peter ſchmunzelnd darauf auf

merkſam machend .)

Heinrid . Wie gemacht für unſer kleines Stück. – ESEs

ſpielt ja im Grünen. – Da (nach der Tür links zeigend) der

Eingang für mich. Und da (nach der Tüir rechts zeigend) für

Mama und Rieke . Und da - (nach dem Stuhl links zeigend)

fißt der Onifer , und da ( nach dem Stuhr rechts zeigend)

die Tante. Die ſind das Publikum .

Tante Siſe (beklommen ). Dat Rummedijpeln ſchillſt

Du doch man leewer laten , Heine , din Onkel is wirklich gar

feen Fründ davun .

Heinrid . D, dies ſoll ihm wohl gefallen , liebe Tante !

Denke Dir, - ein plattdeutſches Stück mit plattdeutſchen

5*
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Nollen , eigens für den Onkel ausgeſucht. Meine

Braut und Schwiegermutter ſpielen plattdeutſch ! O, das

ſollſt du mal hören, wie die plattdeutſch parlieren . Aber

wo iſt der Onkel ? ( laut rufend) . Onkel Kriſchan ! Onkel

friſchan !

Tante Siſe ( ängſtlich und als ob ſie ihm die Hand vor

den Mund halten wollte). Sch ! Sch !

Dortjen. Sch ! Sch !

eter. Sch ! ich ! ſch ! Ich ! - ſch ! ich !

Tante Siſe. Um des Himmels willen ! Doch man jo

ni ſo lud ! Onkel Kriſchan is in de Achterſtuv.

Dortjen (dahin zeigend) . Dar !

Peter (dahin zeigend). Do o dar !

Heinrich. Und wir ſollten uns nicht beeilen, ihn zu be

grüßen , ihn zu umarmen ?! (Geht nach der Türe links und

ruft in dieſelbe hinein, während Tanté Liſe ängſtlich tut, als ob

ſie es verhindern wollte). Onfel Ariſchan ! Onkel Ariſchan !

Wir ſind da !

Tante Liſe (ängſtlich ). Nu hett he't hört! Nu kummt

he ! Ach, wat'n Toſtand ! (Weint. Heinrich und die Damen ſehen

ſie erſtaunt an, während Peter und Dortjen auch wieder zu

weinen anfangen) .

Heinrich (verwundert). Na nu ? - Warum weint Ihr

denn ſchon wieder ?

Yeter (weinerlich ). Wi wi wi wi ſch— ſch— ich — ſchült

u— u— uns ni- ni- ni hei, hei— hei

Dortjen (weinerlich ). Wi ſchülit uns ni heiraden . De

Bur will dat ni hebbn !

Heinrią . Wollt Ihr euch denn gern heiraten ?

Dortjen (ichnel ). Ja.

Peter (ichnell) 3 ii i ia- ia- ja !

Heinrid . Aber die Tante hat ja auch geweint. - Ha !

Ha ! Ha ! Ha ! War das um euch ?

Tante Liſe (weinerlich ). D , lach ni, lach ni, Heinerich,

wenn din Tante weent ! - Onfel Striſchan is dagegen .

He wil dat nich. ---- Un he is oc gegen di , he will di fülbn een

utſöken un hett all en annere för di un de ſchaſt du frien !

( Friederike und ihre Mutter hören es mit Erſtaunen. Stummes

Spiel derſelben.)
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Heinrid . Was ? Für mich ? Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Tante Liſe. Un ſe kummt noch hät mit ehr Moder.

Friederike und Frau Reinhardt (verwundert) . Heute ?

Heinrid . Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Alſo darum ! – Hinc

illae lacrimae! Das iſt luſtig! O, das iſt luſtig ! Ha ! Ha !

Ha ! Ha! ( Ruft wieder in die Tür links) Onkel Kriſchan! Onkel

Striſchan ! Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Tante Siſe. Wat fannſt du baröwer noch lachen ?

Nu fummt he ! Nu kummt he ! (Man hört Schritte und

Huſten ) 3& hör em ! (Verzweifelt). O, wat'n Toſtand !D,

Dortjen (erſchroden ). Þe fummt! Þe kummt ! (Schnell

ab durch die Mitteltür).

Peter. He he he fu— fu— fu— kummt ! (Mit langen

Schritten ihr nacheilend durch die Mitteltür).

-

Neunte Szene.

Onkel Kriſdan . Tante Liſe. Seinrid.Heinrich. Frau

Reinhardt. Friederike.

Onkel Kriſdan (hinter der Kuliſſe, bevor er nocher

ſcheint ). Heine ! min þeinejung! Büſt du dar ! Büſt

du famn ! — Alleen ?

Heinrich ( luſtig ). Als glüdlicher Bräutigam , lieber

Onfel! Mit Braut und Schwiegermutter.

Onkel Kriſdan (durch die Tür links tommend. Er trägt

noch ſeine alte graue Kniehoſe und die ledernen Pantoffeln.

Oben nurdas Hemd und ein Tragband von dunklem Leder.

Das Geſicht eingeſeift, das Haar, oben ziemlich viel Glaße,

ſtruppig und wirr. In der einen Hand das Raſiermeſſer, in

der andern das andere Tragband. Verwundert und erregt) .

AIS Brü— ?! Mit de Bru !?

(Sieht die Damen und ſtußt ein wenig ).

Heinrid (jovial). Ja, lieber Onkel . Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Aber lieber Onkel, willſt du dich nicht erſt raſieren ?

Onkel Kriſdan ( erregt). Balbeeren ?! Wat bal

beeren ?! (zu den Damen, mit beiden Händen geſtikulierend) .

Hebbt Se min Heine den Kopp verdreiht ? Þe ?! (Stummes

Spiel der beiden Schauſpielerinnen ).



- 70

-

1

Heinridh. Aber, lieber Onkel !

Onkel Kriſdan (erregt). Wat aber ! – Nir to abern !

Hehe! He ? — Wa funnſt du op ſo'n Dorheiten ſtür'n ?!

(Stummes Spiel der beiden Schauſpielerinnen) ,

Heinrid. Aber, lieber Onfel, ſo höre doch !

Frau Reinhardt. Ja, bitte, hören Sie doch !

Friederike. Wie fränkend !

Onkel Kriſdan (erregt) . Wat to hören ! Wat to hören !

Fui, Heinerich! – Schamſt du di denn ni, din Onkel

mit fo'n paar Frunslüd ( ſtummes Spiel der beiden Schau

ſpielerinnen ) in't bus to tamn ? Un noch darto op din

Geburtsdag ?!

Friederike. Das iſt empörend !
Frau Reinhardt. Unerhört !

Seinrid . Aber, Onkel Ariſchan, ich bitte dich doch !

Tante Jile. Onkel Striſchan ! Onkel Kriſchan ! a, fui !

Frau Reinhardt. Bedenfen Sie doch, was Sie ſagen !

Friederike D , Þeinrich !

Onkel Kriſhan (erregt zu Friederifen ). Sünd Se de

Brut ? He ? — Se ſünd wul de Brut ?! ’ N ſchöne Brut !

Awers dat will ick Ehr man ſeggn , Mamſell, und dar richten

Se fick man na : Min Söhn, min Heinejung, - den frign Se

ni ! Den ſla’n Se fick man ut'n Kopp ! De friggt feen ,

als de ick will, - ſin Onkel Ariſchan ! Dat verſtah ick

beter ! – Un min þeine hett ock alleen, un ſe kummt

noch vundag, un hetten vullen Hof. Dat kummt

anners als mit jo'n nafelte Stadtminſchen ! (Stummes Spiel

der übrigen, namentlich der beiden Schauſpielerinnen , während

obiger Worte) .

Friederike (zu Heinrich ). Hörſt du es , Heinrich ?

D Gott , wie empörend! (Weint).

Frau Reinhardt (zu Friederike ) . Sei nur ſtill, mein

Kind, Heinrich wird uns ſchüßen !

Tante Liſe (zu Friederike) . Ja, ween'n Se man nich,

lütt Mamſell! He weet ni mehr, wat he jeggt ! — Gott

bewahr uns , wa fann en Minſch ſick ſo vergeten ?!

Onkel Kriſdan (ſehr erregt) . Wat ? Iď weet ni mehr,

wat ick ſegg ! He ? Wa kann Se dat ſeggn ?! Jc

01
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weet dat wul, ſe hölt dat od mit jüm ! Un dat is all fo'n

dörſteken Aram ! Awers töf man ! För'n Burn lett

Onkel Ariſchan fick noch ni holn ! – Min Heine, ſchall

fick wul ſchicken, un mit de Wiwer mat ick korten Prozeß !

( 3u Frau Reinhardt). Wat wült Se denn, Madam ? un

wat hebbt Se denn? - Se un Ghr Dochber ? Nir , als

de paar Plünn, de Se um un an hebbt ! (Während er das ſagt,

verſuchen Heinrich, Tante Liſe und Frau Reinhardt vergeblich, zu

intervenieren, während Friederike weint. Onkel Kriſchan dreht

ſich bei dem leßten Worte raſch und ruft durch die Mitteltür).

þe, Peter !

Zehnte Szene.

Peter. Die Borigen.

Peter. Hi— hi- hi- hier !

Onkel Kriſdan. Dar tamt noch Fremm bundag .

(Stummes Spiel der übrigen bis zum Ende der Szene).

eter. No no noch me me mehr ?

Onkel Kriſdan . Se famt vun't Norden in't Dörp,

mit en tweeſtöhligen Wagen un en paar brune Bläſſen,

ſeggt Hans-Snider.

eter. Se le jeggt Ha Ha Hans-Snider.

Onkel Kriſdan . Un ) bi Abel-Mellerſch in'n Krog bi

de Kart muun ſe utſpann'n ,hett he ſeggt.

Weter. He he hett he ſeggt .

Onkel Kriſdan. Awers för Middag fünnt ſe wul

ni hier we'n , ſeggt he.

Weter. Se ſe je jeggt he .

Onkel Kriſdan (nach der Uhr ſehend) . Un de Klod is

halwig.

eter. Ha ha ha halwig.

Onkel Kriſdan . 3ck mutt noch mal na'n Appelhof,

na de Imm.

eter. I I Imm, Mimm, Mimm.

Onkel Kriſdan . Se fünnt wul noch ni tamn, feggt

Hans-Snider ja, awer3 wenn je kamn ſchulln , ehr ick

wedder hier bün, – denn röppſt du mi gau, hörſt du ?,
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Peter. I i ia, ia ! (Ab durch die Tür links) .

Onkel Kriſman (noch immer ſehr erregt). Süh ſo ! --!

Nu will id mi antrecken . (Hängt das Tragband, welches er in

der Hand hat, über einen Haken an ſeiner Stubentür und ſtreicht,

während er die folgenden Worte ſpricht, mit dem Raſiermeſſer

darauf, abwechſelnd innehaltend und ſich nach Heinrich umſehend).

Un dat will ich di man jeggn , Heine, – du friggſt ehr nich !

Din Brut för ick di ut! De friggſt du vun mi! -

Se fünnt od wul bald all hier we'n ! — Un en reines Folioock

för min Swiegerbochber! (Nimmt das Tragband von

dem Haken) . Un ehr ſe fait (an Frau Reinhardt und Friederife

vorübergehend und ſie verächtlich anſehend) ſchaffſt du mi düſje

ut'n Hus! (Stummes Spiel der anderen ).

Friederike und Frau Reinhardt (zugleich) . D Gott !

(Onkel Kriſchan ab durch die Tür links ).

Heinrich (geht erregt auf und ab , ſteht plößlich ſinnend ſtill ).

Der Peter ſoll ihn rufen ?

Frau Reinhardt. Das iſt zu viel ! Das iſt zu viel !

Heinrid (wie vorhin ). Er iſt alſo vielleicht nicht hier,

wenn ſie kommen

Friederike (weinerlich) Ja, Mama ! Das iſt zu viel !

Heinrid (wie vorhin ). Und fie fominen erſt gegen

Mittag ? -

Tante Siſe. Ja , dat is to veel .

Heinrid (wie vorhin ). Wie ? Wenn er nicht hier wäre,

wenn ſie kommen ?

Frau Reinhardt. Wir müſſen fori! Fort von hier !

Heinrid . Ich muß ihn fortſchaffen! Er muß fort um
jeden Preis !

Friederike. Ja, Mama, fort von hier ! Fort von hier !

Heinrid (wie vorhin ). Åber wie ? — Wie ? –

Tante Siſe (311 den Damen ). Dat deit mi recht leed !

recht leed !

Heinrid. Und wohin ? — Wohin ?

Tante Siſe ( zu den Damen ). Madam , Mamſell,

verleern Se man nich den Mot. Stopp baben !

Stopp baben !

Heinrich (plöglich ſehr vergnügt). Ich hab's ! - Heureka !
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Ich hab's gefunden ! (3u Tante Riſe). Ja wohl, Tante

Liſe ! Rechtſo ! - stopp baben ! Ha ! Ha ! Ha !

( Alle erſtaunt nach Heinrich ſehend), Alea jacta est! Der Rubifon

wird überſchritten ! -- Wurſcht wider Wuricht! – Hauſt du

meinen Juden , hau' ich deinen ! Und nun ſteh' mir

bei , mein guter Kenius ! Unſole Moderſpraf In

hoc signo vinces ! – Unter dieſem Zeichen wirſt du ſiegen !

Die Schlacht beginnt !

Tante Liſe (verwundert 311 Heinrich ) . Wat ſeggſt du ? -

Du kunnſt doch ni ? – Din Onkel willſt du ſlagen ?

Friederike ( verwundert zu þeinrich ) . Heinrich , was fehlt

dir ? Was haſt du !

Frau Reinhardt (verwundert 311 Heinrich) . Ja, was

haben Sie ?

Tante Liſe ( zu Heinrich ) . Um des Himmels willen !
311

Vergriep di nich an din Onkel , an din verſtorben Moder

ehr'n leiblichen Broder !

Heinrid . Ha ! Ha ! Þa ! - Ja, das wird luſtig ! DasHa !

wird luſtig ! – Ein Schwank, liebe Tante, comme il faut.

Zu
(zu den andern beiden ). Friederike, - Schab, -- und Mama,

Schwiegermutter, wir wollten ja Komödie ſpielen !

Friederike und Frau Reinhardt. Komödie ? Jeßt

nrch ?

Heinrid. Ja, Komödie ! Wir müſſen Komödie

ſpielen !

Friederike. Jebt ? - Niemala !

Heinrid . Friederike ! fiind ! Schatz ! Engel !

Ich beſchwöre dich !

Frau Reinhardt. Aber, Heinrich, bedenken Sie

doch ! - Jeft?!

Heinrid . Wir müſſen ! Auch jest noch , - ſonſt

iſt alles verloren .

Tante Liſe (zu Heinrich). Nu wullſt du noch Kummedi

ſpeln? Wo bentit du denn hin , veine ? In düſjen

Ogenblick, wo allns op't Spill ſteit ?

Heinrid. Un Tante Liſe ſpielt auch mit.
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Tante Siſe (verwundert). Ick ?Id? – Ne ! - Dar friggſt

du mi denn doch ni to , fo veel als ick vun di hol ,

un ſo leed mi dat od deiht um din lütte ſmuce Brut un ehr

arme Moder.

Heinridh. Und doch ! Und doch, liebe Tante !

Tante Liſe. Ne ! dar triggſt du mi ni to ! Dat

funn ick doch din Onkel Striſchan ni toweddern do'n .

Heinric . Va ! Ha ! Ha ! – Und der Onkel ſpielt aud)

mit! Ja, erſt recht der Onkel !

Frau Reinhardt und Friederike (zugleich) . Der Onkel ?

Tante Liſe. Onkel Nriſchan ?

Heinrid . ( jovial fortfahrend) . Ein brillanter Schwank !

Ha ! Ha ! Ha ! Unſole Moder prak! Iſt der

Titel nicht originell ?

Tante Liſe. Mi lettſt du buten vör ! þeſt denn ni

hört, wa din Onkel dat Theater towedbern is ? (Zu Frau

Reinhardt und Friederife ). Nehmen Se mi dat man nich öwel,

Madam und lütt Mamſell, — wil Se vun't Theater ſünd .

(3u Heinrich) Awers darmit perdarfſt du noch ans, Heine .

Din Sat ſteiht ſo all ſlimm genog.

Heinrid . ( jovial). Þa ! Ha! Ha ! – Ilnd Onkel Friſchan.Ha !

Das iſt noch das Beſte! Onkel Kriſchan ſpielt den

fomiſchen Alten . Ha ! Ha ! – (Stugt plötzlich. Onkel

friſchant erſcheint.)

Elfte Szene.

Onkel Kriſhan. Die Vorigen.

Onkel Kriſdan . (Im Sonntagsſtaat : dunfle Kniehoſe,

Schuhe mit Schnallen, langer dunkler Rock, buntes Halstuch , Hut).

Süh ſo! – Nu weer id flar ! – Nu gah id noch eerſt mal

na de Imm ! (höhniſch zu Heinrich ). Du büſt ja gewaltig

luſtig, þeine ! Wo hebbt de Stadtminſchen afſpannt ?

- Lootſ' ſe man wedder weg un bring je man an'n Wagen.

Ick gah nu eerſt mal na de Imm. Awers dat will ick

di noch eerſt man ſeggn , þeine – (zu Frau Reinhardt) un ock)
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Ehr, Madani, - (zu Friederife) un oc Ghr, Mamſell, – id

gah nu noch eerſt mal na de Imm, awers wenn ick wedder

fam , fünd Se mi ut'n þuſ mitſamms Ehr Bagaſche !

Friederike. O Gott , Mama!D

Frau Reinhardt. Abſcheulich !

Onkel Kriſdan (höhniſch ). Un nu adjüs denn !

( Friederife und Frau Reinhardt verächtlich anſehend) wünſch ock'n

glüdliche Reiſ ! ( Durch die Mitteltür ab) .

Heinrid . Þa ! Ha ! Þa ! Ha ! – Ja wohl, lieber Onfel !

Und du ſpielſt den komiſchen Alten !

Tante Liſe. Wa fannſt du nu noch lachen , Heinrich ?

Din Onkel is ſo böſ un he is doch ſunſt ſo gut un hölt

ſo veel vun di .

Frau Reinhardt (zu Heinrich) . Er ſei ſo gut, – ſagten

Sie uns das nicht immer ?

Friederike ( zu ihrer Mutter). Ja, Mama! – (zu Heinrich )( )

Und er halte ſo viel von dir, du ſagteſt es doch immer,

þeinrich.

Heinrich ( jovial) . Gewiß, mein Schaß ! Und auch jeßt

noch. Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! – Es wird föſtlich !

Tante Liſe. Ja, dat deiht he ock, Mamſell! - Sin

Heinejung is em dat Leevſte op de Welt, ſo veel hölt he

ban em . Un ick ock, Mamſell! Iď od ! Ick heff em

ja grotbuddelt. Awers nu is he böſ', Onkel friſchan ,

nu is he gräßlich höj' .

Heinrid (jovial ) . Ja, nun iſt er böſe , der Onkel , -

nun iſt er gräßlich böſe. – Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Tante Siſe. Un du lachit noch ümmer, Heine! - Du

ichullſt doch leewer ween'n . So böf? heff ick din Onkel

Friſchan noch nich eenmal ſehn Dar ward wat paſſeern !

dar ward wat paſſeern !

Heinric (iovial ) . Jawohl, liebe Tante, es wird

etwas paſſieren ! – Etwas ganz Luſtiges , liebe Tante. (GrEr

ruſt durch die Mittettür ). Þe ! Þeter ! Peter ! – He ! Dortjen !He

Hommt raſch mal her !
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Zwölfte Szene.

-

Þeter. Dortjen. Die Borigen.

Peter (noch draußen ). 3 i i ia , ia !

Heinrid. Kommt ſchnell! – Schnell!

Peter ( eintretend, gleich nach ihm Dortjen ). Ata fa fa

fam all.

Heinrid. Alſo ihr wollt euch gern heiraten ?

Dortjen ( raſch, ſchmunzelnd ). Ja, dat wulln wi geern !

Peter (ichmunzelnd). Jii i ia ia !!

Heinrich . Nun wohl , dann ſollt ihr es auch. – Shr

follt Euch haben .

Peter (froh grinſend, will Dortjen ſofort umarmen ).

Heinrid (dazwiſchen fahrend) . Halt! -- Wenn ihr alles

tun wollt, was ich euch ſage.

Tante Liſe. Aber Heine

Dortjen (vergnügt). Ja, dat wüllt wi!

Peter (vergnügt) . Š i i ia, ia !

Tante Lile. Aber, Heine, du weetſt ja doch , dat

din Onkel Kriſchan dat ni hebbn will. Mak doch keen dumm

Tüg . Du makſt dat ja noch jümmers ſchlimmer.

Friederike. Ja, Heinrich ! Noch jümmers ſchlimmer.

Frau Reinhardt. Sie ſollten es nicht tun.

Heinrid . Ha ! ha ! Ha! Ha ! -- Onkel Kriſchan wirdHa

einwilligen ! Ich werd ihn dazu bewegen !

Tante Siſe. Du ? — Dat deiht he doch nich.

Dortjen (weinerlich ). Ne !

Weter (weinerlich ). Ne ne ne ne ne !

Heinrid. Er tut es ; er muß !

Tante Siſe. Þe mutt ?

Dortjen (zu Peter) . Hörſt du, Peter ? He mutt !

Peter. He he mu mu mutt!

Friederike (über Peter lachend). Aber, þeinrich, was haſt

du einmal vor?

Frau Reinhardt. Ja, das möcht ich auch wohl

fragen .
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Tante Liſe. Un id od, du kannſt din Onkel

doch ni dwingn ?

Heinrid . Ihr ſollt es ſchon erfahren ! (3u Peter und

Dortjen ). Alſo nun aufgepaßt! Du, Dortchen, holſt mir

ſchnell deinen beſten Anzug , hörſt du ? — Hock, Jace, Schürze,

und alles, was dazu gehört, – auch die Pantoffeln .

Dortjen. Dd de Tüffeln ?

Heinrich. þa ! Ha ! Ha ! Ha ! Ja wohl, die Pantoffeln !

(Zu Peter) . Und du, Peter, ( Peter nidt ſchmunzelnd) du ſtellſt

dich da draußen auf die Lauer, hörſt du ? Und paßt mir

auf, wann der Onkel fommt, Onfel friſchan . — Und

wenn er fommt, dann läufſt du ſchnell hierher und ſagſt mir

Beſcheid, hörſt du ?

Peter ( ichmunzelnd und nicend) . I i i ia , ia , ia !

Heinrid . Und wenn der Onkel dann hier iſt, dann

machit du Lärm und rufft: Die Kühe ſind im Hafer ! Die

fühe ſind im Hafer ! Hörſt du ?

eter (verlegen) . A a a awer

Tante Liſe. Wat ſchüllt de Anep ? Lat dat na,

þeine! -- Du weetſt doch , wie din Onfel allemal opbegehrt,

wenn dat Veh mal in't Korn is .

Friederike. Þa ! Þa ! Ha ! Þa ! — Die Kühe im Hafer !

Srau Reinhardt. Ja, was ſoll das alles ?

eter. A a awer, da da bat's ja, ga ga gar

ni wa wa wa wahr.

Heinrid . Tut nichts ! — Du tuſt, was ich dir jage , -,

hörſt du ?

Friederike. þa ! Ha ! Ha ! Ha ! Ja, wenn es aber

nicht wahr iſt ?

Tante Liſe. Ja, un wenn denn Onkel Kriſchan uma

fünſt dahin loc ward, denn bedur ick Peter !

eter (verlegen) . Ji i ia ia !I

Heinrid . Ach was ! Dann wird gelogen ; nur friſch

gelogen. Die erſte beſte Lüge .

Tante Liſe. Un de Stacel fann ni mal öröntlich

ſpreken ! Wat is dat nu wedder en Streich vun di , veine!

Heinrich. Dann ſagſt du - (ſinnend) - ja, was jagſt

!
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du gleich ! (Sinnend) Sag', was du willſt. - Meinet

wegen ſag : der Hinz oder der Kunz, oder der Hans oder

Claas haben's dir geſagt. — Ober Ha ! Ha ! Þa ! Þa !

--- ſag , der Hans -Schneider, der Hans -Schneider hat es dir

geſagt, - ſoeben auf der Straße.

Tante Life. Hans -Snider ? Nu lüggſt du den od noch

mit dartwiſchen ? - Wenin Onkel Striſchan naher denn od noch

mit den affahrt ? – Frilich , Hans-Snider, den müch ick dat

wul günn, den olen Suppler !

Friederike. Wenn er ein fuppler iſt, —- ich auch .,

Frau Reinhardt. Aber, Heinrich, nun hören Sie doch

auch bald mal wieder auf !

Heinrid (zu Peter) . Alſo verſtanden ? Die Mühe find

im Hafer!

Peter. Do de A Köh, in'n Ha Ha — Ha

Hawer !

Heinrich . Und wenn dann nachher die Fremden kommen ,

die andern , wovon der Onfel dir geſagt hat , — dann

kommſt du auch zu mir und ſagſt mir ſchnell Beſcheid ,

hörſt du ?

eter. On On On Onfel Str fir Str friſchan ?!

Heinrich. Ja, – aber auch mir ! – Mir zuerſt und

dann Onkel Kriſchan . Verſtanden ? ( Beter nidt ſchmunzelnd ).

Dortjen ( erläuternd ). Eerſt unſ' þeine, - Peter, — un

denn unſ Bur. -- Un ' Bur tolegt.

Þeter (ichmunzelnd). Ee e eerſt unſ! Hei vei þei

Heine.

Heinrid. Sieh ſo ! — Und nun raſch hinaus mit euch !

(Beide ab durch die Mitteltür.)

Heinrid (mit Bathos). Und nun ſtehtmir bei , ihr Muſen !

-- Un du, min ole leewe Moderſpraf, — nu wiſ mal, wat

du fannſt. (311 Frau Reinhardt und Friederife) . Und nun

kommt ihr . Periculum in mora ! Schnell! (Er nimmt

die Schachtel der Frau Reinhardt). Hier, MamaSchwiegermutter,

--- hier iſt die Garderobe, - die alte Bäuerin , ---- Ha ! Þa !

Ha ! vortrefflich ! – Die alte Bäuerin aus unſerm kleinen

Stück, womit wir heute abend den Onkel und die Tante

überraſchen wollten . (Öffnet die Schachtel). Heraus, Mutter
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Grete ! Heraus mit der alten Schachtel aus der Schachtel !!

(Zeigt den Anzug ). Mama Schwiegermutter, (ihr die

Schachtel gebend) bitte, bitte! Nun müſſen Sie die Alte

dennoch ſpielen, aber am hellen Tage und in einer andern

Nolle. --- Ha ! Ha ! Ha ! Ha !!

Frau Reinhardt (die Schachtel haltend ). Aber ich ver

ſteh nicht -- Stomödie ??

Tante Liſe (311 Heinrich ). Summedi ? Nu wüllt ju

bat Stück doch noch ſpeln ? Ontel Atriſchan is ja gar ni

hier ! He ward ja na de Koppel lodt . Un vör mi brukt

ju dat nich uptoföhrn . Ick bün dar gar ni mehr na to Mot.

- Ick heff wirklich keen Luſt mehr, dat antoſehn.

Frau Reinhardt. Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! – Laſſen Sie doch

den Unſinn.

Friederike. Ja, wirklich, Heinrich, ich begreife nicht!

Heinrid . Unfinn ? – Unſinn ? – Wenn alles davon

abhängt ? - D , Ihr werdet alles ſchon begreifen ! (Zeigt nach

den Schachteln ). Vortrefflich, daß uns dank unſeres Vorſages

für heute abend nun auch ſogar die Perrücken und die

Schminke nicht mehr fehlen .

-

Dreizehnte Szene.

Dortjen. Die Vorigen.

Dortjen (durch die Mitteltür, den Anzug über dem Arn ).

Hier is dat Tüg, - un hier fünd oc noch de Tüffeln .

Ja , un de lütte Müß, de ick vun Peter heff, de heff ick od

noch mitbröcht. ( Gibt es Heinrich. 46 ).

Heinrid . Prächtig ! prächtig ! - (3u Friederife, ihr die

Garderobe gebend) . Somm, mein Schap ! - Das iſt für dich !

- Ha ! Ha! Ha ! Ha ! – Die andere Friederife für das andere

Stück bleibt in der Schachtel. – Die iſt uns diesmal zu vor

nehm ! – Du biſt diesmal auch kein Fräulein, ſondern eine

Bauerntrutſche. – Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Friederike. Aber, Heinrich , was fehlt dir ? – Biſt du toll ?
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Frau Reinhardt. Ja , es ſcheint beinah ' fo .

Tante Liſe. Ja , Heinrich, büſt du denn verrückt ?

Heinrid). Toll ich ? - Verrückt ? O , ihr Klein :

gläubigen ! Nein , wahrhaftig nicht! Jeßt am aller

wenigſten ! Aber wir müſſen , wir müſſen ! Es

ſteht alles auf dem Spiel ! Und ich ſpiel auch

mit! Ich auch . Ich ſpiele den Onkel.

Friederike und Frau Reinhardt ( zugleich ). Den Onkel ?

Tante Lile. Din Onkel friſchan ? - Heſt du gar en

Stück op em makt ? Wullt du em naäffen ? — Fui Heine ! Alſo

darum wullſt du em wul vun't hus locken.

Heinrid . Aber ſchnell, finder ! Schnell !,

Friederike. Ja, was ? — Wir haben ja noch nicht ein :

mal eine Rolle.

Heinrid . Rolle ? Rolle iſt nicht.

Friederike. Ja , was follen wir denn ſagen ?

Heinrid . Sagen ? — Þa ! Ha ! Ha ! Ha !Ha ! Was der

Zufall euch eingibt. Ich auch. - Wir ertemporieren,

aber - plattdeutſch. In unſe ole Moderſprak !

Vortrefflich , daß ſie auch die eure iſt! Aber die Minuten

eilen . Friſch daran ! Audaces fortuna juvat, dem

Mutigen hilft das Glück ! Alſo hier (er öffnet Tante

Liſens Stubentür) hier iſt euer Stämmerlein . Bitte, nur

hinein , meine Damen , --- immer hinein ! --- ( Friederike und Frau-

Reinhardt, jede ihre Schachtel mitnehmend, geben langſam hinein ).

Und das meinige iſt dort. (Zeigt auf die Tür links und nimmt

ſeinen Reifejack ). Þa ! Da ! Ha ! Ďa ! Ich ſpiele ja den

Onkel ! Und meine Garderobe iſt auch ſchon da. —

(Schermiſch nach Tante Lije binjebend ). Und das Publikum --

auch ſchon ! (Mit Pathos) . Die Komödianten machen

fich fertig ! – Muſik! Ruf Muſik! Tante Liſe , - bis wir!

wiederkommen und das Zeichen geben ! ( Ab in die Tür links ).

Tante Liſe. Wat'n Weertichap! Wat'n Weertſchap !

-

(Der Vorhang fällt. Gleich nachher Beginn der Zwiſchenaftsmuſif.)(



Zweiter Dkt.

Dasſelbe Zimmer wie im erſten Afte.

Erſte Szene.

/

Tante Liſe.

Tante Siſe ( auf ihrem Stuhl jikend). Na, -- de Mehl

büdel is to Für un ock de Swienskopp, awer Gott in'n

Himmel, wat'n Toſtand! --- Un wie ſchall dat eenmal enden ?!

– Ja, wat wüllt ſe denn nu eegentlich ? - Onkel Friſchan ,

den lodt ſe ut't Þus, un vör mi wüllt ſe Kummedi ſpeln,

- un noch darto bi hellichen Dag ? – Dat makt ja gar

keen Affekt! Un woto ? -- Ich heff würklich gar keen Luſt,

dat mit antoſehn ! Onkel Striſchan is ja od noch gar ni

mal weg . He is ja man ebn mal na de Imm gahn. Wenn

de daröwer tokeem , in düſſe Stimmung, un de beiden Frunslüd
denn noch hier drop , ick müch't ja ni beleben ! Un de

annern , Hans -Snider un Onkel friſchan ſin , - de funn-

ja od nagrad wul all ankamn . Un wenn de nu od noch

daröwer tokeemn. Ne, dat geiht ni , dat geiht min Levs

dag nich an ! (Aufſtehend und nach der Tür links hinrufend .)

peine ! Þeine ! Dat geiht ni, þeine ! – Du ſtörtſt uns all

in't Unglück !

1

.

Zweite Szene.

Heinrid . Tante Liſe.

Heinrid . ( In Onfel Kriſchans hellgrauer Riniehoſe und ledernen

Pantoffeln, bis aufs Hemd entfleidet, das Haar wirr mit einer

Glaße, wie Onkel Kriſhan .)

Joh . Meyer VII .
6

.
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Tante Liſe (fährt erſchrođen zurück ). Gott in'n Himmel!
Wat'n Utbund ! In Onkel friſchan ſin Bür !

Sseinrid . Riefſt du mich , liebe Tante ? Mir däucht,

ich hörte dich rufen . Ha ! Ha! Ha ! -- Was ſagſt du nun ?

Paßt es nicht vortrefflich ? — Sieh mal, wie angegoſſen.

(Dreht ſich langſam vor Tante Liſe herum .)

Tante Siſe. Dar verſchrok ick mi rein ! Wa ſühſt du

ut, Heine, in Onkel Striſchan ſin Bür !

Heinrid . Ha ! Ha ! Þa ! Ha ! Ja , nicht wahr ?

Aber ich ſpiele ja auch den Onkel .

Tante Liſe. Ja , dat ſeeg ick! Du ſpelſt den Onkel!

Aber nu ward mi dat nagrad doch en beten to bunt.

-

Dritte Szene.

Friederike. Die Vorigen.

Friederike. (Aus der Tür rechts fommend, in Dortjenio jonn

täglichem Anzug, halb angekleidet, ſchwarze Samtjacke mit kurzen

Ärmeln, die kleine Bauernmüße ſchon auf dem Kopfe, übrigens

noch in ihrem eignen weißen Unterrock und eignem Fußzeug. über

Heinrich lachend . ) Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Tante Siſe ( nicht minder verwundert über Friederife) . Gott

in'n vimmel! - Ja ! - . Nu jeeg ick, -- dat is wirklich eernſt!

Dat geiht wirklich los !

Heinrid (zu Friederife ). Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! — Himmliſch !

Entzückend! Die kleine Müße ſteht dir wirklich reizend !

Friederike. Ha ! Þa ! Ha ! Ha ! -- Und dir die InausHa !

(prechlichen ! - Onkel Friſchan ſeine linaus

Ha ! Ha! Ha ! Ha !

Tante Siſe. Aber finner ! Hinner ! Sie ſchall dat

endent !

Vierte Szene.

Frau Reinhardt. Die Vorigen.

Frau Reinhardt (aus der Tür rechts kommend, halb ange

fleidet, ſehr altmodiſcher Hut und Jacke mit großen Puffärmeln ,
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an den Füßen lackierte lederne Pantoffeln , übrigens lloch im

eignen weißen Unterroc ).

Heinrid und Friederike (über jie lachend ). Þa ! Ha ! Ha !

Frau Reinhardt (wiederum über Heinrich und Friederife

lachend) . Ha ! Ha ! Ha !

Tante Siſe (erſtaunt ) . verr des Himmels ! Nu uc

de noch !

Heinrid , Friederike und Frau Reinhardt (noch gegen

jeitig übereinander lachend) . Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Ha!

Tante Liſe (zum Publifum ). Iin ſe lacht! In ſe lacht

noch ! -- Un mi ſitt dat hart all wedder in'n vals ! — Gott-

in'n Himmel !

Fünfte Szene .

Weter. Die Vorigen .

Peter (in der Mitteltür). D- D- D- - Onkel

fii Hi - Kriſchan fimmt! (über die andern lachend . ) vi !

Hi ! Hi !

Friederike, Frau Reinhardt, Tante Liſe (ichreien laut

auf und laufen beſtürzt umber ).

Tante Siſe. Wat nu ?! Wat nu ?! - Onkel friſchan !

Weter (noch in der Tür ſtebend und lachend). Hi ! vi ! vi !Hi Hi

Seinridi. Nur ſchnell! Nur ſchnell ! (Öjfnet die Tür

rechts und drängt Friederike und Frau Reinhardt hinein . Zu Beter .)

Sieh ſo ! Und nun fort , Heter ! Fort ! Und wenn

der Onkel hier iſt , dann gleich wieder herein ! Hörſt

du ?! Ilnd dann die Mühe ſind im Hafer ! Fort !

Fort!

Weter (nidend ). - i- ia ia ia ! (Dann lachend.) vi !

Hi ! Hi ! (Ab durch die Mitte .)

Tante Liſe. Wat'n Tuſtand! Gott in'n Himmel!

Un ick ? Mi lat ju hier alleen ? Wat ſchall icf denn ſeggn ?!

Ich jeeg na'n Mehlbiidel! (Will ab durch die Mitteltür .)

Heinrich ( ihr den Weg vertretend). Halt ! Die Tante

bleibt hier !

Jante Siſe. Jdt ? - Um allens in de Welt nich !

6*
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Heinrid. Wir ſind ja fort ? Der Onkel wird

nach uns fragen ; – und du ſagſt es dem Onkel, daß wir

fort ſind ! — (Schnell in ſein Zimmer links . Während Tante

Liſe noch unentſchloſſen daſteht, hört man den Onkel ſchon kommen . )

Tante Liſe, Gott in'n Himmel! – Dar is he !.

Sechſte Szene.

1

-

-

Onkel Kriſman . Tante Liſe.

Onkel Kriſdan (durch die Mitteltür kommend ). Sünd ſe

weg ? Sünd ſe weg ? Dat's ock man gut ! Is unſ'

Heine doch noch vernünftig wurrn. O, ick fenn em !

Id wuß dat wul ! – De Jung, – min Heinejung , is vun,

varten gut ! He is man blots en beten licht, en beten

licht. Na, dat's ja fo de Studentenwieſ?! Wo

is he ? – He's wul noch mit de Frunslüd na't Weertshus

gahn ! ve, he ? Höflich is he ock Þett ſe wul

an'n Wagen bröcht.

Tante Siſe ( fleinlaut). Ja dat hett he wul.

Onkel Kriſdan . Þe is wul noch ni wedderkan ?

Tante Liſe (fleinlaut). Ne, - ne , he's ja noch ni hier.

Onkel Krildan (nach der Uhr jebend). Dat ward Tid ,

ward al de höchſte Tid ! Se künnt alle Ognblick wul all

anfamn. Hans-Snider ſä' ja um Middag !

Tante Siſe (fleinlaut und nach der Mitteltür ſehend , als ob

ſie jemanden erwarte). Ja, ja , dat künnt ſe wul ! (Onfel

Kriſchan nähert ſich zufällig ſeiner Stubentür; Tante Liſe , ſchnell

dahin , ihm den Weg vertretend, tut, als mache ſie ſich etwas an der

Tür zu ſchaffen .)

Onkel Kriſdan. Wat weer dat ?? Dar weer Se

wul bald fulln ?

Tante Liſe (kleinlaut, gedehnt). Ne!, Ne !

IckJd — fang Fleegn ! Dar ſeet man en Fleeg . Dat

ole Fleegntüg beläſtigt een fo ! (Sieht wieder nach der

Mitteltür , durch welche Peter erſcheinen ſoll).

Onkel Kriſdan (es merkend). Heine ward wul all glieks

wedder hier ſin.

1

1"
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Tante Liſe ( fleinlaut, gedehnt ) . Ja ! ja !

dat ward he wul !

Onkel Kriſdan . Is he all lang weg ?

Tante Liſe ( fleinlaut). Ne, lang jüſt ni .

(Onkel Kriſchan nähert ſich zufällig der anderen, Tante Liſens Stuben

tür . Tanie Liſe, wie vorhin, ihm ſchnell wieder den Weg vertretend,

tut als ob ſie nach einer Fliege an der Tür greifen wolle .)

Onkel Kriſdan . Dar verſchroc id mi meiſt! Weer

dar wedder en Fleeg ?

Tante Liſe. Ja , en groten Brummer !

Siebente Szene.

Peter. Die Vorigen.

eter (in der Mitteltür erſcheinend ).

Tante Liſe (zum Publikum ). Gott fi Dank!

Weter (in der Tür ſtehend) . Uuni' Bu Bu

Bu Bur, - de ſ -- Köh fü fünd

in'n pa va va Hawer! De de Köh findſünd

in'n va ра ya Bawer !

Onkel Kriſdan . Wat? Wat ſeggſt du ? – De Höh

ſünd in'n Hawer ? ( Erregt im Zimmer auf und abgebentd ;

zu Peter ) Min ſchön Hawer! Min ſchön Wawer ! veſt je

'rutjagt ?

Weter. Ne ne ne !

Onkel Kriſdan (iehr erregt) . Wat ? Ne ? Ni 'rutjagt ?

O, du Schapskopp ! Du fühſt dat, und jagſt ſe

ni 'rut, du Ejel ?!

eter. Ha va Hans-Sni Snider be

he hett da dat ſe jeggt. Ha — ya pa

Hans-Snider.

Onkel Kriſdan . Hans -Snider ?

Veter. Do op de de Stra Strat ! e e eben .

Onkel Kriſhan . Op de Strat ?Op de Strat ? – Hans-Snider ?

Eben ? ( Sehr erregt auf und abgebend.) Denn man gau !

Denn man gau! O , min ſchön Hawer! Min ſchön

Hawer! Kumm man mit! Man gau ! In juſt
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nu, Se fünnt ja alle Ognblick all anfamn ! lin

min þeine is noch gar ni hier !

Tante Liſe ( ichnell einfallend). Ick bün ja hier ! Ick

bün hier, Onkel Ariſchan !

Onkel Kriſdan. Ja , dat's ock man gut ! Tante Liſe !

Nu mutt ick doch mit na'n bawer ! Tante Lije fann

ja man leggn : id weer na'n bawer, de Köh weern in'n

Hawer, un dat ick wedder keem ſo gau als möglich.

lln min Heinejung kummt ock wul glieks . Denn man

gau to , Peter ! Min ichön bawer ! Min ſchön

Hawer ! ( Schnell mit Peter ab durch die Mitteltür . )

Achte Szene.

Tante Liſe. Gleich nachher Heinrid , Friederike,

Frau Reinhardt.

Tante Siſe. Gott loj ! Wat’n Angſt all wedder

för mi!

Heinrich (aus der Tür links fommend, ſchon ganz ange
fleidet, in Onfel Kriſchans Zeig; auch mit der weißen Zipfel

müße und Onkel Kriſchans Pfeife ). Iſt er fort ?

Tante Liſe. Herr Gott! -- Onkel Ariſchan !

Heinric . Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Er iſt fort ! He !

Friederike ! Mama Schwiegermut
ter

! – Er iſt fort ! Die

Kühe ſind im Þafer ! --

Tante Liſe ( ſich über Deinrich wundernd). Wa is't eenmal

möglich ?! - Wa fann't angahn ?!

Friederike aus der Tür rechts fommend, ſchon ganz ange

fleidet. Dortjens Zeug: Schwarze Samtjacke, bunter, eigengemachter

Wollrock, fleine Baucrnmütze , lackierte Pantoffeln und weiße

Strümpfe. Über Heinrich lachend ) . Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Köſtlich kopiert !

Jante Siſe. Als wenn he dat fülben weer ! - Jd verJck

ſchrock mi rein ! (31 Friederife . ) Un Se- un Se , Mamſell,

in Dortjen ehr Sünndagstüg! Gott in'n vimmel!

Frau Reinhardt aus der Tür rechts fommend, gleichfalls

vollſtändig angefleidet. Sehr altmodiſcher Hut, Jacke mit langen

1



- 87

-

Puffärmeln , altniodiſcher Rock, weiße Strümpie,

lacierte lederne Pantojielii , Regenſchirm und Stridbeutel. Über

Heinrich lachend ) . Ha ! Þa ! Ha ! Ha ! --- Mein Schwiegerſohn

nach fünfzig Jahren !

Tante Life (vermindert über Frau Reinhardt). Un Se —

un Se , Madam ! Wa kann't eenmal angahn ? Herr des

Himmels, wat’n Hot !

Heinrid. Ha! Ha ! Ha ! Ha ! - Und die Pantoffeln !

De Tüffeln , de lackeerten Tüffeln !

Tante Siſe (verwundert). Un wat för Puffers !

Friederike. " Ha! Ha ! Ha! Ha ! – und Onkel Kriſchan

mit de Nachtmük !

Frau Reinhardt. Þa ! Þa ! Þa ! Ha !

Tante Life. Dat ward immer bunter! Immer bunter!

Wa ſchall dat eenmal enden ?!

Neunte Szene.

Dortjen. Die Vorigen .

Dortjen ( in der Mitteltür). Dar kummt wat ! Dar kunimt

wat ! ( Alle drei Frauenzimmer ſchreieni laut auf und laufen

beſtürzt umher, Friederife und Frau Reinhardt, als ob ſie ſchon in

ihre Stube eilen wollten , bleiben jedoch in der Nähe der Tür ſtehen .)

Dortjen (über þrau Reinhardt,Friederife und Heinrich lachend) .

õi ! Hi ! Hi !

Heinrid. Was iſt ? --- Wer ? Wo? — Geſchwind !

Dortjen . Dar kummt wat! Dar kummt wat! Hi !

vi ! Þi! Hi! Lanks de Strat , vun'n Krog her,

twee Frunslüd! Hi ! Hi ! Hi ! Peter ſä ’ , ick ſchull ſo

lang för em oppaſſen . Hi ! vi ! Hi ! He's mit Onkel

Kriſchan na de Möh . (26.)

Heinrid. Alle Wetter ! Das werden ſie ſein ! ---- Gut,!

daß ich fertig bin !

Tante Siſe. En ſchreckliche Lag för mi! – Dit mal

gah ick ock mit.

Deinrid (ihr den Weg vertretend). Warum ? Wozu ?
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Ich hörte doch , wie Onkel Friſchan dich bat , wenn ſie

fämen

Tante Siſe. Ja , ja ! Awers wat ſchall ick eenmal

jeggn?!

Heinridh. Ha ! Ha ! Þa ! Da ! – Nur keine Dummheiten !

Reine Dummheiten! Um alles in der Welt feine Dummheiten !

Friederike. Ja, und ich, – was ſoll ich denn ſagen ?

Frau Reinhardt. Und ich ? – Und ich ?

Seinrid. Baßt nur auf! - Ihr werdet's gleich ver

nehmen. Juſt ſo ! Oft ganz dasſelbe ! – Ha ! Ha ! Ha! Da !

Paßt nur auf! – – Aber ſchnell ! – Nur ſchnell hinein !

- Ich bör ſie ſchon ! – Mein Stichwort iſt gekommen !

( Friederife und Frau Heinhardt ſchnell in die Stube rechts . Tante

Liſe will auch mit, Heinrich ihr den Weg vertretend .) Balt !

Tante Siſe. 3c arm Menſch !

Zehnte Szene.

Dortjen. Seinrich. Tante Liſe. Frau Sierkſch. Antje.

( þeinrich hat ſich auf Onfel Heriſchans Stuhl geſetzt, Tante Lije auf

den ihrigen , Frau Reinhardt und Friederife gucken abwechſelnd durch

die Tür, um zu horchen .)

Dortjen ( durch die Mitteltür). Vier ! -- kamn Se hier man

rin ! ( b )

Frau Sierkſd. (Lacierte hölzerne Pantoffelii, weiße

Strümpfe, cigengemachter Wollrock mit altmodiſchem Muſter, alt

modiſche Jacke mit langen , eng anſchließenden Ärmeln , oben großen

Bufjern, Schürze ohrie Brujtlak, buntes Tuc) , ſehr altmodiſcher

Hut, alter roter Regenſchirm , Stricfbeutel . Gleich nach ihr Antje.)

Na, denn kumm man , min Dochder, un weſ man ni ſo

blöd . Þörit du ?

Antje. (Lacfierte lederne Bantoffeln , weiße Strümpie, eigen

gemachter Wollrock, furze Jocke, Schürze ohne Bruſilatz , kleine

Bauernmütze. Beide ſprechen langiam und drönig.) Wat ſeggt

Moder ?

Frau Sierkſd). Schaſt man ni ſo blöd weien !

Antje. Ne!

Frau Sierkla . (311 Heinrich . ) Gu'n Dag ock !
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Heinrid . Gu'n Dag !

Tante Liſe ( beide neugierig betrachtend ) . Gu'n Dag !

Frau Sierkid (311 Heinrich) . He is wul de Bur ?

Heinrid . Ja, – he ! – Ja, ick bün de Bur.Fa

Tante Lile (zum Bublifum ). Na, nu geiht dat Leegen los !

Antje (zu ihcer Mutter ). Js he de Bur, Moder ?

Frau Sierkſch ( ſich in der Stube umjehend, 311 Antje ). Ja ,

he is de Bur ! (311 Heinrich . ) Na, un ick bün dat mit

mint Antje!

Heinrid. Mit Antje ?

Frau Sierkld . Vunwegen Vans-Snider.

Heinrid . Vans Snider ?-

Frau Sierkld . Ja !

Antje . Ja !

Frau Sierkſd. Þett He nich en Söhn ?

Seinrid . Ja , - ja Min Beinejung.

Frau Sierkſd (anf Antje zeigend). Na , – un hier is

min Antje ! Jüm Beine ſin Brut.

Antje. Ja !

Tante Liſe (zum Bublifum ). Wa dat wul aflöppt?

Sseinrid . A ! So ! Ja, He ! – Dat is wahr !

Setten Se fick! – (Setzt ihnen die Stühle hin , ſie ſetzen ſich .) Ja,

( jich räuſpernd ) ja ! – Þe !He Nu harrn wide Stuv ſo

ſmud makt, un he is gar ni kamn.

Frau Sierkſd . Gar ni kamn ? - - A, dat is ſchad !!

Antje. Sar ni kamn ? - Dat is ſchad, Moder !!

Heinrid (lich räuſpernd). Ja ! – Be! – Þe ! – – Denken-

Se fick mal. – De ſitt ! ve fitt ! – Se hebbt em inſteken !He

( Frant Sierlich und Antje erſchrecken .)

Tante Liſe (zum Bublifum ). Werr des Himmels!

Frau Sierkſd (verwundert). In - Inſteken ?

Antje (verwundert). Inſteken , Moder?

Heinrid . Man mutt veel beleben an ſin finner !

Tante Liſe (zum Bublifum ). Ja , dat mutt man !

Frau Sierkſch. Hans-Snider ſä doch, dat he hier weer.

Antje. Ja, Hans-Snider ſä dat, Moder!

Heinrid. Ja , – he ſchull ock kamin , un dar keem

dar'n Breef, dat he inſtefen weer .

-

1
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Srau Sierkſd . Þett he denn ſtahln ?

Antje. Þett he ſtahln , Moder?

Heinrid . Ick weet ni . – Ward wul ſo wat we'n ! –

Be brukt gar to veel !

Tante Liſe ( zuni Publifum ). Ja ! Ja ! dat deit he !

Frau Sierkſch. So ? A !!

Antje. Bruk he ſo veel , Moder ?

Heinrid. Ja! - En Verſwender ! - En groten Ver

ſwender !

Tante Siſe (zum Publifum ). O ! O ! – Wa is't möglich !-

Frau Sierkld . Bringt he veel hindör?

Heinrid . Allns ! Ains ! – Un nu ſchull he den bof

hebbn ! Jck mag ni daran denken !

Frau Sierkſch. Dat is ſlimm !

Antje. Dat is ſlimm , Moder !

Heinrid. Ja, he ſpelt. Dreekaart dree Dahler !

Tante Liſe (zum Publifum ). Wat mutt ick belebn !

Frau Sierkſdh. Wa kann't angahn ?!

Antje. Spelt he, Moder ?

Heinrid. Ja , un he ſüppt! Schiern Nöm !

Tante Liſe ( zum Publikum ). Gott bewahr uns !

Frau Sierkſd). Süppt he ?

Antje. Schiern Möm , Moder ?

Heinrid. Ja , un denn hett he jümmers Striet , -

jümmers Spektakel. - En wahren Stankmaker !

Frau Sierkſd . Jümmers Striet ?

Antje. En Stankmaker, Moder ?

Heinrich. Ja, - un dat leegſt' is noch , dat he ſo achter

de Frunslüd her is .

Tante Liſe (zum Publikum) . Wat en Utbund !

Frau Sierkſd . Achter de Frunslüd ?

Antje. Achter de Frunslid , Moder ?

Heinrid. Wat hett mi dat all koſt!

Frau Sierkſd . Dat is ſlimm ! Dat is flimm !

Antje. Dat is ſlimm , Moder !

Heinrid. Nu hett he dar wedder ſo een . —

Tante Siſe (zum Publikum , ſchnell ). Ja, ja ! Dat

hett he ! -

.
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Frau Sierkla . Wedder een ?

Antje. Bett he all een , Moder ?

Weinrid . Un Gott un alle Menſchen is he ſchuldig ..

Dat nimmt noch mal en Enn mit Schrecken !

Tante Liſe (zum Publikum) . Ja , ja ! En Enn

mit Schrecken !

Frau Sierkſdi. Dar hett vans-Snider ja gar nir vun

jeggt.

Antje. Dar hett he ja gar niy vun ſeggt, Moder.

Heinrid . He hett dat wul ni wußt. — Awers Hang

Snider lüggt od , - Þans -Snider is en groten Kujon , --- en

Windbüdel! Je heff dat och ni all ſo wußt. Awers

den Hof friggt he ni, den kann ich em ni geben . Dat

kann Se wul inſehn , he bröch ja allns hindör !

Tante Lile (zum Publikum ). Wat en Driwer !

Srau Sierko . Ne, – denn paßt dat dochen ni , --

nich , min Antje ?

Antje. Ne, Moder, denn paßt dat dochen ni .

Seinrid. A ! warum ni ? - Se hebbt oc ja noch en

Hof . ve kunn den ja man eerſt friegen .

Tante Liſe (zum Publikum ). Immer beter !

Frau Sierkld . Ne, - dat geiht dochen ni , - nich Antje ?

Antje. Ne, Moder, dat fünnt wie dochen ni.

Heinrich. warum ni ?

Frau Sierkldj. Denn is dat od wul man dat beſt , dat
dat wedder ut is , nich Antje ?

Antje. Ja , Moder !

Tante Liſe (zum Publikum , ſchnell) . Ja ! Ja ! Dat

is't wul!

Heinrid. A ! A ! Warum dat ? Warum dat ?

Frau Sierkſd . Ja, Antje, – denn fumm man , min)
Dochder.

Antje. Ja , Moder.

Seinrid . A , - fo meen icf dat ni. - So wull ick dat

ni meent hebbn.

Tante Liſe (zum Publifum ). Wat för'n Verſtellung !

Frau Sierkſd . Ne ! - So'n Menſchen ſchall min Doch

der doch ni hebbn !

A,
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Antje. Ne, Moder !

Tante Liſe zum Publikum ). Wat'n Streich !

Frau Sierklo . Na, — adjüs denn ! — nir för ungut!-

Antje. Adjüs denn !

( Beide , bäuerich Enirend, ab . )

Elfte Szene.

Ne ,

Heinrid. Tante Lile. Gleich nachher Frau Reinhardt

und Friederike .

Heinrid. Ha ! þa ! Þa ! Þa ! - Unſ' vle Moderſprak.

Tante Liſe. Gott in'n vimmel! -- Nu geiht mi en Licht

op !

Heinrich. Sie ſind fort ! - Friederike ! Mama Schwieger

mutter ! Sie ſind fort ! (Friederike und Frau Reinhardt

erſcheinen .) Þabt ihr's geſehn ?! — pabt ihr’s gehört ?! Þa !

va ! Ha ! Þa ! -- Unfole Moderíprat!Ha Ha Unſvle

Friederike. Und die follteſt du heiraten ?

Frau Reinhardt. In der Tat eine Komödie ! – Ein·

toller Schwank!

Tante Siſe. Se weer mi ock doch to tapſig !

Heine , dat weer keen för di ! Awers wie ſchall dat enden ?

Heinrid. Nicht wahr, liebe Tante ? – Na, jiehit du ?

Ha ! Þa ! Þa ! – Nun iſt's aus !Ha Ha Aber jest hinaus

mit dir, du alter Adam ! :- (Nimmt ſich Bart und Perrücke ab . )

Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan . Es kommt ein neuer

Akt (zu Friederike und Frau Reinhardt) und nun kommt ihr

an die Reihe. Þa ! pa ! Ha ! Und ganz ſo wie Antje und

Moder. Nur du , Friederike ! Antje ! mein Schat !

Du ſträubſt dich, — du magſt mich nicht , – veritehit du ?

Troß allem Zureden deiner Mutter.

Friederike. Nöſtlich ! Köſtlich ! – Und dann zuletzt ? —

Heinrid. Zulegt ? Zuleşt tun wir's.

Friederike. Zulebt liegen wir uns in den Armen !

Heinrid. Und füjjen uns.

.
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Friederike. Und haben uns ! Köſtlich! Köſtlich !

Tante Lile. Þebbt ju ? -- Fc will jüm dat wünſchen !

Awer ju hebbt fick noch lang ni ! – Gott in'n Himmel !

mat'n Streich ! -

Heinrid. Aber nun auch ſchnell ! Er wird nicht

lange mehr auf ſich warten laſſen . (zu Frau Reinhardt.)

Alſo Sie , Mama Schwiegermutter, Sie ſpielen die Frau Sierfſch !

(3u Friederike .) Und du , mein Schaß, du ſpielſt die

Antje ! — Und ich, bin wieder Onkel Ariſchan ſin Heinejung !

Tante Liſe. Gott in'n pimmel ! - Un du ſpottſt noch,

þeine ?

Heinrid. Þa ! Ha ! Ha ! Ha ! - Aber ſchnell! — Schnell!Ha

( Zieht ſich Jade und Wefte aus . ) Ich ſtecke ja noch im halben

Onkel ! ( Ab in die Tür links , Bart, Perrücke, Jacke

und Weſte mitnehmend . Es iſt hier nicht außer acht zu laſſen ,

daß nur wenig Zeit zum Umkleiden vorhanden iſt und dieſes

daher ſehr raſch von ſtatten gehen muß mit Beihilfe eines

anderen.)

-

Zwölfte Szene.

Dortjen. .Friederike. Frau Reinhardt. Tante Liſe.

Dortjen (durch die Mitteltür, über Friederike und Frau

Reinhardt lachend). Hi ! Hi ! Hi ! (Nach Friederike zeigend . )

Hi ! Hiþi ! Þi ! Hi ! - Dat is ja min Tüg , wat je anhett ! – Datſe

is ja de Müß, de ick vun Peter heff! Un min Tüffeln !

Hi ! Hi ! Hi! -

Tante Liſe. Wat lachſt du noch ? Wat wullt du ?

Mak, dat du wedder in de Kök fummſt !

Dortjen. Hi ! Hi ! vi ! Un de ol ' Moder ! bi !

Hi ! Hi! Mit ehrn Hot un de olmod'iche Fad ! - Hi ! Hi !

Hi! – Jd wull man blots mal fragen vunwegen den bunten

Mehlbüdel! – Jd glöv, he is all gar.Ich

Tante Siſe. Jejus ! – De Mehlbüdel! - dat is od wahr !

Friederike. Mehlbeutel ? Mama, es gibt Pudding !

Mein Leibgericht!

Frau Reinhardt. Und meins !
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Friederike. Und Heinrich ſeins !

Tante Liſe. Ja , ja ! Dat is wahr! En bunten

Mehlbüdel, den much he all als Kind ſo geern . Be pul

denn immer na de Roſin.

Dortjen. Øi ! Hi ! Hi ! - Schall ick em afnehmen ??

Tante Liſe. Wenn du meenſt, ja ! Jck harr em

all ganz vergeten .

Dortjen. Un den Swienskopp ock ? — Hi ! Hi ! Hi !

De Swienskopp is od wil all gar.

Tante Siſe. Ja, ja ! - Den Swienstopp ock.

Friederike. Den Swienskopp, Mama! — Bunter Mehl

beutel und geräucherter Schweinskopf! Mm ! Schmeckt das

ſchön !

Tante Siſe intereſſiert ). Mögen Se dat oc ? -- Ich dach

in de Stadt

Frau Reinhardt. Wir ſind ja vom Lande !

Friederike (nidend ). Ja !

Tante Sile. Dat is wahr! - Jd dach in'n OgenblickJck

ni daran ! Awer ick bün bang’, Se frigt dar niy vun to ſmecken !

Dortjen. Un ſchall ich den Setel denn tonößen forts

wedder öwerhangn ? lin de Boh’n mahln ?

Friederike . Da ! Da ! De Bohn'n mahin –

Tante Siſe. De Bohn'n mahin ?

Dortjen (über Friederike und Frau Reinhardt lachend ).

Hi ! Hi ! Vi! Doch juſt als'n paar vun'n Dörpen ! ( Zu

Tante Liſe . ) Jæ meen miant vinwegen den Kaffe ! Dar

ward tonößen doch wul ock noch en Köppen drunken .

Tante Siſe. Ja , ja ! Dat ward dar wul! Dat

do ' denn man ! Awers nu mak ock, dat du wedder ’rut

fummiſt !

Dortjen. Hi ! Hi ! Hi!

Tante Siſe. Wat ſteihſt dar denn noch ümmer to lachen ?

Friederike. Sie amüſiert ſich über uns.

Frau Reinhardt. Und wohl am meiſten über mich .

Tante Liſe. So mak doch, dat du wedder 'rutkummiſt!

Dortjen. Hi ! Vi ! vi ! Un de Bodder !

Friederike . Die Butter ?
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Dortjen. To'n Inſtippen .-- Hi ! Wi ! Oi ! Will Tante

mi ehr ni ſmölten ?

Tante Siſe. Do ' dat man ſülbn . Jck mag dar ni

mehr an denken . Bi düſſen Toſtand! Mi is alle

Apptit vergahn , un Onkel Ariſchan ward oc wul noch

ſatt warrn.

Dortjen. So'n ſchön Mehlbüdel! Hi ! Hi ! Þi ! ( 216

durch die Mitte.)

Friederike. Liebes Tantchen , ſei nur nicht böſe !

Frau Reinhardt. Ja , bitte , zürnen Sie uns nicht !

Tante Liſe. Hölp dat oc wat ? De Sak mutt nu

ehrn Lop hebbn ! — Awers dat kann ick Se wul ſeggn , — icf bün

bang, ick bün bang , dat nimmt noch en Enn mit Schrecken !

Friederike. Es iſt Weinrichs Wert ! —

Frau Reinhardt. Wir ſind unſchuldig !

Tante Liſe. Ja , dat jüht man ! Awers paſſen

Se man op ! Dat dullſte kummt noch , Onkel Kriſchan !

Ick mag't ni beleben !

Friederike, Er iſt gräßlich böſe !

Tante Siſe. Ja , is he nich ?! Ich meen, Se hebbt

doch allen lüttje gude Prov davun hatt , lütt Mamſell !

Se un ehr Moder.

Frau Reinhardt. Allerdings, das haben wir !

Ich kann nicht leugnen, mir wurde einmal ſchon recht beklommen .

Friederike. Mir auch.

Tante Lile. Na, fehn Se wut ? In wi ſchall dat

nu eerſt warrn , wenn he Se wedder hier ſüht,

in düſen Toſtand ?!

Friederike. Er erkennt uns nicht.

Frau Reinhardt. Wir verſtellen uns.

Tante Life. Verſtelln ? -- Enkel Friſchan is doch ni

blind ! Un wenn He darachter kummt, Gott in'n

Himmel ? De fmitt uns all ut'n Vus !

un dat

Dreizehnte Szene.

Heinrich. Die Vorigen.

Heinrid (aus der Stube links kommend, wieder in ſeinem
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eigenen Koſtüm ). Semper idem ! Wieder der Alte !

Immer derjenige, welcher !

Tante Liſe. Gott Lof ! Dat he doch man wedder ut dat

Tüg 'rut is !

Friederike. Tante Life iſt ängſtlich..

Tante Liſe. Ängſtlich ? — Na, bi ſo en Toſtand

wer ſchuldar och ni bang fien ? !

Frau Reinhardt. Es iſt, als ob es anſteckte. Die

rechte Courage haben Rike und ich nun auch nicht mehr. –

Tante Liſe befürchtet das Schlimmſte.

Deinrid . Das Schlimmſte ? - Könnt es denn noch

ſchlimmer kommen , als es ſchon gekommen iſt ? Der Onkel

noch böſer werden , als er ſchon war ! — Laßt mich nur ſorgen !

Werd's ſchon machen !

Tante Siſe. Du ? Du makſt dat ja noch jümmers

flimmer ?

Seinrid . Ha ! Da ! Þa ! Ha ! --- Aber nur bei Leibe

kein Lampenfieber ! Ja kein Lampenfieber, daß ihr euch

nicht ſelbſt verratet ! Doch, was ſage ich ? — Zwei routinierte

Schauſpielerinnen Nicht möglich ! - Seid ihr nicht beide

Künſtlerinnen ? Der echten Kunſt iſt nichts zu ſchwer,

fie überwindet das Schlimmſte !

Tante Siſe. Du ſnadſt als'n Breeſter, Heine ! — Awers

du mafit de Reken ahn' den Weert ! Paß mal op , wenn

Onfel Ariſchan eerſt darachter kummt! – Gott in'n Himmel,

wat'n Streich !

Seinrid . Ach, was ! --- Dahinter kommt! — Wir laſſen

ihn gar nicht mehr dahinter kommen !

Friederike. Gar nicht mehr ?

Frau Reinhardt. Aber einmal

Tante Liſe. Ja, eenmal mutt de Voß doch to’n Lock

herut !

Deinrid . Ha ! Ha ! Þa ! Zum Loch heraus ?! –

Nein , liebes Tantchen ! Ein ſchlauer Fuchs bleibt hübſch

darinnen .

Friederike. Ja , wenn wir aber feſt ſind ?

Grau Reinhardt. Und nicht weiter können ?

-
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Tante Siſe. Un dat ward ni lang mehr dur'n ! — Wat

denn, Þeine ?

Heinrich. Ach , was ! - Dann wird gelogen ! Immer

wieder von neuem darauf losgelogen , bis das Schwarze weiß

iſt und das Weiße ſchwarz und der Onkel den Himmel für'n

Dudel

Tante Siſe (ihn unterbrechend). Hol op !

Þeine! Gott bewahr uns ! Wat'n Sünn !

Bol op ,

Vierzehnte Szene.

Þeter. Die Borigen.

Peter ( in der Mitteltür). 0 ,- 0,- Onkel! (Die

Frauen ſchreien wieder laut auf und laufen beſtürzt umher.

Friederike und Frau Reinhardt tun wieder, als ob ſie in ihre

Stube eilen wollten .)

Heinrid. Alle Wetter ! Valt!

Peter. Onkel - Kriſchan ku- kummt!

Heinrid . Noch einen Augenblick !

Feter. He he he 's bi bi de Swien !

Heinridi. Bi de Swien ! – Øa ! Da ! ♡a !Ha Ha Ha Vor

trefflich ! Dann hat's ja noch gar nicht einmal ſo große

Eile !

Peter. He he he ver- ver--- pu— pum pu- pußt
fick man !

Heinrich. Ver- pu— pu- pu— pußt fick man !

Þa ! Þa ! Ha ! Ha ! -- Richtig, verpußt fick man !Ha

Friederike. Bi de Swien ! Þa ! Ha ! Da ! Ha !

Tante Siſe. Gott bewahr uns !
Heinrid . Bi de Swien ! va ! Þa ! Ďa ! Ha !

O, ich kenne meinen Onkel ! Bei den Schweinen verpuſtet

er ſich immer am liebſten ! Das iſt einer feiner Lieblings

pläße ! De lüttjen Farfen fünd ja ock fo nüdlich ! -- Quid

Quick! Quick ! Quick !

eter (nidend). Nü- nü- nüdlich ! Ai- fi— fic !nü— ki

Tante Liſe (zu Heinrich). Gott bewahr uns ! Ne,

Joh. Meyer VII. 7
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fui, Heine ! Du ſpottſt öwer din Onkel ! Dat hett

Onkel friſchan mich an di verdeent! - Du un de füttjen

Farken ſünd ſin Ogappeln !

Friederike. Du un de lüttjen Farken ! Ha ! Da ! Va !

Tante Siſe. Ja ! Ja ! - Lachen Se man ! – ve unHe

de lüttien Farken ! Awers he ſpott öwer ſin Onkel !

Heinrid. Spotten , liebe Tante ? Ich über

meinen Onkel! Wie kannſt du nur ſo etwas von mir

denken ! Aber Zeit iſt Geld ! Und wir verſchwenden

ſie , wie der Onkel , bi de Swien ! (Zu Frau Rein

hardt und Friederike . ) Nun hört mal Kinder ! Alſo

ihr bleibt in eurem Zimmer, bis der Onkel hier iſt . - Dann

ſchleicht ihr euch von eurer Stube durch die Küche nach der

Diele hinaus, von wo der Peter (Peter nickt ſchmunzelnd)

euch alsdann beim Onkel anmelden wird, va ! Da ! Da ! Da !

Als Fru Sierkſch und ihre Antje. Verſtanden ?!

Und nun da hinein ! Er drängt ſie langſam vorwärts)

Ha Ha HaÞa ! Þa ! Þa ! Adjüs, Moder Sierkich! – Adjüs, min lüttje

ſöte Antje ( Frau Reinhardt kehrt ſich um und lacht , während

Friederike ihm eine Außhand macht. Beide ab . )

Jante Sile. Gott in'n Vimmel!

Heinrid ( zu Peter) . Und du , Peter , du meldeſt ſie an ,

hörſt du ? ( Peter nicht ſchmunzelnd.) Sobald der Onkel hier

iſt. Du kommſt herein und ſagſt weiter nichts als : „ Sie

kommen ! Sie kommen !"

Veter. Se ka— fa- fa- famit ! Se kamt!

Heinrid (ihn hinausdrängend ). Und nun auf deinen

Poſten !

Peter (im Abgeben ). Se kamt! Se kamt! (Ab durch

die Mitteltür. )

Tante Siſe ( aufſtehend ). Nu gah icf ock! - Dat ward

mi doch to bunt!

Heinrid (ihr den 28eg vertretend ). Halt , liebe Tante !

Und du könnteſt mich verlaſſen ? – Mich ? Deinen Heine

jung in der ſchwerſten Stunde ſeines Lebens ?!

Tante Sile . Lat mi! Lat mi! (Will fort , Heinrich hält

ſie zurück. )

Heinrid. Tantchen ! Tantchen ! Wir ſpielen ja

Komödie ! Aber ohne Publikum geht es nun einmal



99

.

nicht! Und du biſt ja das Publikum ! Siehſt du ?

(Die Sträubende nach ihrem Stuhl führend .) Hier iſt dein

Plaß ! Von hier aus ſiehſt du's ſchön ! Nicht wahr,

liebe Tante ! - Und eigentlich, - - ja eigentlich, liebe Tante,

ſpielſt du auch ſchon ſo'n bißchen mit.

Tante Liſe. Wat ick ? Wat ſeggſt du ? Sott

ſchal mi bewahren !

Heinrich . Ja ! — Und du haſt ſogar ſchon ganz hübſch

geſpielt ! Wirklich ganz hübſch !

Tante Liſe. Id ? Wat leggſt du ? Jck?!

Heinrid . Ja ! Sieh ' mal! Als du die Fliegen

fingſt! Den groten Brummer !

Tante Liſe ( kleinmütig). Ick de ' dat ja man in min

Angit dat Onkel Striſchan nich in de Stuv keem . Wenn

he Ju dar funn harr, di un de annern, in fo'n To

ſtand, ick möcht't ja ni belevt hebbn !

Heinrid . Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Na, ſiehſt du?!

Du ſpielteſt doch vor dem Onkel ſchon Komödie. Und,

wie geſagt, ſchon ganz hübſch, ganz hübſch, liebe

Tante ! Aber nun geht's ſchon gleich wieder los ,

wenn der Onkel vun de Swien kommt, vun de

Swien ! Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Und Tantchen ſpielt dann ſchon

luſtig wieder mit !

Tante Liſe (wieder aufſtehend). Lat mi! Lat mi!

Mi kloppt dat Hart vör luter Angſt!

Heinrich (ſie wieder auf ihren Stuhl drängend). Nur

nicht ängſtlich ! Nur nicht ängſtlich, liebe Tante !

Aber nun muß ich fort!

Tante Liſe (wieder aufſtehend, Heinrich ſie zurückdrängend).

Wat?! Du wulſt fort?! Du wullt mi hier alleen laten ? !

Ne ! - Um alles in de Welt ni ! (Wieder aufſtehend.)

Heinrid (fie wieder zurüddrängend). Nur ruhig !

Ganz ruhig , liebes Tantchen ! – Wenn's kneift, bin ich da !

(Mit Pathos.) Kein Heinejung verläßt ſeine Tante!

Wenn der Onkel kommt, ſiehſt du mich wieder ! (Ab durch

die Tür links.)

-

7*
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Tante Siſe (verzweifelnd in ihren Stuhl ſinkend ). Gott

in'n Himmel! Se hebbt mi ja all merrn darmank ! Ja,

ja , he hett Recht! Ick ſpel ock all mit ! - Un ick wuß

dat noch garni mal ! - (Bedeđt mit beiden Händen das Geſicht.)

Dat is ſchändlich ! O , dat is ſchändlich !

(Der Vorhang fällt.)



Drifter Akt.

Dasſelbe Zimmer, wie im erſten und zweiten Afte .

Erſte Szene.

Tante Liſe.

Tante Siſe (auf ihrem Stuhl fißend). Hier ſchall ick

ſitten, bit he fummt, ick arm Menſch ! Un wenn Onkel

Ariſchan nu kummt, denn bün ich ja de eerſte, mit de he affahrt!

Ne, dat is gräßlich, ſo'n Summediſpeln ! – Dat fick dar

noch immer welke to hergevt, ick begrip de Menſchen ni !

In min ganzen Leben ſpel ick keen Nummedi wedder !

Dat is ja en Toſtand, als wenn't op Leben un Dod geiht !

Man kummt ut de Angſt gar ni wedder herut ! (Man

hört Schritte und Huſten . Tante Liſe erichrict.) Onkel Striſchan !

Onkel Ariſchan ! Nu kummt he ! Du ole

Moderſprat, nu ſtah uns bi !

Zweite Szene.

Onkel Kriſdan. Tante Liſe.

Onkel Kriſdan (ganz echauffiert, nimmt den Hut ab und

fächelt ſich Kühle mit ſeinem Taſchentuch) . Wat heff ick lopen !

Wat heff ick lopen ! Jck bün noch ganz ut'n Aten un

heff dar doch all ' n beten vör'n Swienſtall ſeten !
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Awers töf man ! — Lat mi em man drapen , den Bans-Snider !

Wa kunn he ſo wat ſeggn ?! Een ſo to narrn !

Dritte Szene.

1

Heinrich. Die Borigen.

Heinrid (aus der Stube links kommend). Was war da,

lieber Onkel ? Was iſt dir paſſiert ?

Onkel Kriſdan. Ja, denk di mal, Heine ! Wi

meen'n , de Köh weern in'n Bawer — Un wi leepen un leepen ,

ick un Peter , dat uns de Tung ut'n Bals hung ! -- Min

ſchön'n Hawer ! - Jd dach ümmer an min ſchön'n þawer!

Un als wi dar ankeemn, weer dar gar nix in , keen Köh

un nir ! Awers töf man ! Lat mi em man friegen ,

den Hans -Snider! (In anderm Ton zu Tante Liſe.) Is noch

niy paſſeert ? Se kunn ja al hier we'n . Dans-Snider

meen : um Middag ! (Wieder in anderm Ton zu Heinrich.)

Torügg gung't noch duller. -- Wat hebbt wi lopen ! Un

nu heff ick mi man blots . noch en beten verpuſt bi de Swien.

FckIch funn ni mehr ! – Ick dach mi barr de Slag röhrt!

Fok bün dörnatt vun Sweet! Awers töf man !

( Trocknet ſich die Stirn und ſert ſich auf ſeinen Stuhl. )

Vierte Szene.

Feter. Die Borigen.

Peter (in der Mitteltür ) . Se ſe ka ka ka kamt! Se

ſe fa famt! - Se famt ! (26.)ka !

Tante Siſe (zum Publifum ). Nu geiht't los ! Fc

bün halv dod vör Angſt!

Onkel Kriſdan ( aufſpringend ) .
Se kamt! Se

kamt! Tante Liſe ! Beine ! Se kamt ! Din

Brut de kummt! - Se hetten groten Hof !

Hof ! Na? Hehe! Wat ſeggſt du nu to din Onkel

Friſchan ? Mak ick dat nich ümmer am beſten ?! (Heinrich

feßt ſich auf Onkel Ariſchans Stuhl und ſtüzt den Kopf. )

En groten
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Fünfte Szene.

-

-

.

Peter. Frau Reinhardt. Friederike. Die Borigen .

eter. Vi hi hier ma ma man ri rin ! (Ab durch die
Hi

Mitte . )

Frau Reinhardt (gleich nach ihr Friederike. Beide ſuchen

die Frau Sierkſch und ihre Tochter möglichſt zu kopieren ).

Nu kumm man , Antje ! Kumm doch!

Onkel Kriſdan. A , dat is nett ! – Dat is nett , dat

Se kamen do't !

Friederike. Js dat hier , Moder ?

Onkel Kriſdan. Ja ! - Vehe ! Hier is dat !

Gu'n Dag ! gu'n Dag denn ock! Un willkam als

unſ' nie Fründſchap ! ( Onkel Striſchan gibt ihnen die

Hand. Zu Heinrich .) Na?. Heine ? - Jung?!" - - Ve ?!He

Behe ?! – He ?!

Frau Reinhardt (auf Tante Liſe zeigend ). De is wul

fin Moder ?

Friederike. Moder, is dat ſin Moder ?

Onkel Kriſdan . Ne! - Behe ! – Dat is Tante Life !

De hett em tagen !

Tante Siſe (raſch ). Ja , ja ! - Ich heff em grotbuddelt!. .

Friederike. Hett de em tagen , Moder ?

Frau Reinhardt (zu Tante Liſe , ihr die Hand gebend ).

Na, Gu'n Dag denn ock ! (Zu Friederike . ) Denn man to

Antje ! Nu weſ? man ni ſo blöd ! ( Sie ſucht ſie vorzu

ziehen . Fciederike ſträubt ſich .)

Onkel Kriſdan. be ! – Dehe ! Se ſchaneert fick

wul.

Frau Reinhardt. Se ſchamt fick.
Se chamt fick. - Antje! – Deern !

Onkel Kriſdan (zu Heinrich ) . Na, Heine, – nu ſegg,

ehr doch gu'n Dag ! -- Ve ! Hehe! -- Se ſchaneert ſick noch . -He —

Frau Reinhardt . Se ichamt ſick noch ! - Na , Antje ?! -.

Onkel Kriſdian. Na, Beine ! - Man to ! - Du biſt

doch ſunſt ni blöd !

Tante Siſe (zum Bublifum , ſchnell ). Ne! Dat

weet Gott !
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Frau Reinhardt. Antje ! -- Deern !

Onkel Kriſdan . Na, Þeine?! - (Heinrich bleibt fißen ;

auchFriederike verhält ſich widerſtrebend .)

Frau Reinhardt. Se fünd fick noch to fremd ! - Dat

gifft fick wul!

Tante Siſe (zum Publikum ). Ja, dat glöf ick ock !

Onkel Kriſdan. Ja ! — Dat gifft ſick wul ! Þe !

Þe ! Wenn ſe nöß man mal alleen ſünd !

Tante Liſe (zum Publikum ). Ja, wenn ſe eerſt
alleen ſünd !

Onkel Kriſdan. Na, Weine , kumm ! Nu weſ doch

ni jo narrích ! -

Heinrich (abwehrend ). Laß mich! Laß mich, lieber
Onkel !

Frau Reinhardt (zu Friederike). Antje kumm !

(Will ſie vorwärts ziehen , Friederike ſträubt ſich .) Deern , wullt

du mal !

Friederike. Ne!

Onkel Kriſdan (zu Frau Reinhardt) . Dat's ja ſnaakſch !

Dat ſchuln wi beide we'n ! -- Bel þe ! Þe !

Tante Liſe (etwas eiferſüchtig, zum Publikum ). Wat

mutt ick hör'n ?

Frau Reinhardt (zu Onkel Kriſchan ). He makt Spaß !

(3u Friederike.) Nu tier di doch ni mehr!

Onkel Kriſdan (zum Publikum ). Hans-Snider hett

Recht ! Js'n ſtaatſche Perſon ! - ' n ſtaatſch Frunsmenſch!

Tante Siſe (eiferſüchtig, zum Publikum ). So ? A !

Dat kann ick doch ni finn !

Onkel Kriſhan (zu Heinrich ). Heine ! Jung ! Bedenk

doch ! - En ganzen Hof ! -- Un de eenzig Dochder!

Frau Reinhardt. Ja a a ! – Un od noch en betenock
mehr !

Onkel Kriſdan. Noch'n beten mehr ?

Frau Reinhardt. Allns fri , - . teen Protokoll un

nir.

Onkel Kriſdan. Alns fri ? -

Frau Reinhardt. Ja - - ! Un likers ock noch wat

in de Melk to krömn.
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Onkel Kriſdan. Od noch bar Geld ?!

Frau Reinhardt. So an de Sant wul en twintig

Duſend !

Onkel Kriſdan (zum Publikum ). Wat'n ſtaatſche Perſon !

Wat'n Prachtmenſch !

Tante Siſe ( eiferſüchtig zum Publikum). Wa kann he

ſo wat ſeggn !

Onkel Kriſdan (zu Heinrich ). Þeine ! Jung ! - Þeſt't

hört? Þeſt't hört ? ( Faßt ihn an und will ihn zu Friederiken

ziehen .) Nu kumim ! Nu fumm un fat ehr um !

Heinrich ( fich ſträubend). Nie ! - Niemals lieber Onkel !

Ich kann es nicht!

Onkel Kriſdan (verwundert) . Wat ? Du kannſt

dat ni ?!

Frau Reinhardt. Wat? He kann dat ni ?

(zu Friederike.) Antje! Deern ! Denn wiſ du em mal, wat'n

Hark is ! Denn fat du em mal um !

Friederike (fich ſträubend ). Ne, Moder ! Ne! - Ick

kann dat ni! (Tut, als ob ſie weinen wollte. )

Tante Liſe (zum Publikum ). Nu frag’ick een ! Wa is’t

möglich !

Onkel Kriſdan. Wat ?! Wat ??

Frau Reinhardt. Wat ?! Du kannſt dat ook ni ?!

Onkel Kriſdan (böſe zu Heinrich). Nu ſla mi doch en

Deutſcher darin ! Nu fatſt du ehr um ! Un dat gliefs

Un giffit chr'n Dütjen ! -- pörſt du ?! Un ſla di de

annere nu man ut'n Kopp ! -- (3u Frau Reinhardt.) He harr

all mal cen ! Awers dat's all lang' verbi

Tante Siſe (zum Publikum ). So ? - All lang' verbi !?-

Frau Reinhardt. Þett he all mal een hatt ? – Min

Antje ock all. Dat makt nix! Se ſünd ja beide jung.

Friederike (mit zu ihrer Mutter ). Hett he all mal een

hatt, Moder?

Onkel Kriſdan (zu Frau Reinhardt). Wie möt wul beter

tojnacken ! Hehe ? Denn kamt ſe wul.

Frau Reinhardt. Dat löv ick ock ! - Mie möt mul ' nvcf

beten naſchünn ! Denn gevt ſe ſick wul.
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Onkel Kriſdan (zu Heinrich ). Wat meenſt du denn ?

þe ?! Woför heff id di denn allns lehrn laten ? – He ?

Dat mutt ick doch beter weten !

Heinrid . Aber , lieber Onkel !,

Frau Reinhardt (zu Friederike). Antje! Min lüttje

witte Antje – du weerſt doch ſunſt ümner ſo'n lüttje artige

Deern ! Wa magſt din Moder dat toweddern do'n ?!

Friederike (wie vorhin ) . Ne, Moder!

Onkel Kriſdan (zum Publikum ). Wa weeknödig, un

wa ſanft ! Ganz Liebe ! (Böſe zu Heinrich .) Dat will’ock

di man ſeggn ! Un en hochdütſche Fru hier mank de Burn ,

dat's ja to'm Verglik als'n Pfau mank de Gof. – Un dat

willi'd di man ſegg'n ! Un du friggſt dat ja allns , - den

Hof un allns ! – Awer du kriggſt ock keen annere, als de din

Onkel Striſchan will !

Heinrid (mit dem Kopfe ſchüttelnd ) . Aber, Onkel!,

mein lieber Onkel!

Tante Siſe (zum Publikum ). Wat'n Verſtellung !

Frau Reinhardt (zu Friederike). Antje ! - Min find !

Süh! un dat gung mit mi tveerſt ganz ebenſo . Ick

much unſen Vader toeerſt och ni liden, als ick em kreeg . He

harr en Puckel un humpel mit dat eenie Been . Awers ick

neehm em doch , vunwegen dat min Vader un Moder dat ſo
geern wulln . Un tonöjt mit de Jahren hett jid dat od allns

geben . Un nimm en man ! He’s ja dochen ſchier un

bettfeen Pucel. - Un dat gijft fick wul mit de Jahrn .

Un weſ din Moder nu ni mehr ſo toweddern . öörit

du ?!

Tante Liſe (zum Publikum ). Immer beter !

Onkel Kriſdan (zum Publikum ). Wa ſe dat verſteiht !

Un wa fe'ı gudes Hart hett ! - js'n Staatsmenſch! 'N Pracht

menich !

Tante Siſe ( eiferſüchtig zum Publikum ). A ! Dat

argert mi duch !

Onkel Kriſdan (böſe , zu Heinrich ) . Ne, -- Gott bewahr

uns ! – Du deiſt , wat ick di fegg ! – Un ahn' min Segen

friggſt du. feen ! Verſteihſt du ?! – Ahn' min Segen ock ni

den Dof ! -- Verſteihſt du ?! - In dat will ick di man leggn !

--
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Düſſe ſchaſt du hebbn ! Un de nimmſt du ! Teen anner

als düſſe ! Un dar (mit dem Fuß ſtampfend) flöt ick op !

So wahr, als ick Onkel ftriſchan bün ! Un darmit Baſta !

Tante Liſe (zum Publikum ). Nu is’t richtig ! – Dar

hebbt ſe wul man up lurt !

( Heinrich wie niedergeſchlagen. Friederike tut als ob ſie weinte .)

Frau Reinhardt (zu Friederike ). Nu do ? dat man !

Weſ' och en artig Kind! – Büſt ock min witte Antje ! Kumm !!

Sin Onkel hett dar ja op flökt . (Sie faßt Friederike an,

um ſie Heinrich zuzuführen .)

Friederike (ſträubend und ſchluchzend nachgebend). Denn
mutt ick man , wenn Moder dat pattu will ! Un ſin

Onkel darup flöft hett !

Onkel Kriſdan (freudig) . Ja ! Þe ! Dar heff ick op

flökt! Dar flök ick op ! Keen annere als di ſchall he

hebbn ! – (zu Heinrich .) Na, Þeine! - Min Jung! – Se!

will ! Se will ! Nu kumm ! (Faſt Heinrich an .) Nu

wiſ mal, wat du vun din Onkel höllſt! He ! Kumm !

Giff ehr de Hand ! Segg ja ! – Fat ehr um ! Giff ehr en

Dütjen ! Giff ehr den Verlabungskuß !

Tante Liſe (zum Publikum ). Wat'n Summedi!

Heinrich (dem Onkel widerwillig folgend ). Wenn ich denn
muß! Wenn ich denn ſoll ! Weil du es durchaus

willſt,

Onkel Kriſdan (vergnügt). Ja ! Ja ! - Ick will dat !

Ick will dat!!

Tante Liſe (zum Publikum ). De Eſel !

Heinrid . Dir zu Gefallen, Onkel Keriſchan ! (Gibt

Friederiken die Hand) und dir zur Liebe ! - In Gottes Namien

denn ! (Umarmt Friederike und füßt ſie.)

Onkel Kriſdan (froh bewegt). Ja !- In Gottes Namen ,

finner ! Hehe ! In Gottes Namien ! Un dar hebbt

ju Onkel Striſchan ſin Segen ! - (Legt die Hände auf ſie.)

Tante Liſe (zum Publikum ). O , wat'n Streich !

Frau Reinhardt. Un od min ! – (tut ebenſo.)

Onkel Kriſdan (nach kurzer Pauſe) . Dat weer en harte

Tou :! Hehe ! Nu mutt ick eerſt en Mundvull ſmöfen !
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He ! Dar ſchall de Piep wul na ſmeđen ! – Meent Se

nich ock, Fru Sierkſch ?

Frau Reinhardt. Ja, dat deit ſe wul ! – Min Selige

ſmök ock.

Onkel Kriſdan (nimmt ſich eine kurze Pfeife nebſt Reib

hölzern aus der Taſche, reibt ein Hölzchen an der Hoſe und

zündet ſich die Pfeiſe an) . Dar kummt ock noch wat mehr.

behe !

Tante Siſe (mit Verwunderung hörend) . Noch wat mehr?

Onkel Kriſdan. Un mit de Piep denn fluſcht dat beter !

Denn heff ick ümmer noch mal ſo veel Kuraſche ! ( Heinrich

und Friederike zärtlich gegen einander, Onkel Kriſchan rauchend,

vergnügt zu Frau Reinhardt . ) Na, wat jeggt Se nu ?

Hehe ?! - (Auf die Kinder zeigend .) Hehe ! Nu mögt ſe

fick all ! – Nu hebbt ſe fick all geern !

Tante Liſe (zum Publikum). Wat'n Wunner !

Onkel Kriſdan (zu Tante Liſe). Na, Tante Liſe,

nu kumm doch un gratleer de beiden ! - (Heinrich und Friederike

zärtlich gegen einander .) Süh ! füh! wa je ſick leev hebbt !

Tante Siſe. Ja , wenn ich denn ſchall, - (geht hin

und gibt der Braut die Hand . Zu Heinrich, ihm die Hand

gebend und ſo , daß nur das Publikum es hört) Wat büſt du
en Driwer ! Und wat is din Onkel för'n Eſel !

Onkel Kriſøan (wichtig) . Awers nu hört mal all to ,

finners, vehe ! Nu fummt dar noch en Naſpel ! — Noch en

lüttje Owerraſchung, Vehe !

Tante Siſe (zum Publikum ). Ja, un wat för een !

Onkel Kriſdan (zu Frau Reinhardt) . Wi weern dat

doch, Fru Sierkſch, Hehe ! Wi beiden hebbt de beiden

doch glücklich makt! Þehe ! Süh ! füh ! (auf Hein

rich und Friederike zeigend , die zärtlich gegen einander ſind).

Süh ! - behe !

Tante Liſe (zum Publikum) . Wenn em de Ogen eerſt

apen gaht !

Onkel Kriſdan (zu Frau Reinhardt ). Þafen Se mi in ,

Fru Sierfſch, þe ! Þe ! Haken Se mi in ! – (Frau Rein

hardt tut es) .

Tante Siſe (zum Publikum eiferſüchtig ). Wat nu ?!
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Onkel Kriſdan (zu Heinrich ). Da Heine , ſüh mal !,

Un hüt is din Geburtsdag ! Un wil dat nu alns ſo kamin

is, als din Onkel dat geern wull , --- Hehe !

Tante Siſe (zum Publifum ). Na, – als he dat wull!)

Onkel Arildan. Will ick Jüm och noch wat ſchenken ,

ja , Hehe ! Un ganz wat Schönes !

Heinrid . Schenken, lieber Onkel ? ! --- Willſt du uns

auch noch beſchenken ?

Onkel Kriſdan. Hehe ! -- Ja – Süh! Hehe ! ---! Un

dat gehörig ! – Du un din Antje -Brut ſchüllt ſick wunnern !

Na , nu hört mal to ! Hehe ! Nu hört mal to !

( Wichtig und mit Nachdruck .) Ick ſchenk ju beiden min

ganzen pof ?!

Heinrid und Friederike ( zugleich ). Den ganzen Hof !

Onkel Kriſdan. Ja ! Hehe ! – Un to varſt denn

(ſieht Frau Reinhardt verliebt an) to Harſt denn ver

änner ick mi.

Tante Liſe (zum Publikum , eiferſüchtig ). Wat is dat ?

Onkel Kriſdan (zu Heinrich). Denn trittſt du em an ,

Þeine! – ün denn gevt ju beiden Hochtid!

Heinrich. Hochzeit, hörſt du es , Antje ? Dann geben

wir Hochzeit! ( Zärtlich gegen ſie .)

Onkel Krilcar. Ja ! Þehe ! Un dar kummt ock noch

en lütt Öwerraſchung mehr, wenn ju en mal 'rutgahn wüllt,

hehe !

Tante Liſe (zum Publikum , erregt, eiferſüchtig) . Noch

en Owerraſchung mehr ? - Wat ? wat ?!

Onkel Kriſdan . Blots Fru Sierkſch nich , – de blifft

hier. Fck heff en Ogenblick mit ehr to ſpreken , - hehe !

Ju könnt ja man ebn mal na'n Gardn gahn

Tante Siſe (zum Publikum , erregt, eiferſüchtig ) . Blots

Fru Sierkſch nich ? ! wat is dat ?!

Heinrid (zu Friederike). Im Schatten blühender Fas

minen, wo die Laube am dunkelſten iſt.

Tante : Liſe (zum Publikum , erregt , eiferſüchtig) . Denn

will ick ock ni ſtören ! – Ick gah in min Stuv ! ( Ab; im

Abgehen zum Publikum , erregt, eiferſüchtig.) Noch en Ower
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raſchung mehr ?! --- Gott in'n Himmel! Wat mut ick

beleben ! (Ab durch die Tür rechts .)

Seinrich (zu Friederike im Abgehen ) . Und die ſchönſte

Roſe will ich dir brechen ! ( Beide ab durch die Mitte. Noch

im Abgehen zärtlich gegen einander. )

Onkel Kriſdan . Sith ! füh ! -- Wat'n Leevd ' mit de
Süh

beiden ! (Zutraulich . ) Fru Sierfích , - Fru Sierkſch ,

hehe ? Wat meent Se, hehe ?! Darbi ward man ock

noch mal wedder jung !

(Tante Liſe guďt abwechſelnd durch die Tür, um zu horchen .)

Frau Reinhardt (verlegen ). Ja , dat is en Luſt to ſehn !

Onkel Kriſdan. Mi is wat dör'n Stopp gahn !

Hehe ! – So'n glückliche Menſchen , ſe makt een rein lüſtern !

Tante Liſe (durch die Tür, eiferſüchtig . ) Wat mutt ick

hör'n !

Frau Reinhardt ( verlegen ). Een geiht dat Vart op

Onkel Kriſdan. Ni wahr ?! Hebe? (Weich .) Dat deit

de Leevde !

Tante Siſe (hört geſpannt zu ).

Onkel Kriſdan (zärtlich, weich ) . Sä'n Se nich eerſten ,

Se harrn Ehr'n Eerſten egntlich garni geern hatt ? -

Frau Reinhardt ( verlegen ) . Ja – Ick ſä ' dat wul.

Onkel Kriſdan (zärtlich, weich ). Se ſünd noch ſo nett,

noch ſo rüſtig !

Tante Liſe (durch die Tür, erregt, eiferſüchtig).
Wak

ick ? oder dröm ick ?

Frau Reinhardt (verlegen ).
SU ? A ! Ne!

Onkel Kriſdan ( begeiſtert ). Noch ſo raſch ! noch

ſo ſmuck!

Frau Reinhardt (verlegen ). Ne! A ! Ne!

Onkel Kriſdan (zärtlich, weich ) . Se kunn noch geern

wedder heiraden .

Tante Liſe (durch die Tür , erregt, eiferſüchtig ). Nu

ward't gut!

Frau Reinhardi (verlegen, Onkel Kriſchans Armloslaſſend).

Onkel Friſchan maft Spaß .

Onkel Kriſdan (zärtlich, eifrig) . Spaß ? Hehe !

Spaß ? Ne! - Dat's min Fernſt ! Min vüllige Eernſt! —
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Natürlich, ni ſo'n jungn, als min Heinejung ! Ne !

Hehe ! Su een , de bi Ehr paßt ! So een

to'm Verglif, -- ( zärtlicher, ſie mit dem Ellenbogen anſtoßend ).

Hehe ? – Hehe ? — Wat meent Se , Fru Siertich, - vehe ?

O, ick heff ock noch wat an de Kant, un dat ni wenig !

Tante Siſe (durch die Tür, erregt , eiferſüchtig) . Nu hör !

Dat is ſchändlich !

Onkel Kriſdan (zärtlich, weich) . Ja , un dar is ja ock

noch en groten Hof ! - De Sinner brukt dat ja ni glifs all !

Un wi, Hehe ? (wie vorher, ſie wieder mit dem

Ellenbogen anſtoßend ) . - Fru Sierfích, vehe ? Wat

meent Se ? Un wi beiden ? (zärtlicher). Þehe ?

Wat meent Se, Fru Sierlich ? Vebe ?

Tante Liſe (durch die Tür, erregt , eiferſüchtig ). O ! O !

dat iwerlev ick ni! Dat is min Dod !

Frau Reinhardt (bleibt ſtumm und ſtellt ſich verlegen und

ſchüchtern ).

Onkel Kriſhan (zärtlicher, wie vorhin ). Hehe !

Wat meent Se Fru Sierkſch, Behe ?

Frau Reinhardt ( Nach kurzer Pauſe , macht ſich allmäh

lich möglichſt groß, ſtreckt beide Arme horizontal aus, rolltmit

den Augen und ſpricht im höchſten Pathos und mit donnernder

Stimme, während Onkel Kriſchan ſcheu und entſeßt zurück weicht) .
Menich ! ( Onkel Kriſchan läßt vor Schrecf die Pfeifefallen ) .

Bedenke das Ende ! ( Frau Reinhardt gravitätiſch

auf Onkel Kriichan einſchreitend, Onkel Nriſchan weicht entſept

zurüc ). Dich ſollt ich heiraten ? Ich ? - die Prieſterin

der Kunſt ?! Ackerbürger! Viehzüchter ! Wo denkſt

du hin !

Onkel Kriſdan (ganz wirr vor Schrecken und Erſtaunen ,

retirierend und ängſtlich rufend). Tante Liſe ! Heine Fat

ehr an ! Fat ehr an !

Tante Siſe (durch die Tür). Nu fumit't! — dat ichadt

em nix !

OnkelKriſdan (wie vorhin ). Fat ehr an ! - ſe's verrückt !

Frau Reinhardt (pathetiſch, während ſie langjam , die Arme

ausſtreckend, vorſchreitet und Onkel Kriſchan Schritt vor Schritt

entſegt und langſam vor ihr zurückweicht, wobei er um die Tiſche
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retiriert und tut, als ob er dahinter Schuß ſuchen wollte).

Verrückt ? Verblendeter, du wagſt es noch ,

Im hellen Mondſchein wandelnd oller Kahlkopp !

Die Hand nach einer Venus auszuſtrecken ?

Onkel Kriſdan (wievorhin ). Holt ehr ! -- Holt ehr !

Se is verrückt!

Frau Reinhardt ( ebenſo) .

Nicht ich , nicht ich

Bin deiner würdig, ſondern jene iſt's,

Die durch ein Menſchenalter dein ſchon war

Als treue Magd,

Tante Siſe (durch die Tür). Wat ? -- Als treue Magd ? -

Onkel Kriſdan (wie vorhin). Holt ehr ! - Heine! Tante.

Liſe ! polt ehr !

Frau Reinhardt (wie vorher ).

Als treue Magd, und deinen Jungen , den Heine,

Bemuddert hat und großgebuddelt ! -- (Schreitet, wie eine Prie

ſterin , noch wie vorher mit ausgeſtreckten Armen feierlich und

gravitätiſch zur Mitteltür hinaus.)

Tante Siſe (durch die Tür) . Dat bün ich A ! (Tür

zu , aber während Onkel Ariſchan ſpricht, gleich wieder durch die
Tür ſehend.)

Onkel Kriſdan ( ganz erregt und außer ſich). Holt ehrt !

holt ehr ! (Nach einer Pauſe.) Wat is dat? Ba !

mutt ick beleben ? ( Seßt ſich in Tante Liſens Stuhl und ſtüßt

ratlos und betroffen den Kopi . ) Gott in'n Vimmel! - !

Se hett den Verſtand verlarn ! þarr ic dar en

Ahnung vun hatt , dat min Anſprocf fo'n Indruck op ehr

mak ! O ! Wat för'n Wendung!

Tante Liſe (durch die Tür ). Als barr he'n Ammer foles

Water öwer'n Stopp fregen !

Onkel Kriſdan. In op all de Freud, wat för'n Schickſal!

*

O !

1

Sechſte Szene.

Hans-Snider. Die Vorigen.

Hans.S nider (halb modern und farritiert gekleidet , ſtürzt
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ſehr erregt durch die Mitte ins Zimmer ). Wat is dat? — Wat

is dat ?!

Onkel Kriſdan. Þeſt ehr ſehn ?. Beſt ehr ſehn ?

Hans-Snider! harrſt ehr man holn !

Hans -Snider. Wa kann't eenmal angahn ?! — Wa is't

möglich ?

Onkel Kriſdan . Dans-Snider ! Hier ! — (Zeigt mit

dem Zeigefinger por die Stirn .)

Hans-Snider (ebenſo). Ja, hier!

Onkel Kriſdan. Hans -Snider, ſe is verrückt ! Se

hett den Verſtand verlarn !

Sans -Snider. Sonſt weer't od ni möglich !

Onkel Kriſdan . Wo is je blebn ?ſe Darrſt er man

holn !

Tante Liſe (guckt horchend durch die Tür) .

Hans- Snider. In’n Krog. – Se is noch in'n Krog.

Onkel Kriſdan . Jn'n Krog ? Ni möglich! Se

ſtörrt eerſt eben 'rut.

Hans-Snider. Ja , in'n Krog ! Ick kam lik daher.

Onkel Kriſdan. Þett ſe noch fo'n Schur ? - Snackt

je noch ſo wild ? Wat hett le feggt ?

Tante Liſe (durch die Tür). Gott in'nGott in'n Himmel!

Noch ümmer duller !

Hans-Snider. Sanz unklok ! Nir als dumın Tüg!

Un fürchterlich böſ ' ! - Jđ harr keen Tid , id

keem man eerſt ebn wedder an't Hus. Nu wull ick hier

denn ni ſtörn , un dar gung ick denn eerſt mal na’n Krog .

Onkel Kriſdan. Un dar ? Un dar ?

Hans-Snider. Un dar ſeet ſe denn , — ſe un ehr Antje,

ick meen, ſe weern hier.

Onkel Kriſhan (erſtaunt). Ehr Dochder ocf ? — Antje,

de Brut? --- Ni möglich !

Tante Liſe (durch die Tür ). De's ja mit Heine in de

Roſen !

Hans-Snider. Antje od ! – Un wa hett ſe ſchimpt! -ock

Wa hett ſe ſchandeert ! Eerſt op mi, un denn op Onkel

Kriſchan, – un denn op Heine. Un denn wedder op

Joh. Meyer VII.
8

.
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mi. Un Onkel Ariſchan weer en leegen Kerl, ſunſt harr he

ſowat od ni da'n !

Onkel Kriſdan. Ne, – ne, Hans-Snider ! Dat

wull ick ock ni ! Dat weer oc garni min Abſicht !

Wer funn dat ahn'n !

Sans -Snider. Un ſin Jung, de Heine, weer noch veel

leeger !

Onkel Kriſdan. Min Þeine ?

Hans-Snider. Ja , dat ſä Antje ock!

Onkel Kriſdan. Antje oct ?

Sans -Snider. Ja , alle beide ! --- Un de harr ſtahln un!

ſeet in't Lock.

Onkel Striſdan. Min Heine?!

Tante Liſe (durch die Tür). Schön in't Lock ! In

de Roſen fitt he !

Hans -Snider. Un de ſpel un ſöp !

Onkel Arildan. Min Heine ? ! –

Hans - Snider. Ja, und löp jümmers achter de Frunslüd

her !

Onkel Kriſdan. Achter de Frunslüd ?!
Tante Siſe (durch die Tür, ſchnell ) . Ja , ja ! Dat

deit he !

Sans-Snider. Un weer en liederlichen Strick!

Un denn ſchull ſe wedder op mi. Jok weer oc nir beter ,

id weer en Hungerlider, - en Geldinider !

Tante Siſe (durch die Tür, ſchnell ). Ganz recht! – Dat

is he ock!

Hans- Snider. Un Onkel Friſchan weer oď ni beter. –

Un ick harr ſe herlodt. IQ ſchull mi wat ſchamın !

Tante Siſe (durch die Tür). Dat ſchull he od !

Hans-Snider. Ehrbare Börgerslüd jo antoföhrn ! – Un

dar würr niy ut! -- För ſo'n Famili heeln ſe fick denn dochen

noch veel to gut. Un ehr Antje kreeg ock licht noch en

annern !

Onkel Kriſdan. Un wat jä Antje denn ? Wat jä

de Brut ?

Hans-Snider. Antje ? – de Brut ? – Se jä jümmers :
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,, Ja !" un Ne ! " Wenn ſe ja ſeggn ſchull, ſä fe : (nach

ahmend) „ Ja, Moder ! " , un wenn ſe ne ſeggn ſchull, ſä ſe :

(nachahmend) , Ne, Moder !")

Onkel Kriſdan . Gott in'n Himmel! Wat en Wendung!

Hans- Snider. Ja , un denn ſä ſe od noch , de Knech,

ſchull man anſpann . Un keen tein Per’ ſchulln ehr un ehr

Antje wedder in unſ Dörp rin trecken !

Onkel Kriſhan (aufſtehend) . Hans -Snider, wi möt ehr

hot'n! - Do' mi'n Gefalln ! - Du kannſt ja ſo ſchön ſnacken .—

Lop hin , ſnacf ehr den Unſinn wedder ut'n Kopp,

mak ehr wedder vernünftig. O ! wenn du't kunnſt !

Tein Dahler ! Föffdig ! punnert !

Tante Liſe (durch die Tür, ſchnell) . Dat weer ock Tid !

- de ole Spißbow !

Onkel Kriſdan. Mat ehr wedder vernünftig, ſnack

dat wedder in de Reeg !

Hans-Snider. Ja , ja ! Denn mutt ick man lopen.

Se wulln all glieks fahren . Ja , wenn icť't man kann .

Will’t verſöken . En waren Weg - en harten Sang,

Onkel Kriſchan ! Awers Em to Gefallen ! (Macht mit

Daumen und Zeigefinger das Zeichen des Geldzählens. )

Tante Liſe (durch die Tür). De Kujon!

Onkel Kriſdan. Allns! Allns ! - Man gau ! - Man!

gau ! ( Drängt ihn nach der Tür hin . Hans- Snider ab durch

die Mitte.)

Onkel Kriſdan (ſehr erregt , ängſtlich, gedrückt , ſeßt ſich

wieder in Tante Lijens Lehnſtuhl und ſtüzt ſchwermütig den

Kopf) . Dat mi ock ſo wat paſſeeren mutt! Wenn he ehr

dochen man wedder vernünftig kreeg ! -- Ich harr ja keen ruhige

Stunn mehr , wenn ic dar ſchuld an weer , dat ſe den Verſtand

verlaren . Wat'n Schidſal! Jck heff de Schuld !! – Jck

De arme Fru ! Min arme Heine !

Tante Liſe (durch die Tür). He funn ja od noch den

Verſtand verleern !

Onkel Kriſdan . Ich bün en ſlechten Serl! - En grund

flechten Sterl!

Tante Liſe (durch die Tür). Nu is't nog ! – Nu mutt

dat en Enn hebbn ! Sunſt ward he oď noch verrüct !

1

-

ganz alleen !

8*
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(Sie kommt . Teiſe herein und klopft ihm teilnehmend auf die

Schulter. ) Onkel Kriſchan ! Onkel Kriſchan! (Onkel

Kriſchan fährt erſchrocken auf . ) Dat deit mi leed um Em !

Onkel Kriſdan. Hett Tante Liſe dat ſehn ? Weet

Se't all ?

Tante Siſe . Weet dat all !

Onkel Kriſdan. Se weet dat all ? - 3. ſunnerbar ! -

Se weer ja garni hier ! O, wat för'n entſeßlichen

Ogenblick ! Wat en Schical för mi i min beine !

Tante Liſe. Lat Onkel Kriſchan man ni den Kopp

jo hangit, dat ward noch allns wedder gut!

Onkel Kriſdan. Meent Tante ? — Hett Se noch Höpen,

dat ſick dat wedder verleern deit ?

Tante Siſe . Sefer ! --- Ganz fefer !

Onkel Kriſchan . O, watn Troſt för mi! Tante

Life , Se is gut! Se hett ja all in ſo veele . Jahrn allns

mit mi deelt . Ehr kann ick dat ja geern ſeggn !

Tante Sile . Weet dat all !

Onkel Kriſdan . Se evect dat all ?! - 3, junnerbar!I

Ja , ick bün en elenden Sterl ! Ick bün ſchuld daran ,

dat de arm Fru den Verſtand verlarn un dat dat nu allns

ſo famın is !

Tante Siſe. Onkel friſchan , — Onkel friſchan ,. , ick

kunn Em mal wat reggn , ſchall ict?

Onkel Kriſdan . Is't wat Gudes ? Is't en tröſtlich

Wort ?

Tante Siſe. Veel wat Gudes ! (Jm beſonderen Ton ,

langſam und mit Nachdrud .) Se hett ehrfief Sinn noch

alltohopen ! - Se is garni verrückt!!

Onkel Kriſdan (hoch erfreut). Js garni ?

3s garni ? Wa weet Tante dat ?

Tante Siſe. 3d weet dat !

Onkel Kriſhan . Se weet dat ? J, ſunnerbar!

Tante Siſe ( im beſonderen Ton) . Un ick weet och noch

wat mehr, Onkel friſchan , – ſchall id't leggn ? – Un wat

Gudes is dat ock, heel wat Gudes ! Awers He fann

dat man vellicht noch nich inſehn !
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Onkel Kriſdan. Segg't man ! Segg't man !

Dat is mi nu dochen allns eenerlei !

Tante Liſe (im beſonderen Ton ). Fru Sierfſch, de Em

eben ſo bang ' makt hett – is garni Fru Sierfích !

Onkel Kriſdan (ſehr erſtaunt und aufſtehend). Fru

Sier is ni ? Wa ? Wat ſeggt Tante ?

Tante Lile (im beſonderen Ton ). Ja , – un Antje, –

unſ Heine ſin Brut , – is garni Antje!

Onkel Srilan. Is, - is garni Antje ! Wa ?

Wat ſeggt Se?

Tante Siſe (im beſonderen Ton ). Ja , un verrückt is

keen Menſch !

Onkel Striſdan . Is feen ? Wat ? Is feen ,

ſeggt Se ?

Tante Siſe (im beſonderen Ton) . Onkel Kriſchan is be

dragen , fe hebbt Summedi mit Em ſpeelt !

Onkel Kriſdan (zurücprallend) . Wa ? – Wat ? ſeggt

Se? Bedra - , bedragen ? Se hebbt Kumme--,

Aummedi hebbt ſe mit mi ſpelt ? O, wat'n Sünn !

Wat'n Sünn ! Un wat’n Schimpun en Schann för mi!

(Wirft ſich wieder in Tante Liſens Stuhl und bedeckt das Geſicht
mit beiden Händen ) Dat is min Dod , min Dod ! -

Tante Siſe (weich und mitleidig ). Onkel Striſchan !

(Onkel Kriſchan ſchweigt) . Onkel Ariſchan !

Un dochen is dat ſo das Beſte !

Onkel Kriſdan. Bedragen ! -- Se hebbt Kummedi mit

mi ſpelt !

Tante Liſe. To Onkel Sriſchan ſin egen Glück !

Onkel Kriſdan. In min Heine!Un Min Heine!

Tante Liſe. Un eerſt recht to imſ Veine fin Glück ! –

Sunſt harr helt och gewiß ni da'n !

Onkel Kriſdan . Kummedi hebbt ſe mit mi ſpelt ! -

Min egen Kind! – Min Heine! – – Iln en KummediantſcheUn

is ſin Brut! Un ick heff ſe em geben ! (Er bedeckt

wieder mit den Händen das Geſicht.)

Tante Lile (weich ) . Onkel friſchan ! – Onkei Kriſchan !Siſe

Onkel Kriſdan . Un min Vof herf ick em ſchenkt!!

Em un ehr ! – Un min Segen ! – Min Segen !
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Tante Liſe ( ernſt und ermahnend). Dar kummt nix

vun ungefähr !

Onkel Kriſdan . D ! - O !

Tante Liſe ( wie vorhin) . Un dar is noch en Hand öwer

uns , de mit togrippt, wennt'n mal nödig deit, Onkel

Kriſchan ! Un hier det nödig ! Un eben ſo gut för

Onkel Kriſchan, als för unſ þeinejung ! Weer Onkel

Striſchan denn ni ganz eben noch neeg darbi , op ſin olen

Dag en grote Dummheit to begahn ? (Onkel Kriſchan hört

aufmerkſam zu.) En Mißalliantiche - mit'n Summediantſche ?!

(zu ſprechen, wie geſchrieben ſteht.)
Un

wenn unſ Herrgott ehr part ni lenkt harr, wenn dat

Unglück paſſeert weer!

Onkel Kriſdan (lebhaft) . Ja ! – Ja , Tante Liſe ,

dat weer en Glück, datt nich ſo keem !

Tante Siſe. Na , peine ! jin Onkel

Kriſchan hölt ja ſo veel vun em , he is em ſo an't Hart

wuſſen , als wenn he ſin egen Vader weer ! (Weich .)

Un mi ock ! mi oc, Onkel Kriſchan ! Þe fann't

feker glöben, als wenn ick ſin egen Moder weer ! Un

dat junge Mäden ut de Stadt vun't Theater , de is ja nu

eenmal all ſin Glück ! Un ganz wat ſe em is , dat is he

od ehr ! Un de Leevd' , o ! ( feufzt) de Leevd'

is en Blom , de man eenmal blöht ! de is en veilig

dom ! Dar möt de annern nich an röhrn un de Hann

davun laten ! Un wa kunn en Vader wul ſo grauſam

we’n , ſin eenzig Kind ſin grötſt Eerdenglück ünner de Föt

to rieten ?! Un wa kunn en Moder dat wul ſo ſtill anſehn ? !

Onkel Kriſdan (erregt und gerührt). Swig ſtill !

Swig ſtill, Tante Liſe , ick mag dar niy vun hörn !

Tante Liſe. Na, Onkel friſchan, – ſüht ve denn wul ?He

Is’t nich en Glück we'n för Em un fin Heine ? för

dat junge Mäden un för uns all , en grotes Glück , dat dat

anners keem , als na Onkel Kriſchan ſin Sinn un Willn ?

Onkel Kriſdan (weich und gerührt). Ja !Ja ! - Ja !

Tante Liſe hett Recht! En grotes Glück för em un för uns

al ! (Kurze Pauſe , er ſteht ſchnell auf). Tante Liſe ! – ( Er
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faßt ſie mit beiden Händen an). Wat büſt du för'n prächtig

Frunsmenſch ! Fck ſegg du to di ! - Un wa kannſt

du ſnacken ! Dat klingt ſo week und ſo hartlich.

Un wa heſt du mi tröſt un wat för'n Steen heſt

du mi vun'n Harten nahmn! Tante Liſe ! Wa

mak ick dat wedder gut ? Un wa kann ick daför danken ?!

Tante Siſe. Keen Dank ! – Dat weer min Plicht!

un ick muß ja nir vun Onkel Striſchan un fin þeine hol'n ,

wenn id't ni da’n harr !

Onkel Kriſdan (froh , erregt) . Tante Liſe ! Iď

kannt't ! Ja , ich fann't Een Wort vun di

kann't ſo veel als en Menſch dat öwerhaupt möglich is !

Dar is min Hand! ſla in ! Warr du unſen Heine

jin wirkliche Moder, -- un giff du mi, wat ick vun de annere

wul !

Tante Liſe (ſehr bewegt und zögernd) . Onkel Kriſchan !

Onkel Kriſdan. Ciff mi din vand un din Hart!

Giff ſe mi ! Segg „ Ja !" Tante Liſe ! Süh . ſo wull

id di danken ! Anners kann ic't ni !

Tante Liſe ( ſehr bewegt und zögernd) . Dat weer ni

min Afficht! Dat wull ick ni !

Onkel Kriſdan . Segg „ Ja !", Tante Liſe!“

Do' mi't to Cefallen !

(Kleine Pauſe.)

Tante Siſe (iehr bewegt und weich) . Wat ſchall ick

ſeggn ?! Ick ſegg nir ! Mi feilt de Wör !

Do' -, do ' wat du wullt ! (Sie lehnt ihren Kopf

an Onkel Kriſchans Bruſt, Onkel Kriſchan legt ſeinen Arm um

ihren Nacken , füßt ſie . )

Siebente Szene .

Peter. Die Vorigen .

Peter (Unvermutet in der Mitteltür. Als er die Situation

ſieht, macht er ein ſehr verwundertes Geſicht und fängt dann

an zu lachen ). Hi ! Hi! Hi ! (Onkel Kriſchan und Tante Liſe

fahren erſchrocken auseinander, halten ſich aber noch angefaßt.)
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Onkel Kriſdan. Wat wult du ? Mannſt nich an

kloppen, wenn du kummſt ?

eter. Ick - fi , kick wu , wu, wull bi bi bitt'n

Hi ! Hi ! Hi !

Onkel Kriſdan. Wat ? Wat ?

Peter. Jc- fi , fick – un Do Do Dortjen

Onkel Kriſdan, Ach, wat !

Tante Liſe. Lat je ! – Lat je, Onkel Kriſchan ! Se

hebbt fick leev ; - man mutt ehr Glück ni ſtören !

Onkel Kriſhan. Na, minwegen ! - Denn nimm ehr

man un heirat ehr.

Yeter (ſehr vergnügt) . O ! – D ! O ! O !

Onkel Kriſdan . Nu gah ' 'rut un rop de annern !

( Peter ab durch die Mitte.)

eter (hinter der Szene). Hei , Hei , Hei , þeine ! –,

Hei, Hei, Heine !

Onkel Kriſman. Wat je wul ſeggn ward ? – Se ward

fick wunnern !

Tante Liſe. Ick ſchaneer mi ſo ! – Ick bün ganz be

chant! 3d kann mi dat noch garni denken !

Onkel Kriſdan (zärtlich gegen ſie). Warum ? — Wato ?

Du büſt nu min Brut! Wi ſünd Brut un Brüdigam,

Tante Lije !

Tante Liſe. Mi kloppt dat Hart ſo ! — Ik ſchaneer mi

fo ! Lat mi leewer 'rutgahn! - ( Will fort . )

Onkel Kriſdan (ſie haltend). Ne ! - Du bliffſt hier!
Ick lat di nu ni wedder los ! (zärtlich gegen ſie, während

ſie ſich etwas ſträubt.)

-

Achte Szene.

Heinrich. Friederike. Frau Reinhardt. Weter.

Dortjen. Die Borigen.

(Alle durch die Mitte, Frau Reinhardt bleibt im Hintergrunde

ſtehen .)

Heinrid . Alle Wetter !
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Onkel Kriſdan. Rumm man 'rin ! - Ick weet allena !

Heinrid . Und du verzeihſt uns ?

Onkel Kriſdan. Duſchaſt ehr hebbn , – wil du dat büſt !

Heinrid (zu ihm gehend, ihm die Hand gebend) . Tauſend

Dank! – Tauſend Danf! lieber Onkel !

Friederike (ebenſo ) . Tauſend Danf, lieber Onfel !

Onkel Kriſdan. Hier! – Bedank Ju bi Tante Liſe !

Heinrich und Friederike (zur Tante) . Tauſend Dank !
liebe Dante !

Onkel Kriſdan . In denn gratleert uns man !Un (Die

Hand hinhaltend .)

Alle (gratulierend). Wir gratulieren ! - Wir gratulieren !

Tante Liſe. Ich ſchaneer mi! – Id ſchäm mi ſo !Jck Ick

Onkel Kriſdan. (Während Heinrich und Friederike

und Peter und Dortjen zärtlich gegen einander ſind . ) Ach wat !

Sühſt denn ni de annern ? Süh ! - Süh ! - Unſ'?

Heinejung un Peter un Dortjen !

Heinrid. Ja, liebe Tante !– Tres faciunt collegium !

Aller guten Dinge ſind drei ! - Ihr ſeid das dritte Paar!!

Onkel Kriſdan. Awer Heine, wat hebbt Ju mi för'n

Streich ſpelt ! Du un din Brut un din Brut ehr Moder !

Heinrich Verzeihung, lieber Onfel! - Nochmals :!

Verzeihung !

Friederike. Verzeihung auch für mich !

Frau Reinhardt ( tritt ſchüchtern vor) . Und ich bitte erſt

recht darum !

Tante Liſe. Se, Madam ? D ! - Se hebbt dat

garni nödig ! Im Gegendeel ! Se hebbt groten Dank

verdeent ! -- Ni wahr, Onkel Kriſchan ?,

Onkel Kriſdan. Ja, - dat hebbt Se ! Groten

Dank! Se hebbt mi gründlich kureert !

Frau Reinhardt. Sch! ich ! Es weiß kein Menſch ,

es bleibt unter uns

Tante Siſe. Keen Menſch ?!

Onkel Kriſdan . Keen Menich, als Tante Lije , -- de

weet allens. Åwers dat makt nir , wi ſünd ja Brut

und Brüdigam un to'n tweeten Mal lett Onkel Kriſchan

-
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keen Kummedi wedder mit ſich ſpelen . Nu heff id een ,

de davör oppaßt . ( Tante Liſe zärtlich anſehend.) Ni wahr ,

Tante Liſe ?

Tante Siſe ( zärtlich ). Nu heſt du een !.

Neunte Szene.

Hans-Snider. Die Borigen.

Hans-Snider ( läuft beſtürzt ins Zimmer ). Js ſo ! Js

jo ! ( überblickt beſtürzt die Situation .) a ! - Wat nu ?Ja

Dröm ick ? Bün icf verrückt ? Se weern noch in'n

Strog! - . Se fünd en wegfahrn ! - Dat fünd je ja ni ! -ſe

(Auf Friederike und ihre Mutter zeigend . ) Dat fünd je ja

ni !

Heinrid. Ha ! ba ! Da ! Da ! Ein Schneider in

tauſend Ängſten !

Tante Siſe. Sik günn em bat !

Sans-Snider. Un On - - Onfel Friſchan oc ?

Friederike (dicht vor ihn hintretend ). Sie alter Seelen

verkäufer ! Sie ! – (Hans Snider ſpringt ängſtlich zurück.)-

Hans-Snider. Mit Tan -- Tante Liſe ?

Frau Reinhardt (dicht vor ihn hintretend). Sie alter

Kuppler ! Sie ! – (Hans-Snider wie vorher .)

Tante Siſe. Dat is recht! - Dat hett he perdeent!

Bans-Snider (noch immer in wirrer Beſtürzung auf

Friederike und Frau Reinhardt zeigend ). Twee wildfremme

Men_ ?!

Onkel Kriſdan (didt vor ihn hintretend ). Du ble Winds

büdel ! Du ! (Hans-Snider wie vorher. )

Hans-Snider. Wat ? – Ick ?

Onkel Kriſdan . Wa fumſt Du ſo leegen ?

Hans-Snider. Wat ? -- Id ? - Deegn ?

Onkel Kriſdan. Ja ! Wa kunnſt du jeggn : De Köh

weern in'n Hawer ?

Hans-Snider. Id ? -- Hawer ? -

.
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Onkel Kriſdan. Se weern ja garnich in'n Hawer !
Du heſt de Schuld !

Afe. Er hat die Schuld !

Tante Liſe. Ja , he ! un denn noch een !

( langſam mit Nachdruck und Pathos) Unſole Moderſprak!

Alle. Uni ole Moderſpraf !

Hans-Snider (ſich ſehr beſtürzt und verzweifelt geberdend) .

(Der Vorhang fällt.)





To Termin.

(Zum Termin .)

Schwank mit Geſang und Tanz in einem

Akt.

Muſik von Carl Meyer.



Verſonen :

Sdramm, Gerichtsdiener.

Mahnke, Schuſtermeiſter .

Bedt, ſein Geſelle.

Frau Sdimidt, Rentiere.

Wilhelmine, ihr Dienſtmädchen.

Ort der Handlung: Eine kleine Provinzialſtadt.

Zeit : Gegenwart.



Dekoration .

Parteienzimmer in Gerichtsgebäude , jehr dürftig ausge

ſtattet. In der Mitte des Hintergrundes eine Doppeltür.

Rechts von derſelben ein einfacher Tiſch . Ziemlich weit über

die Mitte der Bühne hinaus, zwei einfache , einander gegen

überſtehende hölzerne Bänfe ohne Rückenlehne. Rechts und

links vom Zuſchauer aus .

Duvertüre.

Erste Szene.

Sdramm.

Schramm (Mit Beginn der Muſik durch die Mitte ein

tretend, in der einen Hand ein Bund großer Schlüſſel, in der

anderen den Gerichtsdienerſtock, den Parteienzettel an der Bruſt

tragend, ſodaß er etwas aus dem Rock hervorſteckend ſichtbar

iſt. Er ſingt :)

Ich bin Schramm , wer kennt mich nicht ?

Alle Tage iſt Gericht.

Hier ' n Fall und da ' n Fall,

Kommen müſſen ſie uns all?!

Wer die Schuld hat , wird verklagt ,

Und wer vor ſoll , angeſagt,

Rommen muß er , fein Entfliehr,

Zum Termin !
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Und Strafe muß ſein !

Ja, Strafe muß ſein !

Und da darum ,

Wer fißen ſoll ,

Ich ſted ' ihn ein !

Er muß brumm' !

Nach den Worten „ Er muß brumm ' !" ſtößt er jedesmal

mit dem Stock auf den Fußboden und raſſelt mit dem Schlüſſel

bund .

(Er zeigt den Parteienzettel.)

Alle Namen hab ' ich hier

Pro und contra 311 Papier !

Und wenn zwölfe ſchlägt die Uhr,

Seß ich mich in Pojitur . (Er neſtelt an der Halsbinde. )

Bald kommt Die , und bald kommt Der,

Bald fommt Sie , und bald kommt Er .

Wir zitierten Sie und Ihn

Zum Termin !

Und Strafe muß ſein !

Ja, Strafe muß ſein !

Und da darum ,

Wer ſißen ſoll,

Ich ſteck' ihn ein !

Er muß brimm '!

Ach, die Welt iſt gar zu ſchlecht,

Falſch iſt, wen man hält für echt!

Dieſer ſchwindelt, der betrügt,

Die verleumdet, jener lügt!

Giner jäuft, der andre ſtiehlt,

Dieſer rauft, und jener ſpielt !

Vor damit, wie ſie's verdien '!

Zum Termin !
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Und Strafe muß ſein !

Ja, Strafe muß ſein !

Und da darum ,

Wer ſißen ſoll,

Ich ſtedf' ihn ein !

Er muß brumm' !

(Legt den Zettel auf den Tiſch und ſtellt den Stock dabei. )

Ja, brummen müſſen ſie ! Dafor bin ich hier ! ES

macht mir ordentlich 'n Vergnügen, wenn ich mal ſo einen

einſtecken kann, (Er raſielt mit den Schlüſſeln und legt dieſelben

dann auf den Tiſch .) – das heißt, wenn's ' n perr iſt, und

feine Dame! Heute haben wir mal wieder was mit den

Damen ! Die Frau , von dem Maurergeſellen , wo ich

Taſchieren tu ', meint immer, daß ich mich verloben ſoll. -

Aber da iſt nur feine , die mich mag, und ich weiß

auch wohl , warum . Wir von's abgedankte Militär haben

noch immer ſo was Forſches, ſo was Unteroffizierliches an

uns , und das iſt nichts für das ſchöne Geſchlecht! Die

find ſanft und lieben das Zarte. - - (Es wird angeklopft.)

Aha, da fommt ſchon was ! Herein ! ( Nach kurzer Pauſe lauter.)

Herein !

Zweite Szene.

Frau Schmidt. Søramm .

Sdramm (während Frau Schmidt erſcheint). Ah !

Frau Sdmidt (bei der Tür ſtehen bleibend). Ach , du

leewe Gott, wenn ick man nich ſo ängſtlich weer !

Sdramm ( beiſeite) . N' ſtattliche Dame! (zu Frau

Schmidt.) Treten Sie näher , Madam , und ſein Sie man

nicht ſo bange ! Bitte , nehmen Sie Plak , Sie haben noch

Zeit genug !

Hrau Sdmidt (näher tretend ) .(näher tretend) . Sehr fründlich , ſehr

fründlich vun Shnen , Herr Amtsrichter. (Sie jeßt ſich auf

die Bank links.)

Joh. Meyer VII .
9
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Sdramm (beiſeite , fich brüſtend ). Herr Amtsrichter !

Damit meint ſie mir !

Frau Sdmidt. Dat Se jo nett ſünd, dat benimmt

een all veel vun de Angſt !

Sdramm (abwehrend, ſich geſchmeichelt fühlend) . Ah, ah !

Frau Schmidt. Wenn ick ſo frijin dörf, Se to

fragen : is dit de Gerichtsjaal ?

Sdramm . Nein, das iſt es eigentlich nicht . Dies iſt

die Parteienſtube, wo ſie ſiten , eh ſie reinkommen . Ich bin

auch eigentlich nicht der Amisrichter, Madam .

Frau Schmidt. Ne ?! -

Sdramm. Ich bin für die Parteien hier und weiß von

allem Beſcheid. Hier iſt der Zettel , (den Zettel in die Hand

nehmend ,) wo ſie aufſtehn, pro und contra ( legt den Zettel

wieder hin) . Mein Name iſt Schramm, ſagen Sie nur Herr
Schramm zu mir .

Frau Sdmidt ( etwasîchelmiſch ). Na, wenn Se dat

denn wünſchen , denn neehmen Se mi dat man nich öwel , Herr

Schramm , ick meen , dat Se de Amtsrichter weern .

Sdramm. O, bitte ! bitte !

Frau Somidt. Dat Se awers en ganz netten un ge

bildeten Menſchen ſünd, Schramm macht Mienen und Gebärden ,

als ob er ſich geſchmeichelt fühle) dat mark ick doch all glieks ,

als ick rinfeem .

Sdramm. Ja jehen Sie , in dieſem Fall, da bin ich

immer fein . Gegen das ſchöne Geſchlecht muß man höflich

jein ! Haben Sie denn en ſchwierigen Fal ? Sie ſind wohl

noch niemals hiergeweſen ?

Frau Sdmidt. Wo denken Se hin , Herr Schramm ,

för en ehrjane Börgersfru ! Dar is de ole, infamigte Deern

an Schuld , und wenn man keen hett, de dat för een

afmaft.

Sdramm (beiſeite raſch, er neſtelt an ſeiner Halsbinde) .

Sie hat noch keinen !

Frau Sdmidt. Ick bün Witwe!

Sdramm (beiſeite wie vorhin) . Sie iſt Witfrau !

Frau Sdmidt. Denn mutt man dat wul ſülben .
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Amers lat ehr man famen , de ſchall fick wunnern ! – 9, watO

hett de mi allns op'n Stock da'n ! Jď warr noch ganz bes! Ick

naut darvun, wenn ick blots daran denk' ! (Sie ſucht in ihrem
Stridbeutel). Na , dat fehlt ock noch !

Sdramm. Was denn ? Haben Sie was verloren ?

Frau Somidt. Nu heff ick min Odekolunje (zu ſprechen ,

wie geſchrieben ſteht) ni mitfreegen !

Sdramm . Hier eben um de Ece wohnt 'n Höfer, der hat

Audekologne (zu ſprechen , wie geſchrieben ſteht) zu Rauf. Soll

ich Ihnen nicht ſchnell ' n bißchen holen ? (zärtlich ) Ich hole

Ihnen gerne was !

Frau Somidt. Veeln Dank, Herr Schramm , dat is

ſehr nett vun Ihnen ! Awers , wenn wi noch Tið hebbt ,

denn will ich dat doch leewer fülbn . (Schelmiſch .) Fc fam

denn noch gau mal ' n beten in de Luft. Dat is mi hier

ſo beflomm ' bi Se ! I bün ock gliefs wedder dar ! Na ,Ick od !

(inicſend, ſchermiſch ) adjüs , Herr Schramım ! (Ab durch die Mitte.)

Schramm (ihr durch die Tür nachrufend ) . Erlauben Sie,

Madam ! Man eben um die Ecke, Madam ! – (Wieder vor

tretend.) Die gefällt mir, und man fann garnicht wiſſen !

Sie iſt Witfrau , und ich habe Eindruck auf ſie gemacht!

Sie hat ja geſagt, daß ich ſo nett wäre, und gebildet !

Schramm , Schramm ! Was die Frau wohl jagen würde von!

dem Maurergeſellen, wo ich laſchiere! (Es wird angeklopft. )

Aha ! Schon wieder was ! – Herein !

Dritte Szene.

Wilhelmine. Sqramm.

Wilhelmine ( raſch eintretend durch die Mitte, mit

einem Körbchen in der Hand) . Juten Morgen, Herr Jerichts

beamter !

Sdramm (beiſeite, auf ſich zeigend) . Gerichtsbeamter !.

(Sich bei dieſer Benennung ebenſo benehmend wie bei der ähn

lichen von Frau Schmidt, laut.) Guten Morgen , Mamſell!

Bitte plazieren Sie ſich !

g*
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Wilhelmine. Danke ſchön ! Uf det olle, harte Jehölz ?

Det iſt ja die reene Folterbank ! (Seßt ſich, ihr Körbchen auf

dem Schoß haltend , auf die Bank links , laut ſeufzend .) Ach ,

Herr Jerichtsbeamter!

Sdramm. Was haben Sie denn ? Haben Sie 'n Fall ?

Sollen Sie vor ?

Wilhelmine (pathetiſch ). Ein Mädchen für alles ! Noch

ſo jung und ſchon vor's Jericht?! Und feener, der mir vertritt !

Det hat mich meine Mutter doch nicht bei die Wiege vor

jejungen ! – Ach, wenn ic nur nich ſo alleen ſtände !

Sdramm (wieder bei der Halsbinde neſteind, beiſeite) .

Sie ſteht alleine !

Wilhelmine. Dann hätte ich nich brauchen bei ſo'n

ichnuddrigen Advokaten mich die Jerichtsklage ufſeßen laſjen ,

dann hätte mein Jeliebter et jetan, und hätte doch für

mich jeſtanden vor's Jericht!

Sdramm. Haben Sie denn keinen Vater ?

Sichermine (traurig und mit langſamer Betonung ).

Jeſtorben !

Sdramm. Reine Mutter ?

Wilhelmine (traurig, wie vorhin ). Jeſtorben !

Sdramm. Keinen Bruder ?

Wilhelmine (mehr heiter, frech und pathetiſch ) . Jar nicht

jeboren !

Sdramm. Auch keinen Freund ?

Wilhelmine (aufſtehend , ihr Körbchen auf die Bank

ſtellend, laut und pathetiſch ). Freund ? Herr Jerichtsbeamter,

feinen Freund ? - Machen Sie mich det Herz nich weich !

Sdramm. Wie io denn ? In was für'n Fall ?

Wilhelmine. Ich hatte eenen , aber er is alle jeworden !

Paſien je uf , - Sie ſoll'n et hören !ſe

(Während Wilhelmine abwechſelnd ſingt und ſpricht, hat

Schramm durch ſtummes Spiel möglichſt komiſch zu wirken .)

Aujuſt fam , und jah , und ſiegte,

Und ick ſchenfte ihm mein Derz !

Ach, und als ick ſeines friegte ,

Kriegt' ich auch der Sehnſucht Schmerz!

Sonntags konnt' ick ihn nur ſehen,
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Einmal alle Woche nur,

: ,: Und mit ihm ſpazieren jehen

In die jöttliche Natur . : , :

(Bei der Zeile „Und mit ihm ſpazieren jehen “ ergreift ſie raſch

Schramms Arm und geht ein paar Schritte mit ihm vorwärts,

läßt ihn aber los und ſteht wieder ſtill, ſowie die erſte Strophe

z11 Ende iſt.)

Na, und nu paſſen Sie mal uf, nu denk ick mir, det Sie

mein Aujuſt ſind !

Sdramm (erſtaunt, ſchmunzelnd ). Ich ?!

Wilhelmine. Un da einmal der Abends , et war an'n

Mittwoch , da ( ſie tickt an Schramms Bruſt. Von dieſem ein ent

ſprechendes ſtummes Spiel) tidte da wat bei mich an's Fenſter !

Er war et ! Und die Madam jab mich Urlaub bis Zehne !

(Während ſie wieder anfängt 311 ſingen , nimmt ſie Schrammis Arm

and ſpaziert mit Scramım nach dení Taft der Muſif ein paar

Schritte hin und her, während Schramım Mühe hat, wegen ſeines

ctwas lahmen Beines Schritt zu halten und ſie beim Umwenden

gewaltſam ihn herumreißt.)

Und ick jing mit ihm ſpazieren ,

Und der Abend war ſo ſchön !

Aus dem Tor tät er mich führen ,

Wo det Abends jo viele jehn ! (Sie ſteht ſtill . )

Ach, ( Sie ſchlägt beide Arme um Schramm und drückt

ihn an ſich .) wir hatten uns ſo jerne!

Und et ſchlug ini'ul Fiederbaum !

: , : Und in laue, iraute Ferne,

Lag die Welt in'n jüßen Traum ! : , :

(Sie ſpricht.)

Na, und da , wo die Bäufe ſtehn von'ı Verſchönerungsvereint,

da jeßten wir uns denn imter'ıı Appelboom ! ( Sie ießen ſich

ohne Bank, indem ſie in den Knien hocken und ſo tun als ob

eine Bank unter ihnen ſtände.) Und, Aujuſt, ſagte ic, ſieh '

doch mal ( ſie ſieht in die Höhe, Schramm aud )) wie der Mond

uf die Blüten ſcheint. (Schramm nimmt einen Augenblic die

Müße ab und ſtreift ſich mit der flachen Hand und geſpreizten

Fingern von hinten nach vorn über die Glaße und legt dann

die Müze ſchnell wieder auf . Von komiſcher Wirkung iſt es
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auch, wenn Schramm , während beide ſo hocen, Wilhelminens

entblößten Arm nimmt und denſelben mit der flachen Hand

und geſpreizten Fingern von oben nach unten herunterſtreichelt.)

Und da tat er fo ( fie faßt Schramm um, deſſen entſprechendes

Benehmen) und ick ſo (ſie lehnt ihren Kopf an ſeine Schulter.

Er neigt ſein Angeſicht dicht zu dem ihrigen und macht die

Lippen ſpiß gegen ihren Mund, als ob er ſie küſſen wollte.)

Und, Mine, jagte er, wat für'n himmliſcher Abend ! Und,

Aujuſt, ſagte ic, ſo möchte ick ſterben ! (Sie ſtößt Schramm

etwas unſanft zurück, ſodaß er nieder fällt, ſie hilft ihm dann

ſchnell wieder auf.)

Ach, und als wir ſo verweilten ,

Schwärmend in der Nacht allein ,

Schnell dahin die Stunden eilten ,

Und im Nu, da ichlug et ein ,

Aujuſt, Himmel, id muß ſcheiden ,

Ach , dahin der ſchöne Flüc,

: , : Und da pilgerten wir beiðen

(Wieder ihn beim Arm faſſend und nach dem Tafte der Muſik mit

ihm marſchierend und ihn beim Ilmdrehen gewaltſam herumreißend.)

Wieder in die Stadt zurück! : , :

(Sic ſteht ſtill, Schramm loslaſſend.)

Und et war der legte Abend, denn er war jezogen und ſollte

fick ſtellen ! Ach, und wat für'n Abſchied ! Und da ſtürmte er

fort. Na, un als ich da rein wollte, hatt ick keenen Schlüſſel,

na, und da fam die Madam, und ſchloß mich uf, und nu jing

et los ! D , wat'n Jeſchimpfe! Na, und da hab ' ick den

tram hinjeſchmiſſen, und bin ausjewandert, verſteh'n Sie mir ?

Sdramm. O, was 'n Fall ! Ja, ich verſtehe !

Wilhelmine. Und nu ſoll ick mit ihr vor !

Sdramm. 9, was 'n Fall ! Was 'n Fall!

Wilhelmine (nimmt ihren Korb von der Bank). Ach , Herr

Jerichtsbeamter, und et ſteht mich ſo bevor ! Und ich fühle

mir ſo verlaſſen , (weinerlich) dat ick wohl weinen möchte!

(Sie nimmt ihr Taſchentuch aus dem Korb und drückt es auf die

Augen . Dasſelbe wieder hinlegend, frech und verwundert.) Herrje,

wat ſeh ick ? Nu hab ' ick det olie, ſchmierige Dienſtbuch ver

jeſſen, det is ſchlimm !

1
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Sdramm. Wieſo denn ? Was denn ??

Wilhelmine. Der Jerichtshof will et prüfen !

Sdramm. Ja, was nun ? ( Sieht nach der Uhr. Eine

übermäßig große Taſchenuhr mit langem Gehängſel ; er tut als ob

ſie ſtill ſtände, hält ſie ans Ohr und ichlägt mit der Uhr in der

Nante ein paar mal auf ſeinen Arm , hält ſie dann wieder ans Ohr

und ſieht nach dem Zifferblatt.) Wiſſen Sie was ? Holen Sie

es ! Sie haben noch fünfzehn Minuten Zeit ! ( Die Uhr wieder

in die Bruſttaſche unter den Rock ſteckend .)

Wilhelmine. Fünfzehn Minuten ?! Denn fliege ick !

In zehite bin ich wieder hier ! ( Sie hüpft raſch mit dem Storb

in der Hand durch die Mitte ab . )

Sdramm. Heute kommt es doch mal ſo ganz anders

mit mir ! Es iſt ordentlich, als wenn die eine mich noch

lieber mag, als die andere ! - Na, wenn das die Frau wüßte,

von dem Maurergeſellen, wo ich laſchiere! (Es wird geflingelt.)

Nummero drei ! Iſt der auch ſchon da ! – Nu geht es ſo

bei kleinem los ! -- Hatte die aber 'n paar Augen in'n Kopf,

und was für 'n Gefühl, als ſie ſo den Arm um mir ſchlang !

Und hier, wo ſie den Kopf anlegte, da pocht es mir

ordentlich ! Wer weiß , wenn ich wollte ! — Aber ne, ſie iſt

mir doch zu flüchtig und zu leicht, die andre iſt mir lieber !

(Es wird angeklopft.) Da iſt ſie wohl ſchon wieder! (Nach

der Tür hingehend und laut ſprechend . ) Treten Sie näher, ( die

Tür öffnend) liebe Frau ! (Mahufe erſcheint, Schramm fährt ver

dußt zurück.) Ah !

.

Vierte Szene.

Wahnke. Sdramm.

Rahnke (ärgerlich und kurz). Liebe Frau ? Wat wüllt Se

darmit ſeggn ?

Sdramm. Ne, --- das nicht, - in diejem Fall , ich

habe mich geirrt, ich meinte,

Wahnke (wie vorhin ). Wat meen'n Se denn ? Meenien

prüggt !

$Qramm. Haben Sie auch 'n Fall ? Soll'n Sie vor ?
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Wahnke (wie vorhin). Dat 's min Saak !

Sdramm . Na , ich fann ja inan mal nachſehn.

(Nimmt den Parteienzettel.) Wie heißen Sie ?

Mahnke (wie vorhin) . Se wüllt ja naſehn ! Seh'n Se na !

Sdramm (den Zettel wieder auf den Tiſch legend, ärgerlich ).

Na, hör'n Sie mal! Wenn ich nicht gerade ſo gut geſtimmt

wäre ! O, ich kann auch grob ſein, das lernt man beim Militär !

Nahnke (wie vorhin) . Se hebbt mi ſchimpt, Se hebbt

„,liebe Frau " to mi ſeggt ! Ick bün doch feen Frungmenſch !

Sdramm . Ich irrte mich ! Wer Pech angreift, be

ſudeſt jich!

Mahnke ( auffahrend). Pick?! Pic ?! Wat wüllt Se dar

mit feggn ? He ? Wüllt Se mi optreden, wil ick ' n

Schoſter bün ? Se Se Tranbübel, Se !

Sdramm. Was Tranbeutel ? ! Mir ?! Mich ?! Ich,

Beamter von's Gericht?! Sie ! Sie ! (G8 wird geflingelt.) Aber

nie, Schramm , denk an die Damen , unddie Damen , und beherrſche dir ,

(Es wird wieder geklingelt) . Es hat geklingelt ! Ich gehe !

Mahnke (wie vorhin ). Gahn Se doch !

Sdramm. Seßen Sie ſich!

Wahnke (fich auf die Bant rechts ſchnell wiederſetend, wie

vorhin ). Sitt all !

Sdramm. Na, dann ſißen Sie man ! Ich entferne mir !

( Während er im Begriff iſt, durch die Mitte abzugehen, ruft Mahuke

ihm ärgerlich nach.)

Mahnke. Künnt Se do'n ! ( Steht auf, um ſeinen Hut an

die Wand zu hängen. Er ſtreicht an dem Türpfoſten einige Male

mit dem Hut von oben nach unten herunter, als ob da ein Haken

fäße, und läßt dann den Hut fallen , er nimmt ihn ſchnell wieder

auf. Ärgerlich und kurz wie vorher, den Hut auf den Tiſch werfend .)

Nich maľn olen Ploc för min Hot! (Nach vorn gehend, wie

vorher .) Dat hett man nu barvun ! Nir als Arger! Un dat

Beſte kummt noch , hier bi de Rechtsverdreihers ! Wenn man

de reinſte Saat hett, je maft een dat ſo klar als ſwatten

Black! Un toleß ? Ja tole kann man de Bodder betaln !

( Setzt ſich nieder auf die Bank rechts .) Dha ! dat fummt

anners , als op'n Schoſterbock! De verfluchte Bengel! Wat

gifft mi dat nu wedder för 'n Scheerkram ! Awers lat mi
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ock man rinkam'n , ick will ſe't wul vertelln !od Ick heff mi

alin's opſchreben , wat ick jeggt heff ! (Ziebt ein Stück Sohl

leder, das die Form einer Fußiohle hat, aus der Taſche.) Dar

ſteiht 't ! Toeerſt, als he inſlapen weer bi de Arbeit, dar jä

iď : Hät ! ſä ick. (Schramm ſteckt den Kopf mit langem Halsid

durch die Türſpalte und wendet ihn hin und her. ) Se jünd en

Swärmer !

Fünfte Szene.

1

Sdramm. Wahnke.

Sdramm. Swärmer ? Schimpft er noch immer auf mir ?

(Ab, Tür zu.)

Mahnke. Un als he mi dar den Stewel vör de Föt

ſmeet, darfä ic (Schramm guckt wieder durch die Tür ). Dat

büttſt du din Meiſter, du Swutſcher ? !

Søramm (wie vorhin) . Swutſcher? Das hört man ja ,

daß er mir ineint! D , was für 'n Grobian ! (Ab, Tür zu .)

Mahinke. Un als he bar noch veel to räjonneern harr,

dar jä ict, he ſchull fick to'n Deuwel ſcheern ! Na, un dar

pack he denn ſin Plünn tohopen ! (Schramm ſteckt den Kopf

durch die Türſpalte und tut wie vorhin .) Harr ick em man forts

noch een , (macht das Zeichen des Schlagens) mitn Spannreem

geben !

Sdramm. Nun will er auch noch ſchlagen ! Denn geh '

ich man lieber noch garnicht rein ! (216, Türzu .)

Mahnke. Dat kummt op eens herut ! - En injuriam

is't doch ! Un denn harrick doch noch wat hatt för min

Geld ! De Grönſnabel! Dat 's recht! Gröninabel heff

ick och noch ſeggt ! Dar ſteiht ' t Als he denn in ſin Kram

tohopen packt harr , un ut de Döhr gung, dar reep he mi

noch to : Den Switſcher will he mi inpöfelii, dat weer ' n

injuriam , un de leet feen echten Berliner fick gefalli ! Na,

un dar freeg he denn oc noch den Grönſnabel mit op de

Reiſ ' ! - (Steckt das Stück Leder wieder in die Taſche . )



138

Sechste Szene.

Frau Shmidt. Nahnke.

Frau Schmidt ( durch die Mitte fonuend, ohne Mahufe zu

ſeben ) . Na, dar bün iď wedder, Verr Schramm ! Wüllt Se

od mal rüken ? (Sic will Schramm das Glas hinhalten und

fährt, als jie Mahnfe gewahrt, verduşt und erſchrocken zurück .)

Mahnke. Schramm ? Müfen ? Wat wüllt Se darmit

ſeggn, Madam ?

Frau Schmidt. Onir, eegentlich garnir ! Gott , ic

bün ja ganz konfus ! (Setzt ſich Mahnfe gegenüber auf die Bank

links und riecht an ihrem îläſchchen .) Ah, dat ſmöt ! Dat ſınöt!

Wahnke. Ja, dat is wahr, en apen Näſ ' makt den

Ropp hell, un hier deitt nödig, Madam ! ( Geht etwas hin

zi1 ihr, zieht ſeine Schmupftabakdoje aus der Taſche und nimmt

eine Priſe ind präſentiert Frau Schmidt die Doſe .) Is't gefällig ,

Madam ?

Frau Schmidt. Ick danfe ! Iď heff min Odefolunje !

Mahnke (die Doſe einſteckend) . Na, denn nich ! (Er geht

zıırück und ſetzt ſich wieder ) Schüllt Se ock mit vör ?

Frau Schmidt. Ach, Du leeve Gott ! Wa mi dat Hart

fleit ! Un denn um ſo ' n ole infamigte Deern ! Hebbt Se

ock ' n Saak ?

Wahnke. Ja, ick heff ' n injuriam mit min Weſelln !

Fď bün Se nämlich Schoſter !

Frau Sdmidt. Schoſter ? !

Wahnke. Ja ! -- , id heff en ſchön Geſchäft, unOick

finner heff ick ni! Hebbt Se Kinner, Madain?

Frau Somidt ( verſchämt vor ſich niederblickend und an der

Schürze zupfend ). Wat 'n Frag ! Ick weer ja man fort

verheirat't !

Mahnke. Dat’s wat amers! ( awers jo vun buten kann

man dat ja och ni ſehn .) Ick will man jeggi , de dar Kinner

hcbbt, de fünt fick freun.

Frau Sdmidt. Ja, ja , jo'nı lüttic Wörmer jünd nüdlich.

Wahnke. Se verſtahni mi ni, Madam ! De füttjen

Wörmer meen ick ni! Ick meen de groten Wörmer, de een
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hölpen künnt bi de Arbeit, un een de Deenſtlüd vun'n Hals holt.

Frau Schmidt. Dar hebbt Se Recht! Ja, wenn

ick en grote Dochder harr , denn ſeet ick wul ni hier !

Nahnke. Na ſeh'n Se wul ? --- Un harr ic en groten

Söhn hatt, denn harr id och keen Gefelin ni brukt !

Frau Schmidt. Wie keem dat denn ? Þett he ſtrict ?

(Zu ſprechen , wie geſchrieben ſteht.) De Timmerlüd

Muerlüd ſünd ja all wedder för vull an't Stricken !

Nafnke. Ne, dat jüſt nich. Awers he weer en Swutſcher,

Madam. Sündags op'n Danzboden , Mandags en Blauen ,

un wenn he denn Dingsdags mal anfung , denn ſeet he bi de

Arbeit to ſlapen !

Frau Smidt (mit Intereſſe, lebendiger ). Ganz ſo als

mit min Mine! Denken Se fick, Herr Schramm . Ach ſo ,

idk weet ja noch garni , wa Se heeten .

Wahnke. Schramm , Schramm , wokeen meen'n Se darmit,

Meen'n Se mi ?

Frau Schmidt (jich verbeſſernd). Ach Gott, dat is wahr,

id bün ja rein verbiſtert un weet noch garni mal , wie Se

heeten.

Mahnke (aufſtehend, langſam und feierlich etwas vorgehend

und in gemeſſener Entfernung von Frau Schmidt ſtehen bleibend
und einen ſteifen Diener machend ). Mahnke , Madam ! Min Nam

is Mahnfe! (worauf er ebenſo langjam feierlich wieder zurückgeht

und ſich ſekt.)

Frau Somidt. Herr Mahnke wull ick ſeggn , - Denken

Se fick, Herr Mahnke, ick lev ſo för mi alleen , ſo als

Rentière , Partikulere . (Bu ſprechen wie geſchrieben ſteht.)

Wahnke. Portiere ?

Frau Sdmidt. Ne! Partikulere, wie dat ſo heet . Un

dar kummt dat Mäden, de Mine , un ſeggt : Madam ſeggt ſe ,

is’t erlaubt, ' n biſchen auszugehn ? Ich wollt mnian eben

mal nach meine Schweſter ! Ja , jegg ick, Mine, aber mit ' n

Klockenſlag tein büſt du mi wedder an't Hus ! (Langſam und

mit Pauſen ſprechend .) Un de Keloc ward tein, un wer nich

dar is , dat is Mine ! Und ſe ward ölbn, un ſe ward twölf,

Herr Mahnke, un Mine is noch immer nich dar ! Un ick

ſitt un lur un lur !



140

Nahnke ( ſchnell) . Bit Se ſwatt ward !

Frau Somidt (ichelmiích ). Ne, ſwatt bün ick jüſt ni

darvun wurrn. Awers wat meen Se wul, waneer als ſe keem ,

Herr Mahnke ? Um un bi de Klock veer ! Ick weer toleßt

daröwer innict !

Wahnke (mit Betonung). Dat is ſtart !

Frau Somidt (mit paſſender Betonung). Un wa ſeeg

ſe ut, Herr Mahnke ! Herr des Himmels, wa ſeeg ſe ut ! De

ſchöne nie Sommerhot ganz ſcheef drückt, und all de Blom

darvun verlarn !

Wahnke (wie vorhin ). Dat is ſtark!

Frau Sdmidt (wieder wie vorhin, mit paſſender Betonurig).

Mine, ſä icf, ivo heſt du pummel di herumdreben ?!

Wahnke (iteht auf, und geht bedächtig ein paar Schritte zu

ihr hin und ſagt ganz wichtig). Wat ? Wat hebun Se ſeggt ?

Frau Sdhmidt. Hummel hefi ick jeggt !

Wahnke ( ſchüttelt den Kopf und ſagt wichtig und bedächtig ) :

Dat is ſtarf! (worauf er langſam wieder zurückgeht und ſich nie

derſetzt und dann weiterjagt) Na un dar?

Frau Sdmidt. Na, un dar hal een Wort dat annere,

un tolek denn ritt een doch ock mal de Geduld, Herr Mahnke;

un als ich ehr dar mal gehörig de Wahrheit ſä , dar mak ſe

dat als Ehr Geſell, un (meet mi den Stram vör de Föt, un

hett mi nu ock noch verflagt ! Harr icf ehr man leewer

garnig ſeggt ! Dat ſteiht mi ſo bevör , un wer weet, wa dat

noch aflöppt !

Wahnke. Ja , dat is wahr! Dat kann man garni

weten ? Fröher weer't anners !

Siebente Szene.

Sdramm. Die Borigen .

(Schramm , immer nur den Kopf durch die Türſpalte ſteckend und

ibu bin und ber wendend .)

Sdramm. Sie iſt icon wieder da ! Er ſpricht mit ihr

(Ab und Tür zu .)
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Wahnke. Wenn man dar wat harr , denn keem man vör

de Polizei , denn freeg lu’n Herſon en düchtigen Küfjel, un

denn weer ſe tamm !

Hrau Shmidt. Ja , dar hebb’n Se Recht, Herr Mahnke.

Wahnke. Awers nu geiht't in de poppen , Madam !

Alle Näslank to Termin, i’n Viddeljahr geiht darówer hin ,

un wenn't denn ut is , (Schramm wie vorhin , guckt durch die

Türſpalte) denn hett man fick mal wedder ördentlich argert för

ſin Geld !

Sdramm. Er iſt noch immer ärgerlich ! Was der für'n

ſtreitſüchtige Natur hat!

Frau Sdmidt. Gott in'n himmel! Se mafen mi ja

noch ümmer banger, Herr Mahnke!

Schramm. Nun macht er ſie auch noch bange!( Album Tür zu .)

Wahnke. Ja , is't ni jo ? llit alle Näslang fan

man ſwörn . Dat is nivch dat Leegſte , dat eivige Swör’n !

Frau Sdmidt (aufſtehend und mit Efſtaje ) . Dat kann

ich ni ! Dat do ' ick ni! In min ganzen Leben heff

ick noch ni ſwört!

Wahnke. Ja , dar fragt ſe vcf wat na! Swör'n möten

Se, ſunſt hebbt Se ja verlarn !

Frau Schmidt. Ach du leewe Gott! ( Sich wieder jebend.)

(Schramm ſieht wieder durch die Türſpalte .)

Mahnke. llit dein in fo'n Stu ! Anſtändige Börgers

lüd in ſo'n Lock !

Sdramm . Sie ſprechen von's Gericht.

Wahnke. Nich mal ' n olen lock för min Dot ! md

denn mit ſo ' n puttjé, ſo ' n blinden Heil ! Höllt 'n Manns

perſon för ' n Fruusmenſch !

Sdramm . Buttjc ?! Sej ?! Darmit meint er mir wieder !

O , was 'n Grobian ! (Ab und Tür zu .)

Frau Schmidt. Ja , ja , dar hebbt Se recht! Dar iſt

veel Wahres an , Herr Mahnfe!

Wahnke. Ja , is dar ni ? Dar kann een de Gall wul

mal bi öwerlopen !
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Achte Szene.

À

Sdramm. Hedjt. Die Vorigen.

Sdramm (die Tür öffnend und komplimentierend ). Ja

wohl! Hier iſt es ! Kommen Sie hier man rein ! (Ab .)

Hedit (raich eintretend . Als er Mahnfe gewahrt , ſieht er ihn

wütend ani . Mahnke ſteht auf und tut ebenſo gegen Hecht
, während

cr die Arme ſteif macht und die Hände balt, als ob er ihn ver

hauen wollte. Hecht tut ebenſo, wendet ſich dann raſch um und

geht zu Frau Schmidt und ſpricht, während er den Hut lüftet und

einen Diener macht , in höflichem Ton : Erlauben Sie , Madam,

dat id mir bei Ihnen ſeke ?

Frau Schmidt. O bitte , bitte , ſetten Se fick man !

(Hecht ſeßt ſeinen Hut wieder auf, und während er ſich Frau

Schmidt zur Linken niederſeßt , ſteht Frau Schmidt, als wollte

ſie etwas weiter hin rücken , auf, die Bank wippt in die Höhe,

Frau Schmidt ſtößt einen Schrei aus , und Hecht ſißt, die auf

gewippte, noch mit dem einen Ende emporragende Bank mit

beiden Händen haltend , an der Erde. Mahnke mit Schaden

freude laut lachend , ſchlägt ſich mit der flachen Hand wiederholt

auf die Lende. )

Hedt. Erfüſee ! (3u ſprechen wie geſchrieben ſteht. )

Frau Schmidt. Dar weern Se wul bald fulln?

Hedt (noch auf der Erde ſizend und die Bank haltend) .

Ja ! Da wäre ick bald jefallen ! (Er läßt die Bank nie

der und ſpringt auf, indem er ſich mit der Rechten nach hinten

fühlt und ſich dort ſtreichelt, zu Frau Schmidt.) Nehmen Sie

jefälligſt wieder Plaß , Madam !

Frau Sdmidt. Danfe ! --- Hebb'n Se fick ock weh da'n?

(Seßt ſich , wie ſie geſeſſen hat.)

Hedt. Weh jetan ? (Sich wieder hinten ſtreichelnd wie

vorhin. ) Nein! (Seßt ſich zu ihrer Linken neben ſie).

Wahnke (zum Publikum , immer kurz und barſch ). Hüt

hett he ſin beſt Tüg an !

Bedt. Jck meinte all, et wäre zu ſpät, ick bin hölliſch

jelofen ! ( Fächelt ſich mit der Hand . )

Frau Schmidt. Dat is ock ſehr beklomm'n hier ! ( Riecht

an ihrem Fläſchchen .)

Mahnke (zum Publikum wie vorhin) . De graue Büy!
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Hedt ( riechend und ſich mit der Hand den Duft zufächelnd ).

Det riecht ſchön, Madam .

Frau Sdmidt. Nich wahr ? De Odekolunje is gut?

Wahnke (zum Publikum , wie vorhin ). Un den grauen Rock !

(er ſtößt mit der Hace des rechten Fußes wiederholt auf den

Fußboden und tut dann mit beiden Händen ſo , als ob er beim

Beſohlen den Pechdraht zöge )

Frau Sdmidt. De Odekolunje heff ich hier op de Nach

barſchaft föfft, man eben um de Eck. - Dat Liter 'n Groſchen ,

de is binah noch billiger als dat Petroleum ! ( Das „ e " in

Petroleum lang zu ſprechen und zu betonen . )

Wahnke (zum Publikum , wie vorhin ). Un den Hot ! den

Hot ! (wieder wie vorbin mit den Hacen auf den Fußboden

ſtoßend und den Pechdraht reißend.)

Frau Schmidt. Se hebb’n fick ja fo fein makt, — ſchülln

Se ock mit vör ?

Wahnke (wie vorhin ). Un wat för ’n Halsdok !

Hedt (wütend nach Mahnfe hinüberſebend ). Ja , ich hab 'n

injuriam !

Frau Sdimidt. En injuriam ? Dat is wul wat Slimmes ?

Se roll'n ſo mit de Ogen !

Hedht. Ick rolle mit die Ojen ?! Wer kann vor ſeine

Fefühle!

Frau Somidt. Ja, dat is wahr!

Wahnke ( zum Bublifum ). Dat füht man ja , dat dat en

Swutſcher is !

Neunte Szene.

Wilhelmine. Die Borigen .

Wilhelmine (fommt, ihr Körbchen tragend, durch die Mitte ).

Sieh ſo , nu hab ick et ! ( Frau Schmidt gewahr werdend.) Die

Madam ! (Sieht Hecht,näher tretend.) Herrje , wat feh ick ? verr

Fecht!

Hecht (aufſtehend , den Hut lüftend und einen Diener machend)

Bong ſchur, Fräulein !
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Frau Schmidt (aufſtehend ). O, O , wat'n Frechheit!

( Zu Mahufe gehend.) Erlauben Se, Herr Mahnke ?

Wahnke. Geern, Madam !

(Frau Schmidt jetzt ſich linfá von Mahnke.)

Silhelmine (zu Hecht). Na, denn ſeße ich mir zu Ihnen !

(Seßt ſich rechts von Hecht.)

Bedt. Sehr anjenehm !

Frau Sdimidt ( zu Mabufe). O , wat ' n Welt ! Denn

hett he ehr ock wul den vot ſo infnict! (Auf Wilhelmine zeigend .)

Se is dat !

Mahnke ( auf Hecht zeigend ). He is dat od !

Silhelmine (zu Hecht ) . Mit die Finger zeigen , det is

verächtlich , nicht wahr, Herr vecht ?

Sedit. Ja , det is nich ſchicklich !

Frau Sdmidt. Mit de Finger ? Ja , dat is ſlimm , wenn

man mit de Fingers na een wieſt , nich wahr, Herr Mahnke ?

Mahnke. Ja , dat is dat !

Wilhelmine. Und wer det tut, der hat feene Bildung nicht!

Frau Schmidt ( ſteht auf, tritt etwas vor. Mahnfe ſteht

gleichfalls auf.) Bildung ? wat willt du darmit legg'n , Mine?

Meenſt du mi darmii ? Denn nimm di doch man ſülb'n

bi de Näi' !

Wilhelmine ( iteht auf, tritt ebenfalls etwas vor. Hecht ſteht

gleichfalls auf). Wat ? Jd foll mir bei die Naſe nehmen , und

denn vor ſo eine ? Ne, da halt ick mir noch viel zu jut

dazıı . Wer Pech anjreift , beſudelt ſich !

Wahnke (auffahrend und vorſpringend). Pid ?! Pick ?! Wat

wüllt Se darmit ſegg'n ? ( Geht wieder etwas zurück .)

Frau Schmidt. Dat magſt du wul man ſegg'n ! Du

büſt all fudelig genog !

Silhelmine. Suidelig ? Haben Se et jehört , Herr Hecht ?

Ick, en ordentliches Mädchen ? , Sie olle falſche Rage Sie !

Frau Schmidt Wilhelmine.

(Beide zugleich mit paſſendem Mienenſpiel. Gegen einander rückend

und ſprechend, Hecht ſteht hinter Wilhelmine, Mahnfe hinter Frau

Schmidt, beide mit entſprechendem ſtummen Spiel .)

Wat ſeggſt du ? Ja, det find Sie !

Jc en falſche Statt ? Et is alles falſch !
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9, dat is ſchändlich ! Alles is falſch !

O, wat’n Deern ! Wat'n Deern ! Det janze Jebiß !

Töf man, du ! Und det Haar !

Töf man , du ! Sie oller Stahlkopp !

Du ! Du ! Sie , -- Sie !

(Frau Schmidt ſtößt einen (Wilhelmine gleich nachher.

Schrei aus und ruft) Herr Sieſtößt ebenfalls einen Schrei

Mahnfe, hol'n Se mi! (Sie aus und ruft) Herr Hecht,

fällt in Mahnkes Arme. Er halten Sie mir! (Sie fällt in

läßt die ziemlich Korpulente Hechts Arme . Er läßt ſie auf

mit ſichtlicher Anſtrengung auf die Bank nieder , wo er mit

die Bank nieder , wo er mit ihr geſeſſen. Während er ſie

ihr geſeſſen . Während er ſie mit der Rechten hält, zieht er

mit der Linken hält , zieht er mit der Linken ſein Taſchen

mit der Rechten ſein Taſchen- tuch aus der Taſche und

tuch aus der Taſche und fächelt fächelt ihr Kühlung mit dem

ihr fühlung mit demſelben .) ſelben. )

(Beide fönnen auch gleichzeitig beliebige Worte ſagen, dabei

einander ſo nahe gegenüberſtehend und ſo heftig geſtikulierend,

als wenn ſie gleich auf einander losfahren wollten .)

Zehnte Szene.

Sdramm. Die Vorigen .

Sqramm (kommt durch die Mitte, bleibt in der Nähe

der Türſtehen) . Was iſt das ? O, was ’ n Fall ! Was 'n Fall !

Mahnke(fortwährend mit dem Taſchentuch fächelnd).Water !

Haľn Se Water ! Še blijft mi weg!

Dedit (ebenſo wie Mahnke) . Waſſer ! Waſſer! Sie ſtirbt !

Sdramm . Waſſer ? Haben Sie ſich beſchwiemelt! Wollen

Sie ſterben ? Waſſer ! Waſſer! ( Raſch ab durch die Mitte . )

Mahnke ( fächelnd ) . Dat is doch mal en ſchredlichen

Anblid, wenn jo'n Frunsmenſch in Amdam fallt !

Hecht ( fächelnd ). Ja, det ſage ick ooch, Meeſter, et is

'n Trauerſpiel !

Wahnke ( fächelnd ). Wenn je uns man nich afrutſcht !

Hecht (fächelnd ). Det wäre ſchade um ihr junges Leben .

( Beide ſtecken , während Schramm erſcheint, die Taſchentücher in

die Taſche.)

Joh. Meyer VIL
10
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Elfte Szene.

nian en

Sdramm. Die Borigen .

Scramm (kommt durch die Mitte mit zwei großen ,

hölzernen Waſſereimern, aber ohne Waſſer ). Hier iſt Waſſer!

Friſch aus der Pumpe! (Don einen Eimer bei Mahnke, den

anderen bei Hecht hinſeßend . Es wird geflingelt.) Sprißen Sie

man ! Ich komme gleich wieder ! (ab durch die Mitte.)

Rahn (mit der Hand Waſſer auf Frau Schmidt ſprengend ).

Ja , nu ſprütten Se man !

Sedit (Waſſer aufWilhelmine ſprengend ). Iſpriße ſchon !

afinke. Ünner de Näſ' feddeln , dat ſchall oc god fin !

(Kizelt Frau Schmidt mit dem Zeigefinger unter die Naſe.)

Bedt . Und jelinde Luft einblaſen ! ( Puſtet Wilhelmine

ins Geſicht, dann wieder Waſſer ſprengend .)

Mahnke (Waſſer ſprengend). Harr'n wie

Füerpüſter !

Frau Sdmidt (erwachend) . Ah !

Wahnke. Se fummt fick ! Se kummt ſick !

Wilhelmine ( erwachend). O !

Sedt. Sie lebt ! Sie hat jeot !

Frau Sdmidt. Herr Mahnke !

Wahnke. Vermünnern Se fick, Madam !

28ilhelmine. Verr þecht!

Hedit. Ich halte Ihnen, Fräulein !

Frau Sdjmidt (matt). Herr Mahnke, dat weer en böſe

Tour! Mi gung de Luft weg !

Wahnke. Ja , dat weer dat ! Jc wurr od all ganz

wunnerlich !

Wilhelmine (matt) . Herr Hecht! Sie haben mir gehalten !

Sedit. Det habe ic ! Sonſt wären Sie doch jefallen !

Frau Schmidt. Kunn ick man gau maľn beten rut

in de friſche Luft!

Wahnke. Dat do'n Se man ! Schall id Se begleiten ?

Frau Somidt. Sehr fründlich vun Ihnen !

Wahnke ( ihr den Arm bietend ) . Denn hafen Se mi man

in , Madam ! En Ogenblick rút is dat beſte! (Frau

1
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Schmidt gibt ihm den Arm . Er nimmt im Abgehen ſeinen Hut

vom Tiſch und ſeßt ihn auf. Beide ab durch die Mitte.)

Sedit. Wie jeht et Ihnen ? Js et beſſer, Fräulein ?

Wilhelmine. Et is beſſer!Et is beſſer ! O , Herr Hecht, wie habe

id mir jefränkt jefühlt! Und wie nett von Ihnen, dat Sie

mir beſchüßten !

Hedt. Jck tat et mehr als jerne !

Wilhelmine (zärtlich). Sie taten et jerne?

Hecht. Und ſollte ick nicht ? Jd habe ja doch ſchon malBedt I

ſo ſchön mit Ihnen jewalzt ! Und Sie auch zu Hauſe be

ileitet, und ſogar ſchon jefüßt !

Wilhelmine. Jck hätte et auch nicht tun ſollen !

wohl nicht recht von mir !

Hecht. O, Wilhelmine! Iď ſage feen Fräulein mehr!

Sagen Sie auch nicht mehr Herr, ſagen Sie Hecht !

28ilhelmine. Wenn Sie et jerne wollen !

Hect (mit Pathos ) . Ja , ick will et jerne! Und wat

ich ſchon damals wollte und nicht tat , det laſſen Sie mich

nun tun ! (Vor ihr niederknieend und mit ausgebreiteten Armen . )

Wilhelmine!

Wilhelmine (erregt) . Stehn Sie auf , Hecht! ( Freudig

zum Publikum .) Jott , er kniet vor mir !O

Hedt. Jeben Sie mir Ihre Hand zum Bunde!

Wilhelmine. Et fommt mich ſo überraſcht!

Hedit. Sagen Sie ja ! Machen Sie mir ¡ lücklich !

Wilhelmine , tun Sie et !

Wilhelmine ( freudig ). Ick ſage Fa ! Und jebe ſie Ihnen !

( Gibt ihm die Hände. )

Hedit (aufſtehend). Und ick jebe dir den Verlobungsfuß !

(Rüßt ſie.)

Zwölfte Szene.

Sdramm. Die Vorigen .

Sdramm (während Hecht und Wilhelmine zärtlich gegen

einander ſind, den Kopf durch die Türſpalte ſteckend ). O , was

iſt das ?! – Nun hat ſie 'n Rückfall bekommen ! -- Er hat

10 *
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fie ſchon wieder in die Arme, und er füßt fie ! Aber das iſt

die Dünne! Wo iſt die Dicke ? Schramm , paſie auf! ( 06 ).

Hecht. Siehſt du, Mine, ſo is et doch ſchön jeworden !.

Det hätte icf nicht jedacht , als ick herfam !

Silhelmine. Ich doch nicht! Et is ' n wunderbare

Füjung !

Sedit. Sätte ic damals nicht ſo ſchön mit dir jewalzt,

Wilhelmine. Denn hätteſt du mir ooch nicht nach Hauſe
bejleitet .

Sedit. Un ick hätte sir noch nicht jefüßt! Der ſchöne

Walzer hat die Schuld !

Wilhelmine ( laut und mit Kathos ). Det hat er ooch !

Und da darum : Ehre , dem Chre jebührt! (Stichwort für Muſik. )

Anmerkung:

Beide gehen nach vorn , Hecht an der einen , Wilhelmine an der andern

Seite des Souffleurkaſtens in paſſender Entfernung ſtehend , und beginnen zu

ſingen , dabei die Beine wie tanzend bewegend, ohne ſich dabei zu drehen .

Während Hecht die worte : „ Na, denn man zu !" zu ſingen beginnt, geht er

noch etwas näher nach Wilhelmine hin vor, während ſie die Worte : „ Ja,

denn man zu !“ jingt, ſich gleichfalls ihm ein wenig nähernd, vorgeht, und

ihr Kleid an jeder Seite mit der øand faſſend , einen altmodiſchen , tiefen ,

graziöſen Knicks macht . Bei den Worten : „Homm , ich und du" , jeßt Hecht

ſeinen Hut wieder auf und legt ſeinen Arm um Wilhelminens Taille, faßt

init ſeiner linken Hand ihre rechte an , beide bewegen ſich ſchaukelnd dem Bus

blikum zugewandt bis der Tanz beginnt. Während des Nachſpiels tanzen ſie,

und wenn Nachſpiel und Tanz zu Ende , wechſeln ſie ihre Stellung; wer rechts

geſtanden , geht nach links , und wer links geſtanden geht nach rechts hinüber.

Was die Worte von „ Na, denn man zu !" bis „ himmliſche Freud ' !" anbelangt,

iſt zu bemerfen, daß dieſelben teils abwechſelnd von ihm und ihr, teils von

beiden zuſammen geſungen werden , wie ſolches genau in der Kompoſition
angegeben worden iſt.

( Stichwort für die Muſik.) Ehre, dem Ehre jebührt".„

Voripiel .

Sie. Für ſo ' n Walzer, wie kloppt mir dat Herz in

der Bruſt !

Er. Wat kann et voch Schöneres jeben ? !

Sie. As jo'n luſtigen Walzer , o himmliſche Luſt ?!

Er. Für jo'n Walzer, da laß ick mein Leben !

Beide. Für jo'n Walzer , da laß ick mein Leben !

Sie. En Rheinländer, Schottiſch , zwar alle Bonnör !

Er. Und Franzöſ', Polonäſ’, Jalopade !

Sie. Doch wenn ick ſo'n luſtigen Schnellwalzer hör ' ,

Er. Denn ſind ſie mich alle Pomade!
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Beide. Denn ſind ſie mich alle Pomade!

Er (etwas zu ihr hintretend , den Hut abnehmend und mit

einer tiefen Verbeugung.) Na, denn man zu !

Sie (etwas zu ihm hintretend, mit beiden Händen das

Kleid anfaſſend , mit einem tiefen graziöſen Knicks ) . Ja,

denn man zu !

Beide ( Hecht, den Hut ſchnell wieder aufſeßend, ſeinen Arm

um ihre Taille legend und mit der Linken ihre rechte Hand er

faſſend . Sie bewegen ſich ſchaufelnd ). Komm , ich und du !

Kommi , ich und du ! Na!

Na , denn man zu !

Somm ,mich und du !

Du mit mir !

Ich mit dir !

Walzen wir !

Walzen wir beid ' !

9, du himmliſche, himmliſche Freud '!

(Nachſpiel. Sie tanzen .)

Sie. Wenn Mujit ruft zum Tanze, det Liebſte iſt er !

Er. Iſt auf Feſten det Liebſte den Säſten !

Sie. Et jibt doch kein Tanz, der entzückender wär',

Er. Bei ſo'n Walzer , da ſchwärmt ſich's am beſten !

Beide. Bei ſo'n Walzer, da ſchwärmt ſich’s am beſten !

Sie. Redowa, Mazurka u Sotillon zumal,

Er.. Die können det Herz wohl erwärmen .

Sie. Doch rauſcht mal fo'n luſtiger Walzer im Saal :

Er. Jleich bejinnen die Herzen zu ſchwärmen !

Beide. Sleich bejinnen die Verzen zu ſchwärmen !

Decht (wieder engagierend, wie vorhin) . Na, denn man zu !

Wilhelmine (wieder knickſend wie vorhin . Beide ſich wieder

umfaſſend und ſchaufelnd wie vorhin ). Ja , denn man zu !.

Na, denn man zii !

tontin, ich und du !

Du mit mir !

Ich mit dir !

Schwärmeil wir !

Schwärmen wir beid !

O, du himmliche, hinumliſche Freud'!
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Beide tanzen und ehe noch die leßten Takte des Walzers zu Ende ſind, durch

die Mitte hinaus, wobei ſie die Tür tanzend aufitoßen. Es wird ſtark aps

plaudiert und ſie erſcheinen ſofort wieder, ihre Stellung auf der Bühne wech

ſelnd und ſingen :

Sie. Und wat denn bei jo'n luſtigen Walzer jeſchieht

Er. Det komunt wie vom Himmel jeflogen !

Sie. Et jagen die Pulje, die Wange erjlüht,

Er. Und Jott Amor, der ſpannt ſchon den Bogen !

(Während er wie mit einem Bogen nach links hin ins Publikum

zielt.)

Beide. Und Jott Amor, der ſpannt ſchon den Bogen !

(Während ſie wie mit einem Bogen nach rechts hin ins Publi
kum zielt.)

Sie. Wenn zwei jich jefunden , welch ' ſüßer Jenuß !

Er. Welch ein Flüſtern und Drücken der Hände!

Sie. Und et währt nicht mehr lange, denn kommt ſchon

der Fuß !

Er. Denn fügt ſchon Jott øymen det Ende!

Beide. Denn fügt ihon Jott pynten det Ende!ſchon

Er (wieder engagierend, wie vorhin ). Na, denn man zu !

Sie (wieder knickſend, wie vorhin ). Ja, denn man zu !

Na, denn man zu !

Komm , ich und du !

Du mit mir !

Ich mit Sir !

Müſſen wir !

Küſien wir beid ' !

O, du himmliſche, himmliſche Freud'!

Beide tanzen wieder und während ſie die lezten Takte tanzen , kommt Mahnke

mit Frau Schmidt am Arm durch die Mitte. Sie ſtehen bei der Tür ſtill

und ſehen verwundert nach den beiden hin . Secht und Wilhelmine haben die

beiden nicht kommen ſehen und küſſen ſich nach Beendigung des Tanzen .

Dreizehnte Szene.

Frau Schmidt. Wahnke. Die Vorigen.

Frau Schmidt. Herrje! Wat ſeh ' ick ! (Hecht und

Wilhelmine fahren auseinander.)

Wahnke (laut) . Dat is ſtark!
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Wilhemine ( frech ). Stomm , Þecht, (ihm den Arm gebend)

nun laß uns doch man mal raus jehn ! (Zu Frau Schmidt

ſchnippiſch und frech). Det in mein Jeliebter , Madam , ick

habe mir verlobt ! (Beide ab durch die Mitte .)

Frau Schmidt (ziemlich weit nach vorn ſich auf die Bant

links jepend ). Na, wat ſegg’n Se ilu , Herr Mahnke ?

Wahnke ( jich in genügender Entfernung auf diejelbe Bank

nach hinten jeßend) . Wat ſchall man darto jeggn ? Þe hettHe

ehr ja opfungn !

Hrau Schmidt ( etwas verſchämt). Wie meenen Se dat,

verr Mahnke ?

Mahnke ( etipas näher rüdend) . Se heit ja all eenmal

in ſin Arm legen !

Frau Sdmidt ( verſchämt) . Ah , Herr Mahnfe.

Mahnke ( etwas näher rückend ). Dar is dat ivul vun

herfamen !

Frau Schmidt (verſchämt). Ja , ja , dat is't denn wul!

Wahnke (näher rückend) . Un dar iš denn wedder dat

Küſſen vun herfam'n ! Un Se hebbt ja ock all mal in inin

Arm legen !

Frau Sdmidt (verſchämt) . Awer, verr Mahnfe, ich bitt'

Se doch !

Wahnke (näher rückend). Awers wi hebbt uns noch nich

füßt!

Frau Schmidt (ganz verſchämt). Awer, Herr Mahnke,

nu jwigen Se doch ſtil !

Mahnke. Ne, dat hebbt wi nich ! (Füßt ſie . )

Frau Schmidt (ſchnell). Ick weet nich , miſleit dat

Hart lo ! -- Dat juſt mi jo in'n kopp rum ! - Herr Mahnfe,

holn Se mi! (Sie ſinkt an ſeine Bruſt, er füßt ſie .)

Vierzehnte Szene.

Søramm. Die Vorigen .

Sdramm (den Kopf durch die Türſpalte ſteckend ) . Was

ſeh ' ich ? Auch die noch ? ! O , die Weiber ! — (Stürzt herein . )
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Herr !! (Mahnke und Frau Schmidt fahren auseinander. ) Was

haben Sie gemacht ?

Wahnke. Dat ſehn Se ja ! Ick heff mi verlavt !

Sdramm. Und das hier , aufs Gericht ?

Wahnke. Dat kunut vun dat lange Sitten !

Sdramm. Das will ich melden ! Das will ich melden !

(Stürzt ab . )

Mahnke (zu Frau Schmidt). Lat em man ! Lat em man !

Du büſt nu doch all eenmal min ! Awers nu ſegg mi ock

mal din Vörnam , ick weet ja noch garni , wie du heetſt.

Frau Sdmidt (verſchämt und gedehnt) . Kriſchana !

Wahnke. Striſchana ! Un mi nömn ſe fröher ni

anners als de „ſchöne Adolf ".

Frau Sdmidt. Ick weet nich, Mahnte, dat feem allns

ſo gau, jo in'n Sturm !

Wahnke ( ſingt ). „ Im Sturm , im Sonnenſchein !" Dat's

ook dat Beſte! – In ſo'n Saaf mutt man nich eerſt lang

fackeln ! (Küßt ſie, Hecht mit Wilhelmine am Arm erſcheinen

und bleiben bei der Tür ſtehen , ohne daß Mahnke und Frau

Schmidt ſie gewahr werden. )

Fünfzehnte Szene .

1

Sedt. Wilhelmine. Die Vorigen.

Wilhelmine (laut). Na nu ? (Mahnfe und Frau Schmidt

fahren auseinander und ſtehen auf . )

Sedt. Wat jeh ' ic ?

Wahnke. Ja, ſeh'n Se man ! Dat hebbt wi od all. ock

ſeh'n ! Wat den een recht is , is den annern billig !

Frau Sdmidt. Ja, ja , dat is dat !

Silhelmine. Damit meinen ſie uns, vecht!

Hed t. Et is wohl ſo ! Wir ſind noch feen Haar

nicht beſier !

Mahnke. Dat's recht, Häf ! Dat weer doch mal en

vernünftig Wort!

28ilhelmine (zu Frau Schmidt, Enidſend). Madame

Smitten , id jratuliere !
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Mahnke. Na, nu ſegg doch danke !

Frau Sdhmidt. Harr ſe mi man ni ſo argert !

Hedyt. Na , der Meeſter hat mir doch doch jeärgert !

Wahnke. Ja, un Häť mi od ! — Wat argern ?! Argern

mutt man fick ni! (Hecht die Hand hinhaltend .) Hif,

fam'n Se her ! -- Vergnögte Menſchen argert ſich ni !

Hedt (Mahnke die Hand gebend) . Ne , Meeſter, und die

injuriam iſt verjeffen ! ( Wilhelmine durch Zeichen animierend ,

nach Frau Schmidt zeigend.)

Wilhelmine (zu Frau Schmidt, fnidiend) . Madame

Smitten , ick jratuliere !

Wahnke (zu Frau Schmidt ) . Na, nu jegg doch danke !

Frau Somidt (nach kurzem Zögern ). Na, Mine (ihr

die Hand gebend) . Ick danke !

Hedt. Det is edel !

Wahnke. Dat weer brav !

Hedt. Meeſter, Meeſter , ich komme wieder !

Wahnke. Na, Häf, denn wüllt wi't noch mal verſöken !

Awers dat Swutſchern , dat möt Se laten !

Hecht. Jawohl, Meeſter ! Da wird die Mine wohl

ſchon vor ufpaſſen ! (Wilhelmine durch Zeichen animierend,

zu Frau Schmidt zu gehen .)

Wilhelmine (knidendi. Madame Smitten , ick melde mir !

Frau Sdmidt. Na, Mine, denn beter di!

Vilhelmine ( mit Bathos ) . Un det olle Jericht ? Wat

fragen wir nun noch nach det Olle Jericht?! Nun feiern wir !

Wahnke. Ja, nu fiert wi!

Frau Sdjmidt. Und den Verladungspunjch drinkt

wi bi mi !

Wahnke. Ja, dat do't wi ! --- Un den od noch jo'nock

lüttjen Danz dabi ! - So'n , als mit Häfun Wilhelmine!

(ſich zu Hecht wendend). Wa ging dat man itoch, pär !

Heật. Paſſen Sie uf, Meeſter ! Sie ſoll'n et hören !

(Legt ſchnell ſeine Rechte um Wilhelmines Taille, während er mit der linken

ihre rechte Hand erfaßt, und beide beginnen , zugleich mit Begleitung des

Orcheſters, ſchaufelnd zu finden , während Mahnke in komiſcher, altmodiſcher

Weiſe Frau Schmidt zum Tanz engagiert und darauf während des Nachſpiels

mit ihr tanzt . Wenn Hecht und Wilhelmine anfangen zi: ſingen und während

ſie ſingen , hat Mahnke Zeit, Frau Schmidt in altmodiſcher Weiſe, den Hut
abnehmend mit Kraßfuß und tiefem Diener zu engagieren . Er nimmt ſich

zuerſt ſchnell ein paar recht große baumwollene Handſchuhe aus der hinteren

1
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Rodtaſche und zieht ſie ſchnell an, dann lüftet er den Hut vor Frau Schmidt

und macht einen tiefen Diener vor ihr, worauf ſie in graziöſer Weiſe und mit

beiden Händen ihr Kleid anfaſſend , einen tiefen Knicks macht, worauf beide

altmodiſch tarzen. Die paar Takte des Tanzes, während beide Paare um

Schramm herumtanzen und ihn ſo von einer Seite zur andern ſtoßen , müſſen

noch einmal mehr durchgeſpielt werden, damit die komiſche Situation , in

welcher Schramm ſich befindet, noch ein wenig länger dauert Während die

paar Takte zweimal geſpielt werden und die beiden um ihn herumtanzen,

kommt er garnicht zu Worte vor lauter Verwunderung, ſondern arbeitet und

ſchlägt nur mit den Armen und ſchneidet dabei Grimaſſen . Erſt wenn der

Tanz aufhört , ruft er laut: Die Uhr hat 12 geſchlagen .)

Na, denn man zu !

Komm ', ich und du !

Du mit mir !

Ich mit dir !

Walzen wir !

Walzen wir beid ' !

O, du himmliſche, himmliſche Freud !

(Mit Beginn des Nachſpiels fangen beide Paare an zu walzen , Hecht

und Wilhelinine tanzen modern , Mahnke und Frau Schmidt in altmodiſcher

Art , und unmittelbar darauf ſtürzt Scramın durch die Mitte herein , bleibt

mitten auf der Bühne ſtehen , und in höchſter Erregung nach den Tanzenden

ſehend , ſich fortwährend von der einen Seite nach der andern drehend,

während die beiden Paare, ohne ſich durch ſein Erſcheinen , jeine Grimaſſen

und Beſten ſtören zu laſſen , bis zu Ende des Nachipiels um ihn heruin :

tanzen und ihn beim Tanzen hin und her ſtoßen . Unmittelbar nach Schluß

des Nachſpiels und Tanzes wird geflingelt. Die Paare laſſen ſich fürden

Augenblick los . )

Sechzehnte Szene.

nun

Søramm. Die Vorigen .

Schramm (laut rufend, in höchſter Erregung) . Die Uhr

hat zwölf geſchlagen ! - Es geht los ! - Es geht los !

Mahnke. Dat lat man ! -- Wi gaht och los ! (Vonod

an beginnen die beiden Paare Schramm zu verſpotten,

Hecht als der erſte.)

Hedt. Ja, det tun wir ! (Er tritt vor Schramm hin ,

nimmt den Hut ab , macht einen tiefen Diener und ſagt ſpöttiſch ):

addio ! Þerr Schramm !

Wilhelmine (vortretend und vor Schramm einen Anids

machend, ſpöttiſch und fofett) . Ade , Männiken ! ( Gibt Hecht
wieder den Arm.)

Frau Sdmidt ( ipöttiſch, in ihrer Weiſe und mit altmo
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diſchem graziöſem Knicks , an beiden Seiten ihr Kleid anfaſſend).

Auf Wiederſehui, Herr Schranım !

Mahnke (por Sdramm hintretend, ipöttiſch grob und

ihm dabei auf die Schulter ſchlagend, ſodaß Schramm davon

in die Knie ſinft). Adjüs Schranın ! (Gibt Frau Schmidt

wieder den Arm.).

(Beide Paare ab durch die Mitte.)

Schramm (in höchſter Erregung ). O , die Weiber ! Die

Weiber ! Aber warte man ! Vor müſſen ſie ! Ale

müſſen ſie vor ! (Es wird geklingelt . ) Es geht los !

Es geht los ! Und keiner da ?! O, was 'n Fall! Was

'n Fall !

Siebzehnte Szene.

Frau Sdimidt. Sdramm.

Frau Sdimidt (die Tür öffnend und in der Tür ſtehend

ſchelmiſch ). Herr Schramm ! Herr Schramm !

Sdraum. ( raſch den Kopf wendend , nach ihr hinſehend

kurz und wütend) . Na ?!

Frau Schmidt (ichelmiſch und mit dem Finger nach dem

Vorhang zeigend.) Stiefen Se mal in de Höch !

Sqramm (wieder den Kopf zurüdwendend, in die Höhe

dahin ſehend) . Na ?

Frau Sdmidt ( ſchelmiſch ) . Dat’s ’ n Fall vun baben !

Nachdem ſie dies geſagt hat, geht der Vorhang Schramm

vor der Naſe herunter und dieſer macht zugleich entſprechendes

ſtummes Spiel.

Der Vorhang fällt.





Rinaldo Rinaldini.

Plattdeutſcher Schwank mit Geſang

in 3 Aften .

Muſik von C. W. Praſe und Claudius Serpenthien.



Perſonen :

Müffel, relegierter Studioſus der Medizin.

Peter Mumm, bofbeſiger.

Jochen , jein Sohn.

Frau Krütfeldt, Hofbeſiberin .

Schlüter, ihr Nachbar und Surator.

Stina, ihre Tochter.

Bod, Kellner.

Die Handlung ſpielt in einer kleinen Univerſitätsſtadt im Gaſthofe „ Zum

goldenen Engel . Zeit : Gegenwart.



Erſter Mkt.

Dekoration .

Empfangszimmer im Gaſthauſe „ Zım goldenen Engel “ . In

der Mitte des Hintergrundes eine Doppeltür. Links und

rechts je eine Tür in Fremdenzimmier führend, davon die eine

mit der Nr. 3 , die andere mit der Nr . 4 bezeichnet iſt.

Vorne rechts ein mit einigen Stühlen beſeßter runder Tiſch ,

links ebenjo mit vier Stithlen ein fleinerer vierediger Tiſch.

An der Hinterwand links von der Mitteltür gleichfalls ein

Tiſch. Links und rechts immer vom Zuſchauerraum aus .

Erste Szene.

(Vorſpiel . )

Nüffel (bui cichifos gefleidet : weiße lederne Hoje, Stulpen

rot und weißes Cerevis oder Müte, ebenſo Noipsband ; ohne Rock

in Hemdsärmeln und mit über die Schulter geſchlagenem Blaid .

Jn der rechten vand den Ziegenhainer , in der linken mit einem

Tau zuſanumengebunden : Stiefelknecht, Kaffeefame, Tabats beutel

und kurze Pfeife. Am Stiefelknecht eine Papierrolle, ſein consilium

abeundi. Durch die Mitte fommend iind ſingend ).

Ça ça geichmauſet,

Laßt uns nicht rappelköpfig ſein.

Wer nicht mit hauſet,

Der bleib' daheim !
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Edite, bibite, collegiales !

Post multa saecula, pocula nulla !

Der verr Profeſſor

Lieſt heut' kein Kollegium ,

Drum iſt es beſſer ,

Man trinkt eins rum !

Edite, bibite, collegiales !

Post multa saecula , pocula nulla !

Du ſchönes Burſchenlied, wie oft hab ' ich dich geſungen !

und nun biſt du ja wie lauter Spott und Hohn gegen mich !

Edite ja iß mal einer, wenn er nichts mehr zu

beißen hat ! Und bibite ! Wo ? und was ?

wenn einem die Hauptſache fehlt, das volle Faß ! Und

die collegiales ! – ſind das sollegen ?! Philiſter ſind ſie!

Haben mich herausgetani , weil ich ihnen zu flott geweſen im

Pumpen ! -- Unerhört!! Grauſamiſſime! Und nichts

mehr übrig aus dem Schiffbruch meiner Semütlichkeit als

dieſer halbe Wichs, in dem ich noch ſtecke! — Solt'n eigent

lich ſchon ablegen , – aber trag ' mal einer was anderes ,

der kein anderes mehr hat ! Ach und auch dieſes noch !

(auf das Papier zeigend) mein consilium abeundi für'n ganzes

Semeſter ! Nachtwächter, Nachtwächter, warum haſt

dui mir das getan ! ( Wirit das Bündel auf den Tiſch ).

Aber was nun ? Bis zum Onkel , wo ich dies verfluchte

Semeſter als teurer Gaſtfreund zu hoſpitieren gedenke , find's

noch vier Meilen per pedes apostolorum , und ſo ,

in meinem halben Wichs kann ich doch dem Alten nicht

auf die Bude rücken ! Ja, was nun ? ubi edo ?

ubi bibo ? ubi pumpo ? ubi ? ubi ?

Philiſtröje Fragen ! wo beſſer als bei Karl , meinem

Intimus ? Hein Engel fann graujam ſein ! (mit Bathos . )

Du goldner Engel , ich begebe mich unter deine Flügel ! Schick

mir Karl , deinen ſerviettenſchwingenden Jüngling, daß ich eſſen ,

trinken und pumpen kann ! -- (mit dem Ziegenhainer auf den

Tiſch ſchlagend). Þe , Kellner ! Hellner !
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Zweite Szene.

Nüffel. Bod.

Bok (wie ein Kelner gekleidet , im Schniepel und mit der

Serviette überm Arm . Durch die Mitte kommend ). Ah, bon

jour, Herr Müffel! wat machen Sie ?

Wüffel. Sie ? --- ah , pfui !ah , pfui ! — Wir duzen uns und

du ſiezeſt mich ? ( die Arme ausbreitend.) starl, altes Haus,

in meine Arme!

Bock . Na, wenn du et denn meinſt, bon ! oller

Junge ! (umarmt ih aber die Studenten , und et

fam doch man von's Segelſchieben mit die Philiſter.

Nüffel. Rectissime ! mit die Philiſter !

Bod. Als du all die Pudel warfſt, und ic da für

dich werfen mußte, - icf riß dir ſchön heraus !

Müffel. Dir ſchön heraus ! Ha ! Þa ! Ha ! Ha !

208. Ja, wat lachſt du ? baht ich nicht ? - Mußten

die Dllen nicht der Faß berappen ? – und als ſie da noch

frafehlen wollten , Junge, Junge, wat haſt du ſie aber

Morißen jelehrt ! Du Müffel , ſag'mal, biſt du

eigentlich 'n Mecklenburger ?

Wüffel. Mecklenburger ? ego ? wie ſo ?

Bok. Weil du det alles mit die ollen Strafehlers

man ſo uff Plattdeutſch machteſt .

Nüffel. Awer Korl, markſt du denn noch nir ? ( rich

präſentierend ). Kiek mal her ! rot un witt . Holſatia

jei's Panier ! -- en echten Holſteener!

28ock . 30 Gjel ! - Aber , du Müffel,. Ick Eſel als wir da

nachher noch 'n bijchen in die Traube jaßen bei die Jänje

brüſte und mit all den Scherri, Junge! Junge!

Nüffel. Himmliſcher Abend !

Bog. Und als wir da Smollis tranken , ſo ordent

lich über die Arme (macht es jo) und mit det Lied , wie

jeht et man noch ? ( ſingt). So lange wir uns fennen ,

Joh. Meyer VII.
11
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i

1

Müffel ( ſingt ). Woll'n wir uns Brüder nennen ,

(Beide fingend )

Ein Hundsfott, der uns ſchimpfen ſoll!

Bod. Und weeſt du noch ? Ic bezahlte alles und

pumpte dir ooch noch en Dahler !

Müffel. Scio ! scio !

Bok. Et war romantiſch! ic verjeſſe et nie !

Wüffel. Auch nicht! — ( im elegiſchen Ton) . Aber, Karl ,)

wie ändern ſich die Zeiten !

Bod. Na, wat denn ? wat denn ?

Nüffel. Bin abgebrannt ! (zum Bublifun ). Bin es ja !

Bok. Wa wat ? abjebrannt ?!

Wüffel. Du weißt doch , neulich das Feuer,

Bod. In die Prinzenſtraße

Wüffel. Dieſes Pech ! eben eingezogen , alles

Aſche! – nichts verſichert.

Bock . Ah ! Duht mir leid ! Duht mir leid !

Wüffel (nach dem Bündel zeigend). Da liegt alles ,

was ich gerettet habe !

Bos. Duht mir leid , oller Junge, ---- aber wat nun ??

Nüffel. Nunc ? jest? zum Onkel! Geld wie

Heu ! — will alles erſeben ! Hätt ' ich nur 'n Rock!

( lich auf Socks Shultern lehnend, pathetiſch bittend ). Bock,

pump mir'n Hoof !

Bod . 'n Rock ? – ' n Roc ? Duht mir leid !

Jc habe ja man dieſen einen ! (auf ſeinen Schniepel

zeigend ). Aber weeſt du wat ? icf hol dir eine von meine

Jacken !

Müffel. Jacken ? Afzeptiere ! Aber Starl, int

dem Rock war auch mein Portemonnaie auch mit Ache !

(Sich auf Bocks Schultern lehnend, zutraulich .) Du Karl ,

pump ' mir 'n Taler .

Bok. 'n Dahler ? Na, weil du et biſt! Da

(ihm einen Taler gebend .) haſt 'n denn !

Müffel. Gratias ago tibi ! Aber, carissime ,

noch ein's ! -

19
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Bock (zurückweichend, ganz erſtaunt). Noch eenen ?!

Müffel. Wo iſt denn der liebe Herrgott von dieſem

goldnen Engel ? Dein princeps , der Wirt ?

Bok. Der verr ? -- Verreiſt, mit die Madam zu,

indtaufe nach -- Dingsda -- kommt erſt morgen wieder.

Wüffel (freudig ). Menſch, mor
morgen jagſt du ?

(nach der Stube links zeigend.) Iſt die Bude frei ?

Bok. Oui ! iſt frei !

Müffel. Nehme fie ! werde hier übernächtigen !

Bo&. Du ? Ha, ha , Ha ! – det iſt jut! – Mit'nHa

jepumpten Dahler ? Na, meinetwegen , weil du et biſt.

Alles aus Freundſchaft! (zutraulich ). Aber , du ,

Müffel, nu ſag ' mir mal, du als Jelehrter mußt et

ja wiſſen ; Wat hatte der Räuberhauptmann Rinal

dini für'n Uniform ?

Nüffel. Quid ? was ? - Rinal

Bod ( iduell ). Dini dini! Soll Sonntag zu

Polterabend bei'n Kollegen von mich, --- und die Braut

iſt’n Nähmamjell, ſie iſt inimer ſo romantiſch und ſchwärmt

für Räubergeſchichten .

Müffel. Weiberart !

Bok. Ja, iveeßt du, und ich poch ! - Ach, et jeht.

mir nichts über die Romantik ! Und da will ich ſie denn

als Rinaldini überraſchen. Solltet wohl jehn mit'n

jrünen Roc ?

Müffel. Meinſt du etwa mit’n roten ? Lebte ja in

den Wäldern !

Bok. Und mit blante Ufichläge , ſo hier (nach dem Ärmel

zeigend.) und da ? (nach dem Sragen zeigend.)

Wüffel. Gerade blank! -- Mußblißen , wie der Bli !-

Bock . Und mit'n frumnien Türfenjabel ?

Nüffel. Rinaldini war 'ul Türke!

Bok. Und 'n Bart trug er doch ooch ?

Nüffel (zeigend). So lang .

Bok. Und 'n Hut mit ' n Federbuſch ?

Müffel. Stimmt! mit ’n roten Federbuſch !

11*
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Bod . Fæ hab ' ' n weißen,

Wüffel. Sonntags trug er ' n weißen !

Bok. Det iſt jut ! – Denn hab' ich ſchon alles hier ! -!

Wüffel. Alles hier ? ubi ? wo ? -

Bod . Draußen uff die Diele , – in Nummer acht,

wo ick ſchlafe, — will dir 't jleich mal zeigen ! (A6 durch die
Mitte .)

Nüffel. Wenn dieſer grüne Rock mir paßte ! — Karl

gebraucht ihn ja erſt Sonntag ! Und meine weißen

inexpressibiles in grüner Umhüllung! Ha ! Ha !

Ha ! Ha ! Na, wir werden ſehen !

Bod (durch die Mitte, mit grünem Rock, und Beinkleid,

Bart, Säbel und Hut) . Siehſt du !Siehſt du ! -- hier iſt et ! Hier ,

bet iſt der Rod ! (ihn auf einen Stuhl legend). Und det die

Hoſe! (ebenſo) . Und det der Säbel ! (ebenſo) . Und hier,

bet iſt der Bart ! ( legt ihn an) . Hul -- Und hier der øut !

(jetzt ihn auf) . Na , wat ſagſt du nun ?

Müffel. Ha ! Ha ! Ha ! Aber ! Menſch, wo haſt du das

her ? Das iſt ja die Majorsuniform von der grünen Papa

gojengilde !

Box (Bart und Hut abnehmend). Oui ! det ſtimmt !

Alles von’n Herrn ! Iſt Major in die Filde, und

alles jratis, - nur den Bart nicht. -- (Es wird geklingelt. )

Aber et klingelt id muß hin ! (nimmt alles wieder

über'n Arm).

Müffel. Du Boc, der Rock du gebrauchſt ihn

ja erſt Sonntag, pump mir ihn !

Bok. Aber Müffel, det janze Haus kennt ihn ja !

Ne, bet jeht nicht!

Müffel. Geht nicht ? Gut, denn laß ich mich be

jaden !

(Es wird geflingelt .)

Bok. Ja, ja ! jleich ! Et werden wohl Fremde

ſind ! - Ick bringe die Jade mit ! (Ab durch die Mitte . )

Nüffel (ihm durch die Tür nachrufend). Dann bringe

mir auch gleich'n Butterbrot mit Lachs! - Ha ! Ha !

Ha ! Ha ! - Mein Freund Karl als Papagojenmajor! und der

-

-
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-

Papagojenmajor als Rinaldini ! fehlt nur noch Schinder

hannis ! So halb bin ich's ſchon ! -- und der geſchunden

wird, iſt Bock, mein Intimus. Unter Umſtänden doch

gar nicht übel, einen Kellner zum Freunde haben ! Ließ das

Rhinozeros fich ſchon wieder anpumpen !

Bok (durch die Mitte mit der Jade). Sagteſt du wat ?

Hier iſt all die Jade !

Müffel. Da mihi ! — per damit (nimmt fie und wirft

ſie zu den andern Sachen) . Aber Starole, mein Butterbrot.

Bod. Sleich ! jleich ! - Du, Müffel, et ſind'n paar

Bauern da.

Nüffel. Rustici ? – Bring fie 'rein .

Bod . Ja, hier iſt ja auch die Jaſtſtube, aber

Nüffel. Aber ? autem ? was ?

ok. Sprich 'n biſchen mit fie, weil et Bauern ſind,

und der Herr nicht zu Hauſe iſt. – Du kannſt et ja ſo

ſchön ,-- 10 - To uff Plattdeutſch, wie neulich mit die Philiſter.

Wüffel. Conscipio ! verſtehe ! Aber Aarole,

mein Butterbrot!

Bok. Jleich ! ¡leich! (Ab durch die Mitte.)

Müffel. ' N verfluchter Kerl, dieſer Karl ! – Soll ich

ihm auch noch die Gäſte unterhalten, weil er kein Plattdeutſch

kann ! – Na, für was gehört fich was ! - Bumpt er mir,

pump' ich ihm ! – Und in dieſer Müffelſinenſtimmung bin

ich gerade zu allem fähig ! (wehmütig). Bauern,

ſollte auch mal Bauer werden , wär' ich's nur geworden !

Ach ich fühle mich mitunter doch ſo recht herunter

gekommen ! - Aber nein , Müffel, alter Junge, verliere nicht

auch noch das Leßte, den Humor ! Nein ! nein ! Fort

mit dir, du moraliſcher Stater ! Da iſt mir der phyſiſche,

bein Bruder, doch tauſendmal lieber ! ( Er nimmt Cerevis oder

Müße und das Band ab, legt es auf den Tiſch und deckt das

Plaid darüber .) Und da lieg ' denn nun , mein luſtiger Bruder

Studio ! Müffel will nu mal Bur warrn ! Juch ! Müffel

is luſtig ! - Und hier in'n gollen Engel – is dat fin !

(Peter Mumm und Jochen treten ein durch die Mitte.) Und

wat för'n Sau ! und wat för'n Swien !

-
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Dritte Szene.

Peter Numm. Joden. Müffel.

(Peter Mumm : Stulpen , dunkle Kniehoſe, rote Weſte, langer

Rock, yut, Peitſche. Jochen : Stulpen, helle Kniehoſe, rote Weſte,

Face, Mitte, Stod. )

Peter Mumm. Sau ? Swien ? Meent ve

uns darmit ? Mi und min Jochen ?

Joden. Meent He uns darmit ?

Wüffel. Se ? –ob id Se darmit ? Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Peter Numm. Un denn lacht Be noch ?

Joden . Un denn lacht be noch ?He

Wüffel. Lachen ? – ja , ſchull'iç denn ween’n ? Ha !

Ha! Ha! Ha! Jok meen ja ganz wat anners !

Peter Numm. Ganz wat anners ? So dat's

wat anners !

Joden. Dat's wat anners !.

Peter Mumm. Na, wat meent ve denn ?

Wüffel. Wat ick meen ? Na, ick meen ja man !

eter Mumm. He meen ja man ? -- Ah ſo !

Jodien . Ah ſo !

Peter Mumm . Meen be denn de Swien ? hett

he Swien ?

Wüffel. Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! (zum Publikum ). Þalten

mich für'n Wirt ! (zu den Bauern ). Ob ick Swien heff?

Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Ja wul, ick heſi Swien ! -- hel veel

Swien ! Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! (zum Bublifum ). Iſt ja

wahr, hab es ja !

Peter Wumm (311 Jochen ). Is mal'n ſnaakſchen

Weert, Jochen , awers he gefallt mi doch, wil he Swien

hölt !

Joden. Wil he Swien hölt !

Weter Numm (311 Müffel). Wi holt dat och mit de

Swien , bannig mit de Swien !

Joden. Bannig mit de Swien !

Peter Numm (311 Jochen ) . De möt wie noch mal

fehn, Jochen ! ( 311 Müjjel ). Wo hett He ſe denn ?
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Joden. Wo hett He ſe denn ?

Nüffel. De Swien ? – wo ick ſe heff ? ja,

ja ! ſünd all ſlacht! fünd all ſlacht! ja !

(zum Publikum ). O sancta simplicitas! Dieſe Ochſen !

eter Wumm. Wat ſä He ? Oſſen ? - hett beHe

od noch Oſjen ?

Joden . Het He od noch Olſen ?

Müffel. Ob ick od noch offen beff ? — Ha ! Ha ! Ha !och Oſſen

Ha ! Jawul, och noch Oſſen ! (311m Publikum ). Sommt

mir auf'n bißchen mehr oder weniger Fettvieh ſchon gar nicht

mehr an ! pa ! Ha ! Ha ! Ha !

Peter Numm (zu Jochen ). Dat's mal'n ſnaakſchen

Ströger, Jochen, awers he gefallt mi doch, wil he ock

noch Oſſen hett !

Joden . Wil he od noch Oſien hett!

Weter Mumm. Wo ſünd le denn ? He is dar

wul all mal twiſchen we'n ? Þe hett den Rock ja noch

ut un de groten Krempers an .

Joden. De groten Strempers an !

Weter Wumm. Sünd fe op de Weid' in't Gras ?

Nüffel. Op de op de Weid in't Gras ? Ha !

Ha ! Ha ! Ha ! -- Jawul, op de Weid in't Gras !

Peter Wumm (zu Jochen) . Strahlar , Jochen , denn

hebbt wi ſe ock all ſehn ! (zu Müffel ). Eben buten de Stadt,

op de grote stoppel, to linker Hand bi’n Wiespahi ,

ſünd je dat ?

Joden. Sünd ſe dat ?

Müffel. Ja , jawul! Dat ſünd je !

To linker Hand bi'n Wiespahl .

Weter Numm ( 311 Jochen ). Strahlar , Jochen , dar

möt wie tonöſt noch mal hin !

Joden. Noch mal hin !

Vierte Szene.

Vorige. Bod.

Bod (durch die Mitte, mit einem Tecbrett, auf welchem ein
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Teller mit Müffels Butterbrot. Er bleibt bei der Tür ſtehen

und horcht auf die Unterhaltung ).

eter Mumm. Denn bett He ock wul noch ſchön

Land bi de Sted ' ?

Bod ( ſtummes Spiel, ſtets voll Verwunderung über

Müffels Lügen ).

Wüffel. Ja , jawul, ſchön Land bi de Sted ! Ha !

Ha ! Ha ! Þa !

Peter Mumm. Wa lang hett ve je denn all ?He ſe

Wüffel . Wa lang ? – Ah, all lang !

Peter Wumm. So ?

Joden. So ?

eter Mumm. Wa old is ve denn ?

Wüffel . Wa old ? Ja raden Se mal!

Peter Wumm. Veeruntwintig ?

Jogen. Veeruntwintig.

Wüffel. Veeruntwintig ? Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Wit verbi ! wit verbi ! Veerun Veerund .

föffdig !

eter Mumm. Wat ? – Wa is't en Möglichkeit! denn

is ve ja noch öller , als ic ! Ick bün eerſt föffdig! -- UnHe !

min Selige , wat Jochen ſin Moder weer, de is nu all

fief Jahr dod !

Nüffel. Denn möt Se noch mal wedder heiraden !

eter Mumm (ich hinterm Ohr frauelnd .) Þeiraden ?

A, ne, wo denkt He hin ?!

Joden. Wo denkt He hin ?!

Wüffel. Na, wat ſchall id denn ſeggen ?! Mi ſtorv

nu all de tweete.

Bod ( erſtaunt). Nun wird et romantiſch .

Wüffel. In ich nehm likers noch de drütte !

Bod (läſt vor Staunen den Teller vom Präſentierbrett

gleiten, ſo daß er zur Erde fällt ).

Weter Numm und Joden (erſchrocken ). Ah !

Nüffel (ichnell). Asinus! Min ſchön Bodderbrod !

Peter Numm. Dar liggt't nu ! ( bücft ſich ſchnell, nimmt

das eine Stück Brot, wiſcht es an der Hoje ab und ſteckt es in

den Mund .)
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Joden . Dar liggt't nu ! (macht es ebenſo mit dem

andern Stück .)

Bok (über die Bauern lachend ) . Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Hole

jleich 'n anderes !

Nüffel. Ja, gleich 'n anderes, Oppaſſen ſchaſt du !

Peter Wumm. Ja , oppaſſen ſchaſt du ! Und denn

Lachſt du noch ?! Als wi ankeem ' , paßt du ock nich

op ! — Id ſä forts to min Fochen , an den Sterliſt niy

an , Jochen !

Bod. Wat ſagen Sie ?Bork An mir iſt nir an ?

Un denn duzen Se mir man ſo ? Ick duze mir noch lange

nicht mit Ihnen ! (mit einem Seitenblick auf Müffel). Ick

duze mir mit janz andre Leute.

Müffel. Salt's Maul, Kameel ? Rut mit di !

Bod. Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! --- Ne, det is aber roman

tiſch ! (ab durch die Mitte) .

Peter Wumm. 'N frechen Bengel , awers ſo möt ſe't

hebb’n ! So mal ick dat ock mit min Lüd . Wenn je

mi to veel räjoneert , ſmiet wi je rut !

Joden. Smiet wi le rut!

Peter Mumm. Awers wat ick man noch ſeggn wull,

dat’s recht! Sünd dar noch keen famn ? dar famt

noch welfe !

Joden. Stamt noch welke !

Müffel. So ? — ah ! — wakeen denn ?

Peter Mumm. Ja , hehe ! – Ne, dat ſeggt wie ni!!

dat kriggt He fröh genug to weten , wenn't eerſt publik

ward ! In fo'n Saken mutt man en beten an fick holn !

Joden. En beten an fick holn !

Peter Mumm. Se kamt mit de Iſernbahn , waneer

kummt ſe ?

Nüffel. De Iſernbahn waneer ſe fummt ? ja

waneer ſe ? töf mal! ah, ſo um en Stunnstid un

ſo !

Peter Wumm (311 Jochen) . Strahlar, Jochen, denn

gaht wie noch eerſt mal na de Dien !

Joden. Eerſt mal na de Oſſen !
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Peter Mumm. Denn fumm man , Jochen ! (zu

Müffel.) Um en Stunn ſünd wi wedder hier ! ( Jai Abgehen

zu Jochen . ) s mal'n ſnaakſchen Kröger, Jochen, awers he

gefallt mi doch, vunwegn de Dílen un de Swien !

Joden (im Abgeben ). Vunwegen de Diſen und de Swien !

(Beide ab durch die Mitte.)

Müffel. Ha ! Ha ! Ha ba ! — Gott, du Allgütiger,

was für Prachteremplare ! - Nein, da dank ich doch dem

Himmel, daß er mich Müffel werden ließ und nicht ſolch

einen Jochen ! - Nun beſehn ſie die Ochſen , meine

Ochſen, – to linker band bi'n Wiespahl , ba ! Ha ! Ha !

Ha ! Aber wen ſie wohl erwarten ? Noch mehr von

dieſer Sorte ? --- Na, Müffel, wirſt wohl heute mal wieder

deinen Spaß haben !

Fünfte Szene.

-

Bod. Wüffel.

Bock (durch die Mitte) . Þa ! Þa ! Ha ! Ha ! Jck habe

mir ſchief jelacht! – Aber wo haſt du ſie ?!

Müffel. Apud boves ! -- Bei den Ochſen !

Bod. Bei die Ochſen ? – Þa ! Þa ! Ha ! Ha !Ha Ha ! vaſt

du nun auch noch Ochſen ?

Wüffel. Wenn man Sau und Schwein hat,

Bod. Und den Jaſthof zum joldnen Engel !

Müffel. Warum ſollt ich denn nicht auch noch Ochſen

haben ?

Bod. Þa ! Þa ! Ha ! Þa ! Da paſſen ſie auch am

beſten hin ! Na, wenn det der Herr wüßte.

Nüffel. Der Berr ? – Nunc ego sum dominus..

Jezt bin ich der Herr! (Im befehlenden Ton .) Bock flink !

Springen Sie ! ---- Mein Butterbrot !

Bod. Ha ! Da ! Ha ! Ha ! - Iſt ſchon jemacht!

Ich hole et ! ( 46 durch die Mitte.)

Wüffel (ihm durch die Tür nachrufend ). Du, Starl,' -

denn bring ' mir auch gleich ' n Kümmel mit! Aber was
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nun ? Ich denk' , ich zieh' den Frack an und paff mir

'n Blatt in's Geſicht! ( Tut, als wolle er eine Zigarren

taſche aus dem Rock nehmen .) Na nu ? wo hab ' ich denn

das Etui für meine Stinkadoris ? Ah ſo ! wird

wohl im Rock ſein , - auch mit Aſche! Das iſt klaſſiſch !

Nihil, immer nur nihil! Schon der reinſte Nihiliſt !

(Sich zu der Jacke wendend.) So komm ' denn her, du

holde Tunika ! (Nimmt die Jacke.) Ich reſigniere und umhülle

mich mit dir ! Und mit dir vereint fordere ich mein

Fahrhundert in die Schranken ! (Während der letzten Worte

erſcheint Bock mit Butterbrot imd Schnaps auf einem Präſentier

brett durch die Mitte.)

Bod. Wat forderſt du ?

Müffel. ' N Butterbrot und 'n Kümmel , Schafskopf!

Bod. Hier iſt et , Schafskopp ! (Es auf den Tiſch ſetzend.)

Aber nun ſpute dir, ſonſt kriegſt du wieder nichts ! Et

find ſchon wieder welche da ! Von die von die

Rusticis ! Ein Er und zwei Sie’s , und die Eine ,

Junge, Junge , Müffel! (Man hört flingeln .) Ja ,

ja doch ! Komme įleich ! (Ab durch die Mitte .)

Müffel. Auch feminae ? – bene ! - Aber ich glaube ,

dann geht Müffel erſt mal auf ſeine Bude ! (Er trinkt den

Schnaps .) Brr ! Du goldner Engel , was zapfſt du für'n

Fuſel! ( Nimmt das Butterbrot, flappt die zwei Stücke zuſammen ,

beißt ab, und behält es in der Hand .) Ah , das ſchmeckt! Na,

Müffel , dann nimm dein Gepäck! (Er tut es .) Und mach

dich fein ! Feminae Weiber ! (Mit Bathos .) Den Weibern

muß man die Aur ſchneiden , und wer Süßholz raſpeln

will, der muß nobel ſein ! ( bbeißend und mit ſeinen

Sachen abgehend durch die Tür links. Judem Müffr! abgeht,

treten Frau Krützfeldt, Schlüter und Stina durch die Mitte ein ,

ſodaß ſie ihn noch abgehen ſehen .)

-

Sechste Szene.

Frau Krükfeldt. Solüter. Stina. Bod.

(Die drei Erſteren in Bauernkoſtümen und mit etwas Reiſe

gepäck, jeder ein Stück. Stina eigengemachten Bauernrock, Samt
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1

taille, blanke, lackierte Pantoffeln, Bauernmütze. Frau Krüßfeldt

ein altmodiſches Koſtüm mit Buffärmel in der Jacke, altmodiſcher

Hut oder Müte. Schlüter dunkle Aniehoſe, Schuhe, langer Rock,

Weſte und etwas ſchäbiger put. Alle kommen gleich nach einander,

faſt zugleich durch die Mitte und haben Müffel, freilich nur von

hinten, geſehen . Frau Krüzfeldt trägt eine Schachtel, darin ihre

beſte Haube. Stina ein Nörbchen mit zwei Photographien, Schlüter

einen Reiſeſack .)

Frau Krükfeldt. Ah, wakeen weer dat ?

Stina

Schlüter
} ( 311gleich). Ah, wakeen weer dat ?

(Vorſpiel. )

(Frau Krützfeldt, Schlüter und Stina weiter vortretend, faſt

bis zum Souffleurkaſten, wo ſie, ein jeder ſein Gepäck in der

Linfen haltend, in gerader Linie ſtehen bleiben, Frau Krützfeldt

rechts, Schlüter links und Stina in der Mitte, währendBod

etwas zurück in der Nähe von Frau Krützfeldt ſtehen bleibt) .

(Terzett.)

Sdlüter

Frau Krükfeldt
(ingen ). (Bock während des Ge

fangs ſtummes Spiel .)
Stina

Dar ſünd vergnögt wi dree al kam ,

wi dree all kam,

So'n Reiſ' , de hett ehr Mängel,

Denn Stoff und þitten weern infam ,

ja weern infam ,

Un hier in'n gollen Engel,

Hier wüllt wi uns darvun verhal'n,

darvun verhal'n ,

Den Weert ock ni to'n Schaden !

( Alle drei klopfen auf die Taſche .)

Wi hebbt dat ja wi fünnet betal’n !

wi künnt't betaln !

Den Win und ock den Braden !

Un Peter Mumm , de rike Bur,

de rike Bur,

Und ock jin Söhn , de Jochen ,

Hebbt ock wul Hunger na ſo'n Tour,

ja, na fo'n Tour,
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(Auf die Taſchen flopfend .)

Und ock wat op to pochen !

Un ſitt man eerſt de jungen Lüd,

de jungen Lüd ,

Bi 'n anner ünnern Spegel ,

Twee Höf ward denn tohopen friet ,

tohopen friet,

Dat is ſo Buernregel !

(An Bod gerichtet.)

Nu ſegg He mal, min leewe Fründ ,

min leewe Fründ ,

He is de Stellner dochen ?

Twee Bur'n, de fick hel ähnlich fünd ,

hel ähnlich ſünd,

De Peter und ſin Fochen

Drapt hier vundag mit uns toſam ’,

mit uns toſam

Und wüllt hier mit uns eten ,

Nun ſegg He mal, ſünd ſe all kam ' ?

ſünd je all kam ' ?

De Kellner mutt't ja weten !

Frau Krükfeldt (zu Bod ). Na , warum antwort He

uns denn ni ?

Bod. Jck ? --- i wo ? wieſo ?Bock

Frau Krüßfeldt. Wiſo i wo ? - Þett He't denn ni

hört, wat wi ſung’n ? Sünd ſe all hier? (Gibt ihm einen

derben Schlag auf die Schultern , Bock macht einen kleinen

Sprung in die Höhe und fühlt ſich dahin .) He mutt't ja

weten !

Bog. Ob ſie ſchon hier ſind ? — Wat meenen Sie ?

Frau Krükfeldt. Wat'n Frag ! Wakeen ſchullin

wi wul meen 'n ?! - de beiden Bur'n ut Stippsdörp ! --

Peter Mumm und jin Jochen !

Sdlüter. De beiden Stippsdörper !

Bod. Ah, fo ! - Na die ! Der Olle und ſein
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Jochen ! Ha ! Ha ! Þa ! Ha ! Ja ! Ja , die find

ſchon hier !

Frau Krüffeldt. Denn weer dat ock Jochen ! -- Awers,

wo is denn ſin Vader? ( Schlägt Bock wieder auf die Schulter,

daß er aufſpringt .) Be mutt't ja ·weten .

Bok. Der Ole ? Peter Mumını ? Der iſt,

der iſt der iſt bei die Ochſen ! — Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Frau Krükfeldt. Warum lacht ve denn ?

Stina . Finnt be dat ſo lächerlich ?He

Bok. J. Fott bewahre ! Ne! Aber ich dachte

mian , va ! Þa ! Ha ! Ha ! ick dachte man an janz

wat anderes !

Frau Krükfeldt. An ganz wat anners ? Hebbt

ſe Em wul all wat ſeggt ? Weet He all Beſcheed ?

Bos. Ob ich Beſcheid weiß ? – Ja ! Ja ! - Jck

weeß Beſcheid ! (Zum Publikum . ) Wat ſie wohl meinen ?

Frau Krüßfeldt. Na, denn ist ja ock keen Geheimnis

mehr.

Sdlüter. Ne, Fru Nachbarn , warum ſchüllt wi denn

noch heemlich do'n ? ( 3u Bock auf Stina zeigend .) Hier is

de lüttje Brut !

Bod (Zum Publikum ). Wat hör' ick ? Braut ?

(zu den andern . Wat für'n kleene hübſche Braut!)

Stina. So ? Wafeen ſeggt dat ?

Bod. Ick, ja ! Ick jag ' et !

Stina. Denn hett He ock wat Rechtes ſeggt !

Boa (zum Publikum ). Jleich ſpiß ! Aber hübſch

iſt sie doch ! ( Zu Frau Krüßfeldt. ) Sie haben 'n kleene

hübſche Tochter !

Frau Krükfeldt. Na, Jochen is ock ni ſlecht!

So veel als icf em man vun achtern ſehn ,

forſchen Nerl !

Bok (zum Publikum ). Jochen ? Det is jut !

Sie meint Müffel ! Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Frau Krüßfeldt. Wat ſä He ? Lacht be ali

wedder ?

Bod. En forſchen Kerl ! Ick mein ' et ooch ſo !

en

-
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Solüter. Na, ſä id dat ni glieks , Fru Nachbarn ?ic

Na de Fotegrafi to reken , muß be ' n forſchen Kerl we'n !

Frau Krükfeldt. Hett ock ' n forſchen Vader !. ( Zu

Stina.) Wo heſt de Biller, Stina , giff ſe mal her.

Stina (nimmt 2 Photographien aus ihrem Korb und

gibt ſie ihrer Mutter ).

Frau Krüßfeldt ( zeigt Bock die Bilder) . Nich wahr ?

De Ol' kann ſick och noch ſeh'n laten ! Un de hiere, dat

ſchall Jochen we'n , wat min Stina ehr'n Frier is .

Bod. Ja , det werden ſie denn wohl ſind , aber wat

für ichändliche Bilder !

Frau Krükfeldt. Wa meent He dat ?

Schlüter. Wat will He darmit ſeggn ?

Bod. Na, et fehlt doch die Klarheit! ( Er ipuckt auf

das Bild und pußt es mit der Serviette.)

Stina. Þeff ich dat ni glieks ſeggt , Moder ?

Bok. Da iſt jar keen Ausdruck in die Viſaſche!

Et iſt ja alles wie überjeflort! ( Ebenſo wie vorhin . ) Und

der, wat Jochen ſein ſoll , hat ja jarfeene Ogen nicht ! -

Wer hat denn det jemacht?

Frau Krükfeldt. De Scholmeiſter in Stippsdörp !

Schlüter. De drijft dat ſo bito .

Frau Krükfeldt. Un Jochen ſin Vader de ſchreev uns

doch, dat de Stippsdörper dat all ſo ähnlich funn . Seht

ſe fick denn nich ähnlich ? ( Sie ſchlägt Bock wieder auf

die Schulter, daß dieſer aufſpringt ) . De mutt't ja weten !

Þe hett je ja all ſehn !

Bod. Na, det haben je doch doch wohl ſchon ?

Frau Krükfeldt. Ne, nich anners, als na de Fote

grafie!

Schlüter. Darför is ja de Fotegrafie ! Fc jä ock all

gliefs to Fru Nachbarn : De gefallt mi, den mag ick liden !

Bok. Mag die kleene Braut ihn denin ovch ?

Stina. Ich heif forts ſeggt, ich will em eerſt mal ſehn.

Un wenn ick em ni mag, denn nehm ick em ook ni!

Frau Krükfeldt. Ach wat ! - Snickſnackerie !.
Wat

ſchuliſt em wul ni mögen !
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Bock . Fott in 'n Himmel ! noch jarnich mal

jeſeh'n und ſchon Braut und Bräutigam ! Wie iſt et

denn jekommen ?

Frau Krükfeldt. Darför is ja de Friwarwer, de

mutt dat Reiſen do'n .

Solüter. Darför kriggt he ja ſin Geld.

Frau Krüffeldt. Dat heet : wenn dar wat na kummt!

Ward dat nir – friggt he nir !

Bok (zum Publikum ). Jd wollte man , et würde nichts !

Frau Krükfeldt. Wat leggt He ?

2o8. Jok meente man, wat 'n kleene niedliche Braut !

Stina. Dat hett He ja all eenmal ſeggt !

Bod (beiſeite ) . Wieder ſpik - aber hübſch iſt ſie doch !

$ dlüter. Ja, ja ! Stina is hübich ! s ' n lüttje

ſmucke Deern ! Slecht ganz na ehr Moder ! ganz na ehr

Moder ! -- dei't ſe ni ? ganz Fru Nachbarn op und dal !

Frau Krükfeldt. Ach , Nawer, lat He doch dat Tün'n !

He ſüht ümmer mit annere Ogen als anner Lüd ! dat

hett och ſin guden Grund !

Stina. He wiſcht Moder jümmers Bonnig um’n Bart .

Bock . Honig um'n Bart ! -- det is jut!

Frau Krükfeldt. Nawer is narrſch ! — Awers, Kinners,

wi ſünd ja noch ganz beſtaben, un mötuns dochen eerſt

noch 'n beten reinefeern , ehr Jochen uns füht, un ehr ſin

Vader vun de Dſſen kummt! (Zu Bock, auf die Tür rechts

zeigend .) Is dar'n Stuv mit'n Spegel ? Künnt wie dar

man ringahn ?

Bod . Ja , det is ' n Stube für die Fremden !

Frau Krüßfeldt. Na, denn lat uns man !

Sdlüter. Fru Nachbarn , ſchüllt wi nich eerſt noch en

beten eten ?

Frau Krüßfeldt. Ich dach , wi wulln töben , bit de

annern kamt!

Sdlüter. Od gut! Ock gut! Awers na Diſch,

Fru Nachbarn , mutt ick noch eerſt en beten nicken , de

Reiſ ' hett mi rein möd makt!

Frau Krüßfeldt. So'n beten Druſeln do ' ick oc wul
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noch, man is dar eenmal ſo an wennt un wöhnt. Awers

vör Diſch is dar garni mal Tid mehr to ! – (Zu Stina

und Schlüter.) Na, Stina , denn fumm man ! fumm

Nawer, eerſt en beten afſtuben . ( Ane langſam ab in die, . Alle

Stube rechts . Fran Krützfeldt, die Letzte, wendet ſich im Ab

gehen an Bock, ihn wieder auf die Schulter ſchlagend, daß er

aufſpringt .) Un wenn ſe kamt, denn ſeggt He uns Beſcheed!

(Alle drei ab.)

Bok. Herr Jottes! wat ſo'n Bauern doch für Menſchen

find ! Det is doch jrade als mit die andern ! Und wat

die Olle für 'ne feſte Hand ſchlägt ! Jd jaube, ick bin

jrün und jelb davon ! det kleene Mächen iſt hübſch !

Schade, dat ſie nicht mehr jelernt hat , ſie iſt mich doch

zu unjebildet ! Wat mich aber am meiſten Spaß

macht, det is , dat ſie Müffel für Jochen halten ! – Ha !

Da ! Ha ! Ha ! Und die andern meinen, dat er der Wirt is,

det wird romantiſch ! Na, (mit Bathos ) Müffel,

du haſt dich wat Schönes injebrockt! - Ick möchte die Suppe

nicht mit dir eſſen !

(Der Vorhang fällt .)

Joh. Meper VI. 12



Bittiter HRt.

(Dieſelbe Deforation .)

Erste Szene.

Wüffel. (Vorſpiel.) (Müffel aus dem Zimmer links

kommend, in der Kellnerjacke und mit der kurzen Pfeife. Er

ſingt:)

Was kommt dort von der Höh ' ?

Was kommt dort von der Höh??

Was kommt dort von der ledern Höh' ?

Ça, ça , ledern Höh' ?!

Was kommt dort von der Höh ' ?

Es iſt ein Poſtillon ,

Es iſt ein Poſillon ,

Es iſt ein lederner Poſtillon ,

ça , ça , Poſtillon !

Es iſt ein Poſtillon !

(Mit Ernſt und etwas elegiſch .) Und es gab einmal eine

Zeit, da war ich der lederne Fuchs , welchen er brachte,

- und mir iſt, als wär' es geſtern erſt geweſen , -- und

doch ſchon heute ein bemooſtes Haupt und der Senior aller

bemooſten Häupter !

Et fugit interea fugit irreparabile tempus !

Na, Müffel, wirſt du ſchon wieder mal ſentimental?!
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Ach, was, Unſinn ! Nicht um eine Million ver

tauſchte ich dieſe ſchönſte Zeit meines Lebens !

(rauchend). Aber, wo Bock wohl ſteckt, mein Intinuus ?

Sollt mir 'n Taler wechſeln , und ' n paar Havanna

bringen. – Na , denn warten wir , bis er kommt,

und nehmen Sie Plaß , Herr Müffel. -- Si tibi

placet (ſeßt ſich an den runden Tiſch mit dem Rücken

gegen das Zimmer rechts ). Der arme Kerl hat ſchon wieder

Beſuch bekommen, muß gewiß die Weiber bedienen . (Nimmt

eine Zeitung) Folia ! Blätter ! (Sie wieder hinwerfend.)

Denn ſind mir die , welche mein Freund Bock ſich hält, auf

gerollt und zum Verpaffen , doch tauſendmal lieber !

( Schiebt mit dem Fuß einen Stuhl vor, auf welchen er die

Beine legt. ) Ach , es iſt doch recht langweilig in einer ſolchen

Sellnerjace! man kann nicht mal 'n bißchen ausgehen !

(raucht).

Zweite Szene.

Frau Krükfeldt. Nüffel.

Frau Krükfeldt (aus der Stube rechts kommend mit

einer Photographie in der Hand , allmählich vorſchreitend ).

Dar is he all ! Gar feen Twiefel! He is dat !

(Abwechſelnd nach dem Bilde und Müffel ſehend.)

Stülpſteweln , ſtimmt! Witte leddern Bür, ſtimmt!

Un de Jack, un de korte Piep ſtimmt alles.

Ne, wat ' n ſtramm’n Jung !- Dat freut mi dochen um

Stina !
(Hat ſich während deſſen herangeſchlichen und gibt

Müffel einen derben Schlag auf die Schulter, ſodaß dieſer

die Pfeife fallen lüßt und vom Stuhl auf die Erde fällt . )

Dat büſt di wul ni vermoden we’n ?

Nüffel (aufſpringend). Ne ! ---- Ha ! Da ! Da ! Ha !

wa kunn ick mi dat od vermoden we'n ?

Frau Krükfeldt. Wi ſünd all 'n beten hier . Ick

ſeeg di ock all gliefs , als wi anfeem , frilich man vun

achtern ! -- awers id feeg doch forts , dat du dat weerſt !

- De Fotegrafie is doch ganz ähnlich !

12*



180

I

Nüffel (zu Frau Arüßfeldt). Fotegrafie ? Ja, ja !

de mutt ja ähnlich ſin !

Frau Krüßfeldt. Awers, wo is Vader? Jochen ? is

he noch bi de Offen ?

Nüffel (beiſeite) . Ba, Ha, Ha ! Ha ! hält mich für

Jochen !

Frau Krütfeldt. Wat ſeggſt du ?

Müffel. Ah, id meen man , — Vader, - ja ,

ja - de is noch bi de Diſen.

Frau Krüßfeldt. Denn kummt he wul bald ?

Nachbar Schlüter un Stina ſind dar binn .

Müffel ( beiſeite ). Nachbar Schlüter und Stina ? Aha,

die andern beiden ! (3u Frau Krüpfeldt .) Wat makt ſe dar?

Frau Krütfeldt. Ja, min Dochder wull noch ni mit

rinn , ſe ſchaneert fick noch — un Nachbar Schlüter ſnackt

ehr dat nu ut'n Stopp. - (Müffel auf die Schulter ſchlagend.)

Du büſt wul ni jo ?

Nüffel. 3&? ne ! ick ſchaneer mi ni. ( Beiſeite.)

Atummt od nir bi herut.

Frau Krüßfeldt. Dat ſüht man di ock all an, dat

du ni blöd büſt. Na, dat gifft fick wul, wenn ſe man

eerſt mal mit di ünnern Spegel ſitt.

Nüffel. Ünnern Spegel?

Hrau Krükfeldt. Brut un Brüdigam hört doch ünnern

Spegel to ſitten.

Nüffel. Brut un Brü (beiſeite). O weh ! will

die mich verheiraten .

Frau Krükfeldt. Jck meen bi Diſch wi möt

doch tohopen eten.

Nüffel (intereſſiert). Eten ! ja wul, tohopen eten !

verſteiht ſick! (rufend) Stellner ! he, Kellner!

Frau Krükfeldt. Noch ni , noch ni , Jochen ! Ick

meen, wenn Vader kummt.

Nüffel. Ja, de 's ja noch bide Ofien (beiſeite ).

Dieſe Sau, daß ich fie fortgeſchickt! (Zu Frau Krüßfeldt.)

Wi fünnt dat awers doch to'm minnſten all beſtelln , datt

op'n Diſch ſteiht, wenn he kummt. ( Bock durch die Mitte.)
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Dritte Szene.

he ?

Vorige. Bog.

Frau Krükfeldt. Meenſt du? Ja, dat lat uns

denn ! Un tonöſten fahrt wi denn mit Juna Stippsdörp.

Müffel. 9, weh ! wollen ſie auch noch mit mir

nach Stippsdörp.

Bod (beiſeite, macht ein Zeichen der Schadenfreude).

Wat ? – nach Stippsdörp ? Ick lache mir ſchief!

Müffel. Awers dar is de Kellner! (3u Bod.) Wat heſt ?

'n beten Geflügel? Sneppen ? - Rapphöhner ?

Frau Krükfeldt. Ach, Jochen. Wat ſchüllt wi mit

fo'n Pulfram !

Bod (beiſeite) . Pulkram ? Is jut.

Frau Krükfeldt. 'n ordentlichen Oſſenbraden weer mi

doch leewer !!

Nüffel. Bon ! et wi Oſſenbraden !

Bod. Du't mich leid ! — Steen Jeflügel und keen Roaſt

beef, aber ſchöne Paſteten .

Wüffel. Bon ! et wi Paſteten ! (zu Bod ). Flink

Paſteten op'n Diſch ! un en paar Buttel Win. Vun 'n beſten !

Bod (beiſeite). Na, der mag et tun ! zu Müffel.)

Wie viele Auverts ?

Frau Krüßfeldt. Wat? Kuverten ? Dar ſünd

doch keen Breef to ſchrieben .

Bod (lachend). Þa ! Þa ! Þa ! Ha ?

Frau Krükfeldt. Wat hett ve darower to lachen ?

Müffel. He is 'n beten ſwar vun Begriff.

Bod. So , ah ! -- ick meente , wie viele Perſonen ?, !

Frau Krütfeldt. Na, wat 'n Frag' ! Dat ſchuli

He nagrad doch all weten ! - Ick un Stina und Nachbar

Schlüter ſünd dree , un Jochen und ſin Vader ſünd twee ,

un dree un twee ſünd fief!

Nüffel (zu Bod ). Kannſt di marken , dree und twee

ſünd fief!

Bok ( ironiſch zu Müffel) . Soll ick nich jleich noch ein
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mehr uffſeßen für einen Jewiſſen ? (Im Abgehen) Ha ! Ha !

Ha ! Ha ! ( Ab durch die Mitte . )

Frau Krükfeldt. Js mal ’ n ol’n häßlichen Menſchen !

Þe lacht jümmers! Awers nu ſegg mal, min

Jochen , hebbt ju denn od Plaß för uns ! Eegentlich

weern wi ja ock man twee, ick un Stina ; awers Nachbar

Schlüter wull ja pattu mit. Wenn wi mal ſo 'n lüttje

Reiſ makt, denn is he jümmers mit darbi . He meent,

wi ſünd ja doch man en paar Frunslüd und wi möt en

Beſchüßer hebbn , un denn is he oď jümmers un

Kaſſenmeiſter.

Müffel. Haſienmeiſter ? ( beiſeite) merk ich mir !

Bok ( tritt ein durch die Mitte, trägt auf einem Teebrett

einen Teller mit Paſteten und das übrige Gedeck, Tiſchtuch,

Teller, Meſſer und Gabeln, Wein und Gläſer ; ſept es auf den

Tiſch an der Tür links, und deđt ſchnell den kleineren Tiſch

links im Vordergrunde) .

Frau Krükfeldt. Ja , ſüh , Jochen, als Kurater kann

he dat ja geern ! Nachbar Schlüter is ock min Kurater,

- dat hett min Selige noch ſo afmaft, ehr he ſtory. Un

dat mutt man em laten , he verſteiht ſin Stram ! he hölt

unſen Øof ebenſo gut in Swunk als ſin eegen . Un min Stina

bringt di 'n bof mit, dar ichaſt di öwer wunnern !

Bod (beiſeite . ) Wat ? 'n pof ? (Zupft ſich an der

Krawatte . )

Frau Krütfeldt. Un tv min Stina hett he oď noch

Gevadder ſtahn !

Müffel. Denn hölt he ocł wul veel vun ehr ?

Frau Krükfeldt (ihn auf die Schulter ſchlagend ). Dat

kannſt di doch wul denken ! Min Stina is fin Ogappel ,

(wichtig) un id glöv , he vermakt ehr noch mal wat.

Bock (beiſeite ) . Wat ? vermacht ihr wat.

Müffel. Denn möt ju em warm holn !

Frau Krütfeldt . Dort wi ocf ! - he hört ja all ſo

quanzwiſ' mit to de Famili! Awers dat hett doch ock

in Unangenehmes.

Bok (zu den beiden) . So , det Jedeck is fertig !
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-

-

Wüffel. Na, denn wüllt wi uns fetten . ( Zu Bod. )

En Duß Zigarren, vun de beſten ! ( Sie ſeßen ſich an den ge

deckten Tiſch, Frau Krüßfeldt auf Stuhl 1 , Müffel auf Stuhl 2.)

Bod (beiſeite im Abgehen ). Natürlich ! Alles von't

beſte! (Ab durch die Mitte. )

Frau Krüßfeldt. Ich kann di dat ja geern ſeggn, wi

ſünd ja nu alleen . He is en olen Junkgeſelln.

(Etwas verſchämt) un dat hefi ick eegentlich op min Geweten .

Nüffel. So ! ah , du ? ( Fächelt ſich mit der Hand den

Paſtetenduft zu . )

Frau Krükfeldt. Ja, ja ! Dat geev mal en Tid, dar

weer ick ock ni ſo! man is ja doch ock mal junk we'n !

- (Etwas verſchämt.) In Nachbar Schlüter un min Selige ,

de ſtreden fick ümde Kron ! Awers Nachbar Schlüter,

de freeg de Schüffel.

Nüffel. Schüffel ? Bon !

Frau Krüßfeldt. Wat leggſt du ?

Nüffel. Ah, ick meen man . – Dat hett em wul argert ?

( Fächelt ſich wieder den Paſtetenduft zu .)

Frau Krükfeldt. Ja, dat hett dat wul ! ſunſt harr he

fick wul ock verheirad ! Awers min Selige un he , de

bleeben doch liekers Frünn !

nu (verſchämt vor ſich niederblicend und an der

Schürze zupfend) kann ick mi rein garni mehr vör em

bargen !

Müffel. Magſt em denn ni ?

Frau Krükfeldt. Ne, he is mi doch to old .

Wüffel (beiſeite) . Ha ! 'n genialer Gedanke !

Frau Krükfeldt. Wat ſeggſt du ?

Nüffel. Ah, id meen man ! Wenn awers nu een teem ,

den du müggſt ? ( Beiſeite . ) Die verheirate ich !

Frau Krüffeldt. Man is ja juſt noch nich ut de

Jahren herut.

Müffel. Dat meen ick ock !! (Beiſeite . ) Sie ver

heiratet mich (zu Frau Nrüßfeldt). Noch nich ut

de Jahren herut. (Beiſeite,ſchnell.)(Beiſeite , ichnell . ) Ich verheirate fie

wieder. (zu Frau Krüpfeldt .) Ick wüß wul een .

Awers nu , nu
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1Frau Krühfeldt (ihm auf die Schulter klopfend) . Ah ,
Snack !

Müffel, Þe is fünſt en forſchen Sterl, awers in ſo'n

Saken blots en beten blöd.

Frau Krükfeldt (verſchämt). Du makſt mi ja rein

nieichierig.

Nüffel. Wat ſeggſt vun min Vader? ſin Bild heſt ja all ?

Frau Krükfeldt (ihm auf die Schulter ſchlagend ).

Ah , Sung!

Müffel (wichtig). Vader hett en god oog op di ,

dat Ding hett man bloß ſin Haken !

Bock (mit Zigarren und brennendem Licht durch die Mitte).

Frau Krükfeldt ( beiſeite) . Mutt de all wedder

kamen !

Bod. Hier ſind die Zigarren .

Nüffel (ſich eine nehmend). Für!

Bock ( beiſeite) . Der mag et du'n ! (Hält ihm das

Licht vor und ſtellt es auf den kleinen Tiſch an der Tür, wo es

brennend ſtehen bleibt) .

Nüffel (rauchend ). Kannſt gah’n !

Pod. Det is jroßartig ! ( 46 durch die Mitte, aber gleich

wieder den Kopf durch die Tür ſteckend ).

Frau Krükfeldt. Hett 'n Haken , ſeggſt du ?

Müffel. Ja, fühſt du , he ſchaneert fick man , di anto

ſpreken, -- un nu meen he, ick ſchull di eerſt mal ſo ' n

beten utforſchen , ob du wul Luſt harrſt, – du brukſt em

blots en beten in de Möt to kam , un denn is 't richtig.

( Fächelt ſich wieder den Baſtetenduft zu .)

Frau Krükfeldt (verſchämt). Ah ne , du makſt en ja

rein ſchamvigelett!

Bock . Wat ? macht er ſie ſchamviolett ?

Wüffel. Awers fumm ! (Nimmt die Flaſche.) Dar

wüllt wi doch gau mal een op drinken (ſchenft ſchnell ein und

erfaßt ſein Glas) . Dat du noch mal min doppelte Moder

warrit!

Frau Krükfeldt (nimmt auch ihr Glas) .

Bod (durch die Tür) . Wat ? ſeine doppelte Mutter ?
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Wüffel. In min Vader din Mann ! ( Sie ſtoßen an und

trinken. Müffel in einem Zuge ſein Glas leerend, während

Frau Krützfeldt das ihrige nur halb leert . )

Box (durch die Tür) . Nun verheiratet er auch noch

ſeinen Vater. (Ab).

Müffel. Awers rein ut ! -- rein ut !!

Frau Krükfeldt. Jc warr dar man ſo warm na !

Ne , wat 'n Öwerraſchung! dat 's mi noch ſo ſunnerbar.

Nüffel. De 't gut meent, drinkt ut!

Frau Krükfeldt ( trinkt aus ).

Müffel ( fächelt ſich wieder den Paſtetenduft zu ).

Frau Krükfeldt. Na, wat ſeggſt du nu ? - Awers

warüm dei'ſt du ümmer ſo ! ( fächelt ). Rüft fe all ? - hebbt

ſe all wat weg ? So 'n lütten Tick ?

Müffel. Neem mi meiſt ſo vör . – Will doch glieks

mal probeern , (nimmt ſich eine Paſtete und ſteckt ſie mit einem

Male in den Mund ). M ! ſünd ſchön ! ſünd ſchön !

( Nachbar Schlüter aus dem Zimmer rechts kommend .) Awer

dar kummt jawul Nachbar Schlüter ?

Frau Krükfeldt. Segg em man niy ! ſegg em man nix!

Müffel. Sannſt di op mi verlaten ! ( Steht auf.)

Vierte Szene.

-

Vorige. Sodlüter.

Sdlüter. Ah , ſitt Ju all bi Diſch ? He ! He ! Ja, Fru

Nachbarn, ick funn Stina noch ni mitkriegen ! ſe ſchaneert

fick noch ! He ! He ! Ah, dar is denn ja wul Jochen ?

Ja, dat is he ! Ganz na de Fotegrafie ! Gu'n Dag !

Fochen ! - (Gibt ihm die band . )

Wüffel. Meent oc ſo! – Gu'n Dag ! Gu'n Dag ,

(den Stuhl Nr. 4 rückend ) wüllt Se fick ni ſetten ?

Schlüter. Danke, danke ! ( Setzt ſich auf Stuhl Nr. 4,

ebenſo Müffel auf Stuhl Nr. 3.) Na, am Enn'n mußt du ehr

noch hal'n be ! Þe !

Nüffel (aufſtehend) . Ja , ſchall id ? – ick hal ehr !
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Frau Krükfeldt ( aufitehend). Ne! ne ! Dat lat mi!

man leewer ! Ick ſett mi denn noch gau en annere Huv

op - ( mit beſonderer Betonung) Vader fummt od wul bald ?

Is noch bi de Olſen , Nachbar Schlüter. (31 Müffel im Ab

gehn . ) Awers rein Mund, rein Mund, hörſt du , Jochen ??

(ub in das Zimmer rechts .)

Sdlüter. Na, wat jeggſt du vun chr ? Þe ! He ! wat ?!He !

Js Fru Nachbarn ni noch mal en lüttie ſmuce, dralle Fru ?

Wat?! Awers rein Mund, rein Mund, wat wull ſe

darmit jegg'n Jochen ? Hebbt ju Heemlichkeiten ?

Müffel. Heemlichkeiten ! (Beiſeite .) Þa , wieder'nHa

genialer Gedanke ! ( Nimmt wieder eine Paſtete und ſteckt ſie mit

einem Male in den Mund.) Ich glöv , de Dinger lat fick eten .

Sdlüter. Meenſt du ? wat is dat ??

Wüffel. Js Stokendeeg mit Fleech in , wullt och een ?

( Präjentiert Schlüter den Teller.)

Sdfüter. Kokendeeg mit Fleeſch in ? ne , ick danke !

Müffel. Awers en Glas Win, Nachbar Schlüter,

( ichenft ein ) eerſt mal een to'n Willkamm'n. (Beiſeite. ) Den

verheirate ich auch ! ( hält ſein Glas hin) een to'n Willkamm'n ,

Nachbar Schlüter.

Sølüter. Meenſt du ? Þe! He !He Denn man to !

Un op du un du , lütti' Jochen ! ni wahr ? He ! He ! op du

un du !

Nüffel. Verſteiht ſick ; op du un du ! (Sie ſtoßen an ,
Müffel trinkt raſch aus . )

Solüter ( trinkt nur halb aus ) .

Wüffel. Ad) , wat is dat ? Kein ut, rein ut, Nachbar

Schlüter ! Wenn't op du un du geiht , mutt dar niy in't

Glas blieben .

Sd lüter . Meenſt du ? Þe ! He ! Jck warr dar manHe

ſo ' n beten möd na . To Hus, um diiſſe Tid , denn hol

ich immer so 'n lütten Nick . (Sähnt.)

Wüffel ( einſchenfend ). Denn man gau noch een .

Dat is dat beſte gegen de Mödigkeit , (nimmt ſich wieder eine

Paſtete) de Dinger ſmeckt wirflich ſchön.

Sdlüter. To) Hus drink ick ümmer min Boddermelk.

Nüffel. Boddermelk! brr !
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Solüter. So'n Win , de ſtiggt een ümmer glieks to

Kopp, Þe ! He ! - Awers nu ſegg mi mal , lütt Jochen,Be

wat weer dat denn ? Wat will Fru Krüßfeldt darmit

ſegg’n „ rein Mund, rein Mund ! " He ! Þe !

Nüffel. Ja , füh ! Dat will ick di ſegg’n. Awers nu

ſegg ick oc : rein Mund, Nachbar Schlüter!— Du verradſt

mi ni . (Nimmt wieder eine Paſtete.)

Sdlüter ( befremdet das) . Verſteiht ſic ! -- rein Mund !

Gott bewahre ! - fannſt di op mi verlaten ! lütti' Jochen !

Na wat denn ? wat denn ? Þe ! Þe !

Müffel. Ja, füh , Fru Krüßfeldt, wat ja nu bald min

Swiegermoder ward, hett mi wat anvertrut.

Sdlüter ( ehr interjjiert aujjuringend und ſich wieder ſetzend).

Wat anvertrut hett ſe di ? Wat anvertrut ? Wat denn ?

Nüffel. Se lurt op wat, awers du büſt ehr man to

blöd !

Schlüter. Wat? Þe ! He ! – To blöd , ſeggſt du ?He

ick bün ehr to blöd ?

Wüffel. Brukſt man totolangn , ( iteckt ſich ſchnell eine

Paſtete in den Mund) un du heſt ehr ! Dat kann ich di

feggn , Nachbar Schlüter ! Wat ' n Spaß , wenn du noch

mal min Swieger- Þa ! Ha ! Þa ! Ha ! min Swieger

Vader würrſt.

Solüter (ſehr intereſſiert, aujſpringend). Din Swie

din Swiegervader ? leggſt du ? He , be ! Jochen , Jung,

müchſt dat wul ?

Müffel. Na, wa kannſt noch ſo fragen ? Awers fumm

( ichenkt ein ) Dar möt wie noch mal ganz appartig een op

drinken . (Sie ſtoßen an .) Un rein rut! de ’ t gut meent,

drinkt rein ut! Nachbar Schlüter ! (Müffel trinkt mit einem

Zuge aus.)

Sdlüter ( trinkt langſam ). Ja , wenn ich dar man ni

ſo ſläprig na würr. ( Trinkt aus.)

Nüffel (nimmt eine Paſtete) . Dat 's wahr ! De

Dinger jünd würklich ſchön !

Sdlüter. Awers, Jochen, Jung! He ! He ! Du hauſt

dar ja gewaltig rin ?
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Müffer. De Win is ock ſchön ! Alles ſchön !

en ſchöne Bedeenung in düſſen gollen Engel ! (Rufend .) Þe,

Kellner ! Kellner ! Ick wull em man en lütti’ Drinkgeld

geben , wil alles ſo ſchön iſt. An ſo 'n Dag mut man ock

an de Domeſtiken denken !

Fünfte Szene.

Vorige. Bod.

Bock (durch die Mitte, beiſeite). Schon wieder ? -

(3u Müffel und Schlüter.) Wat is jefällig ?

Nüffel (in die Taſche gceifend). Schaſt 'n Drinkgeld

hebbn. - Wi Stippsdörper ſünd ni ſo !

$ d lüter. Ne, He ! He! Wi ſünd ni ſo !

Wüffel (in der Taſche ſuchend ) . Donnerwedder, wo is

dat denn Ah dat’s wahr ! Ja, dar kunn ick wat na

föken !

Bod (beiſeite) . Ja , det ſollt er wohl.

Solüter. Wat denn ? Heſt wat verlarn , lütti ' Jochen ?

Bod (beiſeite) . Verloren ? Hat noch jarnichts jehabt ! ---

Wüffel. Nu hett Vader min Portmunnee mitnahm.

Bok . Aha, nun will er pumpen !

Wüffel. Als Vader na de Difen will, drunk he noch

gau en lüttien Bittern . Un wil he juſt keen Aleengeld harr ,

na, dar geev ick em denn min Portmunnee, un nu hett

he dat in Gedanken bi fick ſteken !

Sølüter. Makt nig, makt nix ! (Nimmt einen vollen

Beutel 0118 der Taſche, ihn Müffel hinhaltend.) Dar heſt du

min ! Nimm man rut! lütti' Jochen, ſo veel als

du wullt.

Bod (beiſeite) . Det wird romantiſch !

Wüffel. Ah, ne, dat mag ick dochen ni.

Sdlüter (ihm den Beutel aufdrängend). Nimm man,

nimm man , lütti' Jochen , ſo veel als du wullt! Þe ! He !

Müffel (den Beutel nehmend). Na, wenn Vader fummt,

kriggſt du ' t wedder. ( Rufend.) Kellner !
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Boa (hinzutretend, leiſe) . Man nich ſo wenig .

Nüffel ( leiſe). Maul halten . (Laut.) Dar is'n Dahler !

(Gibt Bock einen Taler.)

Bok (verächtlich ). 'N Dahler !? (Leiſe zu Müjjel . ) Et

waren doch ſchon zwei !

Sd lüter. Ja, He ! Þe ! 'N Dahler vun mi un vun

Jochen !

Müffel (Schlüter den Beutel hinhaltend). Hier is de

Büdel ! Dat mutt ick ſeggn ! Is awers fein ſpickt!

Sdlüter. Ja, He ! He ! — is he nich ?! is he nich ? Awers ver

wahr ’t man , lüttį Jochen, bitt wi na Stippsdörp famt,

is Fru Nachbarn ehr und Stina ehr od mit in . Verwahr

't man ! Dat geiht ja tonöſten dochen allns in een Putt !

Wüffel (zu Schlüter ) . Na, wenn du dat meenſt, bon !

(Steckt den Beutel ein .)

Bod (beiſeite ) . Jumer romantiſcher, Ha ! Ha ! Þa ! Ha !

Sd lüter . Wat jeggt ve ! lacht be all wedder ?

Wüffer. Wat ſteihſt dar to lachen ? Rut mit di!

Bok. Ja, ich jehe ſchon ! Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! (Ab

durch die Mitte.)

Solüter. Fru Arüßfeldt hett recht! is doch 'n ol'n

aſigen Menſchen ! ( Stina und Frau Krützfeldt erſcheinen , aus

der Stube rechts tretend . ) Aber ſüb , ſüh! dar kamt ſe , Jochen ,

dar kamt ſe , He ! He ! He ! (Müjjel und Schlüter ſtehen auf. )

Nüffel ( beiſeite, ſchnell). Courage , Müffel, Courage !

Sechste Szene.

Borige. Stina. Frau Krüßfeldt.

Sd lüter. Hier man her, lüttje Stina , hier man her !

fannſt di freun ! - friggſt en ſtatſchen Frier.

Frau Krüßfeldt (jetzt in einer andern , ſehr prunkenden

Haube, ſie zieht Stina , die ſich ſträubt, an der Hand etwas

weiter vor). Nu kumm dochen un weſ ni narſch, Deern !

Na , Jochen , hier is je !

Müffel (beiſeite, ſchnell ), Courage , Müffel !
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Stina ( nach turzem Schwanten ihm plößlich um den

Hals fallend ). Dar heſt mi denn , Jochen !

Nüffel (beiſeite, ſchnell, mit entſprechendem Mienenſpiel.)

Hm, Hm ! gefällt mir ! (Müßt ſie.)

Schlüter. Süh, ſüh, Fru Nachbarn , Þe ! þe !He He

Frau Krükfeldt. Na, un nu ſett ſu man , Ninners !

( Alle ſeßen ſich , Frau Krüßfeldt Stuhl 1 , Stina Stuhl 2 ,

Müffel Štuhl 3 , Schlüter Stuhl 4.)

Müffel. Ja, un denn lat uns man anfangn. Vader

ſä , wenn uns dat to lang dur, denn ſchulln wi man anfangn.

Frau Krükfeldt. So, ſä he dat ? Jochen ? Ja , denn

lat uns man ! fumm Jochen. ( Präſentiert ihm den Teller. )

Wüffel (nimmt den Teller und präſentiert ihn, nachdem

er eine Paſtete davon genommen , Stina) . De Dinger ſünd

man lütt , Stina , awers ſe ſmecft ſchön !

Stina (ebenſo eine Paſtete nehmend , gibt den Teller an

Schlüter). Jc heff man garfeen Hunger!

Sdlüter ( ebenſo, eine Paſtete nehmend , gibt den Teller

an Frau Krüßfeldt , die gleichfalls eine Paſtete nimmt und den

Teller hinſeßt. Zu Frau Krüßfeldt). Fru Nachbarn , id heff

od cegentlich garkeen Appetit.

Wüffel (einſchenfend ). Awers nu hört mal to ! -- mi

liggt wat op'n Harten !

Solüter. Denn man rut darmit, ve ! ve ! Denn man

rut darmit, lütti ' Jochen !

Wüffel (ſein Glas ergreifend und aufſtehend ). Wenn

Menſchen ſo vergnügt tohopen ſünd !

Sdlüter. Ja , ja ! ſo vergnügt tohopen !

Nüffel. Denn is dat Vart vull!

Sdlüter. Dat Hartvull ! Fru Nachbarn, dat is.

hübſch !

Nüffel. Un mo dat Hart vun vull is

Shlüter ( ichnell ) . Dar geiht de Mund vun öwer !

He ! He !

Frau Krükfeldt. Gott , Nachbar , falln Se doch nich

ünimer dartwiſchen !

Nüffel. Dar geiht de Mund vun öwer! un ſo is
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nudat ock mit mi, wenn ich an de denk, de ja nu bald

min Moder ward .

Frau Krükfeldt (wiſcht ſich mit der Schürze eine
Träne nb).

Stina (ebenfalls ) .

Wüffel. Un an den oln guden Mann, de ehr Nachbar

is un ſo veel vun ehr höllt,

Solüter (ſich mit dem Taſchentuch eine Träne abwiſchend,

gerührt). Dat is hübſch , Fru Nachbarn , dat is hübſch !

Þe ! Þe !

Müffel. Un darum rop ick denn : Op Moder un Nach

bar Schlü

Frau Krükfeldt (ihn unterbrechend ). Sch ! ſch ! wo

denkſt du hin , Jochen ? Brut und Brüdigam fünd doch de

eerſten , ni wahr, Nachbar Schlüter ?

Sdlüter. Ja, ve ! Þe ! - Brut und Brüdigam ſünd

de eerſten ! ( Sein Glas erhebend ). Jochen un Stina, de ſchüllt

leben , Vivat hoch ! (Alle ſtoßen zuſammen an , Müffel trinkt

ſchnell aus , die andern nicht)

Wüffel. Ah, nee , wat is dat ? Op Brut un

Brüdigam , --- un denn nich mal rein ut ?

Frau Krükfeldt. Wenn ick dar man ni ſo warm na

würr!

Schlüter. lln icf ſo ſläprig , Fru Nachbarn. (Gähnt.)

Nüffel. Hölpt alles nir ! Op Brut un Brüdigam

mutt dar utdrunken warrn .

Frau Krükfeldt. Na, Stina , denn man to ! ( Trinkt aus.)

Schlüter. Ja , Stina , ve ! ve ! man to ! ( Trinft aus . )

Stina. Hief, Jochen , ( trinkt rajd) aus). Dul , Jochen, ick

freu mi ſo ! (Sie umarmt und füißt ihn .)

Wüffel (beiſeite , ſchnell) . ym ! m ! Befällt mir !Hm

Gefällt mir!

Sdlüter. Fru Nachbarn ! Fru Nachbarn ! Dar kreeg

he all wedder een ! Na, Jochen , wat ſeggſt du nu ? He !

be ! Jung, dat magſt wul.

Müffel. Smeckt ſchön ! bon ! Dar lat ick ſülm

de Paſteten för ſtahn . (Nimmt ſich eine und ſteckt ſie ſchnell
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in den Mund.) He, Kellner, Kellner ! (Zu den andern .)

Bloß noch'n paar warme Paſteten , wenn Vader kummit.

Bod (durch die Mitte).

Müffel (zu Bod) . Noch'n paar mehr vun de Dinger !

Un 'n friſchen Buddel.

Bod. Fleich ! (Im Abgeben .) Sunge , Junge , wird det

aber'n Arach jeben ! (Ab durch die Mitte.)

Sølüter (zu Frau Krüßfeldt). Fru Nachbarn, wi

ſünd ja ſo vergnögt, fchüllt wie nu nich ock mal een

ſingen ?

Müffel. Ja, man to ! mal een ſingen ! Singen

mag ick ock för min Leben geern !

Frau Krükfeldt. Ne, wat du ſeggſt! min Stina ock !

Stina. Dat freut mi! --- dat is ſchön ! Denn mußt

du forts mal ſingen !

Sdlüter. Ja , Jochen, Jung , dent ſtimm man

glieks mal een an ! (3u Frau Krüßfeldt.) Ni wahr , Fru

Nachbarn ?

Frau Krügfeldt. Ja wul, Nachbar ! (3u Müffel.)

Na, Jochen, denn man to !

Nüffel. Silentium !

Solüter. Silentium ?! – Wat is dat , Jochen ?

Müffel. Dat is ſo veel als : Nu geiht ' t los !

Solüter. Ah, ſo ?! Ja, denn man los !

(Vorſpiel.)

Müffel (fingt).

In des Waldes finſtern Gründen,

In den Höhlen tief verſteckt,

Müffel und Sdlüter. (Frau Krüßfeldt gibt Zeichen des

Unwillens.)

Ruht der Räuber allerfühnſter,

Bis ihn ſeine Roſa weckt.

Sdlüter. Jung, Jochen , dat kenn ick ja !

Wüffel. Deſto beter ! (Singt, während Frau Krüffeldt

wieder lebhafte Zeichen des Unwillens macht.)
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Und er öffnet ſeine Augen ,

Lächelt ihr den Morgengruß ,

Müffel und Sdlüter ( Frau Krüffeldt gibt wieder

Zeichen des Unwillens. Schlüter breitet beim Singen dieſer

Zeilen die Arme gegen Müffel aus und umarmt ihn ).

Sie ſinkt ſanft in ſeine Arme,

Und erwidert ſeinen Auß.

Frau Krükfeldt. Ah ne! Ah ne! wat ſchüllt

wi mit dat ole Leed !?

Wüffel. Min Leevlingsleed !

Solüter. Re, dat kann ich nu juſt ni ſeggn ! Jung ,

Jochen , dat hett ja all min Grotvader ſungn.

Frau Krükfeldt. Ja , dat ſingt ja nu od keen Menſch

mehr -- is ja all lang ut de Mod !

Wüffel. Bon ! Denn ſingt wi en anner Leed ! Awers !

nu is eegentlich dochen all unſe lüttje Stina an de Reeg !--

Shlüter. Ja, Stina , Deern , - nu fummſt du !

Stina. Ja, wat ſchall id denn man ſingn ?

Shlüter. Weetſt du wat, Stina ? Sing uns mal dat

Weegenleed !

Wüffel (heiter) . Wa?- Wo ? --- Wi? - Weegenleed?

Frau Krükfeldt. Ah ne ! ne ! – dat ſchickt ſid

dochen nich op 'n Verlabungsdag , en Weegenleed !

Schlüter. Na, na , Fru Nachbarn, warum ſchull fid

dat ni ſchicken. Na de Verlabung kummt dochen de Hochtid

un na de Hochtid dochen meiſttiden oc all bald de Adebar.

Nüffel ( ichnell). Adebar! Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Stina. Pfui , Nachbar Schlüter !

Sd lüter. Na, do ' dat man , - mi to Gefalln !

Müffel (weich ). Un mi, min lüttje Stina!

Stina. Ja, denn mutt id man ! ( Steht auf und geht

weiter vor.)

Müffel. Na, alio : Silentium !

Schlüter. Dat is ja denn ſo veel als : Nu geiht los !

Joh . Meyer VII .

-

13
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( Vorſpiel.)

Stina (ſingt).

Eiapopeia , poleil

Liggſt als en Prinz in de Dei ,

Kiekſt ut de Ogen ſo hell un ſo ſtumm ,

Buten geiht liſen de Sandmann herum ,

Keem oc un frag al na di ;

Eidpoleia, wiwi !

Eiapopeia, min Hart!

Nacht is ſo düſter und ſwart,

Günd liggt de Karkhoff ſo ſtill un ſo grot,

Wit dör' de Welt ichidt unſ þerrgott den Dod,

Slap man, he geiht wul verbi ,

Eiapoleia, wiwi!

I

Eiapopeia, min Blom !

Slöppſt all, - un lachſt noch in'n Drom,

Lach man ! du kannſt noch de Welt ni verſtahn,

Kennſt noch keen Sorgen, keen Kummer un Tran ,

Lach man ! büſt glücklich und fri,

Eiapopeia , wiwi !

( Sie macht einen bäueriſchen, kurzen Anids und geht nach

ihrem Play, kehrt aber bei erfolgtem Applaus wieder zurück

und ſingt die folgende Strophe.)

Eiapopeia , min find !

Hoch in de Bom drömt de Wind,

Baben dar blinkert ſo fründlich de Steern ,

Still ſwevt de Engeln un ſingt dör de Feern ,

Swevt oc un ſüttie Marie,

Giapopeia , wiwi

(Macht es ebenſo wie vorhin.)
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Eiapopeia, gudn Nacht!

Ween id ? wat heff ick denn dacht ? –

Weer't ni vör Kummer, ſo weer’t wul vör Freud , -

Ach, un en Moder, de fennt dat ja beid !

Slap man , du ſlöppſt ja bi mi,

Eiapoleia , wiwi !

(Macht einen Knids und geht nach ihrem Plak .)

Müffel (meich ). Stina, min lüttje Stina ! – Du ſingſt

ja als en Nachtigal !

Sdlüter. Ja , deit ſe ni? — deit ſe ni , lütt Jochen ?!

Müffel. Awers nu möt wi och mal wedder drinken ! ---

Nu man mal her mit de Gläſ' . ( Er ſchenkt ein . )

Hrau Krüßfeldt. Gott in'n Himmel, Jochen, du

makſt een ja rein dun, Jung !

Sdlüter. Ja, He ! He! Fru Nachbarn, ick bün ock ali

ganz düfig !

Nüffel. Jk keem ja od noch garni mal mit min

Red' to Enn ! – Nu kummt eerſt de Schluß ! Nu hört man!

mal to ! – Moder un Nachbar Schlüter, de ſchült leben !

Vivat hoch !

Shlüter (ſein Glas erhebend ). Hoch! He ! He !- Kam

Se her, Fru Nachbarn ! Wi beiden ſchüllt leben ! (Alle ſtoßen

an, aber nur Müffel trinkt aus .)

Müffel. Ah, ah ! wat is dat ? all wedder ni rein ut?

Shlüter. Ja, Hel He ! rein ut, Fru Nachbarn! ( Trinkt

aus und gähnt.)

Frau Krüßfeldt. Jd warr ja all ganz düſig ! (teinft

aus ).

Nüffel (weich und zärtlich ). Na , Stina ?

Sdlüter. Stina, þe ! He ! op mi un Moder.

Bok (erſcheint mit Paſteten und einer Flaſche Wein durch

die Mitte, bleibt bei der Tür ſtehn) .

Stina. Di to Leevde, Jochen ! un ut luter Freud !

Süh, Jochen, ſo freu id mi! – ( Trinkt ſchnell aus ).

208. Ne, wat die Kleene herzlich is !

Sdlüter. Dat is recht, Stina , dat is recht, Þe ! He !

Bok (näher tretend, Wein und Baſteten auf den Tiſch

13*
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jetend ). Hier ſind die Paſteten und der Wein ! ( Im Abgehen .)

Det Mächen jefällt mich immer mehr ! (ub durch die Mitte.)

Müffel (präſentierend ). Friſche Oplag . Nu man to !

(nimmt ſich eine, die er jofort in den Mund ſtect).

Sdlüter. Junge , Jochen ! Du ſettſt dar awer ' n

Barg vun hendal !

Frau Krükfeldt. Lat em doch, Nachbar Schlüter, wenn

em dat ſmeckt. Is ook 'n forſchen Sterl.

Nüffel. Ja, un fit güſtern niy Warmes.

Bod ( ieht durch die Tür) .

Frau Krükfeldt. Na , denn man to , Jochen ! (Stina

den eller gebend .) fumm, Stina , giff em forts noch en

Paar !

Stina (ihm zwei auſlegend). Dat freut mi , dat di dat

ſo ſchön ſmect, min Jochen ! Summ ! Dar heſt du od glieks

noch en beten Sötes darto ! (füßt ihn ).

Wüffel (beiſeite, ſchnell). M ! M ! gefällt mir immer

mehr !

Bod. Mir poch !

Schlüter. Fru Nachbarn, Fru Nachbarn ! nu ſchaneert

ſe fick all ni mehr ! Fru Nachbarn ! (Er ſteht auf, init der

einen Hand ſein Glas, mit der andern an der Stuhllehne ſeinen

Stuhl erfaſſend und will 311 ihr hinüber.) Ick kam mal 'n

beten röwer.

Frau Krüßfeldt. Ne, ne, Nachbar, blieben Se

doch leewer ſitten !

Sdlüter ( geht wieder zurück und ſetzt ſich ).

Wüffel. Lat em doch ! - Is ja din Nachbar, Moder.

Stina (Müjjel umfaſſend). Nu ſegg mi mal, min Jochen ,

heſt du mi denn ock wirklich ſo recht leev ? ſo recht hartlich

leev, als id di heff ?

Wüffel. Wa fannſt noch fragen ? (Weich und zärtlich .)

Min Stina!

Stina. Su een als du büſt , heff ic mi ümmer wünſcht.

Ich kann di garni feggn , wa id mi freu ! ( Müßt ihn .)

2Nüffel ( beijcite ) . M ! M ! (311 Stina , fie umarmend.)

Stina, Deern !

Stina. Min Jochen ! ( Sie füſſen ſich).
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Bod ( beiſeite). Ne , wat die leene für Feuer hat !

Solüter. Süh, Süh ! Fru Nachbarn ! Fru Nachbarn ,

ſchüüt mi nich od mal ſo ?

Frau Krühfeldt. Gott, bewahr uns, Nachbar ! ſchamen

Se fick denn ni , noch op ſo'n Dorheiten to ſtür'n ?

Solüter. Dorheiten ? -þe! þe ! ( 3u Jochen . ) Dat

nennt ſe Dorheiten ! ( Zu Frau Krüßfeldt.) Ne, Þe ! He !

Dat 's min vüllige Eernſt! (Geht zu ihr hinüber.) Un lüttjen

Dütjen, Fru Nachbarn ! (Wil ſie küſſen .)

Bod (beiſeite). Der olle Atnappe !

Frau Krüßfeldt (aufſtehend). Nu will ick Se mal

wat ſeggn , Nachbar! Mit ſo’n Handgrieplichkeiten blieben Se

mi vun'n Liev ; -- als Nachbar heff ick Se geern , aber als

Brüdigam ? Ne , ick danke! – ſüh ſo , und dar hebb'n Se

de Schüffel!

Müffel (beiſeite, ſchnell ). Schüffel! bon !

Bod (beiſeite, ſchnell). Und ooch noch 'n Rüffel, bon !

(Ab durch die Mitte.)

Sdlüter. Schüffel, He, ve ! - Jochen , heſt hört ? –

38 ja dochen allns man Verſtellung! allns man fummedi !

(Wiú ſie wieder küſſen .)

Frau Krüßfeldt ( aufſtehend) . Wat , Verſtellung ?

Wat Rummedi ? (Sie hebt mit beiden Händen ihren Stuhl

und ſtößt ihn nieder auf den Fußboden .) Un dat ſeggn

Se mi hier man ſo liek in't Geſich ? wo Jochen bi ſitt?

Gott bewahr uns, oc noch Groffheiten ? Ne ! Jck mag em

ja ni vör Dogen ſehn ! Denn gah ick ja leewer na Stuv.

(Ab ins Zimmer rechts .)

Solüter. Awers wat ſäd Ju nun ? He ! He ! Nu

heff ick Moder bös makt.

Müffel. Se mutt dar wedder her !

Shlüter. Ja, He ! He ! Se mutt dar wedder her !

Stina, gah hin und hal Moder wedder !

Nüffel (weich .) Þal ehr wedder , Stina , ſnack ehr wedder gut.

Stina. Ja denn mutt ick man ! awers wat giffit du mi ?

Wüffel. Álns wat du wullt ! Kumm , ſäh dat ! (Müßt ſie . )

Stina. Min Jochen ! (Ab ins Zimmer rechts.)

Shlüter. Wa kann ' t eenmal angahn, dat ſo ' n Fruns
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menſch fick ſo verſtelln fann ? Wenn je 't ni to di ſeggt harr,

Jochen ! -

Müffel. Ja, ſeggt hett ſe dat !

Schlüter. Awers dat argert mich doch, Jochen ! Ja ,

ja, þe ! He ! kannſt ſefer glöben , dat argert mi !

Nüffel. Ach , wat argern ! argern mutt man fick ni !

Den Arger mutt man rünner ſpöl’n . Noch 'n Glas ,

Nachbar Schlüter ? (Schenkt ein .) Dat 's beſte för'n Arger !

Kumm her, dat Stina ehr wedder gut ſnackt. Dar wüllt

wi een op drinken .

Slüter. Ja, ja ! Þe ! He ! Dat ſe ehr wedder gut

ſnackt. (Sie ſtoßen an.)

Müffel (trinkt raſch aus, Schlüter nicht). Ah wat !

rein ut ! – Nachbar Schlüter !!

Sdlüter. Wenn ick dar man ni ſo ſläprig na würr !

(Gähnt und trinkt aus . )

Nüffel. Dat is man toeerſt ! naher ward man

na ſo’n Win ümmer luſtig:

Schlüter. Luſtig, He ! He ! Ja, luſtig! Dat möch

ick od wul we'n , – vor luter Arger möch ick luſtig we'n !ock

Wüffel. Dat is recht! Wi drinkt noch een !

(Schenkt ein )

Schlüter. Hol op ! hol op , Jochen ! Jung , dat ward

to veel !

Nüffel. Ach, wat, to veel ! (Sein Glas erhebend .)

fumm , Nachbar Schlüter. Dp Fru Nachbarn , dat je

noch mal din Fru ward !

Sdlüter. Ja! Ja ! min Fru ward ! ( Beide ſtoßen

an. Müffel trinkt in einem Zuge raſch aus , während Schlüter

ſein Glas nur mühſam bis zur Hälfte leert und als er es

hinjekt verwundert ausruft :). Jung ! Jochen du heſt awers

en bannigen Slucer !

Bod ( ſteckt den Kopf durch die Tür) .

Wüffel. De Win is awers oc ſchön !

Sdlüter. Man frigt man ſo licht to veel darvun !

Wüffel (ſich einſchenkend ). Ach wat , to veel ! – wat

to veel ! ( Er erfaßt ſein Glas und ſingt, während Schlüter

ſein Glas gleich faus erfaßt.)

.
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Am Rhein, am Rhein , da wachſen unſre Reben !

Sølüter (mit piepiger, lallender Stimme, und mit

Müffel anſtoßend ).

Geſegnet fei der Rhein !

(etwas trinkend und ſein Glas hinſepend ) . Wenn ick dar

man ni ſo ſläprig na würr !

Bok. Ne, et wird immer romantiſcher !

Müffel. Ach, wat , ſlaperig ! - Noch 'n Glas , Nachbar

Schlüter, un denn ſingt wi noch mal een ! ( Schenkt

ſchnell ein .)

Sdlüter (mit piepiger und lallender Stimme) . Ja ,

Þe ! Þe ! Jochen, Jung ! -- Un denn ſingt wi noch mal een !

Bod . Oller Jreis , wat koofſt du dir für'n Affen !

Sdlüter (mit piepiger und lallender Stimme, ſingend ).

Guter Mond, du gehſt ſo ſtille

(gähnt) wenn ick dar man ni ſo möd (fingend ).

Durch die Abendwolken hin !

ni ſo möd ! Fru Nachbarn , Þe ! He !

würr ! Fru Nachbarn ( chläft ein) .

Bog. Da haben wir 's ! – Ale jeworden !

Müffel (aufſtehend ). Ruhe ſanft ! Levis sit tibi

terra ! - Ha ! Ha ! ha ! Ha ! und froh ſei dein Erwachen !

Und daß du nicht ſo ganz ohne Metamorphoſe wieder auf

erſtehſt! (Nimmt einen Kortpfropfen und hält ihn ans Licht.)

Bod (beiſeite). Wat will er nu ?

Wüffel. Will dir Jochen (ſchwärzt ihn an ). Þa ! Ha !

ba ! Will dir Jochen die Maske beſorgen ; þa ! Ha ! Ha !

Bod (laut lachend ). Þa ! Ha ! Ha !

Müffel. Bocf! Karl! Intimus ! Komm ! ſchnell!

ſchnell !

Bod. Þa ! Þa ! Ha ! Wat denn ? wat denn ?

Nüffel (nach ſeinem Zimmer zeigend). Nomim , da

hinein ! ſchnell, faß an !

Sdlüter (im Schlaf). Fru Nach Frut

Nach He ! Þe !

möd na

-
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Müffel und Bod (faſſen Schlüter an und ſchleppen ihn

nach dem Zimmer links) .

Bock . Wat der ſchwer iſt.

Müffel. Hat auch ſchwer geladen.

Solüter. Fru Nach

Müffel (in der Tür zu Bod, nachdem Schlüter hinein

gebracht). So ! Danke ! Hierbleiben ! - Nichts verraten !!

Friſch gelogen ! – bon !! (Ab ins Zimmer .)

Bock . So ?! Hierbleiben ! – Nichts verraten !

Friſch gelogen ! bon ! Na ich danke ! Du biſt ſchon

feſt jenug ! Et kann nich lange mehr dauern , und

wenn die Bauern erſt dahinter kommen, denn is et alle mit

dich, mein Junge , und doch mit dich und die Kleene !

( Ab durch die Mitte.)

Der Vorhang fällt.



Dritter Akt.

(Dieſelbe Dekoration .)

( Vorſpiel.)

( In des Waldes tiefſten Gründen.)

Erste Szene.

Bod (durch die Mitte ). Sie hat 'n Hof janz alleene,

und der Olle vermacht ihr noch mal wat ? Wenn ſie nur

jebildeter wäre ! Aber ick bün müde uff de Kellnereil — Jok

möchte mir in de gemütlichkeit zurückziehen ! - Ins Familien

leben uff im Lande! - Jd, als Befißer von 'n jroßes Jut !Jck '

und mit ihr an die Seite , et wäre doch zu romantiſch !

Stina ( aus dem Zimmer rechts kommend).

Bod. Aha, da kommt ſie ! (Zupft an der Kravatte,

ſtreicht ſich das Haar.)

Zweite Szene.

Stina. Bok.

Stina. Moder kummt glieks ! ( Sieht Boc.) Ah, de

ole Sterl!

Bod ( beiſeite). Solo ! alleen , der Moment is

jünſtig !

Stina. Wo is Jochen und Nachbar Schlüter ?

Bod. Jochen und Nachbar Schlüter ? Ja, ick weeß

nich. (Beiſeite.) Wie bejinne ick man jleich ?
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Stina. Wat ſeggt He?

Bod. Ick ſchwärmie für dat ſchöne Jeſchlecht! et

jeht mir nichts darüber !

Stina. Schwärmt He ? Dat mut Be ni ! Darmit

runjeneert He ſin Geſundheit !

Bock ( beiſeite) . Wat die naiv iſt! (3u Stina) . Sie

verſteh'n mir nich ! ick meente et anders !

Nüffel ( gudt durch die Tür).

Stina. Anners ? So ? Wat denn ?

Bod. (weich und zärtlich ). Fräulein Stina !

Dritte Szene.

Vorige. Müffel.

Nüffel. Þa , der Bock beim Stohl!

Stina. Ach wat !Ach wat ! -- Fräulein ! — bün keen Fräulein !!

Nüffel (beiſeite , ſchnell) . Brächtig ! prächtig !

Bod ( zärtlich, weich ). Na, denn will ick Jungfer ſagen !

Stina. Ach wat! – Jungfer ! – niy to Jungfern,

ick heet Stina.

Bod (beiſeite) . Jumer naiver ! (Zu Stina, zärtlich ,

weich . ) Na , denn ſag ick Stina. Stina! wat ſind Sie

für 'n fleen hübſches Mächen !

Stinta. So ? meent He dat ?

Bod (wie vorhin) . Ja ! ja ! dat meene ick ! Ach ,

wenn ick Jochen wäre !

Wüffel (beiſeite ). O , Freundſchaft !

Stina. Wenn He Jochen weer ? min Jochen ?

Bod (wie vorhin) . Ja , ja ! Ihr Jochen ! Wiſſen Sie,

wat ick Shäte ?

Stina. Na, wat denn ?? (Beiſeite .) Dat ſchall mi

doch mal verlangn.

Bod wie vorhin ). Dann faßte if Sie zärtlich an

(tut es) .

Nüffel. Der Schlingel!

Stina. Un ick Se ock (faßt ihn am Rodſchoß).
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Bok. Un denn dhäte ick ſo ! (Legt ſeine Hand um

ihre Taille und will ſie füſſen .)

Stina. Un ick ſo ! (Reißt ihm den einen Rocichoß ab . )

Ha! Ha! Ha ! Ha !

Brod (Stina loslaſſend ). Ah , pfui! Ah, pfui!

Wüffel (hinzuſtürzend ). Þa! Ha ! Ha ! Þa !Ha

Bod. Na, det fehlte noch ! ( Die ausgebreitete Serviette

hinhaltend, wo der Rodſchoß abgeriſſen.)

Stina (zu Müffel eilend ) . Jochen , man gut, dat du

keemſt, min Jochen !

Müffel. Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Stina. Þa ! Ha ! Ha ! Ha !

Vierte Szene.

Vorige. Frau Krüßfeldt.

Frau Krüßfeldt (aus dem Zimmer rechts kommend mit

einer ſehr prunkenden Staatshaube auf dem Kopf) . Wat för'n

Larm, wat för'n Larm hör ick dar ?

Pod. Verflucht! Doch die noch !

Stina. Moder, de ole ferl wull mi wat!

Boc. I , bewahre !

Frau Krükfeldt . De ol verſchrackelte Swölfenſteert ?!

Bod. Wat?! - verſchracelte Swölfenſteert ?!

Nüffel. Jawul ! Swölkenſteert ! Ha ! Ha ! va ! Ha !

Awers min Stina reet em een vun de Flünken af ! Ha ! Ha !

Ha ! Ha ! Un ehr Jochen , de ſett em an de Luft! ( Faßt

Bock beim Kragen und ſchiebt ihn nach der Mitteltür.) Süh

ſo ! Dar hörſt du hin ! hefi ick di ni ſeggt , dat du

oppaſſen ſchullſt, wenn Vader vun de Dſien kummt ? (Beis

ſeite zu ihm .) Menſch, paſſe auf !

Bod ebenſo zu Müffel). Buff mir doch nich jo ! ( Laut . )

Ja ! ich werde uffpaſſen! (Ab durch die Mitte .)

Frau Krükfeldt. De ol Sert ! Jd much em all forts

ni liden .

Nüffel. Jck ock ni ! Js 'n ganzen dummdrieſten

Patron !
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Frau Krükfeldt. Awers, Jochen, wo is Nachbar

Schlüter ?

Nüffel. Nachbar Schlüter ? m ! öm !

Js rutgahn , rutgahn ! In'n Gaard’n !

Stina. Moder, du weerſt od eegentlich en beten ſcharp

gegen em !

Müffel. Ja ! he neehm ſick dat bannig neeg .

Frau Krükfelot. Ach, wat ſcharp ! Warum fummt he

denn od jümmers mit ſo ' n ole Tünerie ? --- He müß doch

weten , dat id ni för em paß. Un een ſo to beleidigen,ick

wo Jochen bi weer !

Müffel. Heſt Recht! weer en beten ſtark! awers wi

möt em wedder gut hebbn !

Stina. Þe hölt fo veel von uns .

Frau Krükfeldt. Gott, ja , dat deit he wul ! Awers
in den Ogenblick mat he mi od rein kaſprat ! -- Stina !

weetſt wat, Stina ? vun di hölt he am meiſten, lop

rut, un begöſch em wedder !

Müffel. Ja, Stina , (zärtlich) min lüttje Stina, be

göſch em wedder !

Stina. Di to Gefall'n ! Ja , fühſt du , Jochen ,

denn fichel ick man blot's ſo 'n beten mit em , denn do

ick fo ! (Streichelt Müffels Baden) und denn fo ! (Umarmt

und füßt ihn .) Un denn is he all wedder gut. ( Schnell ab

durch die Mitte.)

Müffel (beiſeite). M ! M ! ſchmeckt immer füßer.

Frau Krüßfeldt. Na, wat ſeggſt ? Js 't nich en

lüttje, bannige Deern ? - O, ſe triggt em licht wedder

torecht! - Amers ſegg fülbn, weer dat en Art und Wif??

een hier mit ſo 'n Anliggn to kamen ?

Wüffel. Ne, fein weer dat ni ! So wat mutt man

jümmers ünner veer Ogen do'n !

Frau Krükfeldt. Ja, mutt man nich ? Un wenn man

weet, wat Nachbar Schlüter weet, denn mutt man dat öwer

haupt garni do'n ! Allns, als ſick dat ſchickt und paßt !

Gott bewahr uns ! He kunn ja min Vader te'n .
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Fünfte Szene.

Borige. Boc.

Bod (durch die Mitte). 3ck habe wat zu melden , wat

zu melden ! (Zu Müffel, heimlich .) Der Olle und ſein

Jochen !

Müffel (belſeite). Donnerwetter !

Frau Krükfeldt. Wat leggt he ?

Wüffel (zu Bod). Rut mit di ! (zu Frau Arüßfeldt ) .

He ſeggt Vader kunimt.

Bod (im Abgehen ). Ha ! Ha ! Þa ! Þa ! Nun wird et

erſt recht romantiſch . (Ab durch die Mitte.)

Frau Krüßfeldt. En ſchrecklichen Menſchen ! Nu

lacht he all wedder ! -- Mummt be , Jochen ? Stummt Vader ?he

Gott, mi ſleit doch ordentlich dat Hart !

Bod. Ach wat ! nu man ni bang ! man friſch

drop los ! Id gab nu eerſt noch mal weg !

Frau Krütfeldt. Weg ? wullt du weggahn ? Bliev

doch hier , Jochen ! Js ja doch din Vader! – Wenn du man

darbi büſt, denn bün ick al veel drieſter!

Müffel. Geiht ni , geiht ni! Ick kenn em ja ! In ſo'n

Saken is he veel to ſnaakſch ! Awers wat ick di ſegg ,

gah em man friſch op 'n Kittel, un denn ſchaſt man mal

ſehn ! Ick bliev ja man ebn ſolang in min Stuv !

un wenn ju eenig ſünd, bün ich wedder dar un de eerſte de

gratuleert. ( Im Abgehen für ſich .) Die Bombe will plaßen .

(Ab in das Zimmer links .)

Frau Krügfeldt (allein ) . Gott in'n Himmel ! -- he

lett mi richtig mit em alleen, un ich kenn em ja dochen man

eerſt na de*Fotegrafie! Mit dree tohopen ſnackt ſick dat doch

veel beter ! Un Jochen harr ſo nett de Brügg ſlagen funnt

twiſchen mi und ſin Vader ! De outfitt od ni

mehr, als ſe ſitten ſchul ! (Sieht in den Spiegel .) Na fo'n

oln Win verdreiht un verſchüfft fick dat allns ! ( Zupft an

ihrer Haube.) Ich bün rein konfus . ( Peter Mumm tritt

ein durch die Mitte. Ah, dar is he all !
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Sechste Szene.

--

Peter Numm. Borige. Später Bock und Nüffel.

Peter Wumm (ſtellt ſeine Peitſche in die Ece) . Schöne

Oſjen ! ſnickenfett! - bannige Beeſter!

Frau Krükfeldt (geht ihm entgegen und macht einen

tiefen Knicks gegen ihn) . Gud'n Dag! gud'n Dag denn ock!

Peter Mumm. Ah, füh ! Gud'n Dag ! – Na, fe isſe

dat denn ja wull. (Beiſeite.) Stralay! pußt de aber ut

de stappen !

Frau Krükfeldt. Ja, ja ! ick bün dat ! min Stina is

buten .

Weter Mumm . Na, Jochen kummt od wul glieks .

Ju hebbt wul all en beten achter't Fatt jeten ? wat hebbt

ju denn hatt ?

Frau Krüßfeldt. So ' n Art Pförten mit Fleeſch in.

(Beiſeite . ) Wa fang ick dat man an?

Peter Wumm . Smect de Dinger gut ?

Frau Krükfeldt. Lat fick eten !– Ja ! ( Beiſeite ).

Doch ganz als de Fotegrafie! Un Jochen op un dal !

Peter Numm ( rufend ). Þe, Kellner! (3u Frau Krüpa

feldt.) Dat dur och eegentlich en beten lang mank de Olſen

hölliſche finüppels! - bannige Beeſter !

Bod (kommt durch die Mitte) .

Peter Numm. Bring noch mal en paar vun de

Dinger! (3u Frau Krüßfeldt. ) Se eten wul noch een mit !

Frau Krütfeldt. ( beiſeite) . In Gottes Namen denn .

( Zu Beter Mumm .) Danfe ! ja, ick et een mit !

Weter Numm. Na, denn wüllt wi uns ſetten ! -

Denn ſetten Se fick man !

Frau Krükfeldt. Danke! Danke! ( Beide ſeßen ſich .

Peter Mumm auf Stuhl 1 , Frau Krüzſeldt auf Stuhl 2.)

Awers warum noch jimmiers Se ? Schüllt wi ni du to

enanner ſeggn ? (Beiſeite. ) De eerſte Schritt !

Weter Mumm. Stralar ja , dat is wahr ! - Ja.

wul, du ſchaſt du to mi ſeggn ! Wi ſünd ja nu ſo

quanzwieſ' all Vader un Moder vun de beiden.
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Frau Krükfeldt (beiſeite, froh ). Vader un Moder

vun de beiden , he kummt mi all neeger !

Peter Mumm. Wat meenit du ?

Frau Krükfeldt. Dat meen ick vc , Vader un Moder

vun de beiden !

Peter Wumm. Warum ſchulln wi uns denn vcf noch

chaneern ?

Frau Krükfeldt (beiſeite) . All wedder 'n Schritt !

nu man friſch ! (3u Peter Mumm .) Jck bün ock ni blöd !

Peter Wumm. Dat is recht! dat mag ick lid’n !

Dat is nett vun di !

Frau Krütfeldt ( beiſeite) . A wedder 'n Schritt,

denn man to ! (Klopft ihn auf die Schulter .) Du,

Peter !

Weter Mumm. Na, wat den ?

Frau Krüßfeldt. Peter, magſt wi wul ?

Peter Numm. Ob ick di mag ? Ja,

ja, ick mag di geern ! (Beiſeite . ) 'n nette Perſon !

' n ſtaatich Frunsmenſch !

Frau Krükfeldt (froh ) . Du magſt mi? Du magſt mi

geern, ſeggſt du ? Du, Peter , wat meenſt ?

Peter Wumm. Wat ick meen ? Ja , ja ,

ik weet ni . wat meenſt du ? (Beiſeite ) wirklich

'n nette Perſon !

Frau Krükfeldt. Wat id meen ' ? Schall ick Si't

mal feggn, wat icf meen ?

Weter Mumm . Ja , ja , ſegg’t man !

Frau Krütfeldt. Süh, dat meen ick . ( Müßt ihn ).

Dar heſt en Dütjen vun mi!

Peter Numm (beiſeite, froh ,verwundert und ſich mit der

Hand auf ſein Bein ſchlagend ). Stralar! Wat 'n Frans

menſch! ( 3u Frau Krüßfeldt.) Deern , - Deern !Zu ) ! wat

mafſt du ?!

Frau Krükfeldt. Na, nu fat mi doch mal um !

Bod (durch die Mitte mit einem Teller voll Paſteten ,

bleibt bei der Tür ſtehen , ſtummes Spiel ) .

Peter Wumm. Ja , wenn du dat denn ſo geern wullt.

(Faßt ſie um .)
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Frau Krükfeldt. Du, Peter, dar heſt forts noch een !

(füßt thn .)

Peter Mumm. Stralay !

Bod (für ſich ). Ne , dieſe Bauern !

Frau Krükfeldt. Sühſt du , dat gung gauer, als ick

dacht! – Nu heſt du mi!

eter Mumm. Þeff id di ?. ick

Frau Krükfeldt (ihn auf die Schulter ſchlagend ). Nu

ſünd wi ja Brut un Brüdigam !

Peter Mumm. Brut un Brü Ja, ja,

wenn du dat denn pattu wullt, (beiſeite.) Stralag,

wat 'n Frungmenſch !

Frau Krükfeldt. Na , du doch ock ? – Nu, tier di

doch ni ſo ! Aumm ! (Umarmt und füßt ihn . )

Bock (wie oben) . Ne, dieſe Bauern ! ( Vortretend .) Þa !

Ha ! Ha ! Ha ! ( Beide fahren auseinander.).

Frau Krükfeldt. De ole infamigte Bengel !

Peter Mumm. Wat wullt du ?

Bo&. 3ck bringe man die Paſteten ! (Seßt ſie auf den

Tiſch.) þa ! Ha ! pa ! pa !

eter Mumm . Wat heſt dar to lachen ? Þe ?

warum lachſt du ?

Bok . Ick lachte man über dat Müſſen .

Frau Krükfeldt. So ? öwer dat Küſſen ? - denn hett

Þe od wul lacht, als He min Stina füſſen wul ?

eter Mumm. Wat ? Stina hett he füſſen wullt ?

Nu ſchall em doch ! ( Tut als ob er auf ihn losfahren wollte .)

Pod ( ichnell ab durch die Mitte ).

Frau Krügfeldt. Ja, awers dat keem anners ! — je

reet em den Steert af !

Peter Mumm. Ha ! Ha ! Da ! Dat weer recht!

Strafar ! denn is ſe ock wul ni bang ? denn ſlecht ſe wul

Awers, wo is ſe denn , unſ ' lüttie Stina ?

Frau Krükfeldt. In 'n Gaard’n . (Stina tritt auf , durch

die Mitte kommend.) Dar kunimt ſe all !

ganz na di ?
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Siebente Szene.

Borige. Stina. Später Müffel.

Stina. Nachbar Schlüter is narms to finn, Moder !

Fran Krükfeldt. Na, he kummt wul wedder. (Auf

Peter Mumm zeigend.) Jochen ſin Vader, Stina !

Müffel ( ſieht durch die Tür).

Stina. Ah, ne ! (Geht zu ihm und knidſt.)

Peter Wumm (beiſeite ). Stralay! wat ' n Deern !

- (Zu Stina.) Ja , un din Swiegervader, lüttje Stina !

Frau Krüßfeldt. Ja , un eegentlich ock all din Vader,

Stina !

Stina. Ah, ne !

Peter Wumm. Ja, wat ſeggſt du nu ? wi ſünd Brut

un Brüdigam !

Müffel (wie oben) . Mir wird ſchwul!

Stina. Ah, ne, wa kann't angahn ?!

Wüffel (wie oben) . Wär' ich nur hinaus !

Stina. Denn grat'leer ick oc ! (Gibt Peter Mumm

Inicſend die Hand ) Awers wo is Jochen ? weet Jochen

dat all ? wo is he ?

Müffel. D, weh ! (Ab . )O

Frau Krütfeldt ( nach demZimmer links zeigend ). Jochen

is dar !

eter Mumm. Wat ?! Jochen is dar ?!

min Jochen ?

Frau Krükfeldt. Din Jochen ! Is dar (nach dem

Zimmer links zeigend ) un weet allns !

Peter Wumm. Dat is ni möglich , garni möglich !

Frau Krükfeldt. Ah, Jung , nu mak duch keen Unſinn!

eter Mumm . Unſinn ? - Stralar ! – Þe weer jaHe

doch mit na de Oſſen ! Dat mutt ick doch beter weten !

Un nu is he dar buten bi de Per” ! Þe wul de Per' man

eben noch Foder geben . - Awers töf mal! (Er ſteht

auf und geht nach der Mitteltür ; Frau Krüffeldt , erregt und

beſtürzt, ſteht gleichfalls auf, bleibt aber, nach Petec Mumm
fehend, in der Nähe ihres Stuhles ſtehen, den ſie beim Auf

Joh. Meyer Vu .
14
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ftehen etwas herum und vom Tiſch abgeſchoben hat, während

Stina, gleichfalls erregt und beſtürzt, ſich einer der Stühle an

dem andern runden Tiſche nähert. Peter Mumm durch die

Mitteltür rufenb.) Jochen ! be, Jochen ! fumm gau

mal her !

Joden (hinter der Tür). Ja, Vader, kam all!

Frau Krükfeldt ( ichnell, beſtürzt). Wa, wat is dat?!

Stina ( ebenſo ). Wat is dat , Moder ?!

Achte Szene.

Borige. Zodoen . Bod.

Bok (ihm folgend , bleibt in der Nähe der Tür ſtehen ).

Joden ( durch die Mitte mit einem dicen Handſtoc ).

Hier bün ick ! ( Stina und Frau Arüßfeldt ſchreien laut auf

und ſinken ohnmächtig jede auf ihren Stuhl.)

280k (beiſeite ) . weh! Die Bombe iſt jeplagt !

eter Numm. Stralar, Jochen, hier is wat paſſeert !

Joden. Js wat paſſeert!

Weter Mumm. Se hebbt ſick beſmiemelt!

Joden . Hebbt fick beſwieniet!

Peter Wumm. Töf , wo is min Pietſch ? (Nimmt

ſeine Peitſche.) Opgepaßt , Peter Mumm ! (Stellt ſich an die
eine Seite der Tür links .)

Joden . Opgepaßt, Peter Mumm ! (Stellt ſich an die

andere Seite der Tür.)

Stina (erwachend). Jochen , min Jochen, wo büſt du ?

Jochen (ſchnell hinzutretend). Hier þün ick !

Stina (mit der Hand abwehrend). Ne, du büſt dat

ja ni !

Frau Krüßfeldt (erwachend ) . Zochen, wo is Jochen ?

Jodien ( ichnell, hinzutretend) . Vier !

Frau Krükfeldt (mit der Hand abwehrend). Ne, du ni !

PeterMumm. Dat muutt ja en Erzgauner we'n !

Joden. En Erzgauner we'n !

eter Wumm. In Rendsborg is eerſt een utbraken .

Man kann garni weten
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nian

Frau Krükfeldt (aufſtehend). Du allmächtige Gott,

wat hebbt ſe mit uns makt!

Stina (aufſtehend). Wat hebbt fe mit uns makt, Moder ?!

Frau Krütfeldt. Un Nachbar Schlüter weer ja toleßt

mit en alleen ! Wenn he em man ni mördt hett!

Bod (beiſeite ) Immer romantiſcher! Wie helf id

ihm man ?

Peter Mumm . Stralar ! Jochen , wi halt em rut ! -!

Joden. Halt em rut ! ----

Bod (beiſeite). Nun wird et Zeit . (Zu Peter Mumm

und Jochen .) Wenn der aus Rendsburg et wäre , ſind dreis

hundert Mark zu verdienen !

Peter Mumm. Dreehunnert Mark ?

2ock . Det heißt , wer et anzeigt bei die Polizei , ſo

dat die Polizei ihn friegen kann ! Ick hole den Polizeimeiſter !

Veter Wumm. Stralay ! ja denn

Polizeimeiſter, wi paßt ſo lang up !

Bod. Jcf bringe ihn ¡leich mit ( Im Abgehen. ) Seit.

jewonnen, alles jewonnen ! (Ab durch die Mitte )

Peter Numm (ihm nachrufend ) . Denn lat den Knecht

ock man anſpann'! (Zu Jochen .) Wenn wi den Sterl aflewert

hebbt, Jochen , un dat Veld in de Taſch, denn wüllt wi

fahrn !

Joden. Wüllt wi fahrn !

Frau Krükfeldt. Ja, ja ! Denn fahrt wi ! -- Gott

bewahr' uns, wenn dar man blots nir paſſeert is mit Nach

bar Schlüter ! Mumm Stina , wi wüllt unſe Saaken packen !

un denn man weg vun hier, je eher, je leewer !

Stina (im Abgehen) . Un iď möch em fo geern ! - ick

harrem forts ſo leev (meinend) un am Enn' heff id gar

en Räuber un en Mörder füßt ! (Stina und Frau Krüßfeldt

ab in das Zimmer rechts .)

gau den

Neunte Szene.

Nüffel. Peter Wumm. Joden.

Müffel ( hinter der Tür links ). Lat mi ut ! Lat mi ut !

14 *



212

-

Peter Mumm. Aha, paß op , Jochen !

Joden . Paß op !

Nüffel (ebenſo) . Lat mi ut ! ick bün dat ja !

(Rüttelt an der Tür.)

Þeter Numm . Jawul, ick ! dat kann en jeder

ſeggn ! Wat för ' n ick ?

Nüffel (wie oben ). Ich bün dat ja , de Weert !

eter Mumm. Stralar ! Jochen , wat is dat? De

Stimm is mi befannt! (Gegen die Tür rufend.) js He
" ä

de Kröger ?

Joden . Is he de Ströger ?

Nüffel (wie oben ). Ja, ick bün dat, de Ströger!,

Lat mi gau rut! Hier is ' n groten Sterl !

Peter Mumm. Aha! he is dar noch ! Jochen , paß

op , dat he uns ni mit ' rut wiſcht ! (Er öffnet vorſichtig die

Tür, Müffel tritt heraus . )

Nüffel. Wat mutt man beleben ?! Dar nick ick ebn en

beten to Middag , un ebn wull ick indruſeln , dar hör ick

mit eenmal wat ruſcheln, un als ick de Ogen opſlog , — wat

ſeeg id ? En groten Kerl !

Weter Mumm. Dat is he !

Joden . Dat is he ! -

Wüffel. Un ganz ſwart in't Geſicht ! Dar is en Deef

in't Hus! - Jok hal den Polizeimeiſter!

Peter Wumm. Kummt all, de Kellner is all hin !

Nüffel. De is veel to langjam , – dat mutt ick ſülm .,

Paßt man gut op ! - Dat ſchient mi en ganz Raffinerten

to fin. (Ab durch die Mitte.)

Peter Numm. Stralar ! Jochen, paß op !

Joden. Paß op !

Zehnte Szene.

Vorige. Frau Krükfeldt. Stina.

(Die lepteren beide mit Gepäck, welches ſie nachher ſeitwärts

niederſeßen.)

Frau Krükfeldt. Na, wi hebbt all pact ! un mit wat
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för'n Angſt! Ne, dat een ock ſo wat paſſeern mutt!

Jd bün half dod vör Angſt!

Peter Mumm. Töf man een Ogenblick , - de Polizei

meiſter kummt. Gliefs hebbt wi em !

Joden. Gliefs hebbt wi em !

Frau Krükfeldt. Awers denn wüllt wi ock fahrn ,

Peter, ick bewer noch an'n ganzen Liev vör luter Angſt!

Stina. Jck glöv , dar ſünd twee, Moder!

Peter Numm. Wat ?! – Twee ?!

Stina. De Dare , -- den wi för Jochen heeln , de is

doch keen Räuber !

Frau Krüßfeldt. Jüſt akkerat ! – Dat is he un gar!

nir anners!

Stina. Þe weer doch jo nett ! Ne, wa kunn de en

Räuber we'n ?!

Frau Krüßfeldt. Dat ſünd jüſt de ſlimmſten, de dar

garni na utjeht, ni wahr, Peter ?

Peter Mumm. Ja, de fienſten Gauners , dat ſünd juſt

de ſlimmſten ! Wa ſeeg he denn ut ? Þe weer ja wulHe

ganz ſwart in't Geſicht ?

. ? !

Stina

Stina. O, he hett ſogar en ganz hübſch Geſicht, hett

he ni , Moder ?

Hrau Krükfeldt. Gott ſchall mi bewahrn ! – Kind,

vör en Gauner un en Spizbov hett man jümmers groten

Afichu ! Awers ſwart weer he nich ! Un in'n öwrigen

leider oc noch en hel ſtattlichen un'n forſchen Kerl.

Stina ( intereſſiert). Ja , ja ! dat weer he !

eter Mumm. Dat is ja döſig! – Un de Ströger

jä ' doch , dat he ganz ſwart in't Geſicht weer !

Frau Krüßfeldt. De Kröger ? — wat för’n Kröger ?

meenſt du den ol'n aſigen Bengel, de jümmers lacht ?

Peter Mumm. Ne, den Kröger hier vin'n gollen

Engel !

Frau Krüßfeldt. Jef heff ja noch gar feen Kröger ſehn !

Weter Mumm. Ja , de hett dar od to Middag ſlapen !

Frau Krüffelot (zugleich ). Swart ? Ne!
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Un denkt mal, als he dar ſo op fin Bett leeg un eben

innidt weer, dar hört he dar mit cenmal wat ruſcheln .

Frau Krüßfeldt. Þu!

Peter Mumm . Un als he de Dogen opſleit , wat jüht.

he ? en groten ſwarten Kerl !

Frau Krüßfeldt. Hu! Denn hett he den wul och noch

mörd'n wullt!

Elfte Szene.

}Ah!

Borige. Müffel. Bod.

(Die beiden Leşteren durch die Mitte eintretend ; Müffel

in der Majorsuniform der Schüßengilde, mit großem Bart,

Säbel , Hut mit Federbuſch u.ſ. w . und mit einer Papierrolle

in der Hand.)

Peter Wumm. Ah, de Herr Polizeimeiſter!

Frau Krütfeldt.

Stina.

Boď (nachäffend). Ah !

Büffel. Wo iſt der Þalunke ?

eter Mumm. Hier , Herr Polizeimeiſter !

Joden. Hier .

Peter Mumm. Dat is gewiß de Kerl ut Rendsborg ,

Herr Polizeimeiſter, de dar utbraken is .

Frau Krükfeldt. Un Nachbar Schlüter , den hett he

affmurfſt, Herr Polizeimeiſter.

Nüffel. Wer hat ihn geſehen ?

Frau Krükfeldt

Stina

Frau Krüffeldt. Awers, ſwart is he ni!

Stina . Ne, ſmart is he ni !

Peter Mumm. De Ströger ſeggt dat doch !

is de Kröger ?

Bod (beiſeite ). Dweh!

Müffel. Iſt noch auf 'm Antl gibt alles zu Protokoll !

Viel zu ſchreiben ! Aber nun aufgepaßt ! (Entrollt das

Papier ).

} (zugleich). Jd !

No
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eter Mumm. Jochen , paß op !

Joden. Paß op !

Müffel. Signalement !

Bod. Noch immer romantiſcher !

Müffel. Nanie: Müffel!

Frau Krüßfeldt. Müffel, þu ! Dat hett all ſo wat

Gruliches!

280k (lachend ). Ba ! Þa ! Ha ! Ha !

Frau Krüßfeldt. Wat ſteiht Be dar al wedder toHe

lachen ? !

Müffel (zu Bod ). Schweig' Er ! (Fortfahrend) . Groß

und ſchlauf !

Frau Krükfeldt. Ja , dat ſtimmt! En forſchen

terl! ni Stina ?

Müffel. Spricht plattdeutſch.

Frau Krüßfeldt. Ja, ja ! dat ſtimmt !

Nüffel. Hübſch von Geſicht!

Stina (intereſſiert). Ja ! en ſmucken Menſchen !

Frau Krüßfeldt. Dat ſtimmt ! Gott bewahr uns , find ,

wa kannſt du ſo een noch ſmuck finn !

Peter Wumm. Hier is wat, was ni ſtimmt, Þerr

Polizeimeiſter! De Ströger bett feggt , he weerſwart in't Gefich -

Nüffel. Hat ſich wohl erſt ſpäter angeſchwärzt

Peter Mumm. Ah, ſo !

Joden. Ah , ſo !

Bock (nachäffend). Ah , 10 ! -_

Wüffel (mit dem Signalement fortfahrend) . Stulp

ſtiefeln , -- weiße Hoſe Jacke!

Frau Krügfeldt. Gott im Bimmel, ja ! -- Dat paßt

ja alles, verr Polizeimeiſter! Sarkeen Twiefel mehr.

Þe is dat!

Wüffel. Nun ſo faſſen wir ihn ! aufgepaßt ! ( geht

in das Zimmer links ).

Peter Wumm. Stralay ! Jochen !

Joden . Stralar !Зофеп

Wüffel ( laut hinter der Tür) . Da haben wir den

Halunken . Hierher mit dir ! – (Moc ſpringt auf den TiſchBock

an der Tür).
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Zwölfte Szene.

Borige. Solüter.

(Schlüter noch ſtark berauſcht,im Geſicht angeſchwärzt,

Schnurrbart u. 1. w . mit Müffels Cerevis oder Studentenmüße
auf dem Kopf und das Korpsband um. Von hier an muß

der Dialog möglichſt raſch bis zu Ende vorwärts gehen. )

Peter Numm (ichnell die Peitſche erhebend) . Þaut em !

Joden (ichnell,den Stod erhebend). Haut em !

Frau Krükfeldt (laut ſchreiend vorſtürzend). Um

Gottes willen ! – Dat 's ja Nachbar Schlüter !! ’

Stina ( ſchnell ). Nachbar Schlüter !

Wüffel (Peter Mumm und Jochen zurücweiſend) . Þalt !

(zu Schlüter barſch und in ſchnarrendem Ton) . Sind

Sie Nachbar Schlüter ?

Frau Krükfeldt. Leewe, beſte Herr Polizeimeiſter !

Ja, dat is Nachbar Schlüter ! - Un, du barmherzige Gott!

wa ſüht he ut ?

Müffel (wie vorhin) . Sind Sie Nachbar Schlüter?!

Solüter. Ja , Þe ! Je ! wo is Jochen ?

Joden ( etwas vortretend). Hier !

$ dlüter (abwehrend ). Ne, du ni ! (zu Frau Krüpfeldt.)

Fru Nachbarn, is 'n beten to dull wurrn ! Þe ! Þe ! awers

dar is fochen an Schuld !

Joden (portretend). Ic ?

Sdlüter. Ne, du ni !

Peter Wumm (zu Schlüter ). Menſch ! – wo is he

blebn ?

Schlüter (zu Stina). Ja , Þe ! Þe ! Stina , wo is he

blebn ?!

Müffel. Der Vogel iſt ausgeflogen !

Peter Mumm. Dat mutt ja en ganz ſlau'n Patron
we'n ?

Bod (beiſeite) . Ja , det is er ooch ! ( Steigt vom Tiſch

herunter .)

Frau Krükfeldt. En hel gefährlichen Menſchen !

Een ward ja ümmer grulicher ! (3u Peter Mumm.) Awers
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un

wenn he dochen ni mehr to fangn is , Peter , ſchüllt wi

denn ni fahrn , dat wi man wedder ut dit Hus herut kamt ?

Peter Numm. Ja, wenn he doch ni mehr to fangn

is, denn lat uns man fahrn ! (Zu Bock.) Wat ſünd wi

ſchullig ?

Bock . Zwee Stuben , zweemal Paſteten , diverſe Butter

brote, Wein , Bigarren zwanzig Mark!

Frau Krüßfeldt. Twintig Mark! — (Zu Peter Mumm .)

Awers ne ! dat betahlt wi ut unſe Staß, Peter ! He hett

dat ja alns beſtellt ocf dat meiſte darvun fregen !

(zu Schlüter.) Twintig Mark, Nachbar Schlüter!

Sdlüter . Ja, He ! He ! twintig Mark! Fru Nachbarn !
( Fühlt in die Taſche.)

Frau Krükfeldt. He is ja noch ſo dun , dat he ni

mal den Geldbüdel finn' kann ! ( Sie kehrt nacheinander die

Taſchen um und läßt ſie heraus hängen .) Gott in ' n

Hinimel ! is nix ! un dar is ock nix ! un dar od nix !

Nachbar Schlüter ! wo is dat Geld ?!

$ d lüter. Ja, Þe ! He !. He Jochen ! Wo heſt denn

Geldbüdel ?

Joden. 3ct?!

Schlüter. Ne, He ! He ! Du ni!

Frau Krükfeldt. Gott , in ' n Himmel! Nu hett he

em oc noch dat Geld afnahm ! un wat för 'n Spill hett he

mit Stina drebn !

Schlüter. Þett ehr füßt , Þe ! He ! hett ehr küßt!

Stina. 3d kunn dar nir bi do'n , Moder, ich wuß dat

ja nich , und he weer ja doch ſo ſmuck! Jcf much em all

glieks ſo geern !

Solüter. Glieks ſo geern ! -- ick ock, littje Stina !

Stina. Bitte , Þerr Polizeimeiſter, wenn Se em friegen ,

behandeln Se em menſchlich !

Frau Krühfeldt. Deern, büſt du verrückt ?!

Nüffel. Lieben Sie ihn denn ?

Schlüter (ichnell). Ja , He ! He ! liebt ihn ! liebt ihn !

Srau Krükfeldt. Gott bewahr uns! – Garnich an

to denken ! – Herr Polizeimeiſter !!



218

Müffer. Lieben Sie ihn ?

Stina. Ich fann ja nir darför -- (laut weinend )..

Awers nu will ick leewer garni heiraden ! Nu bün ick un

glücklich för min ganzes Leben !

Nüffel (den Bart ſchnell abnehmend und bei Seite

werfend , laut und herzlich). Stina !

Stina (ſich an ihn werfend) . Jochen !

Frau Krüßfeldt. Þe is dat ! - he is dat !
-

Feter Mumm } ( zugleich) . Wat?

(Beide wollen mit Stock und Peitſche wieder auf ihn ein

dringen. Stina ſtellt ſich in ſchüßende Stellung vor Müffel,

dieſer zieht ſchnell den Säbel, und ſteht, den Säbel vorhaltend ,

als wenn er die ihm drohenden Hiebe parieren wollte.)

eter Numm ( läßt die Beitſche finken ). Stralay!

Jochen , nu hett he blank trocken !

Joden läßt den Stoď ſinfen ) . Þett he blank trocken !

Solüter. Jochen , Jung! be , Þe ! ſtek den

Sabel in !

Müffel (wirft den Säbel fort).

Stina (ihn umarmend) . Jochen, min Jochen ! nu heff

ick di wedder ; und di will ick hebbn un keen annern !

Frau Krükfeldt. Mi ſteiht de Verſtand ſtill !

Stina . Un ni wahr, du büſt teen Räuber un feen

ſlechten Menſchen ? ne, dat büſt du ni !

Sd lüter. Ne , øe ! Þe ! Jung, Jochen ! en ſlechtenHe He

Kerl büſt du ni !

Wüffer. 3 !J - en ſlechten Sterl ? Þeff blots mal

' n Nachwächter prügelt !

Frau Krüßfeldt. Gott in'n þimmel, nu hett he

od noch 'n Nachtwächter prügelt !

Müffel. 38 lo Studentenart !ſo

Peter Numm

Frau Krütfeldt (zugleich ). Wat?! Studentenart ?!

Stina

330d . Ja , ja ! et is Müffel ! der Student !

Der Doktor wollt ich ſagen !' Mein Freund und

Dutbruder !

1
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du warrn ,

Frau Krükfeldt. Mi röhrt de Slag !

Stiņa. Wat, 'n Doktor ? (Sich weinend abivendend .)

Dat deit mi leed ! un denn kann dar ja dochen nir ut warrn !

Nüffel (weich und zärtlich ). Un dochen ſchall dar wat

ut warrn ! Wat ſchall id warrn ? Du kannſt ' t ja man

feggn , un ick bün 't !

Stina (herzlich ). Wat du warrn ſchaſt ? Burſchaſt

min hartleev Mann ſchaſt du warrn !

Bod (beiſeite) . Ne, det is rührend! det is romantiſch !

Shlüter . Dat is recht! be ! Þe ! - is recht, min

Stina ! (zu Frau Krüßfeldt.) Na , Fru Nachbarn ?

Stina (zugleich , mit Moder ?

Nüffel | bittender Stimme). Moder ?

Müffel. Ahn' mi weer dat ja od mit di un Peter

Mumm ni ſo kam !

Frau Krüßfeldt (zu Peter Mumm ). Ja , -- wat ſchall

id, Peter ? is't noch din Fernſt mit mi ?

eter Mumm. Wat'n Frag , Deern ! magſt du mi

denn all ni mehr ?

Frau Krükfeldt. Denn harr id di jagarni anſpraken ! -

Peter Wumm (ihr den Arm bietend) . Na, denn hak

man in ! (Gibt ihr den Arm .) Un düſſe beiden ?

Peter Mumm

Frau Krükfeldt ,

Sdlüter. Wat ick denn ? - oder dröm ick ? Fru

Nachbarn is

eter Wumm ( ichnell). Min Brut! --- Wi ſünd Brut

un Brüdigam !

Joden (mit dem Finger ätſchend) . Brut un Brüdigam !

häk ! häk ! här !

Weter Mumm (will Jochen mit der Peitſche ſchlagen ,

dieſer retiriert ſchnell zurück ).

Sdjſüter. Brut un Brüdigam ? mit em ? – mit em ??

Dat’s ’n Stich in min Hart ! Nu treckt Fru Nachbarn
mit em na Stippsdörp ? mit em ? mit em ?

(Pauſe, fich ermannend . ) Na, lat ehr , lat ehr man ! Jct

bliev ! Un ick heff ja od noch 'n poſi, un finner

} (zugleich). Unſen Segen!

-
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} ( zugleich ). Nachbar Schlüter ! (zhn zwiſchen

heff id ni ! ( 3 Stina und Müffel hinübergehend, Müffel

die eine , Stina die andere Hand gebend.) Stina ! Jochen ! -

Ju ſchült min Minner warrn !

Nüffel

Stina ſich nehmend .)

Bod (beiſeite ). Det ſagt er, und er hat ihn doch ſo

ichwarz jemacht!

Schlüter. Ja , ja ! min Stina ! un dat he gut bi di is ,

dar will Nachbar Schlüter wul na ſehn ! Gott ſegn Ju !

( 3u Jochen .) Jochen , Jung ? un de Landweertſchap bring

ick di ock noch ſo bi lüttjen bi ! un wenn ick mal de Jicht

krieg ! büſt du min Dokter !

Peter Mumm. Stralar ! ja , un bi de Per' un Köh

brukt wi em denn ock !

Bod (zum Publikum ). Nu wird er doch noch Tierarzt !

Immer romantiſcher ! ( Zu Müffel .) Müffel, oller Junge ,

ick jratuliere , un uff'n Polterabend bin ick da !

Wüffel (nimmt ſeinen Hut und ſtülpt ihn Bock auf den

Kopf). Als Rinaldo

Alle (außer Bock). Rinaldini !

(Eventuell Aftſchluß .)

Alle ( ingen im entſprechend raſchen Tempo).

Rinaldini iſt zu Ende,

Und wenn euch gefiel der Schwank,

0, dann ftatichet in die øände !

( Die Singenden tun ſo .)

Das iſt unſer ſchönſter Dank !

1

(Der Vorhang fällt.)



Im Kruge zu Tolk .

Genrebild mit Gesang in 2 Akten

aus der Zeit

der ſchleswig -Holſteiniſchen Grhebung.

Muſik von C. W. Praſe.



Perſonen :

Hans-Krüger, Wirt zu Tolk .

Anna, feine Tochter.

Hannis Wikfeldt, ſein Neffe.

Der Bauervogt von Tolk .

Peter Ramm, ſein Knecht.

Wars Buman, ein Knecht.

Aldoſſer, Hauptmann

Heinke, Unteroffizier

Wartens,
vom Ranßau'ſchen Freikorps.

Fröhlid , Gemeine

Lange,

Rittmeiſter von Flindt,

Ein 25adtmeiſter,

Ein Trompeter,

Jens, Däniſche Dragoner.

Niels,
Gemeine

Lars,

Sören,

Die Handlung ſpielt im Nruge zu Tolk in Angeln, ſpät

abends am 23. April 1818 , dem Tage der Schlacht bei

Schleswig und des Angriffs auf Misiunde.

Wo die Menge des däniſchen Perſonals Schwierigkeiten macht, kann

die Unzahl desſelben vermindert werden . Im Notfall würden fünf Dänen

( drei Gemeine , ein Wachtmeiſter und ein Rittmeiſter) genügen , und würde

alsdann der Wachtmeiſter zu ſingen haben.



Erſter Hkt.

Dekoration.

Ländliche Gaſtſtube im Kruge zu Tolk. In der Mitte des Hinters

grundes eine Doppeltür nach der Hausdiele führend . Links davon eine

einfache Tür. Eine eben ſolche in der Mitte der Seitenwand links. In

der Seitenwand rechts , in der Nähe des Hintergrundes, eine einfache Tür

nach der Küche, und in der Nähe des Vordergrundes eine jolche nach

einer Schlafſtube führend. Vor dem vintergrunde, rechts von der Doppel

tür, eine Schanfeinrichtung init Flaſchen verichiedenen Inhalts, Gläſern

und Bierſeideln . Ziemlich weit nach rechts , und etwa in der Mitte der

Bühnentiefe ein größerer, runder Tiſch . Darauf eine aus Holz gedrechſelie,

große Schnupftabatsdoſe und einige Schnapsgläſer und Bierſeidel mit
Reſten darin . Um den Tiſch drei Stühlé. An der linken Seite, in der

Stube zwei Tiſche, mit der Seitenwand parallel, der eine ziemlich

weit nach vorn , der andere mehr im Hintergrunde ſtehend. An der linfen

Seite des erſten. im Vordergrunde ſtehenden Tiſches 4 Stühle und dieſen

gegenüber, an der rechten Seite ein Stuhl, ſowie vor dem hinteren Tiſch

ende gleichfalls i Stuhl. An der linken Seite des im Hintergrunde ſtehenden

Tiſches 3 Stühle und vor dem hinteren Ende desſelben i Stuhl.

Rechts und links immer vom Zuſchauer aus.

Erste Szene.

Þans -Krüger.

Hans-Krüger (während des Monologs einige der

Schnapsreſte, welche auf dem Tiſche ſtehen , in die Schnaps

flaſche, ebenſo einige Bierreſte in eine der leeren Vierflaſchen

gießend) . Gott bewahr uns, wat ' n Tid ! Op'n eerſten

Dſterabend, und keen Menſch mehr in'n Krog ! - Mi ſünd

de Ohren noch ganz dov vun all dat ewige Scheeten vundag !

Un wenn't würklich wahr iſt, als dat munkeln deit, dat
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de Dän rittereert, denn fünnt wi man inpacken ! Düſſe

Friſchaarn , de Räuberbann, heff ick in'n Kiker ! — De Merls

makt hier ja mit ehrn Landſtorm noch alle Buern verrückt!

Dat weern wedder mal ſöfs Röm und ſöfs Buddel Beer

för 't grote Vaderland .

Zweite Szene.

Bauervogt. Þans-Strüger.

Bauervogt. Gu'n Abend, Hans-Kröger !

Hans -Krüger. Gu'n Abend, Burvagt !

Bauervogt (ſich an den runden Tiſch rechts ſeßend) .

En Lütten un'n Glas Beer !

Vans-Krüger. Schaſt du hebb'n ! (einſchenkend und
hinſepend) du büſt ja wul ni ſo , als din Rekruten ?

Bauervogt . Als min Rekruten ? waſo ?

yans-Nrüger. Na, en weern hier wedder welke vun'n

Landſtorm , un du als Burvagt büſt ja de rechte Hand

darvun ! Als de Wilden ſtörten ſe herin , un din Bu

knecht, Peter Kamm , de Driewer, natürlich wedder de eerſte

Mann dartwiſchen ! Söfs Hömun Beer ! Proſt!

kling! Debbt feen Tid ! betahlt dat morgen !

denn hallo ! weg weern ſe !

Bauervogt. Dat’s denn ja wul de Patrullje we’n !

wa grot weer de Zech ?

Vans- Nrüger. Söfs und ſöis makt twölf!

Bauervogt (ihm Geld gebend ). Där ! Beſt all

hört? Ju Šleswig ſchüllt de Dütſchen we'n .

Hans - Strüger. Wat'n Wunner! --- wenn ſ all in Miſſunn

fünd ! -- Nu ward't ock wul ſo lang ni mehr dur'n , denn

kummt dar noch mehr vun dat Räuberpack !

Bauervogt . Wat för’n Räuberpack ?

vans - trüger. Düfie Friſcharn -- de Banditen !!

Bauervogt. Bi Miſſunn ſünd vundag doch man de

reguleren Sleswig - Holſteener in't Für we'n !

un

1



225

Hans-Nrüger. O & ni beter ! – Owerlöpers! – LandsOd

verräters !

Buuervogt. Hans-Kröger, ſchamſt du di denn garni , noch

ümmer mit ſo'n Geſinnung herumtolopen ?! Gott bewahr

uns ! - Unſe braven Sleswig -Holſteeners för Öwerlöpers

un Landsverräters, un de Friſchaarn för Räubers un

Banditen to ſchimpen !

Yang-Nrüger. Sünd ſe dat denn ni ? – – Wat hebbt

ſe denn da'n in all de Tid ? Nix als Freten un Supen

hebbt je da'n un de Buern to Laſt legen !

Bauervogt. So ? dat hebbt je da'n ? – Dar hebbt ſeſe

ja garni mal de Tid to hatt ! --- Noch denſülwigen Dag ,

als't losgung , den veeruntwintigſten März, hebbt ſe mit den

Prinzen von Noer Rendsborg nahmen, un den ſöſsun

twintigſten ſtunn'n ſe all bi Bau !

Hans -Nrüger. Un tonöß , den negnden April bi Bau !

(ſich hinter den Ohren fraßend) au ! au ! au ! Bi Bau !

bi Bau !

Bauervogt . Jck weet all, wat di keddelt ! — Makt nix !!

Se hebbt fick likers wehrt, als de Löwen ! Un den

achtteinſten April bi Aſchepel – un den eenuntwitigſten bi

Olenhoff, un vundag bi Miſſunn, wakeen hebbt dat da’n ?

Unſe Sleswig-Holſteener un de Friſcharn! – Un du

kannſt ſeker fin , ock vundag bi Sleswig, ſe harrn ehr Deel

mit daran in Ehren ! Un de wullſt du mi be

ſchimpen ? Du du ! Du biſt ja mit'n

Dummbüdel ſla'n — un fühſt ni wider, als de Näs di lang

is !
( Hans Krüger mit offenem Munde.

Bauervogt lauter. ) Ja , ſparr dat Mul man apen !

Vans -Nrüger. Mit di is ni to ſtriden !

Bauervogt. Un eerſt recht ni mit di !

Hans- Nrüger. Un ickUn id - id bün dänſch !ick

Bauervogt. Un ick bün dütſch !

Vans -Nrüger. Un ick – ick wat ick bün ,

dat will ick bliben !

Bauervogt (aufſtehend ). Un icf od ! - - (Raſch ſeinenock

Schnaps trinkend und mit dem Fuße ſtampfend .) Gotts

Joh. Meyer VII. 15

1
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dunnerwetter !! ( annis Mißfeldt tritt auf durch die Mitte.)

Na, wakeen is dat?

Hans -Krüger. Dat's ja Hannis Mißfeldt, min Sweſter

föhn ut Stippsdörp !

Dritte Szene.

1

Þannis. Die Vorigen.

Þannis. I, 1, ja ! – Da da dat bün icf! (Muſit, eri

fingt, auch beim Singen ſtotternd .)

Nu, nu hebbt ſ mi mit in'n Landſtorm fregn,

Nu nu mutt ick mit marſcheeren,

Mu mutt Poſten ſtahn un't Salvfell dregn ,

Un ſcha ſchanzen, un exerzeeren !

So ſo'n Krieg, dat is en bö böſes Lebn,

En Sche Scheeten un en Ge Getuter !

Jck wu wul, ick we weer in Sti Sti Stippsdörp blebn ,

Ich wu wull, ick weer bi Mu Mu Mu Mutter !I

De de drapen wa ward, de de friggt en Lock,

Da dat ſlimmſt vun all de Lö lö Löcker !

Wa wat nüßt mi nu mi min Ohm ſin Rock

Un al mi min Pi Pi Pijäder ? !

So ſo’n Kugel , de de flüggt nich allebn,

De de ſuſt od noch dör't Fu Fu Futter ! -

Fc wu wull, id we weer in Sti Sti Stippsdörp blebn ,

Jď wu wull, iď weer bi Mu Mu Mu Mutter !

Nu nu hebbt ſ mi mi fat, mi mi arm Krabat !

Mi mi mit mö möt ſe al tohopen !

Nu nu 's Sa þannis Mi Mißfeldt od Suldat

Un mu mu mutt Ba Patrullje lopen !

In'n Strieg fi fick op de Rei Nei Reiſ' begebn ,

Da dar ku kummt nix bi bi heruter !

J& wu wull , ick we weer in Sti Sti Stippsdörp blebn ,

Ick wu wul, id weer bi Mu Mu Mu Mutter !
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s

Hans-Mrüger (ihn ſtreichelnd ). De arm Jung ! He

' s doch man to'n Beſök hier, un mutt dar al likers mit

in'n Landſtorm !

yannis. La La La Landſtorm !

Bauervogt . För't Vaderland is nüms ni to gut !

þa ! Ha ! Ha! – Junge , Hannis, wa heſt du di utſtaffeert!Ha

Þannis. Se hett A A Anna da'n !

Ďans -Krüger (fich froh die Hände reibend). Unna, min
Anna ! ſe hölt en Barg vun em ! Ward noch mal

en glüdlich Paar ! Hett ſe em min oln Markenrock an

tagen un min ol Pudelmüş opſett un ock noch ſogar een

vun min Nachmüßen darünner.

Þannis (die Pudelmüße lüftend ). Fö för de D Ohrn !

Vans-Krüger. Wa ſe all förſorglich för en is ! ----

Dat em doch man jo ni de Ohrn verklamt !

Bauervogt. Un wat heſt denn dar in al de Paſen bi

di rumbummeln ?

Þannie . Me Me Mett- un Le Le Leberwuſs !

Hans-Krüger ( einen Beutel anfaſſend ). Un dar ??

Þannis. Ke Ate Rees un Spe Sped !

Hang-Mrüger. Un dar kiekt ja ok noch ſogar en Buddel

herut !

Þannie. Kö fö Kö Röm !

Vans-Krüger. Od noch Köm ! - Se ſorgt ja för di ,

als wenn ſe all din Fru weer !

Bauervogt. Ha ! Ha ! Ha ! Þa ! – Na denn hau un
ſtek dar man friſch op los!. Hörſt du ?! – Alns öwer

de Kling! feen Pardon !

Hannie. Se ke keen Pa Pa Pardon !

Hans-Krüger. Waſo ? Woto ? Du büſt ja man in'n

Landſtorm ! --- Vergeet keen Menſchenblot, hörſt du ! --- Un

wenn di mal en Dän bemött

Bauervogt ( raſch ). Denn ſtickſt ' n dod !

Þannis. Sti ſti ſtidſt 'n dod !

Hans-Krüger. DenDeuſcher od ! ( ihn raſch nachvorn
ziehend , reiſe) Denn hölſt em de Wuſs hin un den Röm .

15*
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buddel hörſt du ?! ( ihn raſch wieder zurüdſchiebend)

Hannis , Jung , wat büſt du en Baas !

Bauervogt . Þa ! Ha ! Ha ! Ja , dat weet Gott ! Na,

denn mak man , dat du hinkummſt !

Hans-Krüger. Ja, Jung , denn mak man !

Hannis. Ja, denn ma ma ma mak man ! (Ab durch

die Mitte.)

Bauervogt. Un den heſt du för din Anna beſtimmt ?

Düſſen Teeputt för den lüttien Vagel mit ſin hellen

Ognun ſin luſtig part ?! -- A ne ! A ne!

yang- Krüger. Ja , wat denn ?! õe jtupt em bi

lüttjen wul ſo veel torecht! - De Hauptſak ſünd de Finanzen !!

Un he bringt ehr eben ſo veel bar mit, als ick Schulden

op min Krog heff!

Bauervogt . Wenn ic recht leeg , is min Buknecht ehr

doch duſendmal leewer !

Hans -Krüger. Dat is ' t ja man , wat mi argert !

Peter Ramm , de Strid, hett ehr den Stopp verdreibt!

Awers de un min Anna, ni un nümmer !

Bauervogt. Un dochen is dar ſwarlich en betern in 't

ganze Staſpel! Awers du heſt in düſſe Sak jüſt akkerat

eben fo'n Brett för 'n Stopp , als in de Boletik !

Hans -Krüger. So ? Ha ! Ha ! – Ja , dat ſeggſt du ! —

Bauervogt. Ja, dat fegg ick ! - Awers wat ſchall ick

mi hier noch lang mit di herumſtriden ?! – Dar is mi de

Tid veel to wichtig to ! - Ic mutt maken , dat ick wedder

röwerfam !

Hans-Sirüger. Wullt denn all gahn ? Wullt ni

noch en Lüttjen drinken ?

Bauervogt. Man kann ni weten , dar funn wat

paſſeren, - en Ordonanz oder 'n Stafett un ſowat!

Jd bin ja de Burvagt!

Sans-Krüger. Ja, Deuſcher ! wenn du dat meenſt !

Du Burvagt, denn gah ick noch gau mal mit di röiver ,

dat ick Beſcheed weet! – Na 'n strog ſtörmt dat tonößen

dochen jümmers toeerſt hin !

Bauervogt. Ja, denn kumm man !
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Hans-Krüger (ſeine Müße holend). Ja, glieks !
(durch die Rüchentür rufend ) Anna, min Dochder ! De

Burvagt meent, dar kunn noch wat paſſeern ! Sett den

groten Kedel op un böt ünner ! Ick gah man eben mal

mit röwer !

Anna ( in der Rüche). Ja , Vader !

(Bauervogt und Hans-Krüger durch die Mitte ab. )

Vierte Szene.

Anna (aus der Rüche kommend).

( Muſik, ſie ſingt.)

Mein Feuer, keine Kohle fann brennen ſo heiß,

Als ein Herz, das da liebet und geliebet ſich weiß !

Steine Roſe, keine Nelke kann blühen ſo ſchön,

Als wenn zwei verliebte Seelen bei einander tun ſtehn!

Peter ( vor dem Schlafſtubenfenſter rechts ). Zwei Stern

lein am Himmel, zwei Röslein im Bag ,

Anna (dazwiſchen , freudig, ſchnell). Þa !

Mein Herz und das deine ſind vom ſelbigen Schlag!

Anna (dazwiſchen , wie vorhin ). Peter ? – wo is he ?, .

Peter. Seße du mir einen Spiegel ins Verze hinein , --

Damit du kannſt ſehen , wie ſo treu ich es mein ' !

Anna (wie vorhin) . Dar ! ( Sie geht nach der Tür 8

rechts ). Peter , du ? - Wenn Vader di hier ſeeg !!

Peter (durch die Tür in die Stube tretend ). De is ja

bi'n Burvagt! Un dör't Fenſter kummit he ja nich ;

un bideſſen, dat du em inlettſt, bün ic dar (nach der Tür 8
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zeigend) al lang wedder rut! Du Anna, Hannis

Mißfeldt is ook mit bi uns ! - Awers Poſten ſtahn wull he

ni. Nu löppt he denn ſo mit bi an , als 'n Provijant

wagen ! -

Anna. Wo ſünd je denn nu in de Tid , dat du hier büſt ?

Peter. Se maſcheert dat Dörp herum ! Jck ſä , ick

wull gau mal to Hus , ick keem ſe wedder in de Möt,

un bideſſen , dat fe nu dat Dörp herummaſcheert, bün idk hier

' n beten bi di ! Nu kumm un ſett di bi mi dal !

Du Anna, ick will di mal wat ſeggn , ſchaft mi

awers ni bös warrn !

Auna (herzlich ). Wa kunn ick di bös warrn !

Peter. Wat meenſt! -- wenn ick mit de Friſchar'n gung ?

Mars Bumann will ock mit !

Anna Leeters ni ! du kunnſt ſchaten warrn

denn ween ick mi de Ogen ut!

Peter. Ach wat ! — För de Kugeln is dar Plaß genog

bito ! Awers wenn ſe dar all ſo bang vör weern , wo

bleev denn unſ Sleswig -Holſteen ? Denn wull de Dän uns

wul kriegen !

Anna. Ja, ja ! Dar heſt du recht! Awers dar ſünd

ja al 'nog ahn ' di !

Peter. Un de meiſten darvun ſünd ja doch nich enmal

ut Sleswig-Holſteen , un hebbt Vader und Moder verlaten ,

- ja vellicht mennigeen ſogar Fru un Stinner, um uns to

hölpen ! - un wi hier ſchuln de Hann in 'n Schot leggn

un toſehn, wenn ſe fick för uns fla't ? – för uns fallt ??

un för uns ſtarvt ? A ne ! Dat kann min Anna doch

ni meen 'n !

Anna. Wat ſchall ick ſeggn ?! Jc heff di ja man

To leev !

Peter (ihr die Hände drückend ). Anna ! funn ick di

noch leewer hebbn , als ick di alltid harr, ſo weer 't nu !

(Man hört Geräuſch .)

Anna. Still mal ! Mi düch, ick hör wat !
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Peter. Ja, dar ward kloppt ! -- (rüßt ſie ſchnell) Hurra !

Di un Šleswig-Holſteen min Bart un min Leben !

(Er geht raſch nach der Schlafſtube und ſteigt durchs

Fenſter. Anna ihm folgend , um das Fenſter zu ſchließen ,

während deſſen draußen geklopft wird. Sie kommt raſch

zurück und eilt durch die Mitte hinaus.)

Fünfte Szene.

Þang-Krüger. Anna.

Þang-Krüger (beim Eintreten ). Wo ſtickſt du denn , dat

du mi ſo lang kloppen lettſt ?

Anna (ihm folgend). Já weer in de Slapſtuv un mak

dat Fenſter to ! Vader harr dat apen laten !

Hans -Mrüger. Deuſcher, ja ! - Beſt 't wedder tomakt ?

Bi ſo 'n Tid mutt man oppaſſen ! Dar kann een

allerlei Geſindel herinſlieken ! – Heſt den Sedel all to Für ?

De Burvagt hett ’ n Schrieben kregen, dat dar hier herum

vellicht noch Inquateerung kummt. -- Dat is richtig ſo !

De Dütſchen fünd all in Sleswig, un de Dän rittereert !

Anna. Wat meent Vader denn , wat dar kam'n kann ?

Vun de Dän' oder vun de Dütſchen ?

Hans-Krüger. Ja, dat kann man garni weten ! De

Scholmeiſter meen : De Friſchar'n , de wi hier all hebbt, de

harrn fick ja verleden Nacht dör de dänſche Poſtenkeed ſleken

un weern nu all den Dän in ' n Rügg ; un denn weer

dat garni unmöglich, dat wi hicr vun de Dän' un vun

de Dütſchen to liker Tid to ſehn kreegen !

Anna. Gott in ' n Himmel! – Wenn ſe ſic denn hierfick

man nich od noch ſlagen ward !

Hans -Krüger. Ja , wakeen kann 't weten ! (Es wird

gellopft). Still mal ! ---- wurr dar ni kloppt ? Jawul!

Dar 's wat bi de Döhr ! (Hans-Krüger geht hinaus ,

Anna bleibt mit der Lampe in der offenen Tür ſtehen , man

hört Hans- Strüger auf der Diele ſagen ): Deuſcher, Jung ,

büſt du dat ?
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Sechste Szene.

Hans-Arüger } (zugleich).:

-

yannis. Die Vorigen.

Vannis (nach Hans-Krüger eintretend). Se hebbt mi
mi mi we wegiagt!

Anna Wat !?

Wat !? Wakeen ?!

Þannis. Pe Pe Peter Ra Ramm un Ma Ma Ma

Mars Bumann !

Vans -Nrüger. Peter Ramm, de Galgenſtriđ ! Dar

kann doch nix paſſeern, wo de Stankmaker ni mit mank is !

Anna. Vader !

Haus-Nrüger (zu Anna). Hol den Snabel ! Warum

hebbt ſe di denn wegjagt?

Þannis. Jc ſchul ma ma man to Hu þu þu þus gahn !

Gans- Strüger. Ja, warum ?

Þannis. Fick ku kun ja ni We We We Werda ? ſchrien !

Anna ( lacht). Þa ! Ha ! Ha ! Ha !

Bans -Strüger. Wat heſt darna to lachen ?! - Na, nu
künnt ſe di to'n minnſten doch ni dodſcheeten ! - Awers, wo

büſt du denn mit all din Provijant bleben ? (einen Beutel

befühlend) Dar is ja nix mehr in all de Paſen ?!

Þannis. Þebbt ſ mi mi op fre fre freten !

Vans- ftrüger. Opfreten ? Wakeen ??

Hannis . Pe Pe Peter Kamm un Ma Ma Mars Bu

mann !

Hans-Krüger. Al wedder de Daugeniyen ! (Die Flaſche

herausziehend . ) Un all den Köm hebbt ſe em utſapen ! De

Banditen ſchulln doch man leewer gliefs mit de Friſchar'n

gahn ! Un du Stadel büſt ja wul ganz verklamt! Denn

gah man gau na din ſtamer un treck di um !

tonößen , denn fannſt hier 'n beten achtern Abend ſitten , denn

ſchall Anna di en warm Glas Grog maken ! Ja , denn

lop man !

Hannis. Denn lo lop man ! (Ab nach ſeiner Hammer,

un

Tür 9.)
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Hans-Nrüger. De arm Jung ! Na dat’s man gut,

dat he wedder hier is !

Anna. Wat ſchall de od mit in 'n Landſtorm !

Hand-Krüger. D, he ſteiht ſin Mann noch ebnſo gut,

als all de annern ! Awers beter is heter ! un in'n

öwrigen ſchullſt du di doch am meiſten darto freun !

Anna. Wil he min Vedder is ja !

Hans - Strüger. Un wil he ock noch mal din Mann ward !

Anna. Min Mann ? Nümmermehr!

Hans-Krüger. So ? Nümmermehr?! du ungeraden

Deern , du ! – Schallic mi nu od noch an di argern ?

(Man hört klopfen .) Na , wat is dar nu al wedder los ?!

( Hans-Krüger geht durch die Mitte hinaus .)

Auna. Wa kann en Vader enmal ſo hart we’n gegn

ſin eenzig Kind! --- Veel leewer ſprung id ja in't Water

un neehm mi dat Leben !

Siebente Szene.

Bauervogt. Die Vorigen.

(Der Bauervogt tritt zuerſt auf, ſchnell nach ihm Hans-Krüger.)

Hans-Krüger. Wa ? ---Wat ? - Inquateerung ſeggſt du ?

Bauervogt. Ja , to'n minnſten doch welke in Loſchi! -

veer vun de Friſchar'n un veer dänſche Dragoner, de ſe

gefangen nahm'n hebbt . Se wüllt hier in'n Krog bliben .

(Man hört Stimmen draußen.) Dar ſünd ſe all !

Hans-Krüger (erregt auf- und abgehend). Nu hebbt

wi't all ſo gut ! - Acht Mann ! Weer iď je man eerſt

wedder los !

Achte Szene.

Peter Kamm. Unteroffizier Heinke. Fröhlich, Martens,

Cange. Vier gefangene Tänen : Jens, Mils, Lars und

Soren. Die Vorigen.

Peter Ramm (zuerſt durch die Mitte auftretend, ihm



234

} ).

Heinße und dann raſch die andern folgend). Süh fo ! - hier

ſünd Se in'n Krog !

Þeinke. Dank , lieber Freund! Dann paßt nur gut

auf ! — Wir bedürfen ſehr der Erholung !!

Peter Ramm. Se künnt ſick op uns verlaten ! (Drüdt
Anna die Hand . )

Þang- Strüger (dazwiſchen fahrend) . Wullt du mal , du

Spißbov! (Peter Hamm ab durch die Mitte.)

Heinke (zu den Freiſchörlern). Nun, Kameraden, macht's

euch bequem ! (Sie legen ab und feßen ſich an den oberen

Tiſch 1 , links . Zu den Dänen .) Sidde ! Sidde !

Hans-Krüger (zu den Dänen, ſie ſtreichelnd und klopfend .)

Sidde ! Sidde !

Feng Mange Takk !

Niels
(zugleich ).

Mange Takk!

Sören Taft ifall di harr !

Cars
(zugleich ).

Taft ſkall di harr !

(Die Dänen ſeßen ſich hinter den unteren Tiſch 2, links .)

Jene. Jeg (geſprochen : jei) er ſo tredd ! (gähnt laut

und ſchuppt ſich .)

Niels. Jeg ogſaa ! (ebenſo .)

Cars (zugleich ). Jeg og ſaa !

Sören . Jens, harr du ingen Skraa ?

Jens. Nei , men her er Kaſſe! (nimmtſich einen Schrot

aus der im Kaſten befindlichen Tüte und ſchiebt den Kaſten

Niels hin , Niels ebenſo, Lars ebenſo, Sören ebenſo und ſchiebt

den Kaſten wieder zurück.)

Heinge . Ah ſieh, da iſt ja auch der Bauervogt! -Wo

iſt der Wirt ?

Hans- Strüger. Hier ! Dat bün ick !

Heinke. Na, Herr Wirt, was haben Sie ?

Þans- Strüger. Brod un Bodder un Rees !

Anna (raſch ). Wuſs, Eier, Schinken !

Hans -Krüger (ärgerlich ). Deern !. !

Heinke. Gut ! - Das beſte, was Sie haben und nicht

zu vergeſſen eine gute , warme Bowle Punſch ! Die Hälfte

davon auf unſern Tiſch, die andere auf den andern !

Wir bezahlen alles!
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(Die Dänen haben die Köpfe auf den Tiſch gelehnt und

ſchlafen ein. )

Hans-Krüger. So ? bezahlen" alles ?! -- Ja, dat's

ja denn wat anners ! Na, Anna, denn kumm man ,

dat dar wat op'n Diſch fummt! (Beide ab nach der Küche.)

Fröhlich. Hat der alte inuppen aber 'ne hübſche Tochter!

Bauervogt. Ja , hett of ' n ſmucen Frier ! — Dat heet :

eegentlich twee! awers den ſe ſchall, den mag ſe ni

un den ſe mag , den ſchall ſe ni , min Buknecht , Peter

Ramm , Se hebbt em ja all jehn , de eerſte vun de

Patrullje !

Lange. Wird ausgeſtochen ! Das beſorge ich ! (die

Dänen ſchnarchen laut. )

Bauervogt. Dat laten Se man na ! Dar ward Se

doch nix bi ! - Un wat ick man noch ſeggn wull — ſingen

fann de Deern , als 'n Nachtigall!

Fröhlich. Herrlich ! - Dann muß ſie noch mal ſingen !

Weinke ( nach den Dänen zeigend). Na, das ſcheinen die

ſchon zu beſorgen !

Bauervogt. Ja, de ſagt dar ' n ördentlichen Knaſt dör !

Mo hebbt Se fick de denn mitnahm ? (Heinge und die

anderen Freiſchärler zünden ſich Pfeifen und Zigarren an.)

Þeinke. Hier ganz in der Nähe! – Hei, war das ein-

Fang! --- Wir ſtanden in Brodersby -- kommt die Meldung :

,, Ein däniſcher Train in der Nähe“.

Martens. Fünfzehn Wagen ! und auf einem die

Ariegskaſſe !

Fröhlich. Und nur zwanzig Dragoner Bedeckung !

veinge. Minder ", rief unſer Þauptmann, „ den holen

wir uns ! – Im Strug an der Landſtraße hielt ein Bauern

wagen . -- Unſer Hauptmann der erſte darauf und neun ihm

nachgeſprungen !

Lange. Mehr faßte nämlich der Wagen nicht!

veinge. Und dann , was die Pferde nur laufen konnten,

der Bauptmann unſer Kutſcher! – Im Handumdrehen waren

wir da ! Zum Angriff ! – Sturm ! - Hurra ! piff paff !

Einige wenige wurden nur leicht verwundet, elf

entkamen , neun gefangen und dies ſind vier davon ! -

-

-
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Marteng. Die anderen fünf befinden ſich bei einer

anderen Abteilung .

Fröhlich. Und in der Kriegskaſſe waren drei tauſend
Taler !

Syeinke. Mit der fährt unſer Hauptmann. Sie ſind

alle hier in der Umgegend, nur auf verſchiedenen Wegen,

und wir ſammeln uns wieder in Boren .

Bauervogt. Wa is't eenmal möglich ! – Jüſt als de

Scholmeiſter dat ſeggt : Dän un Dütſche een mank'n anner dör !

Martens . Aber immer nur in kleinen Scharen , meiſtens

Vorpoſten und Patrouillen vom äußerſten linken Flügel der

Dänen !

Heinße. So iſt es ! - Und wir haben uns dieſe Nacht

durch ihre Stette geſchlichen und ſind ihnen nunmehr ſchon

im Rüden .

(Die Dänen noch immer laut ſchnarchend .)

Neunte Szene.

2

Anna. Hans -Krüger. Die Vorigen .

(Anna und Hans-Krüger kommen aus der Küche 9. Anna

zwei Teller mit Butterbrot und Hans -Krüger die Bowle und

die Gläſer tragend. Anna voran.)

Heinke . Ah , da kommt ja ſchon unſer Butterbrot und

die Bowle !

Anna. Ja, wenn Se nu ſo gut ſin wült! ( ießt die

Teller je einen auf Tiſch 1 und 2.)

Hans-Krüger . ' n ſchöne Bool! -- Twee Buddel vun'n

beſten Rumi! un öwer dree Viddel Pund Sucker,

ock noch en Zitron '! ( eßt Bowle und Gläſer auf

Tiſch 1.)

Heinke. Kameraden, nun weckt die Hannemänner!

Die Kerle machen ja einen Lärm , wie eine Sägemühle!

Martens ( zugleich die beda , Landsmann !

Fröhlid Dänen Þe , hallo Kamerad!

Lange riittelnd). He, Hannemann, Hannemann !

(Die Dänen ſchnarchen weiter.)

un
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Anna. Künnt Se ſe nich ut'n Slap kriegen ? Denn

mutt ick ſe man mal wecken ! (Sie nimmt von dem Tiſch

3 die große hölzerne Schnupftabatsdoſe.) So mat id dat ümmer,

wenn hier mal een in'n Krog beſitten blifft! ( vält jedem der

Dänen der Reihe nach eine Priſe unter die Naſe. )

Niele (nieſend). Þapies !

Freijdärler (zugleich). Geſundheit !

Jens (nieſend ) . Hapies!

Freiſcharler (zugleich ). Wohl bekomm's !

Vars

Sören
} ( zugleich nieſend). Þapies !

Freiſdýärler ( zugleich ). Proſit!

(Die Dänen erwachen gähnend. Anna füllt raich die

Gläſer und ſeßt auch jedem der Dänen ein Glas hin.)

Heinke ( rich Brot nehmend). So , bitte meine Herren !

(Die andern nehmen ſich Brot . ) Martens, ſorgen Sie, bitte ,

dort unten für die Dänen !

Martens . Mit Vergnügen ! (Geht dahin, ſeßt ſich zu

ihnen , dann den Teller hinhaltend .) Nu kumm ! Spije,

Spiſe !

Hans-Mrüger (die Dänen flopfend ) . Ja, kumm ! Spiſe ,

Spiſe !

Jens

} (zugleich.)
Mange Take !

Niels Mange Take !

Lars Taft fall di harr !

} (zugleich).
Soren Taff ifall di harr !

(Feder nimmt mit dem Finger den Schrot aus dem Munde,

iteckt ihn in die Taſch : 11110 nimmt ſich dann Brot, ſie nehmen

ſich fleißig, fauen ſehr hoch , ſo daß es ausſieht, als ob ſie ſehr

ſtopften .)

Heinke. Aber, Herr Bauervogt! Trinken Sie nicht ein

Glas mit ? – Und Sie auch, Herr Wirt !

Bauervogt. Danke ! Danke !

Haus - Strüger. Ja , Deuſcher, Anna, Deern! – Denn

ha! man noch gau en paar Gläſ?! (Er ſetzt ſich unten bei

den Dänen , Anna holt raſch noch zwei Gläſer, füllt ſie und gibt

dem Bauervogt an dem runden Tiſch 3 das eine, þans-Krüger

das andere.)
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Heinge (trinfend). M ! Vortrefflich ! - Schön ! Schön !!

- Kameraden, das erſte Glas unſerm Hauptmann ! Er lebe !

Heinge

Martens

Fröhlich

(zugleich ). Doch !

Lange

(Alle trinken , nur Hans-Krüger und die Dänen nicht . )

Niels . Sfaal, Jens !

Jens. Skaal , Niels ! ( beide trinfen und fraten ſich .)

Lars. Staal, Sören !

Sören . Sfaal, Lars ! ( beide cbenjo).

Hans-Krüger (ſtößt mit ihnen an und trinkt aus).

Bauervogt. Ehr Hauptmann, dat mutt ja en ganzen

Baas weſen !

veinge . Iſt er auch ! Die erſten Gefangenen in

dieſem Kriege hat er gemacht!

Fröhlich. Das heißt : wir mit ihm und unter ihm ! Bei

Aſcheffel, die achtzehn Däniſchen Dragoner.

Lange. Der Herzog von Braunſchweig verlieh ihm den

Löwenorden dafür!

Bauervogt. Het he Se denn od vergangen Nacht mit

dör de Ned bröcht ?

veinge. Gerade er ! – Heißa ! war das eine Nacht!

Die Nacht vorher noch im Biwak zwiſchen Haby und Groß

wittenſee !

Bauervogt. In all den Regen ? Dat regen ja de

ganze Nacht!

Heinge. In all dem Regen und durchnäßt bis auf die

Þaut ! -- Und geſtern bei Oſterby ſollte es wieder losgehn ,

aber der Hauptmann hatte es dicke ! — , Freiwillige vor!"„

Und im Nu ſprangen ſechzig vor ! – ,,Seid ihr bereit,

mir zu folgen ? " „ Zu Sieg imd Tod ! “ ,, Gut! ---- Dann

macht euch fertig ! Wir ſchleichen uns dieſe Nacht durch

die Poſtenkette der Dänen und greifen den Feind im Rücken

an !" - Und vorwärts ging es in die ſtocfinſtere Nacht

hinein !

(Während der Erzählung wird gegeſien und getrunken .

Anna jült etwaige leere Gläſer und fans-Krüger ermumtert unter
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Alopfen und Streichcin dann und mann die gefangenen Dänen

zum Eſſen und Trinfen .)

Fröhlich. Drei von unſeren Atameraden : Sonnenfalb .

Levyſohn und Stamerjahn, die Braven, immer hundert Schritte

voran !

Lange. Weil ſie die Gegend kannten und däniſch ver

ſtanden ! – jie waren unſere Führer !

Heinge. Und in beſtändiger Lebensgefahr ! Levyſohn
wurde gefangen genommen .

Bauervogt. Ah, dat is ſchad!

Hans -Krüger ( beijeite ) . Weern ſe doch man all gefangen

wurrn !

Heinge. Stamerjahn verſprengt, zuleßt blieb uns

nur noch Sonnenfalb allein ! Und weiter ging es,

immer weiter ! - totenſtill - .! in peinlicher Spannung,

und in beſtändiger Lebensgefahr ! Oft auf vänden und

Füßen friechend längs den Gräben , hinter Wällen und

Aniden , jeden Augenblick eines feindlichen Poſtens oder

Angriff gewärtigt! - Da ! - was iſt das ?? ein

däniſcher Poſten , aber er lehnt an einem Baum und ſchläft!

Sonnenfalb mit gezüctem Dolche neben ihm , bis wir

alle glüdlich vorüber ſind !

Bauervogt. Dar frupt een ja de Haar bi to Barg !

Þeinge. Ja, und zuleßt zum Umfallen müde, -- faſt

der eine über den andern ſtolpernd ! Aber injer

Hauptmann immer der erſte, hinten und vorn , für alle ein

freundlich Wort, - alle ermutigend und ermunternd,

und noch eine Stunde und da ! Viftoria ! es

war geglückt ! Um Mitternacht befanden wir 11113

ſchon im Rüden der Dänen .

Bauervogt. Un wenn ich fragen dörf – wo weern Sc

denn dar !

Beinße. Auf einem Gute ! — ich glaube, cs hieß Rögen !

Die Bewohner ſchienen uns erwartet zu haben . Die

Zimmer waren erleuchtet, die Bedienung vollſtändig an

gekleidet ! Eine Stunde Raſt, eine ſtärkende Tajje

Staffee, und vorwärts ! aber nun 311 Wagen ! Und

gegen Morgen waren wir zu Stubbe an der Schlei!
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Bauervogt. Ah, op den Grafen Lugner ſin Gut !

En echten Sleswig- Holſteener !

Hans-Krüger (beiſeite ) . Od ſo 'n Landsverräter !

Fröhlid . Auch hier waren wir erwartet. Ein brillantes

Frühſtück erquicte uns .

Heinke. Und wieder ein paar Stunden der Ruhe und

dann auf bereitgehaltenen Böten im Glanz der goldenen Oſter

ſonne über die Schlei in das geprieſene Land der Angeln !

Bauervogt. Aber den Stadel, den de Dän darbi fat

freegen ?!

Þeinke. Sie meiren Levyſohn ? Er wäre ſicherlich

ichon heute morgen als Spion erſchoſſen worden , wenn nicht

durch den frühzeitigen Angriff der Schleswig -Holſteiner auf

Miſjunde die Erekution verhindert worden wäre . Nun be

fand er ſich bei einem däniſchen Train , den ichon heute

morgen zit nehmen wir das Vergnügen hatten . Levyſohn

iſt ſchon wieder bei uns !

Bauervogt. Na, de fann vun Glück ſeggn !

Lange. Das kann er auch ! -- Dem Mutigen hilft das Glück !

Heinke. Aber Kinder, eßt und trinft doch ! Und

Martens, ſorgen Sie doch für unſere Gefangenen !

Martens. Tut der Wirtſchon ! Er flopft und

ſtreichelt und nötigt ſie in einem fort ! Ich glaube, der

Sterl iſt däniſch !

Hans-Krüger. Gott bewahr uns ! Ick heff ja man

Mitleid mit de Stadels ! Niy wider als dat pure Mitleid.

Lars (macht ein Geränich , als wenn er ſich verſchluckt hätte).

Seinge. Na, was hat denn der Däne da ?

Martens. Er ſcheint ſich verſchluckt zu haben .

( Niels und Sören flopfen ihm auf den Rücken .)

Hans -Nrüger. Lars , Jung, heſt du di verſluct ? Denn

man gau en lütten Köm ! (volt einen Schnaps) .

Lars. M ! M ! (würgend nach dem Munde zeigend ).

Sören. Ah, det kommer ! (Er zicht ihm ein langes Stick

Schinken aus dem Munde.)

Hans -Krüger (mit dem Schnaps ) . 3$ ' t al rut ?

Denn man gau noch den füttjen Stöm achterna ! (Lars trinft

den Münimel aus . Hannis erſcheint, aus der Küche kommend.)

.
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Zehnte Szene.

Hannis. Die Vorigen .

vans-Krüger. Süh dar! – Na, kummſt du ?

Heinge. þa ! Ha ! Ha ! Wer iſt das ?

Martens

Lange ( zugleich ). Ha ! Ha ! Ha !

Fröhlich

Hans -Krüger. Dat is min Sweſterföhn, þannis Miß.

feldt ut Stippsdörp !

þannis. Ja, da da dat bün ick!

Þeinge. Ah, verſtehe! alſo der !

Fröhlich . Den fie ſoll und nicht mag !

Hans -Krüger. Den ſie ſoll und nicht mag ? Waſo !

Anna. Ah, wat ichal dat !

Fröhlich. Na, na ! —- Nichte! Ich meinte nur ſo !

- 'n prächtiger Kerl, dieſer Hannis !

Hans- Krüger. Þannis , Jung, hörſt du ?

Martens. 'n ſtrammer Burſche !' n ſtrammer Burſche! - Muß Nanbauer

werden !

þannis. Ra Ra Ranbauer werden !

Hans-Krüger. Wat ſchul he warrn ?

Martens. Freiſcharler, wie wir !

Hans -Krüger. Dat fehl ock noch ! Ne ! Rrðger

chall he warrn ! un dat hier in Tolk !

Þeinge. Aber wo ſteckte er denn , daß wir ihn jest

erſt ſehen ?

Ýans-Krüger. In de Kamer!

bannis. In de de Sta Ka KamerKa

Hans -Krüger. He hett fick umtrocken . Ja denfen Se

mal. He is hier doch man to’m Beſök, un muß dar likers

mit in'n Landſtorm ! Un nu hebbt ſe em wegiagt vun

wegen fin lüttjen Fehler all de Tung! Un al ſint

Provijant hebbt ſe em opfreten ! Au de döne Wujs un den

Nees un dat Spec !

30h. Meyer VII . 16
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Þeinge

Fröhlich (zugleich). Ha ! Ha ! Ha !

Martens

Lange. Ha Ha þannis iſt mein Ideal !

Hans -Krüger. Wat is he !

Martens. Ha! Ha ! Ha! — Meins auch ! (zu þannis . )

Jung, Hannis , wullt du Suldat warrn ?

Þannis . Ne, ne , ne, ne, ne !

Heinge. Da haben wir '& !

Hans -Krüger. Dat 's recht, Hannis ! Denn wull

id dochen leewer de Swien höden , als Suldat ſpel'n !

Fröhlich. Was wiſſen Sie davon ! Stomm ,

Hannis, ſeß dich ! ' n Glas Punſch auf unſere neue

Atameradſchaft!

Hans -Krüger. Du deiſt dat nich ! Kannſt di bi ' n

Burvagt ſetten ! — ( annis ſetzt ſich an den Tiſch beim Bauervogt . )

Fröhlich. Na, meinetwegen auch da ! – Aber Ha Ha

Hannis wird Soldat ! (Er nimmt ſein Glas und tritt vor, 311

Anna .) Schenk ihm ein, ſchönes Kind ! – und auch du

nimm ein Glas ! und laßt uns ſingen und trinken ! ES

gibt kein ſchön’res Leben , als das Soldatenleben !

Unſerm Stande feine Ehre !

(Muſif. Er ſingt . )

Gs lebe hoch der Stand der Chre !

Es lebe hoch der Kriegerſtand !

Wenn er auch ſo manches entbehre,

Stämpft er doch für's Vaterland !

Dem Sohne des Ruhmes und der Ehre ,

Reicht ein jeder ſo freundlich die Hand !

68 lebe hoch

Chor. Es lebe hoch

Fröhlich . Es lebe hoch

Chor. Es lebe hoch
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Fröhlich und Chor.

Es lebe hoch der Kriegerſtand!

Ja überall, allüberall

Höret man der Hörner Schalt!

Ja überall, allüberall

Höret man den Schall!

O, welche Freude, welche Luſt, Soldat zu ſein !

Erſchalt die Trompete in der Weite,

Ertönet die Trommel, die uns ruft,

Eilen wir zum verweg'nen Streite,

Und ein Hurra erſchallt durch die Luft !

Dem Sohne u . f . w .

Vringen wir dann die Feinde zum Sinken,

iſt vernichtet die blutige Schar,

Friſche Lorbeern des Ruhmes uns winken

Auf der Ehre hohem Altar!

Dem Sohne u . 1. w .

Wenn am Herd uns die Freunde umſchlingen

Und das Vaterland dankbar uns grüßt,

Hoch die Herzen der Mädchen aufſpringen ,

Die der veld in die Arme ſich ſchließt!

Dem Sohne u . ſ. w .

Elfte Szene.

Peter Ramm . Die Vorigen.

Peter Ramm (durch die Mitte eintretend, erregt) . Herr

Ünneroffzeer, Herr Ünneroffzeer, wi hebbt ' n Gefangn !

Heinge

Fröhlich
Martens (aufſtehend, zugleich ). Was !?

Lange

16*
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Bauervogt

Hans-Krüger (aufſtehend, zugleich). Wat!?

Peter Ramm . Ja, en däniſchen Rittmeiſter ! Se ſünd

dar al op de Dehl mit em ! - (durch die Tür ruſend) Hier

nan rin mit em !

Zwölfte Szene.

.

Rittmeiſter von Flindt. Mars Bumann . Einer von

der Patrouille. Die Vorigen.

(Rittmeiſter von Flindt durch Mars Bumann und einen von

der Patrouille hineingeführt. Die Dänen ſtehen auf und machen

þonneurs vor dem Rittmeiſter . )

Rittmeiſter (ichnel ) . Tuſend Djäwel ! - Friſfarer !

Dg fangene Kamerader ! (3u den Dänen, abwinfend) Det er

godt, Kamerader ! (Die vier gefangenen Dänen feßen fich

þannis und Hans -Krüger ſtummes Spiel.)

Peter Ramm. Þe wull fick vör uns ni gefangn gebn,

wil mi man bun'n Landſtorm fünd !

Mars Bumann. Dat Perð hett alleen na'n Burs

vagt bröcht!

Þans -Krüger ( beiſeite ) . O , düſſe beiden Böſewichter !

veinße (zum Rittmeiſter). Erflären Sie ſich für gefangen?

Rittmeiſter. Jeg (jei) föger mig! (mei).

Þeinge. Darf ich Sie um Ihren Namen bitten ?

Rittmeiſter. Rittmeſter von Flindt ! --- Jeg ( jei) anförte!

en Patrullje og vovede mig (mei) allene altfor langt frem .

Þeinge. Und wo ſind die andern geblieben ?

Rittmeiſter. Da de maerfede , at jeg (jet ) var bleven

angreben , jagede de tilbage !

Peter Ramm. Ja, wat de Per' man lopen funn ! Wi.

harrn od richtig unſe Not mit em ! Twee greepen dat

Perd in'n Tögel, un ic greep em to liker Tid na de

Hann, dat he man ni hau'n un cheeten funn ! Un als id

em man eerſt ördentlich fat harr, dar reet ick em denn vun't

Perð hendal !
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Wans-Krüger (beiſeite, die Hände ballend). O. de Dauge
nir, de !

Heinge. Das habt ihr brav gemacht! Stommt und

trinkt ! ( Anna iHenft ein, ſie trinfen . Sans-Krüger flopit den

Rittmeiſter auf die Schulter, Hannis ebenſo ).

Heinge. Herr Kittmeiſter ! - ich bedaure Ihren Unfall

und ehre und achte Sie als Feind . Dies tatſächlich zu

beweiſen, laſſe ich Ihnen die Waffe! Darf ich Sie

einladen , hier Plaß zu nehmen, oder kann ich Ihnen ſonſt

wie gefällig ſein ?

Rittmeiſter. Tuſend Taf, jeg ( jei ) er ſaa trát, naar

jeg ( jei) bare funde ſove lidt.

Žeinge. Sehr gern ! ( 311 þane-Krüger.) Herr Wirt,Hans

haben Sie ein anſtändiges Zimmer für einen däniſchen Offizier ?

Hans-Krüger. Ja wiß ! – Ja wiß ! heff id dat ! –

(Nach der Tür 8 zeigend.) Dar in de Stuv is'n feines Bett,

mit'n Waſchdiſch un mitn Hanndof, un'n Putt und allns !

veinge. So nahe ? -- Deſto beſſer ! (zum Rittmeiſter,

nach der Lür 8 zeigend). Wollen Sie die Güte haben ?

Rittmeiſter. Mange Tat ! (Mit Hans -Krüger nach der

Schlafitube gehend) .

Hans -Krüger (bei der Tür, ichniel ). Dar is 'n Fenſter

na de Strat !

Rittmeiſter (ichnell). Vinduet ! Jeg ( jei ) forſtaaer !

(Beide ab ) .

Heinze (zu Peter und Mars ). So, nun pflegt euch

doch , ihr beiden !

Peter Ramm. Ja, wi hebbt all ' n paar ut ! Awers

nu , kumm man, Mars, dat wi wedder na de annern famt.

Na, gube Nacht denn od !

Mars Bumann. Gude Nacht!

einge. Gute Nacht, ihr Braven ! – Paßt nur gut auf !.

Peter Ramm und Mars Bumann. Hebbt Se feen

Sorg ! (Beide ab durch die Mitte) .

Hans-Krüger (zurüdfehrend). Süh ſo ! de arme Stadel

full meiſt um vör Mödigkeit!

Heinge. Ilnd uns hat dieſes Abenteuer nur um

1
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Iuſtiger gemacht ! - Ich denke , wir trinken noch eins !

(Sieht in die Bowtc.) Ja, nun iſt die Bowle leer !

Hans-Krüger (ichnell). Dar is ja Kat för ! Denn

maft wintoch een !

Heinge. Ja, brauen Sie uns noch eine, aber eine eben

ſo gute, wie die erſte! (Unna nimmt die Bowle und will damit

abgehen, Hans-Krüger ihr ſie wieder abnehmend.)

Hans -Krüger. Bliv du man hier ! bliv du man

hier, min Kind ! Dat hier doch ock man een bi de Gäſt

is ! (zu Hannis.) Kumm, Hannis ! – Du kannſt mit mi

gahn !

Þannis . Mit mi mi mit mi gahn ! (Beide ab nach der

Küche.)

Martens. Anna, kam’n Se her ! Setten Se fick

en beten mit an unſen Diſch !

Fröhlich

Lange ( zugleid )). Ja, bitte !

Heinge

Anna. Ne, ick danke ! De Herrn ſünd mi doch 'n

beten gar to luſtig !

Bauervogt. Awers, weetſt du wat, Deern ? Denn

do' uns den Gefalln un ſing mal een !

Heinge

Fröhlich

Martens
( zugleich, raſch ). Ja , bitte, bitte !

Lange

Anna. Ne, ick ſchaneer mi doch ! Un wenn Vader

kummt, wat ick am leevſten fing, dat mag he ja

ni hörn !

Dreizehnte Szene.

Hannis. Die Vorigen.

Hannis (aus der Küche fommend mit der Bowle). Hie hie

hie hier is de Pu Pu Pu unſch !

Anna. Wo is Vader ?
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)

Hannis. He 's bi bi bi de Swi Swi Swien !

Bauervogt. Denn kummt he oc noch ſo gau ni wedder !

Anna, Deern, denn man to ! De Herrn to Gefaln , de

uns hölpen wüllt gegen de Dän' !

Fröhlich

Martens (zugleich ). Ja , bitte !

Lange

Anna. Sc ſchaneer mi doch ! -- Awers , wenn 't darför

is ! – Vun Harten geern !

Heinge. Silentium ! Þier , mein ſchönes Kind ! Dein

Glas !

( Reicht ihr das volle Glas. Die Muſif beginnt. Anna ſingt.)

Kennt ihr das Land in Deutſchlands Norden ,

Von zweier Meere Flut umſpült ?

Stimmt an in kräftigen Akkorden ,

Was für das teure Land ihr fühlt !

Es iſt das Land , das mich gebar,

Wo meiner Väter Wiege ſtand !

Singt, Brüder, heuť und immerdar:

Ja, Schleswig -polſtein iſt mein Vaterland !

Chor ( Freiſcharler, Bauervogt und Anna).

Es iſt das Land , das mich gebar,

Wo meiner Väter Wiege ſtand ,

Singt , Brüder , heut' und immerdar :

Ja , Schleswig-Holſtein iſt mein Vaterland !

Anna.

Kennt ihr das Land in Deutſchlands Norden ,

Wo Männer wohnen gut und brav ?

Wo polſtentreu zum Spruch geworden ,

Zum Wahlſpruch : Lieber tot , als Sklav ?

Es iſt das Land , das mich gebar 2 .

Chor ( Freiſcharler, Bauervogt und Anna).

Es iſt das Land , das mich gebar ,

Wo meiner Väter Wiege ſtand !

Singt, Brüder, heut' und immerdar :

Ja , Schleswig- Holſtein iſt mein Vaterland!
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Anna.

fennt ihr das Land in Deutſchlands Norden ,

Mit Wald und Flur ſo ſchön umfränzt ?

Und wo des Landmanns reiche Horden

Die Elb ' und Königsau begrenzt ?

Es iſt das Land, das mich gebar 2c .

Chor (wie vorher).

Þeinge ( ſein Glas erhebend) . Kameraden ! Dieſem Lande,

ſo ſchön wie feins ! – Mit ſeinen grünen Wäldern , ſeinen

blauen Seen und goldenen Feldern, mit ſeinem fleißigen ,

treuen und mutigen Volk unſere vollen Gläſer! Schleswig

Holſtein, es lebe !

Freiſcharen

Bauervogt (zugleich ). Hoch !

Anna

(Dann ſofort ſingend mit vollem Orcheſter.)

Schleswig -Holſtein, meerumſchlungen ,

Deutſcher Sitte hohe Wacht,

Wahre treu , was ſchwer errungen ,

Bis ein ſchönrer Morgen tagt !

Schleswig-Holſtein, ſtammverwandt,

Wanke nicht, mein Vaterland !

(Man hört unter dem Fenſter der Schlafſtube 8 Schreien und

Tumult. Alle die in der Stube ſind, Fehen überraſcht dabin.)

Heinge (ichnell, ſehr erregt). Was war das ?

Martens (ichnell, erregt). Unſer Gefangener !

Fröhlich (ſchnell , erregt). Er iſt entfloha !

Lange
} (zugleich , ſchnell, erregt) . Ihm nach !

Þeinge

(Alle ſtürzen nach dem Schlafzimmer und gleich wieder zurüc in

die Gaſtſtube, nach ihren Waffen greifend. Man hört auf der

Diele Tumult .)

Rittmeiſter Fanden ! Pine Död !
(zugleich

Hans -Krüger auf der Diele).
Lat mi los ! lat mi los !

Peter Ramm Sa töf ! Ich will ju !

}
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Vierzehnte Szene.

PeterRamm . Rittmeiſter. Hans-Krüger. Die Vorigen.

Peter Ramm (beide am Rodfragen hereinziehend). Ja , Herr

Ünneroffzeer, dar hebbt Se em to'n tweeten mal! Dat

hett ſo ſin ſchult! – Lat id de Patrullje gahn un denk :

Du ſchaſt mal na dat Perd ſehn . Un als ick hier

um de Eck bög , wat ſeeg id ? Hans-Kröger vör't

Fenſter, un den Rittmeiſter herut ſtiegen . Töf , dent

id ! un wuppdi harr ick ſe ock all beid ' bi'n tragen .

Bauervogt (zu Hans-Krüger). Hans-Kröger, wat heſt du

dar för'n dummen Streich makt?!

bans Krüger. Lat mi ! Lat mi !

Ånna. Herr Ünneroffzeer, ich bitt Se för min Vader !

Peter Ramm . Ja, bi den is't juſt keen Slechtigkeit! -

He is to dumm !

þannis . To du du dumm !

Beinße. Schon gut ! ( zu Peter . ) Sie braver , mutiger

junger Mann, das verdient volle Anerkennung, und ich be

daure ſehr, Sie für Ihre Tat nicht gleich belohnen zu können !

(zum Rittmeiſter.) Aber Sie, Herr Rittmeiſter, ſchämen

Sie ſich nicht, unſer Wohlwollen in dieſer Weiſe gemißbraucht

zu haben ?!

Rittmeiſter. Jeg ( iei) har ikke givet mit Äresord.

Heinge. Sprechen Sie doch nicht von Ehre ! (nach der

Schlafſtube 8 zeigend .) Da hinein mit Ihnen ! Fröhlich

und Martens , geben Sie mit ! – Und Ihnen , Herr Ritt

meiſter, gebe ich den Rat, ſich ſchlafen zu legen !

(Martens, Fröhlich, Rittmeiſter ab in die Schlafſtube.)

veinge (zu Hans -Krüger). Und Sie , mein lieber Freund ,

wiſſen Sie auch , was Sie verübt haben ? Verrat am

Vaterlande! — Und darauf ſteht in Kriegszeiten die Kugel !

Anna (erregt) . O Gott, Herr Ünneroffzeer, – id bitt

Se för min Vader !

Bauervogt. Ja, dat möch ick doch ock !

Peter Ramm . Herr Unneroffzeer , nu fünnt Se mi

1

.
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dat ja all wedder vergelten , laten Se den olen Mann

wedder fri !

Bauervogt. Peter, dat weer brav vun di !

Heinge. Nun gut ! – Werde ſehen , was ich tun kann !

(nach der Tür links, 7, zeigend.) Iſt dort ein Zimmer ?

Anna. Min Vader ſin Slapſtuv !

Heinße (zu Hans-Krüger). Dahinein mit Ihnen ! --- Legen

Sie ſich ſchlafen ! - Das weitere wird ſich finden ! (Hang:

Krüger ab in ſein Zimmer 7. )

Peter Ramm (zu Heinge) . Ja , nu ſchuln Se fick ock

man noch en beten utruhn ! Ick gah nu wedder na

de Patrullje! Wenn dar wat paſſeern ſchul, künnt Se

ſeker we'n , dat ick to rechter Tid hier bün ! (Anna die Hand

gebend.) Anna !

Anna. Min Peter!

(Peter ab durch die Mitte.)

Bauervogt. Ja, nu mutt ick to Hus !. (durch die

Tür rufend .) Töf, Peter --- id gab mit !ick Sude Nacht

deiin ock ! - wünſch en wohlflapen Nacht !

Heinge Gute Nacht, Bauervogt!

Anna (zugleich ). Gu'n Nacht !

Lange Gute Nacht !

( Bauervogt ab durch die Mitte .)

Þannis. Na Na Na Nacht ! – Nu will ick od to Be

Be Be Bett !

Lange. Ha Ha þannis will auch zu Bett ! Ha Ha

Hannis , wo ſchläfſt du ?

Anna. Buten in fin Atamer !

Þannis . In de , de de - Fa fa fa ftamer!Na Aa

Lange (die Lampe nehmend). Mit Erlaubnis ! (zu Hannis .)

Komm , ich will dir leuchten !

(Hannis und Lange ab durch die Tür nach der Küche.)

veinge (zu Anna ). Und Sie , liebes Itind ?

Anna. Ick gah na min Vader rin un ſett mi an ſin

Bett , - un wenn't nödig deit , will ic em tröſten ! Gude

Nacht! (Anna ab in des Vaters Schlafſtube, 7. )

Þeinge. Gute Nacht, liebes Kind !
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Lange (zurückfehrend ). Sieh ſo ! – Nun geht Ha Ha

Hannis auch zu Bett! – Wo iſt Anna ?

Heinze (dabinzeigend). Dort bei ihrem Vater ! - Legen

wir uns ſchlafen ! (Beide ſuchen ſich ihren Plak und legen fich

nieder . )

Lange. Unſere Tapperen dort haben wohl ſchon bald

wieder ausgeſchlafen.

veinge. Die Kerle ſind zu beneiden !

Lange (gähnend) . Sie meinen , ihres Gleichmuts wegen ?! -

Heinge (gähnend) . Des vielgeprieſenen Horaziſchen -

(Er ſchläft ein .)

Lange ( gähnend). aequus ni mus !

(Er ſchläft ein .)

a

Fünfzehnte Szene.

Anna. Þeinge. Lange.

Anna (ſingend in der Schlafſtube).

Sude Nacht!

Þeinge (ichnell). Þa , was iſt das !

Anna (fingend).

Mit Roſen un Nelken bedacht !

Lange ( ichnell ). Anna !

Anna ( ſingend).

Unfþerrgott ſchickt dör de Welt den Drom !

Þeinge ( ichnell). Sie ſingt !

Anna (ſingend ).

Sin Engeln ſtreut em herrünner als Blom !

Lange. Ihr Abendgebet !

Anna. Lange. Heinge (zugleich, ſingend).

Sude Nacht !

Anna (ſingend).

Mit Roſen und Nelken bedacht!
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Anna. Heinge. Lange (zugleich, fingend).

Gude Nacht!

Anna (ſingend).

Gude Nacht!

Mit Roſen un Nelken bedacht!

Un drückt di Kummer un drückt di Leid,

Slap in ! un dröm man vun Glück un Freud !

Anna . Lange. Heinge (zugleich, fingend).

Gude Nacht !

Anna (ſingend).

Mit Roſen un Nelken bedacht!

Anna . Lange. Heinge (zugleich , fingend ).

Sude Nacht!

Anna ( ſingend ).

Sude Nacht!

Mit Roſen un Nelfen bedacht !

Un kummt de Morgen ſo hell un ſchön,

Þe bring di allns, wat in'n Drom du ſehn !

Anna. Lange. Þeinge (ingend, zugleich).

Gude Nacht!

Anna (ingend ).

Mit Roſen un Nelken bedacht!

Anna. Lange. Heinge (zugleich , fingend ).

Gude Nacht!

(Der Borhang fällt langſam herunter . )



Briter .

(Dieſelbe Defocation .) #

Erste Szene.

Anna.

Anna ( aus ihres Vaters Stube kommend . lange und

Þeingeſchlafen ). He flöppt, Gott Lof, dat he doch man

ſlöppt! Un hier fünd Te od all inſlapen.
3d

denk, ick nehm de Lamp un gah na de Kök. fc

tann doch ni ſlapen ! (Man hört etwas fommen ). Hal

mi düch , ick hör wat ! (Sie nimmt die Lampe und wil

durch die Mitte gehn , als die Tür ſchon geöffnet wird und ihr

Peter Ramm entgegentritt .)

Zweite Szene.

Peter Ramm. Anna. Die Vorigen .

Peter Ramm ( haſtig ). Man gut, dat du noch op büſt!

Slapt ſe all ? Weck je man gau !
De Dän

ſünd in't Anrüden !

Anna . O Gott !

Peter (zu Heinge, ihn rüttelnd). Þe ! Herr, He

( zugleich)
Ünneroffzeer!

Anna (311 Lange, ebenſo) . Þe ! - Þerr Lange !

( Beide rühren ſich und gäbnen ).

}
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Þeinge Na, was iſt ? Was ?

Lange

Peter Ramm. Man gau ! — man gau ! De Dän' faint !'

} ( zugleich) . Ah, Anna!

Beinke } (zugleich ). Waz ? !
Lange

Peter Ramm. Se holt dar all vör ' t Dörp ! — To'm

minnſten en ſtarke Patrulje ! – Wo fünd de annern ?

Heinge (nach der Stube zeigend ). Dort ! – Weđen wir

fie ! Aber ſo , daß der Däne nichts merkt ! – Sagen

wir, der Hauptmann kommt! (Heinge und lange hinein in die

Schlafſtube 8 )

Peter Ramm ( zärtlich ). Anna ! Nu iſt juſt mal de

Gelegenheit günſtig!

Anna (ich ſträubend ). Lat ini! - Lat mi!mi

Peter ( ſie füſſend) . Min Freud un min Leben !

Dritte Szene.

( Heintze aus der Schlafſtube fommend, Martens, Fröhlich

und zuletzt Lange folgend.)

Þeinze ( raſch ). Schnell mir nach ! Ja, was

nuni, Kameraden ? Die Dänen !1

Martens } (zugleich). Die Dänen ?

Heinge. Schon draußen vor dem Dorfe ! wenigſtens

eine ſtarke Patrouille !

Fröhlich (raich ). Greifen wir ſie an !

Martens (raſch ). Ja, man los !

Lange ( caich ). Bon ! Angreifen !

Heinge (rajih ). Mein es auch ſo ! Friſch darauf!

Peter Ramm (raſch ). Um Gottes willen ! Denn

ſünd Se verlaren ! Veer gegen ſo veel ? Se hebbt

ja od feen yölp ! De Patrullie löſt fick op ! En

jeder flift fick to pus ! Blots ick un Mars Bumann

blivt noch buten !

Beinte ( raich ). Ja, was denn – Entfliehen wäre feige !? !

Anna ( raich ). Weten Se wat ? — Id verſtek Se !Ick
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Peter Ramm ( raſch ). Ja, dat geiht ! Un wenn't

man en Patrullje is , denn heff 'ick ' n Plan !

beinße (rac ). Und der wäre !

(Stummes, teilnehmendes Spiel der andern .)

Peter Ramm (rajc) . Se famt ſefer toeerſt bi'n Buer

vagt. — Un de fann ſe dat denn ja ni verſwigen ,

hier in'n Strog de Rittmeiſter und de annern ſünd. Un

denn famt je hier , un buten't Dörp ſtellt ſe ehr Poſten ut .

Þeinße (raſch ). Und weiter ! - Was weiter ? !

Peter Ramm ( raſch ). Peter Bumann un ic jürid ja

buten , denn ſlikt wi uns an de Poſten un ropt : de Dütſchen kamt!

þeinge (raſch ). Vortrefflich ! – und die Poſten jagen.

zurück und melden es hier !

Peter Ramm (raſch ). Un denn neiht je alltohopen

wedder ut!

Fröhlich ( raſch). Und uns gehört der Krug !

Heinge (rajch ). Vortrefflich! — Schnell in unſern Verſteck !) !

Anna (rajch ). Twee möt in de Roffamer !

Heinze ( raſch ). Kommen Sie , Martens , laſſen wir

uns räuchern !

Anna ( 311 Peter) . Peter, bring du je hin !,

Peter Ramm ( raſch ). Denn man gau !

( Peter , Beintze und Martens ab durch die Tür 6.)

Fröhlich (zu Anna). Und ich, liebes Kind ?

Anna (raſch ) . Ja, Se möt in de grote Grüttkiſt!

Fröhlich (raſet). In Gottes Namen denn ! – In de
Brüttfiit !

( Anna und Fröhlich ab nach der Küche . )

Lange ( raſch ). Und ich weiß ichon , was ich tu ' !

Ich quartiere mich bei ya Ha vannis ein !

Anna ( raſch, aus der Küche zurückfehrend, zu Lange). Süh

O ! Un Se fumt in de Hadelſchlad!

Lange ( raich ) . In de vadelichlad ? - Ich danfe ! Wenn?

die Dänen nachher ihre Pferde füttern , würden ſie mir ja

den Kopf abſchneiden ! — Ich geh zu vannis ! Ha Ha Hannis

iſt mein Ideal ! (Ab durch die Küchentür nach Hannis' Nammer.)

Anna. För den is ini bang ! Wenn be Hannis man

blots nich opweckt!
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Peter Ramm (der inzwiſchen zurüdgekehrt). Ich denk

mt , he früppt ünner de Bettſted ! (Man hört Geräuſch ,

Stimmen und Klopfen.)

Anna (raſch ). Herr Gottes ! - Ick glöv , bar fünd je all!ſe

Peter Ramm (raſch). Ja, ja , dat ſünd ſe !

Anna (raſch ). Un du büſt noch hier !

Peter Ramm . Þett teen Not ! – Mi hebbt ſe noch

lang ni! Adjüs min Anna ! (Er füßt ſie und geht raſch nach

der Schlafſtube 8 , um durch das Fenſter zu ſteigen . Wieder

holtes Geräuich .)

Anna. De leewe Gott mit di ! – Ja, ja ! Dat fünd

ſe ! (Nimmt die Lampe . ) Wa mi dat part floppt ! ( Durch

die Mitte ab . Draußen wieder Lärmen und Stimmen , dann

wird raſch die Mitteltür geöffnet.)

Vierte Szene.

Däniſcher Wachtmeiſter. Der Trompeter.

Der Bauervogt. Anna.

Wachtmeiſter (hereinſtürzend, dem gleich der Dauervogt

folgt, nach dieſem Anna und dann der Trompeter ). Hurra,

Kamerader ! (zum Bauervogt) Sognefogden , hvor er Ritt

meſterne ?

Bauervogt (nach der Schlafſtube zeigend). Dar ! þe

flöppt!

Wachtmeiſter (ruft durch die Tür). Beda ! Hallo,

Herr Rittmeſter ! Herr Rittmeſter !

Rittmeiſter ( erſcheinend mit dem Säbel in der Hand . )

Hvad behager ? --- hvem er der ?

Wachtmeiſter. Patroljen ! - Vi kommer for at befrie

eder !

Rittmeiſter. Hillemend, hvor ere Friſtarene ?

Wachtmeiſter. Fa , Pine Död ! Sognefogden,

hvor ere de Satans farle ?

Bauervogt. Ja , de ſünd utneiht!

Rittmeiſter . Saa, utgeneiht ? Lyver De ikke ? --Men

hvor er Patrolljen ? Og den Satans Bondekarl, ſom
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har revet mig (mei) fra Heſten ? og med dem jeg ( iei) har

kämpet der under Vinduet ?

Bauervogt. Od (pfeift) utneiht !

Wachtmeiſter. Det er ſlemt! De Rakkere , de ſkulde ſpringe

over Klingen !

Rittmeiſter. Hvor ere de andre Kamerader af vor

Patrollje ?

Wachtmeiſter. Uden for Huſet !

Rittmeiſter. Det er godt ! — Wachtmeſter!

Wachtmeiſter (mit Honneur). Herr Rittmeſter !

Rittmeiſter. Tu Mand paa Poſteit, de andre bliver her ,

og þeſtene ſtaaer ſadlet uden for huſet!

Wachtmeiſter (mit Honneur). Som De befaler ! (Ab

durch die Mitte.)

Rittmeiſter (zum Bauervogt) . Men hvor er den gamle

brave Vaert ? Röverbanden har dog vel ikke fört ham

bort?

Bauervogt. Ja , dat weer wul neeg darbi. (Nach der

Stube links zeigend.) He is dar in de Stuv !

Rittmeiſter (durch die Tür rufend . ) Ballo, Herr Vaert !

komm ! – vi ere jri ! - Tydſkerne ere jaget i Flugt !

Fünfte Szene.

vans -Krüger. Die Vorigen.

Hans -Krüger (aus ſeiner Stube kommend, zum Ritt

meiſter, ihm die Hände drückend ). Sammel Fründ! - Sammel

Fründ ! (zum Bauervogt ). Na, he , he Burvagt ? — Wat

jeggſt du nu , wat ?

-

Sechste Szene.

Wachtmeiſter. Einige Dragoner. Die Vorigen.

Wachtmeiſter (durch die Mitte, mit Honneur zum Ritts

meiſter ). Alt udretted efter Befaling!

Job. Meyer VII . 17
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Rittmeiſter. Godt ! kom naermere (nach dem Tiſch

zeigend.) Ah, der ſtaaer jo Bunſchen og Smörrebröd endnu !

– Tag Plads og ſtyrk jer ! ( Nach den ſchlafenden Dänen

ſehend.) De Karle ſove jo ſom Björnene ! — He Jens !

Lars ! -— Sören ! — Niels ! — (Zum Trompeter.) Trompeter,

vaek dem op !

Trompeter ( bläſt ihnen ganz nahe vor den Ohren ein

Signal.)

Jens (auffahrend, raſch ). Det er Signalet !

Lars

Sören
} (ebenſo, zugleich). Hvor er det ?

Niels (ebenſo). Nu gaar det los !

Jens Ah. perr Rittmeſteren !

Lars ( zugleich und Herr Rittmeſter !

Sören Honneur machend ). Herr Rittmieſter !

Niels Herr Rittmeſter !

Rittmeiſter (abwinkend). Vaer kun rolig ! --- ſaet jer,

Kamerader! ( Jens , Lars , Sören, Niels ſeßen ſich.) Spiſ"

og driff ! (Zu Hans Krüger und dem Bauervogt.) Verr Vaert,

Herr Sognefogd , vil de ikke drikke med ?

Hans-Krüger. Danke för de Ehr ! Danke för de

Ehr ! ( Er nimmt ſein Glas. Dat vulle Glas to’n Will

kamın op min leewen Gäſt! (Mit dem Rittmeiſter anſtoßend . )

Skaal ! Sfaal ! Herr Rittmeiſter! (Alle Dänen ſtoßen an . Zum

Bauervogt.) Na, he ! he ! Burvagt ?! - kumim , ſtöt an !

Drinkſt du nich ?

Bauervogt (kurz, ohne zu trinken ). Drink all !

Rittmeiſter. Og dette Glas paa vor brave Vaerts Vel !!

Han er trofaſt og mener det godt med os ! Han

ſkal leve ! ( Es wird angeſtoßen , zuerſt der Rittmeiſter mit

Hans-Krüger.)

Hans-Krüger. Ja, he ! he ! - Dat bün ick ock ! Dat

meen ick od ! – Trofaſt he , he ! Dank för de Ehr !

Ja, ick meen dat gut! ( trinft aus – zum Bauervogt.) Na,

he he ! Burvagt wat ? Drinkſt du ni , wat ?

Bauervogt ( raſch trinkend). Jc drink all ! – Du ſchaſt

leben !



259

Siebente Szene.

Wachtmeiſter } ( ugleid). Ha! ha ! ha !

Lange als Hannis . Die Vorigen.

Lange-Hannis (kommt durch die Mitte).

Anna (raſch für ſich ). Herr Gott! ick ſtarv för Angſt!

Hans -Krüger. Junge, Hannis , kummſt du oc ?

Schulſt doch man in de Pug blieben !

Trompeter
.

Wachtmeiſter Hvem der ? Ha ! Ha ! Ha !

Hans-Krüger. Dat is ja Hannis Mißfeldt, min Sweſter

föhn ! De Herr Rittmeiſter ( dieſer niđt bejahend ) kennt em

al ! --- Na, Hannis, Jung, wat leggſt du nu ! - Nu hebbt wi

mal wedder de Dän ' hier !

Lange-Hannis. De de de Dän ' hier !

Wachtmeiſter. Det er en rar Karl !

Hans-Krüger. Ja , is he nich ? En rar Karı !

Lange-vannis. Na ra ra rar Karl !

Hans-Krüger. Na, Hannis, Jung, denn fett di man !

un drink nian !

Lange- vannis. Se ſe le ſett di man ! (Er jeßt ſich .

Hans-Krüger (zum Rittmeiſter ). Na, wa is’t, Herr

Rittmeiſter ? Schüllt wi denn nich mal een ſingen! De annern

hebbt hier ja od jungn'n - de Räubers! -- De Banditen ! -

Bauervogt (die Fäuſte ballend, für jich ). De ſlechte Kerl !

Rittmeiſter. Ja! Det var deres Jujurgenterviſe! - og

jeg ( iei ) macdte höre derpaa !

Wachtmeiſter. Pfui! -- denne hövervije ! - Kamerader,

vi ſynger!

Rittmeiſter

Trompeter

Jens (zugleich ). Jo , vi ſynger!

Lars

Sören

Lange-Hannis. Vi vi vi ſynger !

Rittmeiſter. Trompeter, ſyng!

17*
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(Die Muſik beginnt, der Trompeter nimmt ſein Glas, tritt vor

und ſingt.)

Den Gang jeg ( jei) drog afſted,

Min Pige vilde med,

Ja, min Pige vilde med ,

Det kan du ei , min Ven !

Jeg gaar i Strigen hen .

Og hvis jeg ikke falder, kommer jeg nok hjem igjen !

Ja, var der ingen Fare , ſaa blev jeg her hos dig , (dei) .

Men alle Danmarks Piger , de ſtole nu paa mig, (mei) .

Og derfor vil jeg ( jei ) . jlaas ſom tapper Landíoltat.

Hurra ! Hurra ! Hurra!

Chor.

Ja, var der ingen Fare , ſaa blev jeg her hos dig ,

Men alle Danmarks Piger, de ſtole nu paa mig.

Og derfor vil jeg ſlaas ſom tapper Landſoldat.

Hurra ! Hurra! Hurra !

Lange -Hannis . Hu bu Hurra !

Hans -Krüger. Sung, wullt du mal !

Trompeter.

Om Danebrog jeg ved ,

Det faldt fra himlen ned,

Ja , det faldt fra Himlen ned !

Det flagrer i vor Havn

Og fra Soldaters Favn '

Og ingen anden Fane har ſom den ſit eget navn !

Og den har Tydſfen haanet og traadt den unter Fod !

Nej (nei) dertil er vor Fane for gammel og for god .

Og derfor vil jeg ſlaas , ſom tapper Landſoldat.

Hurra ! Hurra ! Hurra !

Chor.

Og den har Tydſken haanet og traadt den under Fod ;

Nej dertil er vor Fane for gammel og for god .

Og derfor vil jeg flaas , fom tapper Landſoldat.

Hurra ! Øurra ! Hurra!



261

Lange-bannis. Bu bu vurra !

Hans -Krüger. Hol doch dat Mul !

Lange-Hannis. Da da dat Mul !

Trompeter.

For Pigen og vort Land

Vi kaempe alle Mand ,

Ja , vi kaempe alle Mand !

Og ved det usle Drog ,

Der elſker ei fit Sprog .

Og ej vil vfie Liv og Blod for gamle Danebrog !

Men kommer jeg ej hjem til min gamle Faer og Moer ,

Kong Frederik vil tröſte dem med diſſe herſens Ord:

Sit Löfte har han holdt, den tapre Landſoldat!"

Hurra ! Þurra ! Hurra !

Chor.

Men kommer jeg ej hjem til min gamle Faer og Moer,

Stong Frederik vil tröſte dem med diſſe herſens Ord :

Sit Löfte har han holdt, den tapre Landſoldat!"

þurra ! Hurra ! þurra !

Lange -Hannis. Hu Hu Hu Hurra !

Hans-Krüger. Jung wullt du mal !

Rittmeiſter (mit dem Glaſe in der Hand). Samerader,

frem foran den tapre Landſoldat veier Fanen , for den han

er beredt til at död . Det vide Kors i röden Bund er

Gammel Danmarks hoiſte Sfat. Dette fulde Glas for

Gammel Danmarks Danebrog !

Hurra !

Rittmeiſter

Wachtmeiſter

Trompeter

Jens

Lars ( zugleich , mit Orcheſtertuſch). Hurra!

Sören

Niels

Hans -Krüger

Lange-Hannis

1
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( Ulle ſtoßen an und beginnen ſofort mit vollem Orcheſter

zu ſingen .)

Vift ſtolt paa Sodans Bölge,

Blodröde Danebrog !

Din Glands ej Nat ſkal dölge,

Ej Lunet dig (dei) nedlog,

Du over velte ſvaeved ,

Som ſang i Dödens Favn ;

Dit lyſe Stors har haeved

Til þimlen Danmarks Navn !

Du over Helte ſvaeved ,

Som ſang i Dödens Favn ;

Dit lyſe Kors har haeved

Til Himlen Danmarks Navn !

Fra Himlen er du faldet,

Du , Danmarks Helligdom !

Dit har du Staemper faldet

Som Verden leder om .

Saa laenge Rygtet ſvinger

Sig over Land og Sö ,

Mens Nordens Harpe klinger,

Din Ros ſkal ej uddö !

Saa laenge Rygtet ſvinger

Sig over Land og Sö ,

Mens Nordens Harpe klinger,

Din Ros ſkal ej uddö !

og de

Rittmeiſter. Viſt , viſt , Kamerader, dets lyſende Stors

har haeved Danmarks Navn op til Stjernerne !

vil veie i denne frig over alle Danmarks Fjender !

(Mehrere Stimmen draußen ). Hurra !

Rittmeiſter ( raſch ). Villemand! Tydſferne !

Wachtmeiſter ( raſch ). Fanden tage dem !
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Trompeter

Jens

Lars (zugleich ) . Tydſferne!

Sören

Niels

Hans-Krüger. Dat Räuberpack !

Achte Szene.

Aldoſjer. Peter Ramm. Mars Bumann. Die Vorigen.

Aldoſſer ( durch die Mitte kommend, Peter Kamm und

Mars Bumann rechts und links hinter ihm . Er bleibt bei

der Tür ſtehen , mit lauter Stimme). Alle gefangen !

Rittmeiſter (nach dem Säbel greifend , ſchnell ). Hvem

figer det?! ( 3u den Dänen ). Kamerader, lös!

(Auch die Dänen greifen, freilich etwas unſchlüſſig, nach

ihren Waffen ).

Peter Ramm. Hol Stop ! (Stürzt ſich auf den Ritt

meiſter und umſchlingt ihn mit beiden Armen , ſo daß der

Säbel des Rittmeiſters nicht einmal ganz aus der Scheide

kommt) . Den ſmit ick ock noch to'n drütten mal!

Rittmeiſter ( ſich vergeblich wehrend). Þa ! Den Satans
Karl !

Aldoſſer. Halt! (zum Rittmeiſter) . Ihr ſeid umzingelt.

(Laut) Leute ruft! (Ringsum draußen und auf der Diele.)

Hurra !

Rittmeiſter. Ja , jaa er vi fangen ! (Zu den Dänen .)

Stamerader, ſtrecker Vaben ! (Peter läßt ihn los , er gibt Aldoſſer

ſeinen Säbel .) Der er min Sabel !

Aldoſier. Behalten !

Lange-Bannis (laut rufend ). Hurra ! — Unſer Vaupt
mann !

Hans-Krüger. Jung, wullt du mal ?!

Lange-vannis. Hurra ! Hauptmann Aldoſſer !

Rittmeiſter Aldoſſer ?!
Wachtmeiſter } (zugleich,wie elektriſiert).

Aldoffer ?!
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Aldoſſer. Ja, der bin ich ! Aber wer iſt jener

Burſche da ? ( Nach lange zeigend.)

Lange-Hannis (vortretend mit Honneur). Herr Haupt

mann, Hans-Kröger ſin Sweſterſöhn , Hannis Mißfeldt ut

Stippsdörp ! Ihr Freiſchärler Lange !

Aldoſſer (verwundert.) Lange ! - Ha ! Ha ! Ha !

Hans-Krüger. Sc krieg en Slag !

Lange (vor den betreffenden Türen ). Heinge ! Martens !

Fröhlich! Hurra, unſer Hauptmann !

Neunte Szene.

}

Heinge. Martens. Fröhlich. Die Vorigen .

(Heingeund Martens angeſchwärzt, Fröhlich weiß vonMehl.

Erſtere durch die Tür 6, lekterer aus der Küche kommend .

beinge

Martens (zugleich ). Þurra ! Unſer Hauptmann!

Fröhlich

Rittmeiſter. Diſſe Friſkarene !

Wachtmeiſter ( ichnell ). Hvilke Fandenskarle!

Hans - Krüger ( ichnell). De Banditen !

Aldoſſer. Ha ! Ha ! Ha ! Iſt hier denn Mummenſchanz

dieſe Nacht ?

veinge. Faſt To , Herr Hauptmann! – Ais die Dänen

anrüdten, konnten wir nicht mehr fort ! ( Auf Anna zeigend .)

Dies brave Mädchen verſteckte uns! – Martens und mich

in der Rauchkammer .

Fröhlich. Und mich in der Grüßkiſte !

Aldoſſer. Ha ! Ha ! Ha ! Ja, das ſieht man !

Lange. Und þa Ha Hannis mitten dazwiſchen !

Aldoſſer. Ha ! Ha ! Ha ! Immer luſtiger! – Und wir

befanden uns doch auf verſchiedenen Wegen nach Boren.

Begegnet uns da ein Bauer. – „ Auch Dänen geſehn ? "

,, Jawohl ! Eine ſtarke Patrouille auf dem Wege nach Tolk ! "

„ Nach Tolk ? Dahin find ja unſere vier Kameraden
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mit ihren Gefangenen marſchiert! Halt ! Kehrt um ,

Marſch ! - Marich !" Und da kamen wir noch gerade

zur rechten Seit !

Bauervogt. Ja, dat weet Gott ! – Schöner harr fick

dat garni drapen funnt.

(Während dieſes Dialogs ſtummes Spiel des Hans-Krüger

und der Dänen . Hans-Krüger tröſtet ſie ſcheinbar durch

Klopfen und Händedrücken .)

Aldoſſer. Aber es wäre doch nicht alles ſo geglüdt

ohne dieſe beiden waderen Burſchen ! (Auf Beter Ramm

und Mars Bumann zeigend) .

Peter Ramm. Ja , wi weern de beiden Poſten eben

verbi ſleken un wulln nu vun de anner Sit famn un

Alarm maken , dat de Dütſchen anrücken , un richtig

keemn ſe ock ! awers dat Alarnımaken leeten wi nu ſmuck

bliben .

Aldoſſer. Schnell wurden unter ihrer Leitung die

Poſten umzingelt und lautlos gefangen genommen ! Und

ebenſo ſchnell und lautlos dieſer Krug umzingelt!

Aber nun , Kameraden, auf nach Boren ! (Zu dem Bauervogt)

Herr Bauervogt, können Sie Wagen ſtellen für uns und

unſere Gefangenen ?

Bauervogt. Jn'n halv Stunn ſünd je dar !

1

Zehnte Szene.

Yannis Mißfeldt. Die Vorigen.

þannis (teilweiſe im Koſtüm des Freiſchärlers Lange

durch die Küchentür kommend ).

Þeinge

Martens

Fröhlich ( zugleich ). Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Sange

Aldoffer

Aldoner. Hat die Romödie denn noch kein Ende ?

Lange. þannis , er will Freiſcharler werden !
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Hans-Krüger. Hannis, watt hebbt ſe mit di makt?!

Awers mit kummſt du ni !

vannis. Au fu fummſt du ni !

veinge. Aber doch ein anderer anſtatt feiner ! Auch

der Wirt iſt unſer Gefangener !

Aldoſier. Was ? der Wirt?

Hans -Krüger. Beſter Herr Hauptmann ick will ' t

ock nich eenmal wedder do'n !

Aldoſſer (zu Heinke) . Was hat er getan ?

veinge. Verrat ! – Er wollte den Rittmeiſter befreien !

Aldoſſer. Darauf ſteht der Tod !

Anna

Peter Ramm {(zugleich, bittend) . Herr Hauptmann !

Bauervogt

Heinge. Auch ich bitte ! - Und wenn dieſe da (auf

Anna zeigend) bittet, - und er (auf Peter Ramm zeigend)

der ſo wacker mitgeholfen bei dieſem kleinen Coup !

Aldoſſer. Das haben ſie ! - Aber was hat das mit

unſerm Wirt zu tun !

veinge. Mehr als Ihr glaubt! - Des Alten Tochter

iſt ſeine Braut !

vans-Krüger (ichnell, beiſeite). Nümmermehr!) De

Driewer !

Heinge (nach Hannis zeigend). Aber der Alte hat jenen

für ſie erſehen !

Aldoſjer. Ah, ich verſtehe! - (zu Hans -Krüger.) Ver

räter vor !

Anna. Herr Hauptmann, ich bitt Se för min Vader !

Aldoſſer . Hört ihr nicht ? – Vor mit euch !

vannis. Vo vo vor mit euch ! (Hans-Krüger ſchleicht vor.)

Aldoſjer. Ich laſſe euch die Wahl ! - Entweder morgen

eine Kugel! -- oder heute noch ( auf Peter Ramm zeigend)

dieſen da als Bräutigam eurer Tochter ! ( Peter Hamm und

Anna ſtummes Spiel.)

vans -Kriiger (zögernd) . Ja , ja ! – Wenn dat denn

um Leben un Dod geiht , wenn ick denn mutt!

In Gottes Namen denn, he mag ehr hebbn !
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Anna Min Peter !
( zugleich ) .

Peter Anna !

( Sie umarmen ſich .)

Aidoſſer. Und nun hinüber zum Bauervogt! - (Zum

Bauervogt.) Und Sie, Herr Bauervogt, beſorgen die Wagen !

Peter Ramm . verr Hauptmann, Herr Vauptmann,

künnt Se ni noch een bruken !

Mars Bumann. Un noch een mehr ? Wie gaht

beide mit !

Aldoſier. Zwei neue, mutbeſeelte Kameraden ! - Seid

uns herzlich willkommen ! (Gibt ihnen die Hände.)

Peter Ramm. Þurra ! unſ Hauptmann ſchall leben !

(Ade Freiſchärler, der Bauervogt, Peter Ramm und Mars

Bumann, zugleich .) Boch ! Boch ! Doch ! (Tuſch der Muſik

und dann mit Orcheſterbegleitung von allen anweſenden

Deutſchen geſungen ; Hans-Krüger ausgenommen .)

Der Hauptmann, er lebe !

Er geht uns fühn voran !

Wir folgen ihm mutig

Auf blut'ger Siegesbahn !

Er führet uns

Zu Kampf und Sieg hinaus!

Er führt uns einſt, ihr Brüder,

Ins Vaterhaus!

Er führet uns

Zu Rampf und Sieg hinaus !

Er führt uns einſt , ihr Brüder,

fns Vaterhaus !

(Während des Geſanges bengaliſche Beleuchtung der Bühne. )

( Nach dem Geſange fällt der Vorhang langſam .)





In de Arn '

(In der Ernte)

oder

Pächter Voß ſin Arn’beer.

Ein plattdeutſdes Singſpiel in 1 Akt.

Muſik von Leon Jelſel.



Perſonen :

Pächter Vok, zeitweiliger Inhaber eines zum Gute

gehörigen Pachthofes.

Peter, ſein Sohn .

Lisbeth , erſtes Mädchen und Wirtſchafterin
bei

Tilſche, zweites Mädchen

Pächter Voß.
Der Grvkknecht

Levi, ein Handelsjude.

Hachbar Claßen, Katenbewohner und Eutstagelöhner.

Dellen Frau.

Jochen Haas, Inhaber eines anderen zum Gute gehörenden

Pachthofes.

Gretjen , ſeine Frau .

Trina, beider Tochter.

Der Barvn und Gutsherr.

Die Barvnin.

Heinrich, stud . jur. und beider Sohn.

4 Knechte, 3 Mädchen , Muſikanten, event. auch

Kinder.

Die Handlung ſpielt im Garten des Pachthofes des Pächters

Voß .



Requiſiten.

Ein beinahe ſchon fertig gewundener Erntefranz, ein nicht

zu niedriger Stock für denſelben, an welchem er getragen wird .

Der Kranz von Ähren verſchiedener Kornarten , und ein Band

für den Hut des Großknechts, kleinere Bänder für den Stock,

ein größeres Band mit Schleife für den Kranz . 6 Stühle und

1 Tiſch mit Stuhl. Einige blaue und rote Kornblumen.

Falls die roten Kornblumen (Kornraden ) nicht vorhanden

ſind, können dafür fleinere rote Mohnblumen genommen

werden . Eine Senſe, ein Spaten , eine Schiebkarre von be

ſonders länglicher Form und event. ohne Seitenbretter, oder,

wenn dieſe nicht paſſend vorhanden , ein kleiner Ziehwagen .

Eine größere Bettdecke und ein paar kleinere Haushaltungs

gegenſtände.

Erste Szene.

Pächter Voß. ( Er tritt durch die Pforte 1 in den

Garten, noch in ſeinem alltäglichen Anzuge.) Na, wenn dat

nu man allens ſo aflöppt, als ick mi dat utdacht heff, denn

fiert wi hier vundag en Arn'beer op'nı Hof , als wi hier

fröher noch nümmer een fiert hefft, vellicht ſogar mit twee

Verlabungen ; to'm minnſten doch wil mit een , min eegen .

De Deern hett mi dat nu eenmal anda’ıl. Ick kann dar

nir mehr an do'n un ännern , un darum mutt ick ſehii , wa

ick Peter op'n anſtändige Art wedder vun'n Hof frieg . Id

heff Levi güſtern mit de Jnladungen to vunnamiddag herum

ſchidt un ocł na den Pächter Haas um ſin Famili, wil he

dar to handeln fummt un ock ſin Wör to maken verſteiht.
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Zweite Szene.

Levi. Pächter Voß.

(Levi kommt von der Straße durch den Eingang 4. Er trägt

einen Baden mit Manufakturwaren über der Schulter und

in der Rechten eine Handſtod .)

Levi. (Guten Tag, Herr Pächter Voß ! Da bin ich

wieder !

Voß. Süh dar , Levi ! Eben heff ich noch an di dacht !

Wa is't gahn ? heſt du allns beſorgt ?

Levi. Alles beſorgt ! Der verr Pächter Voß wird

ſein mit mir zufrieden !

Voß. Un bi Jochen baas ? vcbbt ſe tojeggt ?

Levi. Sie werden kommen ! (Legt ſeinen Baden ab . )

Voß. Un heſt du dat ſo geſpräkswiſ mit dörblicken

laten , vunwegen min Peter, un wat hebbt ſe jeggt ?

Levi. Der Jochen baas hat mir geſagt , weil er übers

haupt nicht iſt viel für's Sprechen . Er hat nur geſchmunzelt

und dabei gequalmt mit ſeiner Pfeife , daß er bald hat ge

jeſſen in lauter Rauch ; und die Tochter, die Trina, hat auch

nicht viel geſagt, aber geichmimzelt hat ſie auch und ſich

wohl ſchon gefreit auf das Erntebier und das Tanzen .

Aber die Mutter hat geſprochen für ſie alle beide und hat

geſagt , daß es ihr wirde icin ſehr angenehm , und daß ſie

wirde ſprechen dariber mit ihrem Mann und ihrer Tochter.

Aber wenn ich darf nehmen mir die Freiheit zu fragen ,

warum ſoll denn der Peter heiraten die Tochter von Jochen

Haas !

Voß. Ja jüh, dat will id di jeggn , wil id nämlich

de Afficht heff, mi jülb'n noch mal wedder to verheiraden !

Levi. Gott der Gerechte! Ne doch !

was ich here

Voß . Ja , ja , dat heff ic ! -- Un denn mutt min

Peter wedder vin't us !

Levi . Und ich meinte doch ſchon friher von Herrn

Pächter Voß gehört zu haben, daß er wollte zum Verbſt,

Gi,
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wenn die Pachtzeit iſt abgelaufen, auf die Abnahme gehen

und ſeinem Sohn iberlaſſen den Hof !

Voß. Ja, dat weer ock ſo eerſt ali min Afficht, un

iđ heff od all mal mit Peter daröwer ſprafen , awers nu

heff ick mi dochen wedder anners beſunn , un de Umſtänn

ännert de Saak. Un wenn ick mi denn nu wedder verheirad ,

fann min Peter hier dochen ni blieben , wil dat Mäten,

dat denn ſin tweete Moder ward, un denn hier als Fru op'n

Hof fummt, noch ſo jung is , dat he ehr als ſin Moder doch

nich eſtemeern ward, un darum is dat beter, dat he wedder

vun't Hus fummt, awers natürlich op en anſtännige Wif' !

Bi Jochen baas is man de een Dochder, un he ſteiht ſick

gut, ſe ward en ſchöne Utſtüer friegen , un ock wul noch bar

Geld darto , un wenn ick denn noch ſülben en paar Duſend

Mark Darto ſcheet, denn ward Peter dat od wul verwinn,

dat he nu min Pacht noch ni friggt! he brukt denn ni grade

to deen'n un kann ſick ſülben wat pachten .

Levi. Aber ich firchte, er wird das Mädchen nicht

leiden megen und darum auch nicht nehmen , denn ſoviel als

ich ihn fenne, iſt er eigenſinnig ind hat ſeinen eigenen Stopf.

Voß. Ja, dat hett he frilich , fröher weer he anners,

ſo is he eerſt bi de Suldaten wurrn ! Harr he man leewer

en lüttjen Fehler hatt , er beten Engboſtigfeit, oder ſo'n

lüttjen Bruch , denn weer he faſſeert wurrn un garni introden ,

awers nu gung he als en Lamm hin in keem als en

obſternatichen Bod wedder torïg!

Levi. Das Mädchen is nach meiner Anſicht doch auch

eigentlich feine paſjende Frau fir Ihren Peter !

Voß. So, warum dat ni ?

Levi . Weil er iſt ein hibſcher, ſtattlicher Menſch , und

das Mädchen, was man ſo zu ſagen pflegt, eene Scheenheit

iſt ſie nicht .

Voß. Dat makt nir, je fünnt od dochen nich all

Schönheiten weſen . Min Selige weer dat od ni, je harr

ſogar en lüttjen Puckel , un ſcheel en beten , awers wi harrn

uns darum dochen leev in weern glücklich mitenanner.

Awers wat ick denn noch jeggit will, bumwegen min Plan

Joh . Meyer VII . 18
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mit Peter , blifft dat för't eerſte noch en Geheemnis, wil ick

vörher noch eerſt mal mit em daröwer ſpreken mutt . För't

eerſte is dat ja dennoch ganz gut, dat he hüt Namiddag

mal mit dat Mäten toſamen kummt, dat annere ward fick denn

wul finn'n ! Un dat Jochen Haas mit ſin Fru un Dochder

hier nu ock mit op min Arn'beer ſünd , kann ja wider nich

opfällig we'n, wil id darmals, als min Selige noch an'n

Leben weer , od ja all welke mal op ſin Arn'beer weſen bün .

Awers wat mi ſülben anbelangt, dat ick mi wedder verheiraden

will , is dat ja knapp noch als en Geheemnis to betrachten ,

wil id nämlich de Afficht heff, dat all vunnamiddag op min

Arn’beer publik to maken . Amers nu kumm . (Er greift

in die Taſche und zieht zwei Taler heraus und gibt ſie Levi.)

Siih , wil du nu allens ſo gut beſorgt heſt, heſt du hier denn

ock en lütti’ Duſör för all de Loperi !

Levi . Ah ne, zwei Taler ! Danke! Danke ! (itect das

Geld eini ) . Der Herr Pächter Voß iſt gar zu gitig !

Voß. Un denn vunnamiddag, wenn't losgeiht, kummſt

du doch ock en beten her , du hörſt dochen nu ja ock all unit

darto, noch mehr als mennig annere !

Levi . O , danke ! ich werde nehmen mir die Freiheit zu

kommen.

Voß. Un dein kumm man eerſt noch gau mit rin un

itt en lütt Budderbrot mit mi!

Levi . Danke! Danke ! Der Herr Pächter Voß iſt gar

zu freindlich ! Ich mechte nur erſt gern noch bringen meinen

Þacken nach Hauſe und werde dann gleich kommen den

nächſten Weg längs der Landſtraße nach dem Hof zum Frih

ſtick hiniber.

Voß. Na, dat do ' denn man ! Denn will ick bideſiert

vörut gaun un dat Fröhſtück beſtelli . (Ab durch die Mitte .)

( Er nimmt die 2 Taler aus der Taſche und

zeigt ſie in der flachen Hand.) Zwei Taler hat er mir ge

geben , woraus ſich wohl läßt ſchließen , wie viel ihm muß ſeint

daran gelegen , daß ich habe ausgerichtet ſeine Beſtellung an

Päc ;ter Haas. Aber Levi , haſt du denn auch recht daran

getan , daß du biſt behilflich geweſen dem Herrn Pächter Voß,

Levi ( allein ).
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ſeinen Sohn zu binden an ein Mädchen , das er doch nie

mals wird können lieben ? ! Wenn mich nicht alles teiſcht,

hat doch der Peter ſchon längſt geworfen ein gutes Auge

auf die Lisbeth , und die Lisbeth auf den Peter, wovon

der Herr Pächter Voß ſcheint freilich noch garnicht zu haben

die geringſte Ahnung. Das wirde ſein ein Paar wie gea

ſchaffen fir einander ! und wenn der Meſſias der Chriſten,

welchen wir Juden haben geſchlagen an das Kreiz , von

Gott , dem Schöpfer und Regierer aller Dinge , gejagt hat ,

er ſei die Liebe , ſo werden auch alle Menſchen , welche

da führt die Liebe zuſammen, ſowie die Lisbeth und den

Peter , durch die Hand Gottes und nach ſeinem Willen ge

fihrt miteinander zuſammen und verbunden . Darum ſagen

auch die Chriſten , daß da werden geichloſien die Ghen im

Himmel nach dem Willen Gottes ; und was Gott fiegt zit

ſammen , das dirfen auch nicht wieder trennen von einander

die Menſchen .

(Muſil, Levi ſingt.)

Wie ſchlecht iſt es vft mit dem Menſchen beſtellt,

Wo die Leidenſchaft herricht und gefangen ihn hält ,

Die da ſchreitet dahin mit verderblichem Schritt

Und achtlos die Blumen am Wege zertritt !

Wo heimlich im Herzen die Liebe erglüht,

Da weilt eine Freude im Menſchengemüt,

Die den Himmel mit all ſeinen Engeln umſchließt,

Denn wir wiſjen von Gott , daß die Liebe er iſt !

Drum ſchüt ’, die ſich lieber , vor menſchlichem Wahn,

Und ſteh ' ihnen bei , wenn Gefahren ſich nah'n ;

Zwei Liebende trennen iſt nimmermehr gut

Und ein Frevler am Himmel der Menſch, der es tut !

( Nach einer kurzen þauſe.) Nun werde ich beim Frihſtick

wieder geben zurück dem Herrn Pächter Voß ſeine zwei

Taler, und was er mir verboten hat zu ſagen , ſeinen Plan

mit Peter, werde ich verraten an keinen Menſchen. Aber

von dem Herrn Pächter Voß ſelber , daß er die Abſicht hat ,

18*
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wieder zu heiraten, etwas zu ſagen , hat er mir doch nicht

gerade verboten und auch nicht zu ſagen , daß wird kommen

der Pächter Haas mit Frau und Tochter hierher zum Ernte

bier. So werde ich denn das Unrecht, das ich habe be

gangen gegen zwei Menſchen , die ſich lieben , dadurch wieder

gut zu machen bemiht ſein , daß ich ſie warne vor der Ge

fahr, die ihnen nahe iſt. Und das werde ich können am

beſten durch die Tilſche, welche es dann wird wiederſagen

der Lisbeth und die Lisbeth dem Peter, daß ſie wiſſen Beſcheid

und ſich können hiten zur rechten Zeit vor Schaden. — (Er

nimmt ſein Bündel über die Schulter und den Stock in die Hand

und geht ab durch den Ausgang 4. )

Dritte Szene.

Lisbeth . Tilſche.

( Sie fommen durch den Eingang 2 auf die Bühne. Lisbeth

trägt den beinahe fertigen Kranz, Tilſche eine Handvoll blauer

und roter Kornblumen .)

Tilſche. Na, mit unſen Aranz ſünd wi ja nu denn

od all meiſt klar .

Lisbeth . Ja . Mi fehlt man noch en lüttje Handvull

Ahren , de mußt du mi noch ut de Schün haln , ſe ſünd noch

bi't lepte Föder aftoladen.

Tilſche. Dat is nett , dat de ſmucken Kornblom dar

nu ock noch mit rinkamt!

Lisbeth . Wenn man en Roken verſchenkt, matt man

em doch ock mit Blomen ſmuck.

Tilſche. Wa meenſt du dat ?

Lisbeth. De ganze Arn is ja doch to’m Verglik als

en Koken, den de leewe Gott den Buren ſchenkt un to den

Koken kriggt he denn nu ock noch de lüttjen ſmucken blauen

un roden Blomen, womit de leewe Gott em dat Geſchenk

ſmuck makt un de he darum hier un dar twiſchen dat Korn

waſjen lett --

Tilſche. Dat is wahr, dar hefi ich noch garni mal an
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dacht! Awers de Bur hett doch en annere Meenung darvun.

Fck harr ſe bald garni fregen .

Lisbeth . Op de Koppeln ſünd ſe ja od all mit afmeiht.

Amers in'n Grashof mank den Hawer för de Per ' ſtaht ſe

ja noch in vulle Blöt ' !

Tilſche. Un jüſt, als ich darbi weer, welke to plücken,

keem de Buer daröwer to . Wat ſchült de Blom ?! Schüllt

mit in unſen Kranz för den Buren ! Dat is Unkrut un hört

dar ni mit rin , weg darmit! Un darmit reet he mi ſe ut

de Hand un tred darop ! – Als he awers weg weer, plück

ick mi düſſe !

Lisbeth . Dat jüht em ähnlich ! - He günnt de lüttjen

ſmucken Blomen ni de Sted , wo ſe waſſen do't!

Tilſche. Un ock de Per' ni mehr den grönen Hawer !

He will em leewer rip waren laten un dat Korn darvun

hebbn Peter un de Knecht meiht em jümmers to

veel ! Awers Peter un de Knecht ward wul vundag darför

ſorgen, dat ſe ehr Röpen vull Bawer un ock ehrn Feſtdag

hebbt, ebnſogut als wi!!

Lisbeth . Se hebbt uns ja od jo redlich mit holpen ,

all den Segen intofahrn ! Wa harrn wi wul all de groter

Föder unner Dack kregen , ahn unſe beiden trugen Per' !?

Tilſche. Du, Lisbeth !

Lisbeth. Na, wat denn ?!

Tilſche. Egntlich harrſt du doch od den Burn der

Kranz öwergeben müßt.

Lisbeth. Lat doch den Snack ! Dat deit ja ümmer

de Grotknecht ! Wa kumimſt du darup ?

Tiliche. Ah, ick meen ja man , wil du em dochen

bunn heſt ! un hier ja ook egntlich doch de eerſte büſt, wil

du för uns all den Husſtand föhrſt. (Es wird bei dem Aus

gang 4 hinter dem Gebüſch ein Geſicht ſichtbar und von Tilſche

bemerkt. Sie ſpricht plötzlich in anderem Ton .) Awers wat ſeeg

idk ?! Dar bi de Port an de Landſtrat feef eben een dör'n

Buſch ! Wenn de Bur dat weer !

Lisbeth ( eridhroden ). Segg em man nir !

Tilſche. Wat ſchull ick em ſeggn ? -
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Lisbeth . Und de Blom , lat ſe em man jo ni ſehn !

Tilſche. Ick nehm je leewer mit!! Ich ſchall ja

noch de Ahrn halen ! ( Ab durch Ausgang 3. )

Vierte Szene.

Nachbar Claßen. Lisbeth .

Nachbar Claßen ( tritt durch den Eingang 4 von der

Landſtraße mit einem Spaten auf der Schulter ) .

Lisbeth ( freudig erſchreckend ). Nachbar Claßen !

Claßen. Ja, min lütti ' Lisbeth ! - fc bün dat !Ick

De Suſpefter ſchickt mi eben mal na de Regel*) hin , wo en

beten utto betern is ! Un als ich dar nu hier ſo verbi keem

und dör den Buſch keef , ſeeg id di hier mit den Kranz und

dach : Schaſt doch gau mal ringahn und ehr mal „ Gudn Dag "

ſeggn !"

Lisbeth . Dat is nett vun Em , Nachbar Claßen !

Claßen. En beten Anhänglichkeit, min lütti ' Lisbeth ,

is mi dochen noch immer för di bleben .

Lisbeth . Unwa veele Jahrn hebbt Nachbar Claßen

un ſin fru dat dochen ock för min Öllern hatt !

Claßen . Unſe Staten leegen ja och neeg tohopen , un

wi weern Nawersliid! Und als du döfft wurrſt, hett min

Fru ja ock mit bi di Gevatter ſtahn.

Lisbeth ( freudig). Un hett mi den ſülwern Lepel ſchenkt

mit ehren Namen op . Min Moder bett mi em noch geben ,

als ſe all krank weer, un ich bewahr em als en Heilig

dom ! Un Nawer Claßen ſin Hus, dat weer mi rein als en

tweetes Öllernhus. Wa faken bün ick dar all ut un in lopen ,

als ick noch en Sind weer !

Claßen . Wi harrn ja od keen finner un jeegen di

beide ümmer 10 geern !

Lisbeth . Un als dar de ſware Tid för uns keem , -

toeerſt de Krankheit mit min Moder un en paar Jahr

darna och all de mit min Vader, wa tru hebbt Nawer

*) Eingefriedigte Stelle, wo die Mühe gemolfen werden .
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Claßen un Tante uns dar nich ümmer biſtahn nn holpen

in all de ſwaren Stunn und Weken bit ganz to Enn !

Claßen. Snack doch ni darvun ! Dat iz duchen de een

Nawer den annern ſchulig, un dat meiſte, min lütti ' Lisbeth ,

dat leeg dochen op din Schullern ! Wa tru heſt du ſe

hegt un plegt, Nacht und Dag , een na'n annern, bit

ganz to Enn hin, wo de leewe Gott di ſe neehm !

Lisbeth . In als ick tonöſten ut de lüttje fat herut

muß , un allens verbohlt wurr, un ick dar twiſchen rumleep

to ween'n , dar hett Nawer Claßen ja ock noch min Bett füfft

un mi tröſt' un to mi ſeggt : „ Dar heſt dat wedder! Wcen

man ni! Nu kannſt ja all wedder vunnacht bi uns darin

ſlapen ."

Claßen. Du weerſt ja ock Tante Claßen ehr Patenkind !

Lisbeth . Un wa gut keem mi dat tonöſten topaß ,

als ick in de Stadt feem , och mit Nawer Claßen fin yölp !

dat Kaken lehr , un min eegen Bett mitbringen

muß. Un ſo heff ick in min eegen Bett ſlapen op en jede

Sted , wo ick tonöſten deent heff. Un nu uc hier bi den

Pächter Voß heff ick dat ja noch . Und dat icf öwerhaupt nu

hier bün, heff ic dochen ock noch Nawer Claßen to verdanken .

Claßen . Un dochen mi ni ſo ganz alleen, min lütti ’

Lisbeth , dochen ock mit den Buern ſin Söhn.

Lisbeth ( freudig erregt) . Peter ?!

Claßen. Als hier de Sted fri weer , keem he to mi

un meen , icf ſchull ſin Vader dat dochen mal vörſtelln, dat

du ehr kreegſt, un ſo is dat denn nu ock kamen ! Awers nu

mutt ick maken, dat ick wedder na de Regel kam ! Ich kann

di ock noch gau wat Nies vertelln ! de Inſpekter hett mi

dat eben jeggt.

Lisbeth . Wat denn, Nawer Claßen ? Doch wat Guides ?

Claßen. De Gutsherrſchaft will vunnamiddag utjohren

un hier och mal bi Pächter Voß ſin Arn'beer inkieken de

Junkherr , wat dar nu Student is un op de Juris ſtudeert ,

hett Ferien un is to Hus kamen . Un wil he un Peter in

fröheren Jahren als Kinner all immer mit enanner ſpelt

hebbt, möch he em geern mal en Ogenblick wedderſehn un begröten .
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Lisbeth . Dat is od wul noch ümmer de ole Dankbar

keit, wil Peter em mal dat Leben rett !

Claßen. So is dat wul ! Ich heff dat ja fülben mit

belevt un weer in de Neegde , man een Koppel darvun , wo

de Juntherr un Peter fick Nöt plöcken. De Bull wurr dar

wüterig öwer den Juntherrn fin rode Müb, un he ſtörrt op

em losun harr em ock all an de Eer, un dat harr ſeker

en böſes Enn nahm , wenn Beter nich in denſülwigen Ogen

blick op em losgahn weer un em mit ſin Bandſtock ſo gau,

als he man kunn , mit alle Gewalt öwer de Näs haut harr,

bit de Bull wedder vun em los leet un fick op Beter ſtörrt.

Awers nu weer ick ock all dar un keem de beiden to

Hölp . De Bull harr den Juntherrn ſeker op de Hörn

nahm , wenn Peter ni ſo ' mit alle Kraft op em loshaut

harr. Un darför hett he denn naher od to fin Stonfermatſchon

vun den Herrn Baron un de gnädige Fru Baronin de ſmucke

gollen Uhr kregen , und he ſteiht noch bi de beiden ebnſo

als bi den jungen Verrn hoch darför anſchreben . Un ick

glöv , wenn de Jungherr tonöſten mal dat Gut kriggt, kann

dat Peter dennock noch vellicht vun gruten Nußen ſin !

Awers nu mutt id maken , dat id wegfam . Adjüs , min

lütti' Lisbeth !

Lisbeth . Adjüs , Nawer Claßen ! Nummt Nawer

Claßen denn ock vunnamiddag en beten mit röwer ?

Claßen. Ick un din Tante ! Wi alle beide ! Levi

is bi uns we'n un hett uns inladen in den Pächter ſin'n

Namen ! Na adjüs denn noch mal, un op en fröhliches

Wedderſehn tonöſten op ju Arn’beer !

Lisbeth . Adjüs, Nawer Claßen ! Op en fröhliches

Wedderſehn ! (Claßen nimmt den Spaten auf die Schulter und

geht raſch ab durch den Ausgang Nr. 4. )

Lisbeth (allein ; ſie beſchäftigt ſich noch immer mit dem

franz). De ole gude Mann , he hölt ſo veel vun þeter,

un wo he man kann , dar rühmt he em Gudes na ! Hel

fröhliche Gedanken hett he in mi wecft, awers ock doch hel

trurige toglik ! An de twee littjen Katen mutt ick

denken min öllernhus un Nawer Claßen ſin ,
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de dat Paradies vun min Kindheit weern ! Un als ick

denn naher gröter wurr un to Schol gung , un de Tid keem ,

wo ick all för min Moder kaken muß, wil ſe mit min

Vader bi de Gutsherrſchaft op Arbeid gung ! Wat

för'n Freud un Freden um unſen lüttjen Diſch, wenn wi

denn tohopen feeten un uns dat ſmeđen leeten ! Oder

wenn wi bi Nawer Claßen weern des Abends oder Sünn

dags, oder Nawer Claßen un ſin Fru bi uns. - -- Oder

wenn wi tohopen ſpaßeern gungn to Holt oder in't Feld .

Un denn als ick denn konfermeert wurr mit em toglik,

dar hebbt wi uns all to'n eerſtenmal öwer enanner freut in

düſſe heilige Stunn . Un denn Un denn en paar

Jahr wider hin als une varten fick all funn harrn

un wi enanner Leevde ſwarn harrn för't ganze Leben !

Un denn Un denn , wenn he denn an min Fenſter

keem , lat des Abends wenn min Öllern möd vun de

Arbeid all lang in deepen Slap leegen - - Wat för'n

Öwermaat vun Glück un Freud in unſe ſtille heenliche Leevde ,

wovun keen annere Menſchen wat ahn'n un wußten .

-

Muſik ( fie ingt).

Kumm du um Merrennacht!

Kumm du Alock een !

Vader ſlöppt, Moder ſlöppt ,

Wi ſünd alleen .

Kelopp an min Fenſter man !

Röhr an de Klink !

Vader meent, Moder meent,

Dat deit de Wind !

Slapenstid gaht de Deev ,

Stehlen is Sünn !

Harr ick di ni ſo leev ,

Leet ick di in !?

Lijen de Blangdöhr geiht ;

Kumm du man , kumim !
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Ach , wa dat Vart mi fleiht ,

Fat wi uns um !

( Kleine Pauſe ; ſie ſetzt ſich wiedec an einen Tiſch und ſtüßt

den Kopf im Nachſinnen ; dann aufblicfend .)

Awers denn keem dat Schickſal, un dat wurr düſter in

unſe lüttje Stat ! en lange, lange Tid un ſware

Stunn harrn wi dörtomaken, dat ick wul verzagen kunn !

wenn ni twee helle Steerns ock in düſſe Nacht mi ſchient un

tröſt harrn , un dat weern unſe Nawerslüd - de mi to

Sit ſtunn un holpen mit Rat un Dat, un denn de

eene , de allens ſo tru mit mi deelt un dragen hett, un

de mit all ſin Leevde ni möd wurr, mi to hölpen , to ſtütten

un to drägen. Un ock naher min Troſt un Höpen noch

ümmer mit all ſin Leevde , de mi, wills Gott, oc verbliben

ward för’t ganze Leben !

Fünfte Szene .

Tilſche. Lisbeth .

Tilſche ( fommt durch den Ausgang 8, in der einen Hand

die roten und blauen Kornblumen , in der andern die Ähren ).

Hier bün ick all ! - Dar heſt de Blom'n wedder, un hier

ſünd ock de Ahrn! ( legt beides auf den Tiſch .) Dat Föder

is eben afladen ; – Peter hett ſe mi ſülben ut de leyte Garf

herutſöcht!

Lisbeth . Denn lang mi man her un hölp ſe mi glieks

mit anbinn ! (Beide beſchäftigen ſich damit, die Blumen und

Ähren in den Kranz zu binden .)

Tiliche. Ick ſchall di ock noch veelmals gröten vun Peter ;

du ſchullſt di ock man recht ſmuck maken !

Lisbeth . Wi ſünd ja all antrocken !

Tilſche. Ja dat's ock man gut! – Ick mutt man blots

noch en annere Müß opſetten .

Lisbeth . Wat makt Peter un de necht denn nu ?

Tilſche. Se wulln fick man gau noch en beten ſmuck

maken, un Peter wull denn noch gau en haar vull Hawer



283

halı för de Per ' . De Grotknecht ward ock wul all gliefs

kamien un fick den Kranz haln .

Lisbeth . Deſto mehr möt wi uns ſpoden ! Lang mi

man jümmers her ! ( Sie tut es und Lisbeth bindet emſig weiter

die Kornblumen und die letzten Ähren an den Kranz.)

Tilſche. Du heſt dochen od an en rode Sleuf dacht

för den Kranz ? un an en Stück Band för den Grotknecht

fin bot ?!

Lisbeth . beff ick in de Taſch . ( Sie greift in die Taſche

und zieht , in Þapier verpackt, Schleife iind Band hervor 11110

legt es auf den Tiſch .)

Tilſche. Un och en paar Blom'n to en lüttjen Struſch

för em ?

Lisbeth . Dar blieft ja noch licht ſoveel öwer ! ( Sie

nimmt einige von den Blumen und Ähren , die auf dem Tiſche

liegen, und fügt ſie zuſamnien zii einem kleinen Strauß und ſagt,

den Strauß auf den Tiſch legend :) Hier is ock al de Struſch !

Tilſche. Wat en ſmucken Kranz! - Wa prächtig makt

fick de roden un de blauen Blom'n twiſchen de gollen Ahrn !

Du, Lisbeth , du heſt ja ook dat lüttie Bok mit de Blom'n

ſprak. Sünd de Kornblom'n ock mit darin ?

Lisbeth . Dar heff ich noch garni mal na ſehn -- awers

wat de Farben bedüdt, dat weet ick. Rot, dat bedüdt de

Leevde , un blau de Tru un Beſtändigkeit !

Tilſche. Denn paßt ſe ock ja ſchön tohopen ! Denn de

Leevde hett doch man den rechten Wert, wenn de Tru un

Beſtändigkeit mit darbi ſünd !

Lisbeth (wie in Gedanken ). Ja ! Ja ! – De Tru un

de Beſtändigkeit!

(Der Großknecht erſcheint in dem Ausgang 3, mit ſchwarzem

Hut auf und mit einem längeren weißen Stock, oben mit Kreuz,

woran der Kranz hängen fod . )

Tilſche. Dar fummt ock ja all de Grotknecht un will

fick den franz halen !

Lisbeth. Denn man noch gau de Sleuf daran ! ( Sie

bindet ſchnell die Schleife an den Kranz.) Süh ſo !

he flar !

Tilſche. Denn will ick mi man gau noch en annere

MüB opſetten ! ( 46 durch die Pforte Nr. 1 ) .

nu is
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Sechste Szene.

Großknecht. Lisbeth.

Großknecht. Beſt den Kranz al klar ?

Lisbeth . Hier is he !

Großknecht. Un hier is od all de Stod, wo he an

ichall! – Denn hang em man öwer !

Lisbeth (tut es und fährt dann fort, das Band voni Tiſch

nebniend ) : Un hier is ook noch dat Band för sin pot !

Großknecht (nimmt den øut ab und gibt ihr den ). Denn

binn dat man an !

Lisbeth ( tut es und gibt ihm den Hut zurück, den er aufs

jett) . Un dar heſt od den Struſch ! ( Sie nimmt den Strauß

vom Tiſch und ſteckt ihm den an die Bruſt).

Großknecht. Veeln Dank denn od ! – Dar ſünd od

all welke famen , – un bi lüttjen verſammelt le fick od al !

Lisbeth. Is Peter denn all wedder dar?

Großknecht. Eben, als ick weggung, weer he noch ni

famen . He is wul noch in'n Grashof un halt en haar

vull Hawer. Bit ſe all tohopen fünd, is he od wul ali

wedder dar ! Wi ſtellt uns bideſſen op , un wenn ſe

anfam't, famt wi all und bringt den Burn den Kranz !

(ub durch den Ausgang Nr . 3 ) .

Siebente Szene.

Tilſche. Lisbeth .

Tilſche (mit der andern Mütze befleidet, fonımt ſchnell durch

die Pforte 1 herein , laut und auſgeregt ): Lisbeth ! Lisbeth !

Ick mutt di dochen gau noch mal wat vertelln ! Ganz

wat Nies ! wo du noch gar keen Ahnung vun heſt ! Nu

rad mal, wat dat is !

Lisbeth . Ja , wa fann id dat raden ?! - Segg dat man !, ic !
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Tilſche. Ja, denk di mal ! Eben, als ic ut min

Kamer tred, kummt mi Levi in de Möt, ut't Hus vun

den Burn, wo he en Fröhſtück eten, – un röppt mi wichtig

na fick ran, un vertellt mi denn in de Geſwindigkeit, dat de

Bur fick wedder verheiraden will!

Lisbeth (erichricft ſichtlich und fährt zurück und lehnt ſich an

einen Stuhl, als ob ſie Mühe hätte, ſich aufrecht zu halten.

Dann ſtammelt ſie erregt und bewegt): Wat ?! Wat ?!

ſeggſt du ?! De Bur wil fick wedder ?

Tilſche. Verheiraden, un will dat hüt op ſin

Arn’beer noch bekannt maken ! Un Jochen Haas mit Fru un

Dochder ſünd ock mit inladen .

Lisbeth (wie vorhin und noch ſchwerer ſprechend ). Un , -

un Fru un Dochder ?!

Tilſche. Nu weet ick ock all, wafeen als de Brut !

Lisbeth (wie vorhin ). De Brut ! (Sie ſinft mit

einem Seufzer wie ohnmächtig zur Erde, und der Stuhl fällt

mit ihr um).

Tilſche. Lisbeth ! Lisbeth ! - Deern, wat is dat mit

di ?! Nu iš je ohnmächtig wurrn !

Lisbeth (ſich ein wenig aufrichtend). Lat ! Lat mi man !

Dat is all wedder vöröwer ! Atunim , hölp

mi op ,

Tilſche. Ja , denn ſtah man wedder op ! ( hilft ihr auf)

ſo, lo ! un hier op'n Stohl , - jett di man en Ogenblickſo

dal !

Lisbeth . Lat mi! Lat mi nian en Ogenblick

alleen ! dat dat ick mi vernünniern kann !

Tilſche. Wenn du dat wullt – Ja ! – Denn gah ick

rutl (Ab durch die Pforte Nr. 1 ) .

Lisbeth (allein ). Dat weer en Slag , als mit en ſwaren

Hamer op min Stopp ! Wat ſchall dar nu ut mi warrn ?

un ut Peter ? in unſen ganzen Plan ? Nu bün ick de

längſte Tid hier weſen ! un Peter, Gott in'n

Himmel! (fie ſtützt ſchwermütig den Kopf. Peter er:

ſcheint durch die Pforte Nr. 2 ).
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Achte Szene.

Peter. Lisbeth .

Peter (kommt durch Nr . 2, raſchen Schrittes, heiter und
fröhlich und mit der Senſe über der Schulter . Er ruft freudig ) :

Hurra, min Lisbeth ! ( itellt ſchnell die Senſe hin, und

eilt mit ausgebreiteten Armen auf Lisbeth zu , dieſe ſpringt

ſchnell auf und ruſt ):

Lisbeth . Min Peter !

( Beide umarmen ſich und Peter füßt ſie).

Peter (hält ſie bei den Händen ). Deern, wa büſt du

ſmuck ! Kunn ick di noch mehr leev hebbn , als ick di all

heff, ick harr di ja noch jümmers leewer . Kumm mit !

Nu wüllt wi yawer meih'n ! – Un du nimmſt dat Swatt

op , achter min Leh ! – Ebn als jo mennigmal all fröher !

Lisbeth (mit entſprechender Erregung und Betrübnis ). Ach ,

Peter !

Peter (jovial) . Na , wat is dar los ?! Du mafſt ja

en Geſicht, als weit di alle Peterſill verhagelt weer,

wat heſt du denn ?

Lisbeth . Sorg ' und Bangigfeit!11110 Uns ſteiht nir

Gides bevör !

Peter . Na, wat denn ?! - Un dat vundag, op ims,

Arn’beer ?! wo wi uns freu'ı wüllt un luſtig we'n ?!

Lisbeth Denk di mal, wat ick hört heff! Din

Vader will ſick wedder verheiraden !

Peter ( jovial ) . Wat ?! min Vader ? – min Vad

( lacht laut). Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Wafeen hett di dat opbinn !

Te hett di mal gehörig för'n Narrn hatt ! Min Vader ſick

verhei ( lacht wieder laut). Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Glöv

dochen ni an ſo 'n Unſinn !

Lisbeth . In dochen mutt icf dat ! Levi hett dat jeggt

för ganz gewiß !

Peter. Ach wat, Levi !! De Jud, de lüggt!

Lisbeth . ln ick weet od noch mehr!

Peter. Denn man herit darmit ! 3c brenn vör

Nijchier !
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Lisbeth . Un de he heiraden will, is wull feen anvier

als Pächter Haas ſin Dochder!

Peter. Pächter Haas ſin Dochder ?! (lacht wieder ). Ha !

Ha ! va ! Ha ! Dat ward ja ümmer luſtiger ! Jochen Haas

jin Trina ! ( lacht wieder ). Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! Wat för'n

prächtig Moder för min Vader fin Peter ! un wat för'n

Staatsmenſch vun Swigermudder för min Vader ſin Peter

ſin Lisbeth !

Lisbeth . Se ward em od jülben den Husſtand föhrn .

Peter (jovial ) . Natürlich ! un du büſt öwer !

Lisbeth . Un den Hof ward he nu ja ſefer nich af.

gebeit in för fick jülben beholn .

Peter. Un jin Peter fann bi em deen'n , oder ſehr,

wo he afblifft!

Lisbeth . Un wat ſchüllt wi denn ? – Denn fünnt wi

unis ja od ni heiraden .

Peter. Ach wat! – Nu weſ doch ni narrſch ! Dat is

ja ganz unmöglich ! in wenn dat denn od würflich ſo weer,

denn lat je ! wi lat doch ni vun enamner un heirad ' uns

darum duch ! Jd bün geſund un fir ! un de Arbeid kenn icf !

un ſe maft mi Vergnögen ! – Denn warr ic Daglöhner.

Lisbeth . Taglöhner !

Peter. Ja ! wat is darbi ?! Weer Din Vader

dat nich oc ? In is Nawer Claßen dat nich od ?! Arbeid'ni

is feen Schaun ! Un bi de armen Lüd ſchient unſ Herr

gott ſin Sünn ebenjogut rin als bi de Riefen ! lin wat

för'n Glück und Freden weer dar od in de beiden littjen

Katen ! en lange Tid ! und is dar od noch bi Nawer Claßen !

Awers nu kumm , un lat doch den fopp ni hangn in lat

uns mal een ſing'n ! Dat is dat beſte gegen de Grilln !

Lisbeth . Sing'ni ? - Dat kann ich ni! - Mi ſitt de–

Schrec noch in alle Glieder !

Peter. Na, denn ſing id alleen ! – Din lütti' Leeva

lingsleed , wat du ſo geern hör'n magſt, un wat ick di jo

mennigmal all vörſung'n ! - Dat lüttje Leed vun't Summer

feldgahn , vun di un mi. Ic un min Lisbeth !
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Muſik. (Er ſingt.)

Ic un min Lisbeth wüllt Summerfeld gahn !

Wült hocken un binnen , als anner Lüd da'n !

Anner Lüd hocket un bimet dat Storn ,

Jď un min Lisbeth gaht achter den Dorn !

Achter den Dorn, dar waßt en ſchön frut,

Dar bin ick min Lisbeth en Stränzelin ut !

Un kennſt du dat Arut ni, ſo will ick di't nöm' :

Sünd luter fütti' mucke blau Ehrenpriesblöm !

Un gehl fünd de Lucken, und blau is de tranz!

Juch ! ick un min Lisbeth , nu gaht wi to Danz !

Un blau, dat bedüdt ja die Farv vun de Tru !

Juch ! - bald is min Lisbeth min leev lüttje Fru !

(Er ſchließt ſie freudig in ſeine Arme und füßt ſie. Jn

demſelben Augenblick erſcheint der Pächter Voß , aus dem

Hauſe kommend , in ſeinem Sonntagsanzuge und ſieht es ,

über der Pforte weg, wie der Peter die Lisbeth umarmt und

küßt. Peter eilt nach ſeiner Senſe und nimmt ſie auf die

Schulter .)

Neunte Szene.

Voß. Peter. Lisbeth .

Voß. Ah! Ah! wat ſeeg ich dar !! Töf mal!

Lisbeth (wirft ſich auf einen Stuhl am Tiſch und hält,

den Kopf ſtüßend, beide Hände vors Geſicht.)

Peter. Steen Tid ! Wawer meihn . (Er eiſt durch

den Ausgang Nr. 2 ab . )

Voß (durch die Pforte tretend nach Lisbeth hin ).

Lisbeth ( ichnell). De Bur ! Nu grut mi vör em !!

Voß . Wat heff ick ſehn ! Ju hebbt ſick füßt !

Lisbeth ( verharrt in Schweigen ).

Voß. Hörſt du ni ? -- Ju hebbt fid küßt'
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I

Lisbeth ( etwas aufſehend). Wat is dar denn bi ?!

Voß. Dat ſchüllt ſu awers ni ! 3d will dat ni

hebbn !

Lisbeth . En Kuß in Ehren kann keen ni wehren !

Voß. Na, wenn't denn man in Ehren we’n is, denn

will id darower wegſehn ! Wo büſt du we'n ?

Ick heff di ſöcht! Id heff en Ogenblick wat mit di to

beſpreken !

Lisbeth (den Kopf ſtüßend). Mit mi ?

Voß. . Ja , füh !Ja , füh ! - Du büſt nu ja all twee Jahr hier

un heſt mi den Husſtand föhrt, un du büſt en lüttje brawe

un däge Deern ! – Id bün hel mit di tofreden !Jck !

Lisbeth . Ick hefi ja man min Plicht da'n !

Voß. Awers op de Läng is dat doch ni gut, wenn in

ſo'n Husſtand de Husfru fehlt ! un dar heff ich denn dacht!

ick will mi wedder verheiraden.

Lisbeth . Idk weet dat all! – Mit Pächter Þaas ſin

Dochder !

Voß (erregt, auffahrend ). Wakeen hett dat ſeggt ?! Wo

kummt de Snack her ?! Ne! mit en ganz annere !

Mit di !

Lisbeth (erſchrict). O , Gott !

Voß. Ja ſüh ! du heſt ja nix , un büſt ja man en

Daglöhner-Dochder! ſo meen id denn likers noch en

gudes Wark to do'n , wenn ick di to'n Fru nehm !

Lisbeth . , Gott! Ne! ne ! unſ Bur !

Voß. Warum denn ni ?! - Frilich , dar heff ick

ock all an dacht un darför ſorgt : wenn ick di frigen du ' ,

denn mutt min Peter vun't Hus ! He is eben ſo old

als du, un wenn du hier als junge Fru ſin tweete

Moder warrſt, - he ward di bi ſin halsſtarrigen un obſter

natſchen Stopp ni als ſin Moder eſtemeern , un darum

mutt he weg !

Lisbeth. Ne! ne ! – un denn ſchall Peter wedder deen ' ?

Voß. Ja, füh! Dar heff ick ock all an dacht, un darför

ſorgt, dat dat ni nödig deit ! Jčk will em mit Jochen Haas

fin Dochder verfrigen ! Se hett wat Geld , un wenn ic

Job . Meyer VII.
19
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denn fülben als fin Vader vun min Peter ſin Arvſchap en

par duſend Mark darto legg , denn fünnt ſe ja al wat an

fangen un fick en lüttie Stell pachten.

Lisbeth. Ne, ne ! Unſ Bur, dat geiht ni!

Voß. Warum ſchull dat ni gahn ?! Un wi wüllt denn

mit de Hochtid od ni lang mehr töben ! Jčk wil dat denn

noch vunnamiddag op unſ Arn'beer bekannt maken. - - Na

wat ſeggſt denn darto ? wat ?! - fannſt ni vun Glück

ſeggn ?! Du, dat arme Katenkind, ſo mit eenmal en

grote Burnfru ?!

Lisbeth. Ne , unſ Bur ! - Gott! holn Se op ,O

dat geiht ni an , nümmer nich !

Voß. Warum ſchul't denn ni angahn ?

Lisbeth (verharrt in derſelben Stellung in Schweigen .)

Voß. Du ſwiggſt ?! – Denn ſegg doch wat ! – Is

dar een mi in'n Weg’n ? denn handel ick em ut ! ve mutt

wifen !

Lisbeth (wie vorhin, verharrt in Schweigen .)

Voß. Nu man to ! Segg mi dat ! Ich mutt dat

weten , wafeen is dat ienn ?

Lisbeth (ichwer ſeufzend und eigentümlich betonend ).

Peter !

Voß (zurückfahrend ). Wat ? Peter ſeggſt du ?! min

Peter ?! – Ha, wat mutt ick hören ?!

Lisbeth . Wi ſünd all lang mitenanner verlavt !

Voß (zornig , aufbrauſend ). Dar ward nig ut! He

kriggt di ni! Dar wil ick wul för ſorgen ! ick – fin Vader !

Lisbeth. Wi blivt uns ewig tru ! un ward uns nümmer

laten !

Voß (wie vorhin) . So ?! dat wüllt wi doch mal ſehn !

Öwer em heff ick to ſeggn ! - Un du kannſt di ſcheern !

Wat wullt hier denn noch op’n Hof ? - Weg mit di !

un dat vundag noch! – glieks! – Mit'n Viddeljahrslohn
un dat Noſtgeld lett fick dat ja all maken !

Lisbeth (weint laut ſchluchzend ). Wa kann de Bur

ſo hart un grauſam gegen mi we’n !
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-

Voß. Oder ſchullſt di noch befinn ? ! – Du kunnſt di

ja od noch beſinn !

Lisbeth . Ne ! ne ! -

Voß. Hart ſeggſt du un grauſam ?! Fc , de dat lo

gut mit di in'n Sinn harr?! mit di , de fick ſo gegen mi

benahmen ! - part un grauſam ſchaſt du mi awers likers

ni nenn ! Süh, du mußt ja dochen din Bett mitnehm'n ,

un ſo wil ick di denn min haar lehn, dar kannſt du

dat op wegfahren, – un is dar ſünſt noch wat, wat du

wul hebbn möchſt, denn nimm dat mit, ſo veel als

dar op de haar geiht ick will di dat ſchenken to din

Utſtür! – dat du dochen fühit , dat ick ni bart un grauſam

gegen di bün ! Un vellicht beſinnſt di od will noch ! - Du

kannſt di ock ja noch ümmer beſinn !

Lisbeth ( in wilder Aufregung aufſtehend) . Ne ! ne !

( Laut rufend .) Peter ! - Beter ! Se wüllt uns weg vun

enanner riten ! — (Sie ſtürzt ſchnell ab durch Ausgang Nr. 2.)

Voß (ihr nachrufend). Ja , rop em man ! ſök em man !

du hochnäſige atendeern ! Du röppſt un fühſt em hier

to'n lekten mal un nümmer wedder ! – Nach kurzer Pauſe,

nachdem er eine paſſende Stellung, ſich auf den Tiſch ſtüßend,

eingenommen hat und wie verzweifelt ins Leere ſtarrt.) Waf

ick denn ? oder dröm ict ?! – Mit een Slag hett ſe all

min Wünſchen un Höpen wedder to Schann makt ! Hm !

hm ! Wat en Wendung ! Wa kunn ick mi dat od vermoden

we'n ! (Er verſinkt in Nachdenken und ſtarrt wieder ins

Leere . ) öm ! - Ým ! – ym ! – Wat en SlagHm -. Hm – Hm - wat en

Slag för mi !

Zehnte Szene.

Tilſche. Voß..

Tilſche ( fommt eilig durch die Pforte 1 in den Garten ).

Uni Bur! lln ' Bur ! Dar ſünd all welke kam'n ! De

Pächter baas un fin Fru un Dochder ! Levi is ock all

wedder dar un lotſt ſe vun'n Wagen !

19 *
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Voß (noch im Nachbrüten ärgerlich und verwirrt). Dat

lat ſe ! Wat ſcheert mi dat ?! ( Tilſche wieder ab durch

die Pforte 1. )

Voß (wieder vor ſich hinſtarrend in Gedanken ). Hm !

Hmøm ! - Wat för'n Slag und wat för'n Wendung weer dat

för mi !

Elfte Szene.

Voß. Levi. Pächter Haas. Frau Haas.Frau vaas . Trina .

(Haas aus einer kurzen Pfeife rauchend.)

Levi (die Tür offen haltend). Kommen Sie man rein !

Da ſteht der Herr Pächter Voß !

Voß (noch in Gedanken ). Hm ! Hm ! Wat nu ?!

Wat nu ?!

Levi (311 vaas und Frau ). Er ſcheint zu ſein etwas in

Gedanken ! (311 Bob) Herr Voß ! (Voß nimmt feine Notiz davon .)

Levi. Herr Pächter Voß !

Voß (ſchreckt auf). Na, wat is dar los ?!

Levi. Der Herr Pächter vaas und ſeine Frau und

Tochter ſind da !

Voß. Ah ſo !Ah ſo ! - Ja ! -- dat is wahr! - (Ergeht hin

zu ihnen und gibt ihnen der Reihe nach die Hand.) Gudn Dag
denn ock ! Nu ſetten Se fick man ! - Dar fünd de Stöhl

(auf die Stühle rechts zeigend).

Frau baas. Danke ! Danke ! – Na, Jochen un Trina,

dennfamt man, denn wüllt wi uns ſetten ! - (Sie ſetzen ſich).

Levi. Gott Lob ! daß er ſich wieder hat beſonnen , er

war ja ganz zerſtreut ! – (Ab durch die Pforte Nr. 1.)

Haas. Wat fehl em , Moder ?.

Frau Baas. He weer wul'n beten fonfus vunwegen

dat Arn'beer.

Trina. Weer he fonfus ? Moder ?
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Zwölfte Szene.

Tilde. Die Vorigen .

Tilſche (eilt durch die Pforte 1 ) . Unſ Bur ! Unſ Bur !

Al wedder welke . De Herr Baron un de gnädige Fru un

de junge Herr in en feine Autſch mit'n Kutſcher op'n Bock.

Levi is ock all wedder an'n Wagen un bringt ſe her .

(Bleibt ſeitwärts im Hintergrund ſtehen und geht, nachdem

die andern eingetreten ſind, durch Nr. 1 ab ) .

Voß (geht erregt auf und ab) . De Verrſchap! De

Baron de Baronin wo ſteiht mi de Kopp ? Ic warr

noch ümmer fonfuſer .

Frau Waas. Nu ſtaht man gau op , wenn ſe rin

famt, un du , Vader, ſtickſt de Piep weg un makſt för all

en deepen Diener mit Kraßfot, un du , Trina , maks för ſe

all en deepen Knicks ! Süh ſo ! (macht ihr einen tiefen

Knicks vor.)

Trina (macht ſchnell einige tiefe Anicſe) . Ja ! ſüh ſo ,

Moder ! ( Haas bleibt bei zu rauchen .)

.

Dreizehnte Szene.

Levi. Der Baron. Die Baronin. Heinrich. Die Andern.

Levi (ſehr devot und mit vielen Komplimenten die Herr

ſchaften hereinführend, den Hut in der Hand behaltend) .

Wenn die Herrſchaften wollen haben die Gite ! Hier iſt der

Garten , wo ſoll werden getanzt, und da iſt der Herr Pächter

Voß, welcher iſt noch immer ein biſchen konfus.

Voß. Ah ne ! – Dat is nu all wedder öwer ( devot

gegen die Herrſchaften ) Herr Baron, gnädige Frau und junger

Herr Baron ! Es iſt eine große Ehre vor mir auf meinem

Feſte. Nu ſeien Sie man ſo gut und ſeßen Sie ſich da auf

die Stühle! ( 3eigt auf die drei Stühle links. Während Pächter

Voß ſpricht, entfernt Levi ſich durch die Mitte. )

Baron. Danke , lieber Voß , denn wollen wir uns ſeken !

( feßen ſich ) (Baron , wieder aufitehend) Ah ſieh , da iſt ja

auch mein anderer Pächter, Jochen vaas mit Familie.

Guten Tag , mein lieber Haas . (Heinrich ſteht auch auf.)
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I

Frau Haas. Jochen, ſtick doch de Biep weg !

Haas. Ja, dat bin ick, Herr Baron ! (macht Kraßfuß,

auf ſeine Frau zeigend) Un dar is Gretjen , wat min

Dlich is ! -

Frau Haas (empört). Aber Jochen (in anderm Tone,

von ſich eingenommen , komiſch ). Ja , ich bin ſeine Frau !

(Macht der Reihe nach vor allen dreien einen tiefen Knicks .)

Haas ( auf Trina zeigend) . Un de dar , dat is Trina ,

unle Dochder !

Trina. Ja, dat bün icf. (Macht der Reihe nach vor

dem Baron, der Baronin und Heinrich mehrere tiefe Anidſe ;

dieſe lachen etwas. Als ſie es bei Heinrich getan, ſagt dieſer)

Heinrich „Gotts dauſend, iſt die Trina aber ein

hübſches Mädchen !"

Trina ( ſchmunzelnd ). Ja, dat bün ick ock !

Heinrich (jovial) . Trina , magſt mi lid'n ?

Trina ( freudig und ſchnell) . Ja , geern !

Heinrich Schall ick din Brüdigam we'n ?

Baronin. Aber beinrich !

Trina. Ne, – ich heff Peter!

Heinrich (lacht). Das iſt aber gut ! Ha ! – Ha !

Ha ! Der Schlauberger, was für ’ne kleine hübſche Braut

hat er ſich da ausgeſucht. Aber wo iſt der Peter denn ,

verr Pächter Voß ? Wo ſteckt er ?, ich wollte ihn doch

gern einmal begrüßen , meinen einſtigen Spielkameraden.

Trina. Ja, wo is Peter ?

Voß. Ward wul glieks kamen ! He is wul noch in de

Schün bi den Kranz un bi de annern !

Frau vaas. Awers Vader ! - Nu ſtick doch de Piep

weg ! Dat ichidt fick ni.

vaas. Ja ! (Indem er es ſagt , fällt ihm die Pfeife aus

dem Mund, er nimmt ſie wieder auf und jagt :) Min ſchöne

Piep , Moder, dar weerſt du an ſchuld !

Frau vaas. Ach wat! – Holt Mul!.

Baas. Ja ! – (Man hört links hinter Nr. 3 Muſik, doch

nur einen Akkord . )

Voß (in Erregung und beweglich) . Nu kamt ſe !

Nu kamt ſe !
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Trina ( freudig in die Hände flatſchend). Ja , nu kamt

je ! Nu famt ſe !

Baron. Machen wir Plaß und treten etwas zurück.

Frau vaas. Und wi od ! Jochen und Trina torüg !

Jochen þaas (während ſie zurücktreten ). Ja , torüg !

Moder, paß op , nu kamit ſe !

(Die Gutsherrſchaft und die Familie Haas verbleiben jeßt in

ſtehender Stellung.)

Vierzehnte Szene.

Die Mitglieder des Erntezuges. Die Vorigen.

( Der Zug kommt an durch Nr. 3 , für deſſen Ericheinen Jochen Haas

das Stichwort gibt, mit : „ Moder paß op , nu famt ! " Die Muſik im

Orcheſter beginnt den Ländler zu ſpielen, worauf der Zug ſofort erſcheint .

Voran mit dem Erntefranz am Stock der Großknecht. Ihm nachfolgend

die übrigen Paare, deren Anzahl ſich nach der Größe der Bühne richten

muß . Wenn die Bühne dazu groß genug iſt, fönnen auch ein paar Kinder

paare, Knaben und Mädchen dabei ſein, welche ebenſo Arm in arm gehen ,

wie die Erwachſenen . Nach dem Grußknecht folgen zunächſt die Erwachienen .

Levi mit Tilſche im Arm , Nachbar Claßen mit ſeiner Frau , dann wenia

ſtens 4 Paare, je ein Mnicht und ein Mädchen , dasſelbe am Arm führend

und außerdem noch 2 Mädchen , welche keinen Herren bekommen aben , aber

ebenfalls Arm in Árm gehen . Von verſchiedenen Mitgliedern des 3 ' ges,

Knechten und Mädchen wird abwechſelnd' laut gejuchzt, auch bewegen ſich

dieſelben tanzend. Einige Paare können auch um den Großknechtherum

tanzen. Heinrich will ſich zwiſchen die Mädchen ſtürzen , welche keinen

Führer haben , die Baronin ſieht das und bält ihn am Rodſchoß zurück ,

dann ruft ſie laut, die Muſik noch übertönend .)

Baronin. Þeinrich ! Heinrich ! was willſt du ?

(Die Muſik ſchweigt, die Paare ſtehen ſtill.)

Heinrich (Er reißt ſich los und ſtürzt auf die beiden

Mädchen , rechts und links je eine in den Arm nehmend).

Baronin. Theobald ! Theobald! Er wird kommun !

Baron. Ach , laß ihn doch, es iſt ja Erntebier!

Heinrich Bravo Papa !

(Er ruft) . Muſik, ihr Herren Muſikanten !

(Die Muſik beginnt wieder den Ländler zu ſpielen und

alle tanzen und juchzen wie vorhin. Nach einem Augenblick

fällt Levi , Tilſche mit umreißend. Dieſe ſchreit laut auf. Die

Muſik ſchweigt. Ein anderes Paar der Tanzenden fällt über

ſie. Alle lachen .)

Einige . (rufen ) . Häk , häk, ſe ſünd fulln ! (Mit den

Fingern etſchend.)
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Trina (ebenſo ) . Häk, häk, ſe ſünd fuUn !

(Während die an der Erde Liegenden ſich ſchon wieder auf

krabbeln , ruft)

Tilſche (laut und mit weinerlicher Stimme, ſich die

Schürze etwas vor die Augen haltend). Ik heff keen Schuld ,

Levi ſin ol verſchrakelten Been hebbt de Schuld !

Levi . Gott Gerechter ! hat ſie mich doch mitgeriſſen um ,

weil ſie nicht konnte tanzen im Takt, und war ſo ſchwer wie

ein Sack, daß ich ſie nicht konnte halten !

Großknecht. Na, ſünd ſe all wedder op de Been ?

Eine Stimme. Ja ! Ja !

Großknecht. Denn will ick min Red ' hol'n.

Eine Stimme aus dem Zuge. Nu will he reden,

nu will he reden !

Eine andere Stimme. He will fin ked' hol'n !

Großknecht. Ruhig dor ! (zu Levi) Ach, Levi , rop

doch mal , dat je ruhig ſünd !

Levi. Silentium , weil der Großknecht will halten ſeine

Rede ! ( Alles ſtill.)

Großknecht (den Kranz am Stoc vor ſich tragend, tritt vor

Pächter Voß hin , räuſpert ſich einige Male und ſpricht:) Herr

Pächter Voß ! (Dann räuſpert er ſich wieder und beginnt noch

mals :) Herr Pächter Voß ! (Dann beginnt er ſeine Rede :)

Veriammelt find wir alle hier ,

Zu feiern unſer Erntebier ,

Wir nechte pflügten früh und ſpät ,

Der Bauer hat die Saat geſät !

Der liebe Gott gab ihr Gedeihn

Im Regen und im Sonnenſchein !

Dann haben wir ſie abgemäht !

Und alles ſchon hereingefahren ,

Wie viele auch der Fuder waren .

veut' kam das lette Fuder ein ,

Nun wollen wir uns alle freu'n !

Bei Tanz und Bier und Branntewein !

( Eins der Mädchen , welches Heinrich am Arm hat, freiſcht

plößlich laut auf.)

1
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Großknecht (ſieht dahin und ruft laut). Na , wat is

dar los ?!

Das Mädchen ( ruft anſtelleriſch ). De Junfherr hett

mi küßt !

( Alle lachen .)

Baronin (entrüſtet zu Heinrich ). Aber Heinrich , ſchämſt

du dich denn nicht? Theobald , ſteuere ihn doch !

Baron. Aber, chère Mama, was tut es, wenn der Ulk

ihm Vergnügen macht und der Burſche mal burſchikos wird!

Þeinrich. Bravo , Papa ! ( ingt) Frei iſt der Burſch !

Frei iſt der Burſch ! ( Dann füßterſchnell das andereMädchen .

Auch dieſe ſchreit laut auf.)

Großknecht (ruft wie vorhin mit lauter Stimme). Na,

wat is dar nu all wedder los ?

Das andere Mädchen (ruft anſtelleriſch ). Nu hett

he mi od füßt !

( Alle lachen .)

Baronin (mie vorhin) . Heinrich , biſt du von Sinnen ?

fi donc Theobald ! Theobald !

Þeinrich. Nur luſtig , chère Mama ! Muſik , Muſik , Ihr

Herren Muſikanten !

Großknecht. Ne, ſtopp ! Noch nich !

Trina. Hett he nu ock de anner tüßt, Moder ?

Þaas. Moder , hett he nu od de anner en Dütjen geben ?

Frau vaas. Ach wat ! Holt Mul!

Þaas. Ja !

Großknecht. Ruhig dar ! - Nu fang ' ick wedder an !

Ein paar Stimmen (nacheinander ). He fangt wedder

an , he fangt wedder an !

Großknecht (zu Levi) . Ach, Levi , ſegg doch mal, dat

ſe ruhig ſünd !

Levi. Silentium ! Weil der Großknecht will wieder

anfangen ſeine Rede ! Alle ſchweigen .)(

Großknecht. (Wieder Pächter Voß anredend . )

Und dieſen Kranz, den bringen wir

Mit allen unſern Wünſchen dir .

Indem daß wir ihn nun dir geben ,

( Gibt ihm den Kranz. )
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Was du dir wünſcheſt, ſoll geſchehn

Und alles in Erfüllung gehn !

Hurra ! Herr Pächter Voß ſol leben !

( Alle rufen Hurra, mit Orcheſtertuſch .)

Ein paar Stimmen (nacheinander ). Nu is't ut !

Großknecht. Kuhig dar ! Ach , Levi rop doch mal, dat

ſe wedder ruhig ſünd , ick bün noch ni to End !

Levi. Silentium ! Weil der Großknecht iſt noch nicht

zu Ende ! (Alles ſtill).

Großknecht (räuſpert ſich wieder ind ſpricht :)

Der Bauer hat nun ſeinen Kranz

Und wird ihn hoch in Ehren halten ,

Doch eh' nun wieder kommt der Tanz ,

Laßt betend uns die Hände falten .

Dem lieben Gott den Dank nun bringen

Und unſer Erntelied fhm ſingen !

( Alle entblößen das Haupt, falten die Hände und der

gemiſchte Chor ſingt das folgende Lied ):

Tränen der Freude den ſegnenden Händen ,

Wehrend der Sorge, noch eh' fie gedroht !

Wieder empfangen in goldenen Spenden ,

Blumengeſchmückt unſer tägliches Brot !

Laßt uns Ihn preiſen, Ihm jubelnd lobſingen ,

Der unſre Wünſche mit Segen geſtillt

All unſre øerzen zum Danke Ihm bringen

Der unſre Häuſer mit Ähren gefüllt!

Vater im Himmel, anbetend verefren

Wir Deinen Namen, Dein wollen wir ſein !

Wollen Dir alle als Kinder gehören ,

Und Dich mit dankender Liebe erfreu'n !

(Kurze Pauſe.)

Großknecht (ruft ) : Muſik, Muskanten !
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(Dieſe fangen ſofort wieder an , den Ländler zu ſpielen und alle tanzen

wieder, dazwiſchen juchzend. Als ſie ein paar mal ſo juchzend herumgetanzt ,

erſcheint plößlich Lisbeth im Ausgang 2, mit raſchen Schritten eilend eine

große Schiebkarre vorwärts ſchiebend, oder einen kleinen Ziehwagen ziehend ,

worauf hoch aufgebauſcht ihr Bettzeug liegt. Sie ſchiebt die Karre oder
den Wagen mitten unter die Tanzenden. Alle hören auf zu tanzen . Die

Muſit ſchweigt.)

Mehrere Stimmen ( vermundert ) . Wat is dat?! Wat

is dat ?! Lisbeth ! dat is Lisbeth !

Fünfzehnte Szene.

Lisbeth . Die Vorigen. Nachher Peter.

Lisbeth (iehr erregt und faſt laut ſchreiend ). Ja, ick

bün dat ! Ick treck um ! de Bur hett mi fünnigt!

Verſchiedene Stimmen. Wat? wat?

Andere. Münnigt ?

Lisbeth (erregt und laut) . Un hier ſünd all min Hab

ſeligkeiten !

Einer aus der Menge (ruft, nach der Karre zeigend ,

wo ein Fuß ſichtbar geworden iſt ): Dar kiekt wat rut! dar

fiekt wat rut !

Lisbeth (in großer Erregung, wie vorhin ). Jawul, dar

fiekt wat rut! Hier is dat! ( Sie reißt die Decke ab, Peter

ſpringt empor. Pächter Voß fällt der Kranz aus der Hand.)
Verſchiedene Stimmen ( nacheinander ) . Peter ? ! ?

Peter ? ! ?

Peter. Ja, ick treck ock mit uni!

Pächter Voß (ſtürzt auf Peter zu , reißt ihn bei der

Hand nach vorn) . Büſt du dat ? Warum heſt du mi dat

anda'n ?

Peter (nach Lisbeth zeigend). Frag ehr dar ! Se ward

di't ſeggn !

Lisbeth ( ſehr erregt und laut). Ja , Pächter Voß, ick

will Em dat leggn ! Un will alle Lüd dat feggn , de hier

herumſtaht op ſin Arn’beer . Wi hebbt dat da’n , wil He

mi vundag ut ſin Hus jagt hett , dat ick nu verlaten ſchall!

wil He mi hett friegen wullt, (ſtummes Spiel der Umſtehenden ).

ivat ick ni wull ! wil ick den hier (auf Peter zeigend)
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beff , ſin Söhn Peter , den ich ja ſo leev heff un ni laten

kann ! (Sie bedeckt das Geſicht mit beiden Händen und

weint laut.)

Peter (zu ſeinem Vater, ſeine Hände erfaſſend ). Vader,

lat uns tohopen bliben , wi fünnt ja dochen ni 'vunenanner

laten !

Lisbeth. Weſ Be uns dochen ni ſo hart ! Bi hebbt

uns ja ſo leev !

Voß. Swig ſtill ! und ſcheer di weg ! Min Jn

willigung friggſt du nümmer ! (Lisbeth weint wieder laut . )

Nachbar Claßen (faßt ſie an ). Lisbeth , ween doch ni ,

min tind ! Min Husdöhr ſteiht di apen ! Un wenn't knippt ,

heff ick ock noch Plaß för Peter.

Frau Claßen. Ja , min ftind, kumm du man to uns !

Voß (erregt) . Ja , dat heff ick mi wul dacht! Wat's

dar denn ock an gelegen , dat ſe min Hus verlett . Lat ehr

hengahn , wohin ſe will! Dat ſteiht ehr fri ! Awers öwer min

Peter, min Söhn, heff ick to ſeggn ! Un de Daglöhnerdeern

ut een vun de Staten gev ick em nümmer.

Peter. So ?! Un dochen wullſt du ſülben dat Dag

löhnerfind frigen ! – Warum heff icf nich od dat Recht

darto , de all lang , min Brut weer un min Vader mi

nehmen wull !

Voß. Se hett keen Anrecht op di ! Dat heff ick man

alleen ! Din Vader !

Lisbeth (erregt und laut) . So ? ick heff keen Anrecht op

em ? ! Als wi noch hinner weern , harrn wi uns all leev !

Un nu all ſit en lange Tid is ſin Hart min un min Hart

ſin ! Awers ock noch en ganz anner Anrecht heff ick op em !

un dat kann He man nümmer beſtriden ! --

Voß. So ?! Dat möcht ick doch mal weten !

Lisbeth (erregt) . Denn will ic Em dat ſeggn !

Sin Peter hört mi ganz alleen ! Dar hett be mir mehr

öwer to befehl'n ! - De hett mi em ja fülbn all ſchenkt !

(Stummes Spiel der Umſtehenden . Sie wendet ſich an den

Baron , ſchnell und erregt.) Ja, Herr Baron , als he mi

vörhin jin Hus verbaden , wil he mi frigen wull, wat ick

un als ick dar ween un to em fäd , dat he

!

ni wull,
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un

mi Unrecht ' de ' , un hart un grauſamı gegen mi weer, dar

hett he mi ſeggt, he wull mi dat wijen , dat he ni hart

un grauſam gegen mi weer ! Un vellicht kunn ick mi ja

ock noch beſinn. Nu wull he mi ock noch wat ſchenken !

Min Bett harrick ja mitbröcht, de Staar,

wo ich dat wedder op wegbringen kunn , de wul he mi lehn' !

Un wenn dar ſunſt noch wat weer, dat em hör' und dat

id wul geern hebbn möch, ſo wul he mi dat ſchenken , denn

kunn icf dat mitnehmen to min Utſtüer, ſo veel als dar op

de Saar gung ! ( Auf Peter zeigend . ) Un hier is dat denn

nu , wat ick mi mitnahmen . (Stummes Spiel der Umſtehenden .)

Voß (erregt ) . So ? ! dat wüllt wi doch mal ſehn ! -

Gott bewahr uns! wat för'n Streich un Achterliſt gegen

mi! Wafeen weer ſick dat vermoden 1 ? Awers vör't Gericht

gah ick mit di ! Dar wüllt ſe di wul wiſen , wakeen als dar

in't Recht is !

Lisbeth . Dat do ' He man ! – Seggt hett He dat ! Un.

en Wort is en Wort, od wenn't vör Gericht geiht ! Un

dat He dat ſeggt hett , dat kann ick för Gott in'n Himmel

beſwörn !

Voß. Un ick oc ! - Un dat Swören , dat fümmt denn

jawul dochen alleen man mi to !

Heinrich ( zu Peter) . Peter, mein alter Spielkamerad,

ich gratuliere und werde dir helfen ! Zum Baron .)

Vater, hier mußt du einſchreiten , in deinen Händen liegt die

Gerichtsbarkeit des Gutes !

Baron. Aber er kann ja weiter gehen !

Voß (erregt ) . Ja , – un dat warr ick ock, Herr Baron !

Baron. Und er kann ichwören !

Voß (wieder erregt) . Ja , un dat warr id od do'n,ock

verr Baron !

Baron. Zum Meineid wollen wir es denn doch lieber

nicht kommen laſſen , denn darauf ſteht Zuchthaus ! Aber

vielleicht gibt es auch noch ein anderes Mittel , daß dieſe

zwei , die ſich lieb haben, ein glückliches Paar werden !

(Er wendet ſich an den Pächter Voß .) Haben Sie auch ſchon



302

-

daran gedacht, Pächter Voß, daß zum Herbſt die Pacht des

Þofes zu Ende geht ?

Voß (erſchriďt und ſtußt ſichtlich ſehrdevot und ſchmeichelnd ).

Ja , ja gewiß , Herr Baron, dat heff ick ! -- Gewiß heff

ick daran dacht! – Un ick heff ock all daran dacht, bi den

Þerrn Baron mal vörtofragen , An de twintig Jahr

heff ich den Hof ja nu all hatt , un ick heff em ümmer

gut in de Reeg holn , un mi in all de Tid noch nich

eenmal dat Geringſte to Schulden famen laten ! - De Herr

Baron ward mi den Hof doch ock wul dat neegſte Mal

wedder laten ?

Baron. Nein , ( Pächter Voß fährt zurück.) Das

werde ich nicht! Ich habe mich eines anderen beſonnen !

Dieſe beiden , ( auf Peter und Lisbeth zeigend) die werden

ihn bekommen !

Lisbeth und Peter (zugleich , freudig . ) Herr Baron !

Voß ( gleich darauf verzweifelt und erſchrođen, faſt tau

melnd und ſich feſthaltend ). Herr Baron !! O , Gott

(mit paſſender Stimme ). Denn mutt ick denn

mutt ick vun min Hof ! vun min Hof !

vun min Hus, wo ic all de twintig Jahr in

wahnt heff! So hart ward de Herr Baron doch ni gegen

mi weſen !

Baron. Ich mußte es ja , um Ihn vor dem Meineid

und Zuchthaus zu ſchüßen .

Voß (verzweifelt). Un dörch min eegen Mind vun min

Hus un Herd verdreben !

Peter (zu Pächter Voß) . Vader ! Du ſchaſt bi uns

bliben , un chaſt dat od gut hebbn !

Lisbeth . Un ic wil em alltid oc en leewe Dochder we'n !

Peter. Un en lüttje fründliche Afnahm wüllt wi als

Olendeel för di bu'n , wenn de Herr Baron uns dat erlaubt.

Baron. Das ſoll mir recht ſein !

Peter. Und dar chaſt du in wahnen un din Freud an

din Minner hebbn.

Baron. Und nun, Pächter Voß , laßt Eurem Peter und

dem Mädchen, was ihnen vor Gott und von rechtswegen gehört .

un

nu
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} ( zugleich) .

Voß (gerührt und weich). Denn denn

nehmt Ju ſic man !

Peter Min Lisbeth !

Lisbeth Min Peter !

(Umarnien ſich .)

Trina (mit weinerlicher Stimme). Moder ! Moder ! Nu

krig ick Peter ja garni ! (Heult).

Frau Haas. Deern, nu ween dochen man ni !

vaas. Lat doch dat Jaueln na !

Heinrich. Swig man ſtil, Trina, du ſchaſt Levi hebbn !

Levi. Au weih geſchrien ! Nun auch noch die faulen

Wiße des Herrn Schluckerdenten !

(Der Kutſcher tritt durch Nr. 1 in Kutſcheruniform mit den

Reiſemänteln der Herrichaften über denı Arm und der langen

Peitſche in der Rechten .)

Peter. Un als den eerſten wüllt wi unſen Herrn

Baron leben laten ! Unſe Gutsherr , de Herr Baron ſchall

leben ! Hurra !

( Alle ſtimmen ein : Hurra ! und die Muſik macht zuigleich Tuſch dazıı . )

Baron. Und das junge Brautpaar nicht minder! (Alle

rufen Hurra, mit gleichzeitigem Orcheſtertuich, die Männer des

Zuges und die Jungens ſchwenken die yüte dabei .)

Baron. Und nun macht wieder Muſik, Muſikanten !

und nun ihr anderen alle, freut euch und tanzt wieder und

feiert fröhlich euer Erntebier !

(Die Muſik ſpielt wieder den Ländler, alle tanzen wieder und juchzen

abwechſelnd dazlı , Peter hat ſeinen Arm um Lisbeth geſchlungen

und ſie ihr þaupt an ſeine Bruſt gelehnt . Der Vorhang fällt.)





Dichter un Buern

oder

Jm Rektoratsgarten zu Otterndorf.

Plattdeutſches Volksſtück mit Geſang

in 2 Aften .

Muſikarrangement von C. W. Praſe, J. Maas und

L. Jeſſel.

20

Joh . Meyer VII.



Werſonen :

Johann Heinrich Voß, Rektor in Otterndorf.

Erneſtine, ſeine Frau .

Auguſte, ihr Hausmädchen.

Matthias Claudius, der Wandsbecker Bote .

Peter Grothuſen , Otterndorfer Marſchbauer.

Trinken , ſeine Fraii .

fiken ,
beider Minder.

Pctje,

Kriſchan Fölſter

Witjen Fölſter Otterndorfer Marſchbauern und ihre

Paul Ghlen Frauen.

Antje Ohlen

Hartwig Kröger, Schifferknecht.

]

Die Handlung ipielt im Tieftoratsgarten zit Ctterndorf, im

Lande Dadeln , im Sommer 1780 .



Erſter Akt.

Vorgarten des Rektorats zu Otterndorf. Im Hinter

grunde ein Staket, reſp . eine Mauer, in deren Mitte

eine Doppelpforte. Hinter dieſer Einfriedigung Geſträuch

und Bäume. Rechts nach der lezten Kuliſſe hinter der

Einfriedigung und über ſie emporragend das Rektorats

gebäude. Rechts in der legten Kuliſſe vor der Einfrie

digung eine kleine Pforte nach der im Rektoratsgebäude

an dieſer Seite befindlichen Küche, und links eine ſolche

nach dem an dem Garten befindlichen Apfelhof führend.

Rechts weiter nach vorn ein vier Pläge langer, etwas

ſchräger mit der Verjüngung der Bühne parallel ſtehen :

der, halbgedeckter Tiſch. Über demſelben ein Tiſchtuch,

darauf, noch nicht geordnet, Meſſer, Gabeln und einige

Teller. An der rechten Seite des Tiſches vier Stühle, an

der linken eine improviſierte Bank, ein auf zwei Stapeln

alter in Schweinsleder gebundener Folianten liegendes,

mit einer Wolldecke umhülltes Brett. Links eine Laube,

darin ein runder Tiſch, auf welchem Bücher, Papier und

Schreibgeſchirr. An dem Tiſch ein altdeutſcher Lehnſtuhl.

An Stellen, wo es paſſend erſcheint, und je nach der

der Größe der Bühne, auf derſelben Bäume, Geſträuch
und Blumenbeete.

Rechts und links immer vom Zuſchauer aus .

Erſte Scene.

Erneſtine. Voß.

Erneftine (am Tiſch beſchäftigt, in abgeriſſenen Säßen

ſprechend und jedesmal nach Voß hinüberſehend, welcher ſeitwärts

links in der Laube an ſeiner Homer-Überſepung arbeitet .) Ein

20*
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ſchöner Abend ! Es rührt ſich kein Blatt am

Baum ! Wie viel angenehmer iſt es doch hier

draußen als da drinnen ! Aber es iſt ſo ſchwül !

--- Und die Fliegen ſchwirren ! Wenn es

nur nicht regnen wird ! Aber Voß ! Johann

Heinrich !

Voß (noch mit ſeiner Überſepung beſchäftigt). Wa ? –

Was ?

Erneftine. Hörſt du denn gar nicht ?

Voß ( chon mit mehr Aufmerkſamkeit). Ich ? - Ja !

Erneftine. Schmiedeſt du denn noch immer Hera

meter ? -- Komm , und hilf mir decken !

Voß ( aufſtehend und das Buch zumachend ).

Mit Vergnügen ,mein Mind! Den göttlichen DulderOdyſſeus

Lab' ich der Circe derweil und gehorch' der gebietenden Baus

[frau !

(Geht nach dem Tiſch und macht ſich dort zu ſchaffen ).

Erneftine. Wenn Auguſte nur käme mit den Tellern !

Voß . Wir Dichter ſind doch geniale Leute ! — Da

geben wir Geſellſchaft und haben nicht einmal das nötige

Šteinzeug dazu! - Ha ! Ha ! Ha! Ha !
Erneftine. Los der Poeten ! - Und mein Männe

chen läßt es ſich zur Anſicht kommen , gerade wie vom

Buchhändler ſeine Bücher !

Voß. Und morgen bekommt der Kaufmann ſchon

alles wieder zurück, – ſauber und unbeſchädigt.

Erneftine. Vielmals zu grüßen vom Herrn Rektor!

die Terrine wäre ihm doch zu teuer! Ha ! Ha ! Ha ! Ha ,

Voß. Und von der Frau Rektorin : ſie wäre ihr.

auch zu groß, und ſie würde ſchon ſelber kommen , um

ſich eine andere auszuſuchen ! Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Erneftine. So ?! – auszuſuchen ?!

Voß. Ha ! -- Ha ! Ha ! Anzuſehen ! An

zuſehen, wollte ich ſagen.

Erneſtine. Gott Lob, daß wir doch nicht nötig haben ,

uns auch noch die fehlenden Stühle zu borgen !

Voß . Dank der Erfindung meiner Erneſtine !

-
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Erneftine. Und der ihres lieben Poeten !

Voß. Ja ! – wir haben es gemeinſchaftlich aufge

baut, dieſes famoſe Sißgeſtell.

Ebn als de Buern dat makt op de Grotköſt, wenn ſe keen

Stöhl hebbt,

Nehmt ſe de Breder to Hölp un leggt ſe öwer de Beertünn !

Erneftine. Und ſtatt der Biertonnen deine alten

ſchwe'nsledernen Pergamentbände! Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Voß. Und dein Gaſſelbrett aus der Badſtube dar

über ! Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Erneftine. Sorgfältig umhüllt mit unſerer beſten

Wolldecke!

Voß. Ein niedliches Bänkchen !

Erneſtine. Ja ! – aber en beten wacklig !

Voß. Ja, ſehr wadlig , ſehr wadlig! Und die es

drücken werden, die mögen ſich in acht nehmen ,

Daß nicht ausweichend ein Glied mitnimmt das nächſte,

fund jählings

Holter kapulter das Brett nachrutſcht und die ganze Be

[ſcherung!

Voß Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Erneſtine
(

Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Man hört die Haustürgloce . )

Erneſtine. Horch! — Da kommt Auguſte!

} (sugleish).

Zweite Scene .

Auguſte. Die Vorigen .

Augufte (durch die Mitte kommend, mit einem Krb , darino

eine Terrine, anderes Steinzeug und Gläſer ) . Oha ! -- is de

awer ſwar!

Voß. Seki auf die Erde den forb, Auguſte, und

gib ' mir die Rechnung !

Augufte (den Korb niederſeßend ). Ja wul, Herr Refter !

Hier is de Reken ! ( Gibt Voß eine Rechnung, Auf die Terrine

zeigend ). Wat'n prächtige Punſchtarin ! Awers

iđ heff mi argert öwer den Menſchen !
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}(
(zugleich.) Ah !

-

} )

Šo ?!

Voß Ah !

Erneftine શ !

Erneſtine. Du haſt ihm doch nichts verraten ??

Auguſte. Verraden ? - Dat de garnich eerſt nödig,

he wuß all vun allens Beſcheed ! vun de ganze

Geſellſchap, wokeen als dar kamt un ock, wat dar

op'n Diſch kummt !

Voß Ah !
( zugleich . )

Erneſtine Ah !

Auguſte. Un als id de Reken verlang, dar meen he

ördentlich : En Nota, dat de' ja garnich eerſt nödig !

Un wenn Fru Rektern ock fünſt noch wat bedürftigweer,

vellicht od noch en Kaffekann oder en Teeputt,

denn ſchull idman wedderkamn, --- he lehn uns dat geern !ick

Erneftine. Der Unverſchämte !

Auguſte. Ja, dat dach ick oď ! -- awers de Mann.

harr doch ſo nebenbi noch ganz vernünftige Anſichten !

Voß

Co ?!

Auguſte. Ja ! He meen : bi ſo'n lüttj' Gehalt, als de

Otterndörper ehrn Rekter dat doch man geben, weer dar

ja garnir bi, wenn de Fru Rektern fick dit und dat

mal lehn de' , wat ſe fick in'n Ogenblic noch ni föpen
funn !

Erneſtine. Das laß ich mir gefallen !

Augufte. Ia ! un wenn't na fin Will'n gung ,

denn müß de Herr Rekter vun fin dreehunnert Daler

doch to'n minnſten op achthunnert ſett warrn, un dat

alleen all vun wegen ſin Berümtheit als Dichter un all

ſin ſmucken Leeder!

Voß. Ein prächtiger Menſch, dieſer Kaufmann !

Erneftine. Das iſt ja reizend !

Voß. Dafür bekommt er ſpäter meine Gedichte !

Erneſtine. Und meinen Dank! (zu Auguſte.) Aber

nun flink nach der Küche, Auguſte ! -- Waſche mir alles

hübſch ſauber ab und mache mir nichts entzwei!

Erneftine } (zugleich.
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Auguſte. Heff Fri Rektern man keen Sorg ! (Ab

mit dem Korb durch die kleine Pforte rechts nach der Küche.)

(Erneſtine macht ſich wieder an dem Tiſch zu ſchaffen .)

Voß. Aber, mein Schaß, wie ſteht's init dem Imbiß ?

Eneftine. Fir und fertig ! Zwei große Schüſſeln

voll , Auguſte wird ſie gleich hereinbringen !

Voß. Und die Bowle? wenn ich fragen darf ?

Erneſtine. Auch ſchon gemacht, aber vorläufig noch

in einer Milchſchüſſel, des beſſeren Gefäßes harrend, das

Auguſte ſoeben gebracht hat, und genau nach

deinem Rezept ! Eine Rheinwein -Bowle, jo aromatiſch

und duftig, daß die olympiſchen Götter ſie für Nektar

trinken könnten !

Voß. Wie wir Studenten ſie in Göttingen tranken !

Und vor allem in unſerm Heinbunde! -- Apropos !

Mein ſilberner Ehrenpokal! ſoll der nicht auch mit die

Tafel ichmüden ?

Erneftine. Aber Voß ! Das wertvollſte, was wir

bejiben !

Voß. Eben darum ! Ich jage dir, der würde den

propigen Bauern imponieren ! Ein ſolches Trinkgeſchirr

hat auch der reichſte nicht ! Und damit jedem die Ehre

zu teil werde, auch einmal daraus getrunken zu haben,

laſſen wir ihn kreiſen beim Rundgeſang! Alſo bitt

ſchön , mein herzlieb Ehegeſpons, deines Dichter-Gatten

Ehrenpokal!

Erneſtine. Dein Wunſch iſt mir Befehl , mein Schatz!

Dritte Scene.

Auguſte. Die Vorigen .

Auguſte (mit Gläſern und Tellern auf einem Teebrett , durch

die kleine Pforte rechts eintretend .) Süh ſo ! Hier ſind

all de Gläſer , un de Tellern !

Erneſtine. Danke ! Und nun bring auch das

andere! Aber zunächſt den großen, ſilbernen Ehrenpokal!

Hier iſt der Schlüſſel!
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Auguſte. Ja wul, Fru Rektern ! (Ab durch die kleine
Pforte . )

Erneftine ( die Gläſer ordnend .) So ! --- Damit wir

weiter kommen !Man hört die naheTurmuhr ſchlagen.) Horch !

die Uhr ſchlägt ſechs! — wir haben alle Urſache, uns

zu ſputen !

Voß. Ia wohl ! alle Urſache, uns zlı ſputen !

(beſchäftigt ſich gleichfalls mit dem Gedeck .)

Vierte Scene.

Auguſte. Die Vorigen.

Auguſte (mit dem Ehrenpokal durch die kleine Pforte kommend .

Hier is ock all de Beker ! Na, wat ward de Burn

ſeggen, de ümmer ſo mit ehr Sülwertüg prahlt ! So

en Sülwerklumpen hett doch keeneen op'n Diſch to ſetten !

Voß (ihr den Becher abnehmend und in beiden Händen

haltend, pathetiſch ). Du herrliches Gefäß ! Denkmal

meiner ſchönſten Erinnerungen ! So oft ich dich umfaſſe,

iſt es mir, als umarmte ich meine Freunde! (Während

der nun folgenden Herameter bewegt ſich Auguſte, ſchottiſch tan

zend, nach dem Rhythmus ).

Miller und Hölty und Hahn, und die beiden präch -

[tigen Stolberg !

Did), mein Boie, zugleich durch das heilige Band der

Verwandſchaft

Doppelt mir teuer und wert ! – Und dich, du herrlicherBarde,

Der den Mejias uns ſang!

( Zu Auguſte) Nun ? was fällt dir denn ein ? ( Sept den

Becher auf den Tiſch) .

Auguſte. Jck hüpp, Herr Rekter !

Erneſiine. Ich möchte dich doch bitten , um etwas

mehr Reſpekt vor deiner Herrſchaft !

Auguſte. Ja, Fru Rektern , wat kann ick darför,

wenn de Herr Refter mennigmal ſo , ſo , – ſo in ſo'n

Hoppja oder Schottiſch ſprickt! ( Nach dem Rhythmus

ſchottiſch tanzend.)

Raddera, raddadada, raddada dadda !
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} (zugleich).

Wenn ick dat ſo hör, denn is mi allemal, als wenn ick

danzen müß ! ( Ab durch die kleine Pforte.)

Voi Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Erneftine Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Voß . Na, was ſagſt du nun, mein Weibchen ?

Könnt ich mir wohl einen beſſeren Kritiker für meine

Herameter wünſchen, als dieſes Naturkind ?!

Erneſtine. Sie hat Recht! – Es ergeht mir ebenſo !

Anmutiger Wohllaut liegt in deinen Worten, und wie

Muſik ſind deine Verſe !

Fünfte Scene.

Auguſte . Die Vorigen.

Aguſte (mit einem Teller voll Butterbrod, durch die kleine

Pforte eintretend ) . Süh jo ! Und hier is ock all en Schöttel!

Un een ſo'n Schöttel vull is dar noch mehr! — Wat

för'n lecker Botterbrod ! – Ward ſe dar awers rinhau'n !

(jektdie Schüſſel auf das obere Tiſchende). J& glöv för
wahr, Fru Reftern , dar fummt all een ! pe cheſter

eben de Strat hendal un lit up uns to !
( Man hört

klingeln .) Dar klingelt dat all !

Erneſtine. Aber die Uhr ſchlug vorhin doch erſt ſechs !

Voß . Hat ſich wohl ein wenig verfrüht !

Erneſtine (zu Auguſte) . Geh hin und öffne!

Auguſte. Ja wul, Fru Rektern! (ab durch die Mitte).

Voß. Vielleicht Nachbar Grothuſen ! Bekanntlid)

immer der erſte!

Erneſtine. Aber ohne Frau ?! Und die würden auch

die Straße nicht herunterkommen !

Sechſte Scene.

Claudius . Die Vorigen.

Claudius ( durch die Mitte kommend, mit der Botentaſche

um . Hinter ihm Auguſte, die im Hintergrunde, rechts bei der

Pforte bleibt) .
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Voß (ihm entgegeneilend und ihn umarmend). Claudius !

Ah, nein ! In meine Arme!

Claudius (während der Umarmung). Als Bote kam es

mir doch wohl zu, der erſte zu ſein !

Auguſte (für ſich .) Wat ? Bote ?!

Claudius (zu Erneſtine,ihr beide Hände drückend). Frau

Erneſtine ! Frau Rektorin wollt ich ſagen !

Erneſtine. Seien Sie uns tauſendmal willkommen ,

liebſter Herzensfreund !

Auguſte ( für ſich ) Fru Rektern ehr þartensfründ ?!

Claudius. Und tauſend Grüße von Rebekka !

Voß Rebekka !

zugleich .

Erneſtine Rebekka !

Auguſte (für ſich .) Rebekka ?!

Erneftine. Was macht ſie ?

Voß . Wie geht es ihr ?

Claudius. Danke! — Auf's ſchönſte! So munter ,

wie ihr Bote !

Auguſte. Alſo ſin Fru !

Voß. Nein ! Dieſe Freude! Dieſe Überraſchung !

Du hier, – mein liebſter Freund und Bruder in

Apoll ! - (mit Wehmut) Aber ach ! wie iſt es nun doch

ſchon alles ſo ganz anders, als früher ! Und wo ſind ſie

alle, die lieben Freunde und die ſchönen Stunden und

Tage unſeres herrlichen Bundes ?! Ein kurzer

Traum ! - Verflogen ! – Zerſtoben !

Claudius. Ja, ja ! - Aber warum ſo elegiſch ? !

Das Beſſere, was er gezeitigt, wird doch bleiben für alle

Zeiten ! Sein unverwelklicher Kranz ſchöner Dichtun

gen und Lieder !

Voß . Und ſein Verdienſt um die Befreiung unſerer

deutſchen Litteratur von der Überwucherung franzöſiſcher

Torheit und Mode!

Auguſte ( für ſich). Wa gelehrt dat klingt!

Erneſtine. iind wer einen Klopſtock zu den Sei

nigen zählte,
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Claudius . Und einen Hölty, eine Boie, einen

Deiſewik !

Voß. Und die Millers, die Stolbergs !

Claudius . Und einen Voß !

Voß. O, bitte ! bitte !

Claudius. Und einen Bürger, einen Leſſing zu

ſeinen Freunden !

Voß. Und einen Asmus, omnia sua secum portans!

Auguſte (für ſich) Dat's gewiß franzöſch !

Claudius. Sei es ! Warum nicht ?! Euer Bund

war mir immer an's Herz gewachſen ! Aber wer

das alles ſo hat und hatte, der wird auch bleiben, wie

jene bleiben !

Erneſtine. Das wird er ! Er lebt mit ihnen !

Voß . Claudius ! (ihm beide Hände drückend ) Du alte,

liebe, treue Seele du ! (in anderm Ton) Aber du

trägſt ja noch immer die Taſche ! Entſchuldige, daß

ich dir ſie nicht ſchon abgenommen (nimmt ihm die

Taſche ab ) Sieh ', da gudt wahrhaftig ja auch noch etwas

heraus !

Erneſtine. Am Ende gar ein Gedicht!

Voß . Und das neueſte, was der Bote ſich hinein

geſteckt! Darf ich ? (nimmt das Gedicht heraus) .

Claudius . Warum nicht ?! – Ich machte es unter

wegs auf dem Schoner, als die Flut fam , und wir

vor Anker lagen. Wenn's dir gefällt, ſei es dein !

Auguſte. Alſo ock ſo'n Dichter ! ( leiſe in die Hände

ſchlagend) Prächtig ! prächtig !

Voß ( leſend ) .

Die Geſchichte vom großen Goliath und

dem kleinen David.

War einſt ein Rieſe Goliath,

Ein gar gefährlich ' Mann !

Er hatte Treſſen an dem þut

Und einen Klunker dran !

Und hatt'n Rock von Silberdraht

Der ganz gewaltig funkeln tat.

.
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Vok

Erneftine zugleich . Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Auguſte

Erneſtine. Das iſt ja reizend !

Auguſte. Ja, Fru Rektern , dat is hübſch !

Erneftine (verweiſend). Auguſte!

Auguſte. Gott, Fru Rektern, ic fann mi doch ock

wul freun ?! (ab durch die kleine Pforte rechts ).

Erneſtine (zu Claudius ). Etwas vorlaut, aber doch

herzensgut !

Voß. Ein naives Naturgemüt.

Claudius. Das hab' ich gern !

Voß. Aber deine Ballade, die leſen wir nach

her unſeren Bauern vor ! – Die werden ſich ja unter

den Tiſch lachen ! - Es komint nämlich noch Geſellſchaft.

Claudius. Ja, das ſeh' ich ! – Der Tiſch iſt ſo

hübſch gedegt, und dein großer Göttinger Ehrenpokal
mitten darauf! –

Vos. Halt ! da fällt mir 'was ein ! Aus

dem ſollſt du heute abend trinken !

Claudius (abwehrend) . Ah ! Ah !

Voß. Wir wollten ihn freiſen laſſen beim Rund

geſang, aber nun trinkſt du allein daraus !

Erneſtine. Bravo, mein Männchen ! Und oben

am Tiſch da ſoll er ſißen, als unſer aller Ehrengaſt!

Vof . Und in meinem Lehnſtuhl!

Erneftine. Bravo, bravo ! Tragen wir ihn gleich dahin !

(Voß und Erneſtine gehen nach der Laube und tragen den Lehn

ſtuhl nach dem oberen hinteren Tiſchende, während der Dialog

weiter geht) .

Claudius. Viel zu viel der Ehre ! Aber die Geſellſchaft!

Da bin ich doch am Ende wie ein alter Störenfried

gekommen.

Erneſtine. Gott bewahre!

Voß . Im Gegenteil; - die Geſellſchaft wird dich

intereſſieren, -iind du ſie ! - Wenn ſie dich aud)

nicht kennen , den Wandsbeder Boten feinen ſie dod)

alle ! - Er geht hier von Haus zu baus!
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Erneſtine. Und man lernt ſeine Gedichte und ſingt

ſeine Lieder !

Claudius. Iſt mir gar lieb zu hören !

Voß. So lernſt du auch hier deine Verehrer und

Verehrerinnen mal kennen ! Lauter Otterndorfer Bau

ern mit ihren Frauen, und eine kleine allerliebſte

Bäuerin auch ohne Mann !

Erneſtine. Na ? wer könnte das denn ſein ?

Voß . Doch ! Und doch ! -- Und die fönnteſt du

zu Tiſch führen !

Claudius . Aber mit Verlaub ! – Meine Tiſchdame

für heute Abend iſt doch Frau Erneſtine!

Erneſtine. Danke beſtens ! Mit großem Ver

gnügen !

Voſ . Nun, dann nimm ſie ! – Ich ſprach im Bilde !

Es wird nämlich nur platt geſprochen, und ich

meinte eben nichts anderes, als unſere alte, ſchöne, liebe,

teure Mutterſprache !

Erneftine. Du Schelm !

Claudius. Nur platt geſprochen ! Das iſt ja

reizend !

Voß (mit Pathos) . Ja ! denn fumm man her,

du lüttje dralle Burdeern mit din langen brunen

Flechten , din roſenroden Mund und din ſneewitten

Tähn ! - Mit din hellen Vergißmeinnich - Ogen un

din fröhlich Ninnerhart! Ja, denn kumm man her !

du ſittſt bi mi !

Siebente Szene.

Fifen Grothuſen . Augufte. Die Vorigen .

Augufte ( Fifen , die ſich ſträubt, an der Hand hereinziehend.

Beide durch die kleine Pforte rechts kommend ). Nu kumm

man , Fiken !

Voß Fifen !
(zugleich ).

Erneſtine Fiken !}
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Augufte. Nu ſchaneer di doch man ni ! ( zu

Erneſtine). Se hett wat op'n Harten !

Claudius (bei Seite) . Welch eine Menſchenblume!

Voß. Na, Fiken , kumm ! giff uns de Hand !

Claudius (bei Seite). Das kleine Bauerinädchen !

Fiten. Ja, Herr Rekter ! – (Sie gibt zuerſt Erneſtine,

dann Voß die Hand , jedesmal einen Knics machend, während

defien ſagt)

Claudius (bei ſich ). Ja, das iſt ſie, die kleine aller

liebſte Bäuerin !

Voß (nad) Claudius zeigend). Un den dar ock, Fiken !

Is'it guden Fründ vun uns! Un du freuſt di an

allens, wat he ſchrifft, und ſingſt ſin Leeder ! Dat is
Asmus, min Kind, de ,,Wandsbecker Bote" .

Fifen . Ah, ne! – Ah, ne!

Der Mond iſt aufgegangen,

Die gold'nen Sternlein prangen ,

Dat is doch dat ſchönſte vun all min Leeder, de ick

ſingen kann ! – Un Se hebbt dat makt ? Ne, wa freut?
mi dat ! Aber ick heff ja man nir als en paar arine

Wör to danken !

Claudius . Doch ! doch, min Kind !— wat ſchullſt du ni !

Kumm , giff mi noch eenmal de Hand! ( ſie gibt Claudius

die Hand ). Un füh , ſo hal id mi fülben min Dank! un

drück mi mal de littje friſche Roſan min Lippen !

( er füßt ſie).

Erneftine

Voß
(zugleich ) . Þa ! Ha ! Þa ! Ha !

Fifen (verſchämt). Ah ne! (wiſcht ſich mit der Schürze

über den Mund).

Voß in die Hände klatſchend ) . Bravo ! charmant!

Kumm , ſütti Fiken, giff mi od een !

Erneſtine (eiferſüchtig). Åber Voß ! laß doch den Unſinn !

Auguſte. Ja, Fiken, do ' dat man !! Unſ Herr

Rekter is doch od ſo'n Dichter!

Erneſtine (zu Auguſte). Du ſchweigſt!

Auguſte. Gott, Fru Rektern, wat is dar denn bi !

En Dichter kann man doch geern mal füſſen !

} !
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(zugleich) . AH !

Erneſtine. Schweig ! ſag ich dir noch einmal !

Auguſte. Ja, ick ſwig !

Erneftine ( 31 Fiefen ). Nun , mein Kind, was haſt du

denn auf dem Herzen ?

Auguſte. Se hett en unglückliche Liebe, Fru Rektern !

Voß Ah !

Claudins !

Erneſtine. Sieh ! Sieh !

Augnſte. Ja, Fru Rektern , mit Hartwig Kröger !

Un ehr Vader un Moder ſünd beide ſo dargegen !

Voß. Hartwig Kröger, de arme Schipperknecht!

Un Fiken Grothujen, de rike Burndochder!

Fifen (weinend ). Ja ! Un m hett Jochen Bull fin

Jochen um mi anholen un denn ſchall ic pattu

nehmen !

Voß. Jochen Bull! - De eenzig Söhn ! un ſin

Vader, de hett ock ja en groten Hoff !

Claudins (bei Seite). Wieder mal der leidige Mam

mon und die vabſucht der Menſchen !

Fifen (weinend). Un ick kann in kann dat ni!

Ni un nümmer nich !

Erneſtine. Sehr natürlich !

Auguſte. De ole, rothaarige Menſch ?! Gott bewahr

uns ! De is ja jüſt akkerat ebenſo, als ſin Gizpeſel

vun Vader !

Erneſtine . Rede doch nicht immer ſo vorlaut da

zwiſchen ! Geh' nach der Küche !

Auguſte. Ja , Fru Rektern ! (26 durch die kleine Pforte

rechts ).

Fifen (wch mehr weinend). Dat is ja ock man blots

vunwegen dat Geld, - Un wil min Hartwig arm is .

Nu heff ick niy mehr vun min Leben !

Vos. Na, na ! Nu lat doch dat Ween'n na, min

lütti' Fiken !

Erneftine. Ja, tröſt' di man ! Dat hett wull

noch keen Not!

Claudius (bei Seite) . Das kann einem doch leid tun !
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-

Fifen (weinend ). Wat fang id arm Deern nu een =

mal an ! Uwers wil min Vader und min

Moder doch vunabend od mit hier ſünd, mull icf

den Herrn Rekter und de Fru Rektern beden, wenn't

jichens möglich weer, un de Gelegenheit juſt mal

günſtig, bi min Vader un Moder en fründ:

lich Wort för mi un min Hartwig to ſpreken !

Voß. Ja ! Ja ! wenn't jichens möglich is – 10

will ic't do'n !

Claudins. Un ick ock ! Du arm lüttj Deern !

Erneſtine. Und ich nicht minder !

Achte Szene.

Auguſte. Die Vorigen .

Auguſte durch die tleine Pforte kommend). Herr Rekter,

Fru Rektern ! Fiken ! Deern ! - Din Vader un

Moder, de kamt!

(Man hört flingeln ).

Fifen ( erregt ) . Ach Gott ! Ach Gott ! – Un ſe meent,

id bin na'n Höfer! - Se dörft ini hier ni drapen !

Wa kam ick nu wedder rut ?!

Auguſte . Hett keen Not, min lüttj' Fiken, lat mi

man forgen.

Fifen. Denn man gau ! man gau , ehr ſe kamt! -

No ſchall ick eenmal hin !

Auguſte. Wo du hinſchaſt ? (nach der Pforte links

zeigend) Dar, – dör de Port ſchaſt du hin ! Deern ,

Þüſt du denn rein verbiſtert ? Denn büſt ja all in'n

Appelhoff !

Fifen . Ja, in'n Appelhoff!

Auguſte. Un tonöſt fummt ja all de Wiſch mit den

Fotſtig na'n Dik heröwer !

Fifen . Ja, na'n Dik herömer !

Voß. Charmant, Auguſte! Ja, das geht !

Erneſtine (zu Fifen) . Dann nur noch einwenig weiter,

und du biſt ſchon wieder zu Hauſe, mein Kind !

-
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Auguſte. Ja, is't ni ſo , Fru Rektern ? (zu Fifen)

Denn fumm man Fiken ! (man hört wieder klingeln) Ja ,

inan gau ! man gau ! (Fiken und Auguſte ab durch die

kleine Pforte links ).

Erneſtine. Dann muß ich wohl öffnen ! (Ab durch

die Mitte ).

Voß. Richtig, Peter Grothuſen ! wieder einmal

ein gut Stück früher als all die andern !

Claudius. Na, das paßt ja ſchön ! Da haben

wir ja gleich die beſte Gelegenheit!

Voß. Eine hübſche Aufgabe, aber ſicherlich eine

recht ſchwierige !

Claudius. Setzen vir einmal all unſer Können

daran, ſie glücklich zu löſen.

Auguſte (wieder durch die fleine Pforte links zurückehrend ) .

Dar nerrn in de Wiſch heff ick wat ſehn, Herr Rekter !

Voß . Na, wat denn ?

Auguſte Dar leep een öwer'n Dik heröver un na

de Wiſch hendal.

Voß . lind was den weiter ?

Auguſte. Ja, ſo veel als ick man in'n Mandſchien un

ſoit de Feern noch ſehr funni, en groten , ſlanken

un ſmucken jungen Menſchen !

Voig. Hartwig Kröger ?!

Auguſte. Ja, wer weet ! De Tofall ſpelt inen

nigmal od en Rull! - Na, wat geiht uns dat an ! (ab

durch die Pforte rechts ) .

Neunte Scene.

Peter Brothujen . Trinfeit Grothujan . Die Vorigen.

Erneſtine (die Tür öffnend ). So ! Si'n Se ſo gut!

(Peter Grothuſen zuerſt eintretend, nach ihm Trinken Grot

huſen und dann Erneſtine).

Peter Grothuſen (Buß die Hand gebend). Schön gu'n
Abend !

Vof. Gu'n Abend !

Juh . Meyer VII. 21
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Trinken Grothuſen (ichnell, ebenſo ). Schön gu'n Abend !

Voß. Gu'n Abend! (auf Claudius zeigend) Dat's 'n'

guden Fründ vun mi!

Peter Brothuſen ( Claudius die Hand gebend). So ?!

Na, gu'n Abend denn ock !

Claudius. Gu'n Abend !

Trinken Grothuſen (ebenjo ). Gu'n Abend denn ock !

Claudius. Gu'n Abend !

Erneftine (Auf die Stühle hinter dem Tiſch zeigend) . So !

Nu nehm'n Se man eerſt mal en beten Plaz !

Peter Danke !

Danke!

(Beide ſeßen ſich ).

Irinken Erbthulfen } zugleich)

Zehnte Scene.

Auguſte. Die Vorigen .

Auguſte (kommt durch die kleine Pforte rechts , in der Hand

ein Gefäß mit Senf und Salz , welches ſie geräuſchvoll vor Peter

Grothuſen auf den Tiſch ſtellt. Sie bleibt im Hintergrunde ſtehen ).

Solt und Semp, Peter Grothuſen !

Peter Grothujen ( etwas verblüfft über Auguſtes Benehmen ).

Wa ! wa, wa, wa, wat!?

Erneſtine (verweiſend ). Auguſte!

Voſ . Na, wa ſteiht't denn to Hus, Peter Grothuſen ?

un wat makt de finner denn ?

Peter Grotbujen . Ah, danke för de fründliche Na

frag ! Ja, wi hebbt ja man de twee !

Erneſtine. Aber wat för'ı twee ! Als Melk un

Blot ſünd de beiden !

Auguſte (31 Erneſtine). Nu man friſch, Fru Rektern !

Peter Grothujen . Wat ſä Se dar ?

Auguſte. Ah, nir !

Peter Grothuicn . So ?! nir ?! Na, ja ! Ja !

en paar däge hinner jünd dat ock!

Trinken Grothujen. Un wat de lüttje is , de Petje,

dat Neſtküfen , - de is ſo mehr ſin Vader ſin Ogappel !
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Peter Grothujen . Ja, un Fiken, de grote, mehr ehr,

Moder ehr !

Trinken Grothuſen. Wenn de Jung man nich ümmer

ſo waghalſig weer un ſo ballſtürig !

Peter Grothuſen. Un Fiken man ni biſchuerns ſo

egenſinnig un ſo obſternaſch !

Trinken Grothujen. Dat eene is wul ſo ſlimm ,

als dat anner ! un vertrocken fünd ſe wul beid ſo'n

beten . Awers de Petje, de Racer, de kann ſin Vader

ja nagrad' um'n Finger wickeln .

Peter Grothujen . So ?! Dat billſt du di

dochen man in, Trinken !

Trinken Grothuſen . Na, dat heff ick ja dochen all

wedder mal ſehn mit de Joll !

Peter Grothujen . Kummſt du all wedder mit de

Joll ! Wo jüm Frunslid eenmal en Pick op hebbt, dat

bringt ju jümmers wedder op't Tapet !

Voß. Sehr richtig.

Erneſtine. So ?! Ah !

Trinken Grothujen . Ja, denken Se ſic mal, Herr

Rekter, dar wünſch de Jung, de Petje, ſick nülich en Joll

to fin Geburtsdag !

Claudius. Allerdings, ein ganz nettes Geſchenk !

Peter Grothujen. Na, wat is dar denn bi ?

Trinken Grothujen . So'n nie Joll, de koſt doch en

ganzen Barg Geld !

Peter Grothujen. Ach wat ! - wi hebbt dat ja !

Voß (zu Claudius ). Peter Grothuſen iſt einer der

reichſten Bauern in Otterndorf!

Claudius. So ? Ah, das wußte ich noch nicht !

Peter Grothuſen (ſelbſtgefällig). Ja ! ja ! — dat

bün ick ! - Un dochen queeſt ſe mi noch ümmer um de
Joll !

Trinken Grothuſen. Na, um dat; Geld is't ja od

jüſt nich alleen ! – Awers nu denkt de Jung an nir

anners mehr, als an ſin Foll , un wenn dar mal

keen Schol is, denn liggt he'n ganzen Dag darmit op't

21*
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Water ! – Un bi ſin Waghalſigkeit, wa licht funn

dar ni mal en Malör paſſeeren ! – Man kummt ut de

Angſt ja rein garni mehr herut!

Peter Grothujen. Ach wat ! Jüm Frunslüd hebbt

dar od jümmers wat to queeſen ! – Bekümmer du diock

dochen man um din Fiken ! Mit de ehrn Egenſinn

un ehr Wedderhaarigkeit is dat dochen noch arig wat

ſlimmer! – De makt di ock doch wahrhaftig Sorgen
'nog! – Un mi noch darto !

Voß. So ?! Ah?! Un ick heff ehr ümmer för jo'n

nettes, gudes Mäten holn .

Erneſtine. Und ich auch !

Claudius. Das iſt ſie gewiß doch auch .

Auguſte (ichnell). Ja , ſeferlich !

Peter Grothujen . So?! Wat weeſt du darvun ?!

Erneſtine (verweiſend ). Auguſte !

Voß . Wat hebbt Se denn mit Fifen ? Wat is dar

denn los mit ehr ! Wenn ick ſo friſin dörf, Se to

fragen ?

Peter Grothujen. Ja , wa, wa , wa, wat is dar los ?!

Dar is een , de hett ehr den Kopp verdreiht,

nu ſett ſe ſic op gegen ehr Ölleri !

Trinken Grothuſen. Dar is de Menſch an ſchuld !

Erneſtine. Wat för'n Menſch ?

Peter Grothuſen . Ah, de Hartwig Kröger, de !

Trinken Grothujen . Se is ja rein vernarrt in em !

Auguſte. Na, Fru Rektern , nu man to !

Peter Grothujen . Wat jä Se dar ?

Auguſte. Ah, nir !

Peter Grothuſen . Sol nix ! wedder nir ?!

Erneſtine (verweiſend ). Auguſte, nach der Küche !

Auguſte. Gott, Fru Rektern !

Erneſtine. Hörſt du nicht ?!

Auguſte. Na, denn gah ick ! - Aber de Wänn'

hebbt ock Ohren ! (ab durch die kleine Pforte rechts).

Peter Grothuſen . Dat is mal en näswiſe Deern !

Awers wat ick man noch ſeggn wull . Dat is recht!

un
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Ja, wat düſſe partwig Kröger fick wul inbilln deit,

jo'n Lump pun Schipperknecht! Un nu weer dar

jüſt ſo'n ſchöne Patti för unſ Fiken !

Frau Grothuſen . Jochen Bull ſin Jochen !

Peter Grothuſen . Ja !

Erneſtine. Jochen Bull fin Jochen un Ehr lütt '

Fiken ?! Åh, ne ! — de paßt ock doch man ſlecht tohopen !

Peter Grothuſen So ?!

Trinken Grothuſen
(zugleich ) .

So ?!

Voß. Dat weer ja to'm Verglik als en gehle Hunne

blom bi en rode Rof !

}

Elfte Szene.

Auguſte . Die Vorigen .

Augufte (durch die Pforte rechts kommend,mit einer Pfeffer

doſe, welche ſie geräuſchvoll vor Peter Grothuſen auf den Tiſch

ſtellt, ſo daß der Pfeffer heraus und Peter Grothuſen in die

Naſe fliegt. Im Ginſtellen :) So, hier is ock nod) de Peper !

(Sie tritt nach der Pforte rechts hin zurück, dem weiteren Ge

ſpräche lauſchend ).

Peter Grothuſen (durch wiederholtes Nieſen im Sprechen

unterbrochen ). Wa, wa, wa, hapies ! ja , töf' ,

du ! Ha , hapies ! iva, wa, wa , wat ſa'nı

Se ? hapies ! als , als 'n Hunnblom mi

mit'n Roj ?! Wa, wu, wafeen wull dat be

haupten ?!

Voß. Na, man brukt je dochen man beide mal

antoſehn !

Claudius. Un nir ſlimmer, als twee Menſchen an

enanner binn', de ni för enanner paßt !

Auguſte . Ja, dat is wahr!

Peter Grothuſen. Ni för enanner paßt ?! Er klopft

ſich auf die Taſche, daß das Geld klingt). Ick meen dochen ,

dit hier, dat hebbt ſe beide ! Un wat paßt dar

denn ock wull beter tohopen , als dat ?!

Trinken Grothuſen . Ja, un wat hett de anner

dein ?!
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Peter Grothuſen. So arm als en Karkenmus !

Garnir hett he !

Voß. Doch en ſtaatſche Figur un en ſmuckes Geſicht!

Peter Grothujen . Wa, - wa, – wat do ' ick darmit !

Erneſtine. Un en gudes Hart !

Peter Grothuſen. Wa, — wa, – wakeen ſeggt dat ?!

Dar jüht nüms herin !

Erneftine. He ernährt doch all ſit Jahren ſin ole

Moder !

Voß. Un als dat grote Für weer in de Oſterſtrat,

hal he dar ni de kranke Fru ut de Flammen ?!

Erneftine. Un twee vun min Mann ſin Scholkinner,

de dar op de Mäm ' dört Is braken , hett he doch dat

Leben rett !

Voß. Un de ole Fiſcher Groth weer ook verdrunken ,

wenn he em ni naſprungen weer !

Claudius. Na, wenn de keen gudes Hart hett, de

dat allens da'n, wakeen harr't denn ?

Voß Un Jochen Bull ſin Jochen, de is als ſin

Vader, ſe hebbt dar beide vun dat allens nir !

Auguſte. Ni mal en beten Mutterwiß !

Erneftine (verweiſend). Auguſte !

Peter Grothujen. Awers doch en groten Hoff un

mit en reines Folium , - un ock noch Geld op Zinſen !

Voß. Peter Grothuſen, ſchall’ck Em mal wat ſeggn ?

Peter Grothuſen. Jæ mag dar nix mehr vun hören !

Voß. Dat Geld makt den Menſchen ni glücklich !

Un wat nüßtmi Hab un Gut, wenn ich keen annere

Freuden mehr heff ?!

Claudius . Un leewer arm un mit Freuden , als rik

und mit Leiden !

Voß. Wo dat Glück is , dar ſünd od de Armen rik,

awers arm ſünd of de Riken , wenn ſe ni glücklich

ſünd ! Un wa kunn de beiden wul glücklich mit en

anner marrn !

Augufte (bei Seite) . Ne ! Düſſe Dichters !
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Ull

Claudius. Un wa funn en Vader in en Moder

denn ocł wul vun ehr hartleev ſind dat höchſte un dat

ſchönſte to'n Opfer verlangen, wat düſſe Welt man hett ?

De Leevde ?!

Voß. Unſ Herrgott is ja ſülben de Leevde,

wo he ehr opblöhn lett in en Menſchenhart, dar beſchüßt

un beſchirmt he ehr ock, – un wer ſick daran vergripen

wull, de vergreep fick ja an unſ Herrgott ſülben !

Auguſte (bei Seite ) . Ne, dar kunn ja en Steen week

bi warrn !

Peter Grothuſen (auſſpringend und mit dem Fußſtampfend).

Dunner und Doria ! un der Deuſcher noch mal to !

Dat heff id ni nödig, mi beeden to laten ! — Wat gaht

denn anner Lüd min finner an ?!

Trinken Grothuſen. Gott in'n Himmel, Peter, betäm

di dochen, dat’t man keen Spektakel gifft .

Peter Grothuſen . Ach wat! Latit geben , wat't

will ! Min finner ſünd min ! un dar hebbt de

annern ſick nir um to füiminern !

Voß. So ?! na ! - Vellicht ſpreft wi uns noch mal

wedder ! wi Menſchen hangt doch all mitenanner

tohopen !

Claudius. Un dat is ja jüſt de höchſte Plicht för

en jeden , dat de een den annern hölpen un ſtätten ſchall,

wenn't nödig deit !

Peter Grothuſen . Jck kann mi ſülben helpen in

bruk keen Hölp vun annere Lüd !

Voſ. Awers Fifen brukt ehr !Voß

Peter Grothujen Fifen ?!

Trinken Grothuſen Fiken ?!

Voß. Se hett uns mit natte Ogen darum beden !.

Peter Grothuſen . De ungeraden Deern ! --- Annere

Lüd optoſtacheln gegen ehr egen Vader un Moder!

Awers töf man ! Lat uns man wedder to Hus fam '!

Dat ſchall ſe mi büßen ! ( er ſept ſich wieder ).

jen } (zugleid ).
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Gruejtine } (zugleic ).

Auguſte. So, Peter Grothuſen ?! Denn wull he

ehr to all dat Unrecht noch en nies wedder hento do'n ?

Erneſtine (verweiſend). Auguſte !

Auguſte. Pfui, Peter Grothuſen ! Scham He fick wat;

Erneſtine (verweiſend). Auguſte, ſag ' ich !

Peter Grothuſen. Herut mit di !

Auguſte. Ick bin ja man en arme Deenſtdeern ! —

Awers ſo een, als den olen gizigen Jochen Bull ſin

rothaarigen Jochen , den neehm ickja nich, un wenn he

mit Goldſtücken beſpickt weer !

Aber Auguſte!

Aber Auguſte!

Peter Grothuſen (aufſpringend, während Auguſte ſchnell

abgehend (durch die kleine Pforte, dieſe hinter ſich zuſchlägt).

Herut mit di ! Oder ick ſtopp di noch mal din

näswiſes Mul, dat di Hör'nun Seh'n vergeiht !

(man hört klingeln ).

Erneſtine (durch die kleine Pforte rechts rufend ) . Aber

Auguſte, komm doch und öffne!

Augnſte (an der Pforte , die ſie etwas öffnet, argwöhniſc )

nach Peter Grothuſen hinüberſehend ). Ja, Fru Rekiern !

Ick bün man bang, he deit mi wat!

Peter Grotyujen (auffahrend). Ja , töf ! Ick will

di krigen !

Auguſte (ichnell die Pforte zuſchlagend, ab , aber gleich)

wieder zurückkehrend , und in der Nähe der Pforte verbleibend ).

(Man hört wieder klingeln ).

Trinfen Grothujen. Gott Lof! - Dar geiht de

Klock all wedder ! – Nu hett de Strit doch en Enn !

Peter Grothuſen (aufgebracht ). En Enn ?! – De hett

noch lang keen Enn !

Trinken Grothuſen. Dat klingelt ja doch, de

annern kamt!

Voß. Sèriſchan Fölſter und Paul Ohlen !

Erneſtine. Mit ihren Frauen !

Peter Grothuſen (aufgebracht) . Lat dat klingeln !

Lat je kam '! — Wi gabt !ſe

Trinken Grothuſen . Gott in'n Himmel, Peter !
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}

Peter Grothuſen (auſgebracht). Ja ! wi gaht !

(zu Voß) Als Fründ hebbt Se mi inladen , Herr Rekter,

un als en Fründ bün ick fam ! – Awers nu hett de

Fründchap en Enn ! - Un dat jegg ic noch mal, un

dat fünnt Se ſick marken , Herr Rekter, un od Fru Rektern ,

un ock ehr Fründ ut Wandsbeck :

För min Kinner ſorg ick alleen , ick Peter

Grothuſen ! - un bruk keen Hölp vun annere Lüd !

Trinken Grothuſen . Gott bewahruns, Peter !

Vois Aber, Peter Grothuſen !

Erneſtine
(zugleich . )

Beruhigen Sie ſich doch !

Peter Grothuſen. Wat icf ſeggt heff, dat heff ick

ſeggt! (zu ſeiner Frau ). Un nu kummſt du ( ſie ſträubt ſich ;

er faßt die Sträubende an und zieht ſie fort) . Ick ſegg di,

du fummſt! (zu Voß ). Un öwer Chr Döhrſchwell

fummt Peter Grothuſen ni wedder ! ( jeine Frau mitziehend,

ab durch die Mitte).

(Man hört wieder klingeln ).

( Durch die Baumkronen wird der Vollmond ſichtbar ).

Vot ( rajd )). Wir müſſen ihn zurückhalten !

Claudius (raſch . Ihn beſänftigen !

Erneſtinc (raſch ). Ja, ihm nach ! Und die andern

helfen mit ! (Voß und Claudius ab durch die Mitte).

Erneſtine (raſch zu Auguſte). Und du, Auguſte, bringe

ſchnell noch das übrige aus der Küche ! - Wenn wir

wiederfommen, geht's gleich zu Tiſch ! ( ab durch die Mitte).

Auguſte ( ihr nachrufend). Ja, Fru Rektern !

Na, de Geſellſchaft fangt ja ſchön an ! – Wat ward de

wul noch för'ı Em nehm '! - Awers töf man , du

Hiffopp ! Vun jo'n Burn lat ſo'n paar Dichter fick

noch lang nich in't Bockshorn jagen ! - - Wat för'n

Strit! – un denn an ſo'n ſchön Summerabend!

(den Mond gewahr werdend) Ah, füh ! -- Ah, jüh ! Dar

kiekt ja ock all de Mand dör de Twigen ! – Un rein

jo fredjai un ſo trulich , als wenn he ſeggn wul: Gott

bewahr uns, Peter Grothuſen , ſchamſt du di denn nich ?

- Un din Fiken, de beſchütz ick , denn in ehr Hart, dar

blöht de Leevde ! Un darför bün id ja de Mand, de
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ſe alle beluern un beſchüßen deit, de ſick leev hebbt !

Na, wenn Fiken hier weeer, denn wüß ic wul, wat je

de' , denn fung ſe an to ſingn , un ick weet ock

wul, wat ! Dat Leed vun den Wandsbecker Dichter,

unſen Herrn Refter ſin Fründ ! Se hett dat ja all

ſo hüpig ſungn , dat is dat nu ock all fenn ! -

Vorſpiel.

(ſie ſingt).

Der Mond iſt aufgegangen,

Die gold'nen Sternlein prangen

Am Himmel hell und klar !

Der Wald ſteht ſchwarz und ſchweiget,

Und aus den Wieſen ſteiget

Der weiße Nebel wunderbar!

(Geſang in der Ferne, in der Wieſe, Fiken ).

Wie iſt die Welt ſo ſtille !

Auguſte (ſchnell zum Publikum ). Þa !
Únd in der Dämmerung Hülle,

Auguſte (ichnell). Wat hör ick !

So traulich und ſo hold !

Auguſte (ſchnell). Fiken Grothuſen !

Gleich einer ſtillen stammer

Nuguſte (ſchnell). Ehr Stimm !

Wo ihr des Tages Jammer

Verſchlafen und vergeſſen ſollt !

Auguſte(ſchnell ). Ja, ſe is dat! (an die Pforte links

eilend , und darüber jehend ) . He ! Fiken ! Fiken ! – Na, wo

is ſe denn ? Wahrhaftig ! Dar geiht ſe ! Un mit

Hartwig Kröger in'n Arm ! He, Fiken ! Fiken !

Awers je hört mi ni! — Denn ſing ick wedder ! (ſingt ).ſe

Wir ſtolze Menſchenkinder

Sind eitel arme Sünder

Und wiſſen gar nicht viel !

Wir įpinnen Hirngeſpinnſte

Und brauchen viele Künſte

Und kommien oft doch nicht an's Ziel !
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Dat hebbtſe hört! – Nu ſtaht ſe ſtill, un tiekt fickum !
Se weiht mit'n Taſchendok ! – (Gejang in der Ferne,

in der Wieſe, Fiken und Hartwig Kröger ).

Laßt uns auf Gott vertrauen !

Auguſte .(ichnell ). Ha !

Auf ſeine Hülfe bauen !

Auguſte ( ichnell). Twee!

Und unſer Herz, das ſei ſein Haus!

Auguſte (ſchnell). Hartwig ock!

Wenn auch kein Troſt uns bliebe,

Gott iſt ja doch die Liebe !

Auguſte (ichnell). Die Liebe , ja, ja !

Und führet alles ſchön hinaus !

Auguſte. Und führet alles ſchön hinaus !

( rufend, mit dem Tuche wehend ). He, Fiken ! Fifen !

Wahrhaftig ! Nu weiht ſe noch mal mit'n Dok !

Fiken ! – Hartwig ! – Awers nu gaht je wider !

den Stig dör de Wiſch un an de Mäm ' hendal !

Fiken , Deern, du friggſt ja natte Föt ! – Nu bögt je

links um , den Dik tohöchd bi de grote Slüſ'.

nu , - ja nu kann ic je ja all ni mehr ſehn ! Nu

ſünd ſe all op de anner Sit an't Water ! Na,

wenn Peter Grothuſen un ſin Fru ſe nu man nich in
De Möt famt, de Hof liggt ja ganz in de Neegde!

Du ol' leewe, true Mand dar baben, nu beſchirm

un beſchüß du ſe wider ! Þett wull nir to ſeggn !

Se hebbt ja noch guden Mot ! – Un wa ſchön dat

klung, als de beiden ſo tohopen ſungn !

(ſie ſingt).

Laßt uns auf Gott vertrauen ,

Auf ſeine Hülfe bauen ,

Und unſer Herz, das ſei ſein Haus !

Wenn auch kein Troſt uns bliebe,

Gott iſt ja doch die Liebe

Und führet alles ſchön hinaus !

( Sie geht langſam durch die Pforte rechts ab) .

(Der Vorhang fällt langſam ).

un

-



Zweiter Akt.

( Dieſelbe Dekoration .)

Vorſpiel.

( Eine Strophe des Liedes ,, Der Mond iſt aufgegangen “.)

Erſte Scene.

Auguſte (mit der zweiten Schüſſel voll Butterbrot durch

die kleine Pforte rechts kommend und die Schüſſel auf das untere

Tiſchende jepend). Na, nu fehlt man blots noch de Punich ,

un denn is ock all allens op'n Diſch ! - Wenn Fiken

un ehr Hartwig man blots ni de beiden Ol'n bemöten

do't ! Se hebbt ja keen Ahnung darvun, dat de nu ock

all wedder to Hus gaht ! Un wenn de fick bemöten ,

denn paſſeer en Unglück! Herr Gottes , ick glöv , Peter

Grothuſen , de ſlog em dod !

Zweite Scene.

Erneſtine . Auguſte.

Erneſtine ( eilig durch die Mitte kommend und haſtig ſprechend )

Alles auf dem Tiſch ? Auguſte ?

Auguſte. Ja, Fru Rektern, de Punſch is dat lepte !

Erneſtine ( ichnell ). Schön ! Damn hole ich

ſofort die Geſellſchaft her ! - Peter Grothuſen und ſeine

Frau ſind auch noch hier !

Auguſte (ichnell). Gott Lof un Dank!
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Ernejtine (ichnell). Es war nur gut, daß wir gleich

nachſtürzten , und ein Glück, daß gerade die anderen Gäſte

auch ſchon famen ! Sie haben wacker mitgeholfen und

wir alle dem alten Starrkopf ſo lange zugeſekt, bis er

nachgab !

Auguſte. Ja ! Dat weer man got !

Erneſtine (ſchnell ) . Und nun haben wir uns denn

alle wieder vertragen, und ſogleich wird zu Tiſch gegangen !

( eilig ab durch die Mitte).

Auguſte. Gott Lof, dat je ſich doch man wedder

verdragen hebbt ! Nu kann de Geſellſchap denn ja

wedder anfangen ! Awers mit mi hett he ſick doch

noch ni verdragen ! Ick will mi doch leewer noch en

beten ſitwarts holn ! (man hört Stimmen und Geräuſch) .

Ha ! - Dar famt ſe ja all ! Na, Peter Grothuſen,

wünſch' ocť guden Appetit! (geht ſeitwärts nach der kleinen

Pforte rechts ) .

Dritte Scene.

Vol. Claudius . Erneſtine . Peter Grothujen . TrinfenVoß .

Grothujen. Srijchan Följter. Witjen Fölſter. Paul

Dhlen. Antje Dhlen .

(Alle durch die Mitte eintretend. Die Bauern ihre Frauen am

Arm . Zuerſt Voß , der , die Pforte öffnend, ſie herein läßt und

bei der Pforte ſtehen bleibt. Nach ihm Peter Grothuſen und

Frau, dann Claudius und Erneſtine, und nach dieſen oder ziem

lich gleichzeitig mit ihnen die andern . Im Garten laſſen die

Herren die Damen wieder los) .

Vois. So ! jetzt nur herein durch die enge Pforte

in mein kleines Paradies !

Strijchan Följter. Ne! wat'ı Freud in wat en

för uns, Herr Rekter, mit Ehrn Fründ, den Wandsbecker

Boten mal ſo en Abend tu verleben !

Die anderen Bauern und Frauen. Ja, wat'n Ehr !
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Voß. Dat ſchull id meen ! - Dar fühſt du, Clau

dius, wa veel je hier all vun di holt !

Claudius (wie abwehrend) Ah ! Ah!

Witjen Fölſter. Ja, un eerſt recht wi Frunsliid !

Die andern Frauen. Ja, wi Frunslüd !

Antje Dhlen. Un vör alln vunwegen all ſin ſmucken

Leeder, de Trinken Grothuſen ehr Fiken ſo ſchön ſingent
fann !

Paul Dhlen . Schö ſchö ſchön ſingen kann !

Trinfen Grothujen. Un friſchan Fölſter doch ock !

Die Anderen. Friſchan Fölſter ock !

Kriſchan Fölſter (zu Claudius). Ja, Herr Claudius,

dat is wahr ! – In alle Hüſer hier in Otterndörp holt

un leſt ſe Ehrn Wandsbecker Boten .

Claudius. Ah ! Ah ! wie mich das freut zu hören !

Kriſchan Fölſter. Awers de Leeder do't dat noch nich

alleen , als de Herr Rekter ſeggt !

Paul Dhlen . Re Re Re Rekter ſeggt !

Kriſdan Fölſter. Un ock noch all dat annere, wat

he ſo ſchrifft, wil dat ſo vun Harten to Harten geiht !

Die Anderen. Ia, vun Harten to Harten !

Voß. Das ſollt ich meinen ! - Mein Freund Clau =

dius iſt ein echter Volksdichter!

Die Anderen . Ja, dat is he !

Paul Dhlen. Da, da dat is he !

Claudius (mie abwehrend) Sch! Sch ! – Kinners !

Ju Otterndörper makt mi ja rein verlegen !

Nriſchan Fölſter. Und Ehre, dem die Ehre gebührt !

Ganz wat Ahnlides is ja ock unſ' Herr Rekter !

Die Anderen. Ja, inſ Herr Rekter !

Paul Dhlen. U it unf Her Refter !

Claudius. Na, was ſagſt du nun , mein lieber Bruder

in Apoll ?!

Voß. Da will ich der Rede doch gleich eine andere

Wendung geben .

Deckt ſteiht Fru Rektern ehr Diſch, un de leewen Gäſt

ſünd verſammelt,



335

Sett wi uns denn und gevt ehr de Ehr un lat uns

dat ſmeden !

Claudius. Ha ! ha ! ha ! ha ! Bravo !

Erneſtine (ichnell). Ja, bravo, Männchen - das mein '

ich auch ! Alſo feßen wir uns !

Sirijchan Fölſter. Awers denn doch bunte Reeg !

Ni wahr, Fru Rektern ? -

Paul Dhlen. Bu bu bu bunte Reeg !

Voß. Ja, dat geiht man ni gut! – De Bank dar

is man wat wadlig! Dar möt wiMannslüd man rop !

Un de Stöhl, de lat wi de Frunslüd!

Hebbt mi je denn od nich an de Sit, ſo hebbt mi je

dochen

Vis à vis , als dar ſegt de Franzos, wenn he ſeggn will :

liköwer !

Claudius . Ha ! ha ! ha ! ha ! Bravo Johann Weinrich

Vuß !

Die Anderen. Bravo ! bravo !

Srijchan Fölſter. a ! ha ! ha ! ha ! vis à vis , als dar

ſeggt de Franzos, wenn he ſeggn will liköwer ! Na denn

man vis à vis !

Paul Dhlen. Vi vi vi sa vis ! -- Du Hriſchan !

Mriſchan Fölſter. Na, wat denn , Paul?

Paul Dhlen . Vi vi vi sa vis , wat is dat ?

Kriſchan Fölſter. Ja dat’s franzöſch, dat's ſo

veel , als liköwer, ſo to’n Verglik als nu wi beiden , ick

un du , un dat Gegendeel darvun, op de anner Sit,

dat nömt le dos à dos !

Paul Dhlen . Do do do dos a dose !

Voß. Awers in wüllt wi uns doch ſetten !

Erneſtine. Und innſer Wandsbecker Freund und Ehren

gaſt in meines Mannes Lehnſtuhl !

Voß. Auf den Ehrenplaß dort oben !

Die Anderen. Ja, op'n Ehrenplaß !

Claudius . Wenn es denn einmal ſo ſein ſoll!

Danke, danke gehorſamſt, ich füge mich ! (zu Erne
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ſtine,ihr den Arm bietend). Und wenn ich bitten darf, Frau
Erneſtine!

Erneſtine (ihm den Arm gebend ) . Mit Vergnügen !

(zu den Frauen ). Awer bitte, nu ſetten Se fick doch. Hier

op düſſe Sit vun'n Diſch ! De veer Stöhl ſünd för

uns veer Damen

Trinken Brothujen Danke !

Witjen Följter (zugleich) Danke !

Antje Dylen Danke !

(Claudius, Erneſtine und die anderen drei Frauen ſeben ſich .
Claudius in den Lehnſtuhl. Ihm zur Linken oben an den Tiſch

Erneſtine, an deren Seite Trinken Grothuſen , an deren Seite

weiter nach unten Frau Ohlen , und an deren Seite ganz unten

nach der Rampe hin , Witjen Fölſtec).

Voß . Aber es fehlt uns noch die Bowle ! (nach der

Pforte rechts hinrufend .) Auguſte ! - Auguſte! die Bowle !!

Auguſte ( hinter der Pforte nicht ſichtbar.) Ja, Herr Rekter !

Kummt glieks , Herr Rekter !

Voß. Na, - un nuwi Herrn op de Bank hier !

Awers opgepaßt, dat wi dar ni mit runnerpurzelt!

Kriſchan Fölſter. Ah, dat kennt wi! dat ſchaneert!

ni, Herr Rekter ! Dar wet wi mit umtoſpringen !

Paul Dhlen . Mi mi init umtoſpringen !

Voß. Na, denn man to ! Un Peter Grothuſen dar

baben , bi unſern Ehrengaſt !

Claudius. Bi Fru Rektern in mi! – In Fru Reka

tern lik gegenöwer! – Denn is ſe ja ſo quanzwiſ' ock

Peter Grothuſen ſin Diſchdam !

Peter Grothujen . Ja, dat is ſe ja denn ſo quanz

wiſ ! – Na, denn will ich mi ſetten ! ( ſept ſich oben

links , neben Claudius, rechts von dieſem ).

Kriſchan Fölſter ( zu Grothuſen ). Jung, Peter, denn

ſett id mi ſo, dat ick din Olſch vör mi heff ! – ( ießt ſic)

neben Grothuſen ).

Peter Grothuſen . Dat kannſt ja man do'n ! Ick heff

ehr ja alle Dag !

Trinken Grothuſen . Pfui, Peter, ſcham di wat!

Peter Grothuſen . Ja , dat's ja wahr!
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Paul Dhlen. Un Fru Fru Fölſtern , de de ſök iđ

mi ut ! - Du du du heſt da doch nir da dargegen , Kri

ſchan !

Kriſchan Fölſter. Nimm ehr man !. id ginn di

ehr geern !

Witjen Fölſter. Od ni ſlecht! Ne, düſſe Manns

lüd ! – ün wat ſchulln ſe wul anfangen, wenn ſe uns

ni harrn !

Peter Dhlen. In un in uns ni harrn !Un

Voß (jich neben Paul Chlen ſeßend ) . Un Fru Antje

Ohlen, de is min Dam !

Antje Dhlen. En grote Ehr för mi, Herr Rekter !

Augufte (mit der Punſchbowle durch die kleine Pforte rechts

auftretend , bleibt vorläufig noch im Hintergrund , auf das Ge
ſpräch horchend ) .

Erneſtine. Ei ! ei ! mein liebes Männchen ! Und

das kleine, liebliche Bauerinädchen !–
Paul Dhlen. Die lie liebliche Bauermädchen, bü

bü büſt du dat, Antje ?!

Antje Dhlen. Hol den Mund !

Voß. Na, wer weiß, ob die Kleine nicht vielleicht

auch noch fommt!

Claudius. Wenn wir Glück haben , ſicherlich !

Vierte Szene.

Auguſte. Die Vorigen .

Auguſte ( vortretend) So, dar kummt ſe all !

Vof. Ah, die Bowle !

Auguſte. Ja, un de ſchall Se wul ſmecken ! – Twee

Buddel Rheinwin, vun'n allerdürſten ! Un en feinen

Buddel Madeira, ock vun'n dürften ! Un mehr als'n

halben Buddel Conjad, - od vun'n dürſten . Un ock

noch en ganzes Pund witten Hotzucer ! Id heff all

rein en lütten Swipps, blots vun den Geruch ! ( die

Bowle in der Nähe Erneſtine's auf den Tiſch ſepend) Geſund

heit, Peter Grothuſen !

Joh. Meyer VII.

-

22
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Peter Grothujen ( halb auſfahrend ). Ja töf ! (Auguſte

ſchnell nach dem Hintergrunde zurückweichend).

Erneſtine. Aber Auguſte, wann wirſt du einmal

beſcheidener werden !

Auguſte. Ach, Fru Rektern ! Ick ſpaß ja man !

Dörf man denn feen Menſchen mehr de Geſundheit

wünſchen ?!

Erneftine. Ach was ! – Schäme dich !

Auguſte. Ja !

Erneftine (zu Voß) . Aber nun , mein lieber Mann,

ſorge du, bitte, da unten für unſere Gäſte, wie ich hier

obent. (Die Schüſſel mit Butterbrot an Claudius gebend) Bitte,

bedienen Sie ſich !

Claudius (die Schüſſel anfaſſend und ſich Butterbrot

nehmend ). Danke ! ( gibt die Schüſſel an Grothuſen ).

Voß ( die untere Schüſſel Frau Ohlen reichend ). Na,

denn ſi’n Se man ſo gut!

Antje Ohlen ( die Schüſſel anfaſſend und ſich Butterbrot

nehmend ). Danke! ( gibt die Schüſſel an Witjen Fölſter).

( Die Schüſſel an der Seite, wo die Männer ſißen , geht bis Voß ,

der , nachdem er als der lezte davon genommen , ſie dort nieder

ſept, wo die andere Schüſſel geſtanden hat. Die Schüſſel an der

Seite rechts, wo die Fraueu fißen, geht bis Erneſtine, welche als

die leßte davon nimmt und ſie dort niederſeßt, wo die andere

Schüſſel geſtanden hat. Der Dialog iſt unterdeſſen weiterge

gangen . )

Trinken Brothujen . Wat för'n ſchönes Botterbrod !

Witjen Fölſter . Un wat för'n ſchönen Abend !

Antje Dhlen. De Mand ſcient jo hell !

Erneſtine. Wi hebbt wul jüſt Vullmand hüt!

Paul Ohlen. Vu Vu Vu Vullmaand hüt!

Nrijchan Fölſter. Du, Paul !

Paul Dhlen . Na, wa wa wat denn, Kriſchan ?

Nrijdhan Fölſter. Seeg di mal den Mand an !

Paul Dhlen (dahin lebend). Ma Ma Ma Mand an !

Kriſchan Följter. He freut ſic öwer di !

Paul Dhlen . So ſo ſo ? Wa wa wa ſo denn ?

Kriſchan Följter. Na, wil du em ſo ähnlich ſühſt !

Die Anderen (lachen ). Ha ! Ha ! Ha ! Ha !
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Paul Ohlen. Du du dit makſt Spaß !

Auguſte. Awers, Kriſchan Fölſter!

Peter Grothuſen (halb auffahrend). Wat geiht di dat

an !
( Auguſte ſchnell bis an die Pforte retirirend ).

Trinken Grothuſen. Gott bewahr uns, Peter !

Peter Grothuſen . Ja, wat geiht ehr dat an !

Id kann de Deern nich utſtahn ! – Dat is mal en aſige

Deern !

Paul Dhlen . A a aſige Deern !

Auguſte. So ? ick danke!

Kriſchan Fölſter. Heſt ja na garnir kregen !

Auguſte. Ne, dat heff icť od nich ! – Awers ic heffock

dat doch allens op'n Diſch dragen !

Erneſtinc. Und nun hältſt du den Mund !

Auguſte. Ja, Fru Rektern .

Voß. Und du, mein liebes Weibchen , füllſt uns

die Gläſer, nicht wahr ?

Erneſtine (aufſtehend und den Löffel anfaſſend ). Jawohl,

mit Vergnügen, mein lieber Mann ! - Und damit es

deſto ſchneller gehe, reicht mir ſie alle her ! ---- Ein jeder

das ſeinige! - (zu Claudius Darf ich bitten ?

Claudius (den Pofal hinhaltend , welchen Erneſtine zuerſt

füllt. Ebenſo die anderen ihre Gläſer, die ſie gleichfalls füllt ,

während der Dialogungeſtört weiter geht) .

Suum cuique! — Jedem das Seinige! Aber da bekomme

ich ja ſo viel mehr, als all die andern !

Voß. Eben weil du auch ſo viel mehr und ein

ganz anderer biſt !

Claudius. Ich danke !

Voß. Und ich bitte ! Auf einen Augenblick im

deinen Pokal !

Claudius (ihm den Pokal gebend ). Da haſt du ihn !

Paul Dhlen ( ſich mehrere Male ſchnell nach der Naſe

ſchlagend). Sch ! ich ! ſch ! ſchwapp !

Kriſchan Fölſter. Na, wat fuchelſt dit dar denn ?

wat heſt du, Paul?

Paul Dhlen. Mi mi mi ſte ſteek'n Mück op de Näſ !

22 *
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Kriſchan Fölſter. Hett wul dacht, dat'n Punſchglas

iveer, un mal imecken wullt !

Die Anderen ( Lachen ). Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Paul Ohlen. Dit du du ſpaßt all wedder !

Voß. Aber nun bitt' ich um's Wort !

Die Anderen . Herr Rekter hett't Wort !

Voj (ſich gegen Claudius wendend). Zu einem ſolchen

Ehrenpokal gehört, wenn er gefüllt iſt, doch allemal ein

herzliches Wort ! Und mit einem ſolchen möchte ich ihn

dir ſogleich wieder zurückgeben ,

Dir, meinem lieben Bruder in Apoll !

Du echtes, treues, deutſches Dichterherz

Voll Gottesfurcht und wahrer Menſchenliebe !

Du Ehrenmann , nun unſer Ehrengaſt!

Dir trinke ich aus dieſem Ehrenbecher

Den Willkommsgruß! – Dii Sänger all der Lieder

Sieh' her alſo !

(Er trinkt und reicht Claudius den Þokal wieder hin ).

Und reiche dir ihn wieder !

Und ruf' aus vollem Herzen gleich daneben :

Matthias Claudius, hoch Tollſt du leben !

Alle (anſtoßend ). Hoch!

Auguſte ( hinterher). Hoch !

Peter Grothuſen (nach Auguſte ſehend, welche ſchnell

wieder etwas zurüdweicht). Snackſt du all wedder mit ?!

Erneſtine (verweiſend ). Wirſt du ſchon wieder vorlaut ?!

Auguſte. Gott , Fru Reftern, wat is dar denn bi ?!
Ick heff ja nimal wat in't Glas! un

wat kann de Menſch för ſin Geföhl ?! Un för de Dich -

ters ſwärm id nu eenmal!

Voß va ! Ha ! Ha ! Bravo !

Claudius Bravo !

Striſchan Fölſter. Herr Rekter, Fru Rektern , ſchüllt

wi mu nich eerſt mal een ſingen ?!

Voß. Bravo ! - Dat meen ick ock ! Jawul!

Een ſingen !

Erneſtine . Aber erſt die leeren Gläſer wieder her !

} ( zugleich).
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Paul Ohlen (vor den andern ſein Glas hinhaltend und

vorlaut) . Hier !

Peter Grothujen ( zugleich und Hier !

Kriſchan Fölſter die Gläſer Hier !

Voß hinhaltend ) . Hier !

Erneſtine ( füllt die Gläſer).

Peter Grothujen . Ja , denn man to , Kriſchan Fölſterr

In't Singn weerſt du doch ümmer dc Makfado

mank uns . Buern !

Paul Ohlen . Ma Makkador, mank uns Buiern !

Nriſchan Fölſter. Als Paul in't Supen !

Paul Dhlen. Du du ſpa ſpaßt all wedder !

Nok. Na, denn man to !

Witjen Fölſter. Na, ftriſchan ?!

Krijchan Följter. Ja ! wenn min Olich dat will,

denn mutt ick ja ! ( lingt

Wenn Jemand eine Reiſe tut,

(Claudius macht Zeichen des Unwillens).
Ah ! Ah ! Ah !

(ohne daß Fölſter ſich im Singen ſtören läßt) .

So kann er was erzählen,

Drum nahm ich meinen Stock und Hut

Und tat das Reiſen wählen .

Die Anderen . Da hat er gar nicht übel, gar nicht

übel, gar nicht übel dran getan !- Erzähle Er nur weiter,

Herr Ürian !

Claudius (nimmt Kriſchan Fölſter das Wort und ſingt,

während die andern , namentlich Kriſchan Fölſter , ſid) wundern

und freudig darüber erſtaunen ).

Doch kurz war nur inein Reiſepfad !

Voß (dazwiſchen ichnell ). Bravo !

Bin gar nicht weit gekommen !

Zu Otterndorf im Rektorat,

Hab' ich Quartier genommen !

Die Anderen. Ha ! Ha ! Ha ! Ha ! (ſingend) Da hat

Er gar nicht übel , gar nicht übel , gar nicht übel dran

getan ! Erzähle &r nur weiter, Herr Urian !
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Claudius ( ſingend ).

Da ſitz' ich nun mit frohem Sinn

Und ſtreb ' nicht mehr ins Weite !

Und nahm mir die Frau Rektorin

An meine grüne Seite !

Erneſtine (dazwiſchen ſchnell). Ah!

Die Anderen. Þa ! Þa ! Ha ! (fingend) Da hat Er

gar nicht übel, gar nicht übel, gar nicht übel dran getan !

Erzähle Er nur weiter , Herr Urian !

Claudius (ſingend) .

Doch jekt iſt auch mein Lied ſchon aus,

Mir fiel was ein foeben !

Nun bitt ich, auf die Frau vom Haus

Die Gläſer zu erheben !

Erneftine (wie vorhin). Ah !

Alle (ſingend). Da hat Er gar nicht übel, gar nicht

übel, gar nicht übel dran getan ! Erheben wir die

Gläſer und ſtoßen an !

( Alle ſtehen auf und ſtoßen an ).

Kriſchan Fölſter (beim Anſtoßen mit Erneſtine). Op Fru

Reſtern !

Claudius. Fru Rektern, de ſchall leben ! vivat !

Alle. Hoch !

Paul Ohlen. Ho, ho , ho , hoch !

Kriſdan Fölſter. Dat weer awers luſtig, Paul!

Paul Dhlen . Lu lu luſtig , friſchan !

Auguſte. Ja, Fru Rektern , dat weer ſchön !

Peter Grothuſen (während Auguſte ſchnell etwas retiriert )

Snadſt du all wedder mit ?!

Trinken Grothuſen. Gott, Peter, lat ehr doch !

Peter Grothujen. Ne, de Deern argert mi !

Auguſte. Ne, düfie Dichter ! Nu heirad ick feen

annern als en Dichter!

Claudius

Voß

(zugleich ) Bravo !

} ) !
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Erneſtine (zu Auguſte). Nun machſt du aber, daß

du fortkommſt, und das gleich !

Auguſte. Ja, Fru Rektern ! ( ab durch die kleine Pforte

rechts ).

Claudius. Das Mädchen iſt gut!

Voß. So naiv ! Drum ſehn wir ihr auch vieles

nach !

Erneſtine. Sie will nur einen Dichter heiraten !

Claudius

} (gugleid ) ). Bravo !
Voß

Voß (zu Claudius). Nun, mein Freund, was willſt

du noch mehr ?!

Claudius. Ich ?! -- Noch eins !

Voß. Und das wäre ?

Claudius . Ein Lied ! ein anderes Lied ! ſo

eins, aus dem ſo recht die Freude ſprudelt, weil wir

alle ſo fröhlich ſind !

Voß. Bravo ! – Wer ſingt es ?!

Paul Ohlen. Ari Kri Kriſchan Fölſter !

Erneſtine. Aber erſt die Gläſer gefüllt!

Paul Dhlen (wieder wie vorhin am ſchnellſten ſein Glas

hinhaltend und vorlaut). Hier !

Peter Grothujen (zugleich
Hier !

Kriſchan Fölſter und die Gläſer Hier !

Vos hinhaltend ). Hier !

Erneſtine ( die Bläjer jiillend ). So ! So ! So ! So !

( zu Claudius) Auch das Ihrige, lieber Bote !

Claudius. Danke ! – Noch vollauf darin !

Witjen Fölſter. Na, Kriſchan , denn ſtimm man an !

Krijchan Fölſter. Ja, wenn du dat denn wedder

willt, denn mutt ick ja !

Paul Dhlen . Mu mu mutt he ja !

Krijchan Fölſter ( ingt, und alle fallen gleich nachher

mit ein) .
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Freut euch des Alle mit) Lebens ,

Weil noch das Lämpchen glüht!

Pflücket die Roſe,

Eh ſie verblüht !

(Man hört klingeln) .

Kriſchan Fölſter ( allein ) .

Man ſchafft ſo gern ſich Sorg' und Müh ',

Sucht Dornen auf und findet ſie,

Und' läßt das Veilchen unbemerkt,

Das uns am Wege blühet!

Fünfte Scene.

1

Auguſte. Die Vorigen.

Auguſte ( durch die Mitte ſehr eilig auftretend in großer

Aufregung. Sie ruft laut und wiederholt winkend, während der

Chor ungeſtört weiter ſingt). Herr Rekter ! Herr Refter !

Voß ſteht raſch auf und geht zu ihr. Sie teilt ihm eilig

und ſehr aufgeregt unter lebhafter Geſtikulation etwas mit, wo

durch auch er lebhaft affektiert wird. Die anderen , es ſchon

teilweiſe bemerkend, und dahin ſehend , ſingen doch ihre Chor

Strophe zu Ende).

Alle. Freut euch des Lebens,

Weil noch das Lämpchen glüht!

Pflücket die Roſe,

Eh' ſie verblüht!

Krijchan Fölſter ( aufſtehend, dahin ſehend , ſchnell ) . Wat

is dat ?!

Paul Dhlen ( ebenſo ). Wa, wa wat is dat ?!

Peter Grothuſen (ebenſo). Büſt du all wedder dar ?

Erneſtine (ebenſo ). Ja , was habt ihr, Voß ?! - Was

willſt du , Auguſte ?! (während Kriſchan Fölſter, Paul

Ohlen, Peter Grothuſen und Erneſtine das ſagen, dauert die

lebhafte Unterhaltung zwiſchen Voß und Auguſte noch fort. )
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Auguſte (ſchnell). Ah, nir, Fru Rektern !

Voß ( gleich darauf) . Ja , wirklich nichts,

mein Kind! Nichts von Belang, Erneſtine!

Es iſt, jie wollte, Ich werde

nur eben mal fortgerufen . Eine unerwartete

Sache, aber nur auf eine kurze Zeit !

( zu Claudius). Du könnteſt mich begleiten !

Claudius ( ſchnell). Sehr gern, mein Lieber ! Aber

was iſt denn paſſiert?!

Kriſchan Fölſter (ſchnell). Ja, wat is denn los ?!

Erneſtine (ſchnell). ©, Gott ! doch kein Unglück ?!
Trinken Grothujen

(zugleich;

Witjen Fölſter ſchnell, beſtürzt En Inglück ?!

Antje Dhlen und ängſtlich )

Voß (ichnell, doch etwas verlegen und zerſtreut). Wer,

ſagt das ?! Will's Gott nicht ! Beruhigt

euch doch nur ! Aber ich kann dir jeßt nichts mehr

ſagen, hab' keine Zeit mehr, - muß fort !

Und während wir fort ſind, Erneſtine, ſorge du ſo

lange für die Unterhaltung ! - Du fönnteſt, könnteſt,

unſeren Gäſten das Gedicht vorleſen, das Claudius uns

geſchenkt. (nimmt das Gedicht aus der Taſche und gibt es ihr) .

Da, da haſt du es ! - (zu Claudius) Und nun komm ',

Claudius !

Claudius ( dazwiſchen) . Ja !

Voß (der ohne Unterbrechung fortgeſprochen ). Wir ſind

ſo ſchnell als möglich wieder hier ! (Voß und Claudius raſch

ab durch die Mitte. Auguſte raſch hinterher) .

( Der Mondichein verſchwindet.)

Peter Grothuſen. Dat ſchient mi ja en wichtige
Sak to ſin !

Krijchan Fölſter. Mi ock, Peter ! -- Wat dat wul is ?!

Paul Dhlen . Wa wa wat dat wul is ?!

Erneſtine. Hoffentlich nichts Schlimmes !

Trinken Grothuſen. Ja, dat wüllt wi höpen !

Erneſtine. Sonſt hätt' uns Voß auch nicht ſchon

beruhigt !
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Antje Dhlen. Ne, wo is nu awers mit eenmal de

ſchöne Mandſchien bleben ? ( Alle ſehen nach dem Mond.)

Kriſchan Fölſter. Ja wahrhaftig, nu hett Luna ſick

verkrapen !

Paul Dhlen. Si fi fick verfrapen !

Antje Dhlen. Dar ſtiggt en grote Wulk tohöchd !

Paul Dhlen (mit Geſtikulation in der Luft ſchlagend ). U

ut , un da dat ol Mü Mücentüg ſu ſu ſummt un ſwi

ſwirrt hier noch ümmer herüm !

Nrijcan Fölſter. Am Enn kriegt wi noch anner

Wedder !

Erneſtine. Ich befürchte es ſchon ! Na, wir ſind

ja nur im Garten !

Krijchan Fölſter. Un för't eerſte hett't noch nir to

ſeggn , Fru Rektern ! - Awers Fru Rektern , Fru

Rektern , gifft't denn nu ni mal en lüttjen Vördrag ?!

Trinken Grothujen Ja,

Witjen Fölſter zugleich. Fru

Antje Dhlen Rektern !

Krijchan Fölſter, Vunwegen dat Gedicht dar – vun'n

Herrn Refter !

Paul Dhlen. Vu vu vun'n Herrn Rekter !

Erneſtine. Das iſt wahr! -- Ja , wenn es gewünſcht

wird, gern !

Kriichan Fölſter. Ja, ſehr gewünſcht!

Trinken Grothujen

Witjen Fölſter (zugleich ) . Sehr gewünſcht!

Antje Dhlen

Paul Dhlen. Se ſe ſehr gewünſcht !

Kriſchan Följter . Hol' den Mund ! Silentium !

Paul Dhlen. Ho ho hol'ı Mund ! Si Silentium !

Erneſtine (ſteht auf und rezitirt) .

!

Die Geſchichte von David und Goliath ,

in Reime gebracht.

War einſt ein Rieſe Goliath ,

Gar ein gefährlich' Mann !
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Er hatte Treſſen auf dem Hut

Und einen Klunfer dran,

Und einen Rod von Silberdraht,

Der ganz gewaltig funkeln tat.

Auf ſeinen Schnurrbart ſah man nur

Mit Schauder und mit Graus

Trinfen Grotbuien

Witjen Fölſter (zugleich ). Hu !

Antje Dhlen

Und dabei ſah er von Statur

Schier wie der Satan aus!

Trinfen Grothujen vu !

Witjen Fölſter ( zugleid )) . Hu !

Antje Dhlen vu !

Sein Säbel war, man glaubt es kaum ,

Noch länger als ein Weberbaum !

Die Anderen (lachen ) . Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Paul Dhlen. Da da dat is ja hübſch, Fru Rektern !

dat is hübſch !

Striſchan Fölſter. Ja, dat is ja en verdüwelt Gedicht!

Erneſtine. Hört nur weiter! ( jie lieſt ) .

Er hatte Knochen wie ein Gaul

Und eine freche Stirn ,

Und ein entſeßlich großes Maul,

Dod ) nur ein klein Gehirn !

Gab jedem einen Rippenſtoß

Und flunkerte und prahlte groß !

Die Anderen (lachen ). Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Kriſchan Fölſter. Gab jedem eiuen Rippenſtoß

Paul Ohlen. U u und flun flunkerte nnd pra prahlte

groß !

Nriſchan Fölſter Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Paul Dhlen
(zugleich)).

Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Erneftine (leſend ) .
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So kam er alle Tage her

Und ſprach Israel pohn,

„ Wer iſt der Mann?! wer wagt's mit mir ?!

Sei's Vater oder Sohn !

Er komme her, der Lumpenhund,

Ich werf ihn nieder auf den Grund !

Die Anderen (Lachen .) Ha ! Ha ! Ha! Ha !

Kriſchan Fölſter. Er komme her, der Lumpenhund !

Paul Ohlen . I i ich werf'n nie nieder au auf den
Grund !

Rriſchan Fölſter

Paul Dhlen
( zugleich ). Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Peter Grothuſen . Dat weer wat för min Petje !

Dat mutt he fick mal afſchribn , Fru Rektern !

Die Anderen . Sch ! Sch !

Erneftine.

Da kam in ſeinem Schäferrock

Ein Jüngling zart und fein !

Paul Dhlen. Aha ! De de lü lüttje Daniel !

Krijchan Fölfter. David ! Du Schapskopp !

Paul Ohlen . Da Da David ! Du Scha Scha Schaps

kopp !

Die Anderen. Sch ! Sch !

Erneftine (leſend ) .

Er hatte nichts als ſeinen Stock,

Die Schleuder und den Stein ,

Und ſprach: Du haſt viel Stolz und Wehr,

Ich komın im Namen Gottes her !

Paul Dhlen. Da, da dat ſtimmt!

Die Anderen . Sch !

Erneftine (leſend).

Und damit ſchleudert er auf ihn

Und traf die Stirne gar ;

Da fiel der große Eſel hin,

So lang und dick er war !
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Die Anderen (lachen .) Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Erneſtine.

Und David haut in guter Ruh'

Ihm auch den Kopf noch ab dazu !

Die Anderen ( lachen ). Ha! Ha ! Ha ! Ha !

Strijchan Fölſter. Da fiel der große Eſel hin !

Paul Ohlen . Su jo ſo la lang un di did er war !

Krijchan Fölſter Ha ! Ha ! Ha ! Ha !

Paul Dhlen
} (( zugleich )

Ha ! Ha ! Ha ! ya !

(Während beide lachen , ſchlägt Paul Ohlen ſich mit beiden

Händen auf die Schenkel , dadurch und durch Kriſchan Fölſters

Lachen veranlaßt, fallen die drei Bauern plößlich mit der Bank

um , während die gegenüber ſißenden drei Frauen und Erneſtine,

die ſich wieder niedergeſeßt hat , zu gleicher Zeit aufſpringen und

einen freiſchenden Schrei ausſtoßen . Komiſche Lage der drei

Gefallenen . Peter Grothuſen in ſipender Stellung ſchneidet Gri

maſſen und fühlt ſich nach hinten . Ariſchan Fölſter kollert um

ſich herum an der Erde, und Paul Ohlen liegt unbeholfen auf

dem Rücken und ſtreckt beide Beine in die Höhe) .

Witjen Följter. Ach Gott ! Ach Gott ! Unſe Manns

lid !

Striſchan Fölſter. Dar hebbt wi de Beſcherung !

Erneſtine. Dat Deit mi awers hartlich leed ! ( Peter!

Grothuſen und Kriſchan Fölſter ſtehen wieder auf, reiben ſich

hinten und ſchneiden Grimaſſen ).

Trinfen Grothujen. Heſt di ſtött, Peter ?

Peter Grothuſen. ( ſich reibend und Grimaſſen ſchneidend ).

Ja ! jo'n beten na achtern !

Krijchan Fölſter ( fich reibend und Grimaſſen ſchneidend .)

Dar heff ick dat ock ja wul kregen !

Antje Ohlen. Gott in'n Himmel! Paul! He liggt ja

110ch ümmer an de Eer !

Nriſchan Fölſter. Na, Paul, fannſt ni wedder op de

Been fam ?

Paul Dhlen. Hö hö hölp mi mi'n be beten !

Srijchan Fölſter. Ja, denn man to ! zu Peter Grothuſen

Kuinm , Peter, fat em mal mit an ! (Kriſchan Fölſter und

Peter Grothuſen ziehen ihn mühſam in die Höhe) .
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Nrijchan fölſter Huch op ! Hoch op !

Peter Grothujen
(zugleich ) .

Oha !

( Paul Ohlen ſteht wieder .)

Peter Grothujen. Paul, du büſt awers ſwar!

Kriſchan Fölſter. Dat deit de dicke Buk!

Erneftine. Ah ! Ah ! nun auch noch der Spott !

Wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu

ſorgen !

Nrican Fölſter. Dat ſtimmt, Fru Rektern !

(zu Paul Ohlen ). Na, Paul, waneem heſt du dat denn

kregen ?

Paul Dhlen (Grimaſſen ſchneidend und ſich hinten reibend )

Ja, wa waneem ſchu ſchull ick da dat wul fre kregen
hebbn ?! vi vi vis à vise deit mi nir weh ( ſich nach hinten

fühlend). awers do do dos à dose !

Kriſchan Fölſter. Awers nu man gau de Bank

wedder in de Höchd ', eh' de Herr Rekter un ſin Fründ

wedder torüg kamt, ſunſt lacht ſe uns ock noch wat ut !

Peter Grothujen. Ja, denn man gau !

Paul Dhlen. De de denn ma man gau ! (Alle drei

ſtapeln die Bücher wieder auf und legen das Brett darüber,

während der Dialog weiter geht).

Witjen Fölſtter. Miſitt de Schreck 110ch in de Glider !

Trinken Brothujen. Mi od !

Antje Ohlen. Dat keem ja od ſo ganz unvermuden !

Nrijchan Fölſter Ja, Paul Ohlen hett uns ünnern

Diſch lacht!

Paul Dhlen. Me, me meenſt da dat, Ariſchan ? Du

du, he heſt do doch ock lacht!

Kriſchan Fölfter. Ja , awers Dochen ni ſo op de

Been ſla'n , als dit! - Dar is dat vin herkam !

Paul Dhlen. Da da dat is’t de denn ja wul!

Witjen Fölſter. All den Herrn Refter ſin ſmucken

Böfer !

Erneſtine. O , das ſchadet nicht !

Kriſchan Fölſter. Min Stapel ſteiht all!

Paul Dhlen . Mi, mi, min ock !
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Krijchan Fölſter das Brett auflegend ). Süh ſo ! De Bank

is wedder torecht! Nu wüllt wi uns wedder ſetten ! (ießt ſich ) .

Peter Grothujen . Ja, dat lat uns man ! (ießt ſich .

Paul Dhlen. La, la, lat uns man ! ( jeßt ſich ) ,

Erneſtine. In denn man eerſt noch gai mal en

lüttjen Sluck op den Schreck !

Krijchan Fölſter. Ja, Fru Rektern ! Dat meen ick

od ! (zu den anderen Bauern ). Peter Grothuſen , Paul Ohlen,

her mit de Gläſ'. — (mit Pathos ) . Was wir lieben !

Unſe Fruns, de ſchiillt leben ! ( Alle ſtoßen an und die Männer

trinken aus. während der Dialog ununterbrochen weiter geht) .

Witjen Folſter. Wenn't man ſo recht vun Harten

fummt!

Srijdhan Fölſter ( das Glas umfehrend ). Na, fünſt harri

wi dod) wil ni jo rein utdrinken !

Antje Dhlen. Na, ſo'nı ſchön Bunſch, de deit ock

all wat !

Witjen Fölſter. Dat ſchull id meen'n , Antje!

Erneſtine . Denn nur ſchnell die Gläſer wieder ges

füllt!

Paul Dhlen (als der erſte ſein Glas hinhaltend, vorlaut ).

Hier !

Nrijchan Fölſter (zugleid ), ſchnell ihre
vier !

Peter Grothujen Gläſer hinhaltend ).

Erneſtine (die Gläſer füillend). So ! De Gläſer ſünd

voll ! un nu lat is man eerſt mal wedder een anſtimm !

Paul Dhlen . Ee een anſtimm !

Striſchan Fölſter. Een anſtimm ! Dat meen ick

oc, Fru Rektern ! Paul, Peter Grothuſen, un

unſere lieben Frauen , mu man alltohopen friſch mal in'n

Chorus mitgeſungen ! (Er ſingt und bei dem Wort , Veilchen "

ſtimmen alle andern mit ein ).

Hier ſitz' ich auf Raſen mit Veilchen bekränzt,

Hier will ich auch ſingen,

Bis lächelnd am Himmel der Heſperus glänzt!

Das menſchliche Leben eilt ſchneller dahin ,

Als Räder am Wagen,
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(Voß , Claudius und nach ihnen Auguſte treten durch die
Mitte ein und bleiben unbemerkt von den andern etwas im

Hintergrunde ſtehen , während der Geſang ungeſtört fortſchreitet ).

Der weiß, ob ich morgen am Leben noch bin !

Sechſte Scene.

VoßVoſ. C'audius. Auguſte. Die Vorigen .

(Sowie der Geſang verſtummt, treten Voß, Claudius und

ihnen nach auch Auguſte etwas weiter nach vorn. Claudius

und auch Voß ſprechen in ſichtlicher Erregung).

Voß. »Ja ! ja ! – Unſer Leben !

Alle (ichnell, überraſcht nach Voß lehend ). Herr Rekter !

Erneſtine (ichnell). Mein Mann !

Voß ichnell, erregt). Es eilt ſchneller dahin , als
Räder am Wagen !

Claudius ( ebenſo ). Und wer weiß, ob ich morgen

am Leben noch bin .

Erneftine (ſchnell ). O , Gott !

Voß (wie vorhin) . Morgen ?! Heute ! heute!

wer weiß es ?!

Erneſtine (ichnell ) . O Gott ! - Was iſt geſcheh'n ?

Witjen Fölſter (ichnell). Doch keen Unglück ?

Krijchan Fölſter (ſchnell). Dat lett ja meiſt ſo !

Paul Dhlen (ichnell). Le le lett ja meiſt ſo !

Antje Dhlen (ſchnell). Iď heff mi rein verſchrocken !

Erneftine (ichnell). Aber, bitte," – ſprecht, ſprecht doch !(

Voß (wie vorhin ). Schon wieder mal einer ins Waſſer

gefallen !

Peter Grothujen In't Water ?!

Kriſdan Fölſter (zugleich ſchnell In't Water ?!

Paul Chlen In't Water ?!

Claudius (wie vorhin ). Und wie lange Zeit mit dem

Tode gerungen !

Erneſtine

Trinken Grothujen

Witjen Fölſter

(zugleich ſchnell) O Gott !

Antje Dhlen
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1

Voß (wie vorhin ). Wir ſelber ſind freilich nicht mit

dabei geweſen. Wir haben die Kataſtrophe nicht mit er

lebt . Als wir kamen, war ſie ſchon geweſen. Aber der

Küſter, der mir den Boten geſchickt, als ich vorhin ſo

plößlich forteilte, der hat es mit erlebt und uns

alles erzählt.

Claudius (wie vorhin ). Die Menſchen ſtanden ja noch

zu Haufen und waren voll davon. Und wohl mehr als

zehn zugleich, als ſie Voß erblickten, wollten ihm erzählen ,

was ſie ſoeben erlebt haiten !

Voß wie vorhin ). Ein wirres Gerede, - alles durch -

einander, aber doch verſtändlich genug, zumal als ſich

nun auch der mit herandrängte, der mich vorher hatte

rufen laſſen .

Claudius (wie vorhin ). Der alte Küſter.

Peter Grothuſen (ihn unterbrechend, ängſtlich ). Awers de

dar in't Water full'n ?

Claudius (ihn überhörend, wie vorhin ). Ich hatte die

Uhr geſtellt, rief er haſtig, - fam vom Turm herunter

und wollte noch eben mal über'n Deich gehen , und im

hellen Vollmondſchein mich des ſüßen Duftes erfreun,

der den blühenden Bohnen entſtrömte, Da

bei der Schleuſe, was hör' ich ?! was ſeh '

ich ? ! - Unten in der Mäme im Waſſer kämpft einer

mit dem Tode !

Erneſtine. Gott im Himmel!

Peter Grothujen (ängſtlich ) Un wakeen weer dat ?

wafeen ?!

Voß (wie vorhin ). Wir unterließen es im erſten Au

genblick, darnach zu fragen !

Trinken Grothujen (zu Peter Grothuſen ). Un als wi

weggungn , dar wull unſ’ Petje na ſin Joll, na de Mäm '

hendar,

Peter Grothuſen ( zu Trinken Grothuſen ). Un du heſt

ja doch ſülben hört, dat ick en dat ſtreng verbaden beff,

(zu Voß) awers man wider, man wider !

23
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Vojs (wie vorhin ). in od Jochen Bull, de Ole und

de Junge weern mit darbi ! Un ſe fünnt beide ſwümm !

Peter Grothujen. Ja, dat künnt ſe, un pör alln

de Junge!

Voß (wie vorhin ). Ja ! ja ! -- zumal der ! - , Jochen !

gau ! gan ! ſpring herin ! nuvch is't möglich !

Rett em dat Leben !“ Aber Johann ſträubte

ſich ! Ick heff ja min beſt Tüg an !" gab er zurück.

iind der Alte meinte: De is doch ni mehr to redden !

-- Und dann ſahen beide mit zu, wie der llnglüdliche

noch immer mit dem Tode rang.

Peter Grothujen. Dat weer ſchändlich vun Jochen
Bull!

Strijchan Fölſter. Ja, dat jüht em ähnlich .

Paul Dhlen ( chnell). Si ſiiht em ähnlich !

Claudius (wie vorhin ). Ilnd man ſprang in die Jollen ,

und löſte die Tanie und Ketten ! Man brachte

Stangen imd Strice. — Und ſchon einmal war der Un.

glückliche geſımken und dann wieder von der wirbelnden

Strömung in die Vöhe getragen !

Und man jah die Arme, – und dann den Kopf,ſah

Es war ja heller Mondſchein .
Aber die

Stangen und Stricke reichten nicht, Ilnd von deri

Böter war noch immer feins zur Stelle.

Peter Grothujen ( ängſtlich) . Awers, wakeen weer dat

doch ?! Herr Refter, wafeent weer dat doch ?!

Poſ . Natürlich wedder mal een vun de waghalſigen

Jungs it inſen Refter ſin Schol !

Trinken Brothujen (ſchnell und ängſtlich .) 0 , Gott !

Peter Grothuſen (überraſcht , ängſtlich, aufgeregt. Wa!

wat!

Claudius (wie vorhin ). Þett wul noch en beten in

fint littje Joll

Peter Grothuien ſehr erregt ihn unterbrechend). In ſin

littje Joll ! -

Claudius. li bi den ſchönen Mandſchien op de

Mäm ' rudern wullt, in is darbi öwer Bord ſchaten,
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Peter Grothuſen (wie vorhin ). Un de Joll! - de Joll!

Voß. Ja, de dreew dar in de Neegde, un de beiden

Reems darbi herum !

Peter Grothujen (wie vorhin ). Un wie ſeeg ſe ut ?!

De Farv ?! de Farv ?!

Voß. Witt !

Trinſen Grothujen Witt ?!

Peter Grothuſen } (zugleich ). Witt ?!

In de Rand, de Rand darum , verr Rekter ?

Voß . Rot !

Peter Grothujen Rot ?!

Trinken Grothujen /
(zugleich ).

Rot ?!

Gott in'n Himmel, Peter !

Voß. Un de Lüd wulln ſogar behaupten,

vun de Joll !

Trinken Grothujen Vun de Joll ?!

Peter Grothuſen } ( zugleid). Vun de Joll ?!

wat ?! wat ?!

Voß. Dat je wul Peter Grothuſen fin Betje !

Trinfen Grothujen
Petje ?!

Peter Grothujen } ))( zugleich ) .
Petje ?!

wie taumelnd, ſich am Stuhl haltend ). Hol di , Moder !

Hol di , Moder ! Hol di ! Sünſt fallſt du

um ! Jd kann mi od ni holn ! Petje !!

Ah !! er ſchlägt plößlich der ganzen Länge nach zu Boden ,

während Trinken Grothuſen aufſchreit).

Trinken Grothujen. Ach Gott, min Mann ! · Hölp

em -- he kriggt'n Slag ! ve ſtarvt ! – ( ſie ſpringt ihm

zur Hülfe ).

Peter Grothujen (in Verzweiflung ſich etwas aufrichtend ).

Betje ! Min Söhn ! Min Kind!

( ſchlägt wieder zu Boden ).

Trinken Grothuſen (bei ihm knieend). Þeter! Peter !

fat di, Peter ! – – Ne, dat öwerlev ic ni !

Peter Grothujen (ſich wieder halb aufrichtend ) .
Min

arm ' find ! Harr em denn feeneen noch retten , feeneen

noch hölpen kunnt vun all de Menſchen ?!

23 *
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Voß. Peter Grothuſen, Sin Kummer deit

uns leed , bit in de deepſte Seel ! Awers de Mund,

de dar nu ſo fragt, ja de ni noch vör korten hier op

dejülwige Sted ': „ Ick bruk keen Hölp vun annere Lüd!

un för min Kinner ſorg ick ſülben , dar brukt ſick

de annern nich um to bekümmern ?!

Peter Grothujen (noch an der Erde ) .
Sü' ic dat,

verr Rekter ? Ja, ja ! - dat heif ick ſeggt ! - Awers

dat weer en Wort in vochmotun in Unbedacht vun

mi ſpraken ! in du barmhartige Gott ! wa ſivar

mutt ick dar nu för büßen ! (aufſpringend). Awers

wo is he ? Ja mutt darhin ! Liggt he noch

in't Water ? Numm , Moder, denn wüllt

mi et föfert ! Wat weer dar de Öllernleevde ni mög

Ti !

Trinken Grothujen . Min Kind! Min Sind! Ne! ne !

Dat kann en Moderhart ni dregen ! (Beide wollen fort ).

Voß (ichnell). Ne! ne! blivt doch ! wat nigt

dat ?! Vellicht!

Peter Brothujen . Weer dar nu noch een , de mi em

wedder bringen kunn wa wull ick em danken !

wat will ick em geben ! Allens! Allens ! - wat

ick man heff u geben kunn !

Trinken Grothujen . Dat vck nich een den Mut

harr, nich een , em natvſpringen in em to hölpen in ſin

Not un Bedrängnis!

Voß. Un wen dar doch een ween weer !

Peter Brothujen ſehr erregt ) . Doch, doch een weien

weer!

Claudius . lIn wenn em doch een hulpen harr !

Peter Grothujen ſehr erregt ) . Em !? Em !? – Wenn

elit Dol)! - Wenn em doch een holpen harr ?!

Voß. Ja , Peter Grothujen ! - dar is doch een

wcien ! in dar hett em doch een holpen !

Peter Brothujen . In he muß lifers ſtarben !Un

Claudius ( freudig) . Ne, Peter Grothuſen, dar keem

een ! - In'n lezten Ogenblick feem dar doch noch een !
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He keem den Dik tohöchd' vun de annere Sit

herup! un mit en junges Mäten an ' i Arm ! – Un

dar baben , dar ſtunn de beiden denn, in'n hellen Mand

ſchien , un wunnern ſick wul öwer all de Lüd un

all den Larnı dar nerrn ! - Un in'n Nu weer he ock

all ünner, un dat junge Mäten achterher !

Voß . Un Hartwig Kröger! --- reepen alle Menſchen !

Die Anderen ( zugleid )). Hartwig Kröger ?!

Voß. In denn ſuſ' he ock all in't Water 'rin , dat

de Sprütten rundum man ſo in de Höchd' flagen !

Und denn weer allens ſtill, In ock keen Hartwig Kröger

mehr to jehn !

Claudius . Ili demn keem dat wedder in de Höchd ?!

un ditmal jelvanner! Un wat en Glück, dat wijo

hellen Mandichien harri ! Un denn keem ock all de

eerſten Böt im holpen wider! - In denn keem de Dokter

und bröch dat fiind wedder in't Leben .

Peter Grothujen . Dat Kind wedder in't Leben !

Wak ick denn ? oder dröm ick man ?! - We levt ! He

is ni dod ?! Moder! Moder ! wie hebbt em wedder !

Trinken (Grothujen . Dui barmhartige Gott, wa dank

ick Di !

Nrijdan fölſter. De brave Menich !

Paul Dhlen. Me, meen't od jo , firi Kriſdan !

Erneſtine. Das wird ihm Gott vergelten !

Vois. lln wartwig Kröger leep darvin in ſin DioderVoß

ehr lüttje Stat und weſſel de Bleeder! lin lütti’ Petje,

de keem to Hus u to Bett ! Awers in't Bett dar weer

he man ni to holn , he wull hierher, na jin Vader

un Moder ! in kreeg jin Willi !

Peter Grothujen He is hier ?!

Trinfen Grothujen | He is hier ?!

Peter Grothujen. Petje ! Petje ! wo is he ?!

Kumm her, min Kind !

Auguſte (durch die fleine Pforte rechts ). Na, Petje, Jung,

denn kumm man !

} ( zugleid).
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Siebente Scene.

Min

Petje Grothuſen . Die Vorigen.

Auguſte (mit Petje an der Hand) . Hier hett He em

wedder, Peter Grothuſen ! (wieder ab durch die Pfote rechts ).

Petje (zu ſeinem Vater laufend). Vadder !

Peter Grothujen (ihn umarmend und küſſend ) . Petje !

Min Petje ! Min Kind! (ihn zur Mutter tragend ) .

Kumm , Moder, dar heſt du em od !

Petje. Min Mudder !

Trinken Grothujen (ihn umarmend und küſiend ).

Söhn ! – Min hartleev Kind !

( Fiken und Hartwig Kröger erſcheinen im Hintergrunde,

beide von Auguſte durch die kleine Pforte rechts hereingezogen.

Stummes Spiel der Auguſte, die jene beiden zum Auftreten zu

ermutigen ſcheint ) .

Petje. Awers wo is Fiken ? un Hartwig Kröger ?

Auguſte. Hier ſünd ſe all !

Petje. Kumm Fiken ! Kumm Hartwig ! Ic

freu mi fo! Ick hol jo veel vun di ! - Du heſt mi ja

dat Leben rett !

Auguſte. Ia, Peter Grothuſen. Nu bedank He fick man !

Voß Auguſte!

s Auguſte!

Peter Grothujen (weich). Na, Fiken ?! fumim !

in freu di doch mit uns tohopen !

Fifen (ihm in die Arme ſtürzend ) . Min Vader ! (ebenſo

ihrer Mutter). Min Moder ! – (fie küſſend).ſie )

Voß (aufHartwig Kröger zeigend).' Un hier ſteiht noch

een de müch dat ock wulſo mit ropen, als lütti’ Fiken

dat' eben ropen hett !

Petje. Hartwig, kumm Hartwig ! rop dat man !

Du heſt mi ja dat leben rett.

Claudius. Na, Peter Grothuſen ?!

Alle Anderen (zugleich ). Na, Peter Grothuſen ? !

Erneftine } (zugleid ).
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Peter Grothuſen . Hartwig Kröger ! Dat weer

en hogen Pris, awers du heſt ja ock din Leben darför

injett un ſwar darum rungen ! - Ja, Hartwig Kröger,

rop dat man ! ( Fiken bei der Hand jaſſend, ſie küſſend und

ihm gebend ). In dar, dar, dar heſt du unſe Fifen ,

inſe eenzige Dochder.

Hartwig Kröger 1 (zugleich und ſich Fiken !
Fifen Grothujen umarmend). Hartwig !

Auguſte. Hurra ! Brut im Briidigam !

Paul Dhlen . Hu hu hu ra ! ( ſich nach der Naſe

fühlend) . Na, na , na ! wa wat weer da dat ? dar

fu fu full mi ini ja wa wat Natt's op de Näſ!

Nriſchan Fölſter. Ja, wahrhaftig, dar kreeg ick ock

all en Drüppen . Dat fangt an to regn !

Erneſtine. Hab' ich's nicht gedacht ? ! Aber

was tut's ? ! dann gehen wir hinein !

Voß. Ja, hinein ! Ind knüpfen den fröhlichen

Anfang wieder an das fröhliche Ende! Es iſt ja nun

noch eine Verlobung zu feiern ! Nehme ein jeder ſein

Glas ! - Ich trage die Bowle ! (Voß nimmt die Bowle,

jein gefülltes Glas ſtehen laſſend, ein jeder der andern nimmt

ſein Glas . Alle aufbrechend ).

Erneftine. Und du, Auguſte, beſorgſt das andere !

Augufte. Ja, Fru Rektern !

Paul Dhlen ( eine Serviette über die Terrine breitend ).

He, He verr Rekter! wa, wat öwerdeden ! da da

dat dar dochen man ke keen Wa, Water inregnt!

Voß. Dat weer recht, Paul Ohlen ! In dat eerſte

Hoch dar binnen op dat junge Paar, dat bring id ut!

Un to'n Afficheed hier buten noch en fröhliches Leed !

Dat ſchönſte vun alle Leeder , de uns de Wandsbecker

Bote all jungen hett !

( fängt an zu ſingen , alle ſtimmen ſofort mit ein ).

Am Rhein , am Rhein , da wachſen unſ're Reben !

Geſegnet ſei der Rhein !

Da wachſen ſie am Ilfer hin und geben

Uns dieſen Labewein !
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(Mit Beginn der zweiten Strophe kommt die Geſellſchaft in

Bewegung und ſchreitet langſam durch die Pforte des Hinter

grundes. Voß mit der Bowle voran , dann Claudius mit Erne

ſtine, dann Peter Grothuſen mit Frau und Petje, dann Kriſchan

Fölſter mit Frau, dann Paul Ohlen mit Frau , ein jeder ſein

Trinkgefäß tragend, und zuleșt Hartwig Kröger und Fiken Grot

huſen , welche aber bei der Pforte ſtehen bleiben und ſich füſſen .

Der Geſang verhallt, nachdem die leşten abgegangen, immer

mehr, ſodaß man die lezten Worte der folgenden Strophe nur

noch ſchwach aus der Ferne hört) .

So trinkt ihn denn und laßt uns allewege

Uns freun und fröhlich ſein !

Und wüßten wir, wo jemand traurig läge,

Wir reichten ihm den Wein !

Auguſte. Na, nu ward de Geſellſchaft eerſt luſtig !

nu ward ja noch Verlabung fiert ! ( ſie ſieht nach

den Küſſenden ). Süh ! Süh ! (während dieſe raſch davon

eilen ). Na, Peter Grothuſen , ick gratuleer ock veelmals !

Nu hebbt ſe ſick dochen kregen ! (zum Publikum ) Wat

gifft't od wul Schöneres als dat Glück vun twee junge

Menſchenharten, de fick ſo leev hebbt, als düſſe beiden ?

Awers dat eerſte Hoch op dat junge Paar, dat ſnapp ick

den Herrn Rekter vör de Näſ' weg ! dar ſteiht ja noch

ſin Glas ! – Id lat je all hier buten leben ! In dat mitIck ſe Un

Pauken un Trompeten ! (ſie nimmt das Glas und ſchreitet

weiter vor, rufend). Fiken Grothuſen un Hartwig Kröger,

Brut un Brüdigam , de ſchüllt leben ! Vivat ! Hoch !

( Orcheſtertuſch ) .

(Der Vorhang fällt) .



In

Friß Reuter Sinen Goren
oder

Hinſtörp, noch en Daler !

Charakterbild mit Geſang in 2 Akten

nach einer wahren Begebenheit.

Muſik von Claudius Serpenthien .

Joh . Meyer VII.



Perſonen :

}

Fritz Reuter.

Louiſe Reuter, ſeine Frau .

Hanne, Hausmädchen
bei Reuter.

Kriſchan , Knecht und Faktotum

Hinſtorff, Hofbuchhändler aus Wismar.

Neumann, Gutsbeſißer
beide Mecklenburger.

Slang, Förſter, ſein Nachbar

Kühahn, alias Reimers, stud . jur ., 1 Roſtocker

Hummel, alias Feldmann , stud. med ., Ì Studenten ..

Steffens, Briefträger.

Lining, ſeine Tochter.

Grillenberger, Barbier.

Detlef Möller, Soldat .

}

Die Handlung ſpielt im Garten vor der Villa Neuter bei Eiſenach.



Erſter Akt.

Dekoration.

Garten der Villa Reuter. Im Hintergrunde ein Staket

oder eine Hecke, dahinter Landſchaft. In dem Staket

reſp . der Hecke eine Pforte. An der Kuliſſenſeite, ziemlich

weit nach vorn , die Hauptfront der Villa mit einer

Terraſſe nach dem Garten . Vor der Villa rechts eine

Pforte. An der Kuliſſenſeite links , ziemlich weit nach

porn, gleichfalls eine Pforte, in den Gemüſegarten führend.

Neben der Terraſſe, in paſſender Richtung,ein Tiſch mit

ſechs Gartenſtühlen . Gebüſch , Bäume, Blumenbeete, wo,

es angebracht erſcheint. Rechts und links immer vom

Zuſchauer aus.

Duvertüre.

Erſte Szene.

Louijc Reuter. Hanne.

( Beide aus dem Hauſe kommend , die Terraſſe nach dem Garten

hinuntergehend ) .

Louiſe Reuter. So, Hanning, nu haddn wi de Gaus

tau Füer !

Hanne. Jo, Frit Doktern ! Wenn de Raffch mal

verreiſt is , denn möt de Madam woll mal kaken .

Fru Doktern verſteiht dat jo ok eben ſo gaud, as

Paulining!
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Louiſe Reuter. So ? meinſt du dat ? Na, wi

ward't jo ſeihn ! - Äwer nu kannſt du Kriſchan raupen

un denn fünnt ji de Stig ' mal öwerharfen. Min

Männing leggt ümmer: friſch harkte Stig makt em ſinen

Goren noch mal jo leiw . Hei is init Hinſtörp all

tidig weggahn ; - de Morgen is jo ok ſo ſchön.

janne. Jo, Fru Doktern ! Dat is jo rein jo

ſchön hier, as dat woll ni ſchöner in't Paradies weſt

is ! Dat makt dat denn jo moll ok, dat Herr Hinſtörp

fick alle Näslang bi uns inquatirt.

Louije Reuter. Hei is en Fründ von minen Mann

in de Verleger von ſine Bäufer!

Hanne. Verleger ? wat is dat ?

Louiſe Reuter. Dat is ein , de den annern ſine Bäuker

öwernimmt un jei verföfft. All dat Seld, wat min

Männing ſine Bäufer uns inbringt, kriegt wi dörch Herrn

Hinſtörp.

vanne. Na, denn lat em man ! Denn fann hei

uns of girn beſäufen, -- denn is hei jo de reine Goldok

gruw !

Louiſe Reuter. Wenn man dat jo nehmen will,

jo!-- Awer de eigentliche Goldgräwer is doch min Männing,
wil hei de Bäufer all ſchreben hett , de anns nu ſo rik

un glücklich makt!

Banne. Ach, Fru Doftern !

Louije Reuter. Na, wat denn ?

Hanne. Wo is dat nett, dat Fru Doktern immer

plattdütſch mit mi ſnackt.

Louiſe Reuter. Du biſt jo doch ut Nigen -Bramborg,

um dat is jo doch dine Mudderſprak!

yanne. Un Fru Doktern is doch ein Paſturendochter !

Louije Reuter. Iin mine Mudderſprak is dat doch ok !

Ick heff ihr all as Kind ſpraken mit de annern finner

in de Schaul un up de Straten .

yanne. Un Herr Dokter is doch'ı Gelihrter,

'n Dokter, – un kann dat ok ſo ſchön !
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Louije Reuter. Wil dat of ſine leiwe Mudderſprak

is , un dorüin of de leiwſte, worin hei dichten un

ſchriben deit . Äwer nu raup Kriſchan , dat de

Goren harkt is , ihr ſei wedder taurigkamt! Ick

möt nu of wedder na de Näkim up in Gaus paſſen .

(Ab ins Haus ) .

vanne (während Louiſe Reuter abgeht). Jo, Fru Doktern !

Alo Herr Hinſtörp ſchickt uns all dat Geld,

dat's jo denn wat anners ! Süs kann ick jüſt ni

jegg'n , dat id em jo girn mag, Hei beläſtigt Ein gar

tai veel mit ſine Handgriplichkeiten (ſie macht die Geſten nach)

un dat paßt ſich doch ni mihr für ſo'n öllerhaftigen

Manii. ( Sie geht etwas jeitwärts , nach der Pforte rechts und ruft)

ve, Kriſchan ! Striſchan ! fum gau mal her mit en por

Harken ! Ne, wecker hadd dat ok dacht, dat

fick mit fo'n Bäuferſchriben ſo veel Geld verdein ' lett !

Alle Ogenblick füimmt de vll Breifdräger un bringt uns

wat! Wat möt dat äwer of för Bäuker ſin !

Kein Wunner, dat Paulining in id dor jo dull na

ſünd ! Wenn de verr Dofter u Fru Doftern mal ni

tau pus ſünd, - glik jind wi bi de Bäufer !

Reiſ na Belligen “, ,, Þanne Nüte ", „ Kein

Hüſung“, ut inine Feſtungstid “, Ut mine

Stromtid ", „ Ut de Franzoſentid “, De Reiſ na

Konſtantinopel“, „, Dörchläuchting “ wi kennt ſei

all ! - Äwer am leiwſten mag ick doch de „ Läuſchen un

Rimels “ , - im Paulining of! Dat is jo mennigmal

rein tau'n dodlachen !
( Sie deklamiert).

In't Fiſchland is't en wohren Spaß,

Dor heiten alle Minichen Klas !

,,Klas “, ſeggt denn flas tau Alas ſin Alas,

„ Kelas, heſt du minen Klas nich ſeihn ?

In „ Klas “ , ſeggt denn de anner Klas,

,, Din Klas, de gung mit minen Klas

Tauſamen na Klas Klaßen ſinen Klas !"

In den fümmt dat (lacht) vi ! hi ! hi ! Mit Klas Slapen

ſinen Klas un den vllen Kaptein up de Tunn, un mit

11

.
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den Tiger dorvör, mit'n Stirt dör't Spuntloc ! Hi ! hi !

hi ! Un denn dat Läuſchen von den ollen Bäcker

Swenu ! Hi ! hi !

( Kriſchan erſcheint mit zwei Harken durch die Pforte rechts ).

(Kriſch an von rechts kommend, ohne von Hanne gleich geſehen

zu werden ; er bleibt etwas zurück ſeitwärts ſtehen und amüſiert

ſich über Hanne's Deklamieren) .

Hier geiht hei hen , dor geiht hei hen !

Hier geiht hei hen

Zweite Szene.

Nrijdhan . Hanne.

Krijdhan . Do do do dor geiht hei hen !

Hanne. Na, füminſt du endlich mal ?

Nriſchan. Un de de Ge Geſchicht von Jo Juching

Päſel! Þa ! ha ! ha !

yanne. Ju, jüſt akkerat , as wenn du de Eſel

wirſt !
Nu kümm man , giff ini de eine Hark !

Striſchan. JU ! (Gibt ihr die Harke ) .

yanne. Ick hark denn hier ünner de Böm i bi

de Lauw herim , un du harkſt dor buiten ( zeigt nach der

Pforte links) in'ı Gemüſegoren bet na de aner Purt

hendal, datt dor of muc harft is , wenn Verr Duter

un HerrHinſtörp vellicht noch mal na de Arwten ſeihn wülli

un na de Bohn' un dat Suppenkrut, de ſei beid tiuhopen

plant' um jeit , im wo jei immer ſo veel Freud an hebbu !

Nrijchan . Jo wo wo woll, Ha vanne! - ( geht bis

an die Pforte ) . Du, Ya Ha Hanne!

Banne. Nu, wat denn ?

Srijcan . In de Geſchicht von de de deni ollen Be

Pe Penkuhn, mi mit de Nä Näkſciu Na Nawer

jin Na Katt ! va ! ha ! ha !

janne (dellamiert, mit Bathos ).

Verſtehſt du mir ? verſtehſt du, wie ?

Denn weißt du, Lotte , jih mal, jih !

Wo ? willſt dit inir hier grugen machen ?

Was ſtehſt du hier in'n blanken Hemd?"
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Rrijcan. In'n 6 b blanken ve Hemd! ya ! ha !

ha ! ha !

vanne. Pjui ! - ſchämſt di nich ? ! Nu makſt

du, dat du wegkümmſt, ſüs kriggſt noch ein mit de

Hark !

Nrijchan. Ju, Ha Ha Hanne! (Ab durch die Pforte

links . Im Abgehen auch noch jenſeits der Pforte im Gemüſe

garten ).

Hi, hi , hier gei geiht hei hen !

Do, do, dor gei geiht hei hen !

Hi , hi , hier gei geiht hei hen !

Do, do , dor gei geiht hei hen !

vanne (während ſie abwechſelnd harft ) . Hei hett of ſine

Freud doran + un kann nich mal leſen ! Jo , weder

freut ſic of nich öwer inſ'n Herrn Dokter ſine luſtigen

Läuſchen ?! Ich weit jei mihrſt all von buten -- un

Paulining of ! Dat ichönſte von ſei all , - un of

dat irſte , wat icf lihrt heff, is ämer dat von den Airl ,

de dor jümmers gornicks ſeggt, Hi ! hi ! Dat is tau

jurig !

Sie deflamiert) :

Ne, Fifen , denk di , wo't mi gung,

As't giſtern an tau ſchummern fung,

Dunn gah ick hen na'n Waterhalen .

Iln as ick fam ' an unſen Sod,

Dunn ſteiht en Kirl dor, rank un grot ,

Un ſmuck von ' Ropp bet up de Salen !

Hei kikt mi an , ( ſie harkt raſch ein paar mal hin und

fck kik ein an , (ebenſo ) (her ).

Hei ſeggt mi nicks , ( ebenſo )

Idk ſegg em nicks ,
(ebenſo )

un lat min Emmern in den Sod !

Sonderbor! – jo gornicks tau ſeggn ! – Hei hadd of eigent

lich doch wat ſeggn müßt, - denn hadd hei doch wat

ſeggt ! – ( ſie harkt ein wenig hin und her und deklamiert wieder. )
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in as de Emmerit nit ſind vull,

Un ick na Hus nu gahen wull,

Dunn fümmt de Nirl , in denk di , Fiken !

Dunn helpt hei mi de ſwore Dracht

Ganz fründlich up in ſtrakt mi jacht

llu ward mi in de Ogen fiken !

Hei fikt mi an , - (jie harkt raſch ein paar mal hin und

Got fit eut uit , (ebenſo) ( her) .

Hei ſeggt ini nicks, (ebenſo)

Jck legg em nicks , ( ebenjo )

Hii nehm de Emmern up un gah !

Nia , dat hadd ick ſin jüllt ! Ich will em de Tung

woll löſt hebb'n ! - Is dat en Manier ? mit en anſtän

dig Mäten fick ſowat heruttaunehmen ? Äwer ſpaßig

is't doch ! Hi ! hi ! hi ! (ſie harkt wieder ein wenig hin und

her , und deklamiert weiter).

Un as ick gah de Strat hendal,
Du geiht de Nirl , mit denk di mal,

An mine Sit entlang de Straten ,

Un as ick ſett inin Eminern hent ,

Dunn kümmt hei ran in ward mi denit

Ganz leiw in ſine Arme faten !

Na, endlich ! - Dat wurd of Tid !!

Juk fik em alt . -- ( jie harkt raſch ein paar mal hin und

vei fikt mi an , (ebenſo ) [ her) .

Ick ſegg em nicks , (cbenjo )

Hei ſeggt mi nids, (ebenſv )

In ick gah wider hen na Hus,

Dat hadd ick mu noch nich da'ı ! - Hei hadd fick irſt er:nu

flärent müßt, un haddt of ſekerlich woll noch da'nı ,

denn luter Blödigkeit is dat doch nich weſt, – wil hei

ihr jo of ſüs doch gor nich ſo blöd ' weſt is ! ( ſie

harft wieder ein wenig hinund her , und deklamiert dann weiter.

Kriſchan erſcheint durch die Pforte links , bleibt ſtehen und hört

mit Intereſſe zu , ohne daß ſie es merkt) .
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Un as id an de Husdör kam '

Un mine Dracht herünner nahm

Un ſett min beiden Emmern nedder,

Dunn nahm hei mi in ſinen Arm

Un drückt un herzt un küßt mi warm ,

Un denk di mal, -- id füß em wedder !

Jo, dat fann'd mi woll denken !

Hei kikt mi an , -- ( ſie harkt raſch ein paar mal hin und

Jæ fik em an, (ebenſo her )

Hei jeggt mi nids, (ebenſo )

Idk ſegg em nicks, (ebenſo )

Dunn kam ' uns Fru taum Hus herut.

Dunn was dat mit dat Küſſen ut,

Nu ſegg mi mal, wat wull de Kirl ?

(Sie harft raſch ein wenig hin und her) Hi ! hi ! hi ! wat'n

Frag ! – Hei fat ihr üm ,Hei fat ihr üm, -- un hei drückt ihr, un ſei

liggt in ſinen Arm , un hei küßt ihr, – un ſei füßt em

ivedder, - Hi ! hi ! hi ! - un denn fragt ſei noch :

wat wull de Kirl ? Hi ! hi ! hi !

Dritte Szene.

Kriſchan. Hanne.

Krijchan (laut). Fri, fri, – fri frigen wull hei mit

ihr ! Ha ! Ha ! ha ! ha !

Hanne (ihm nachahmend) Jo, fri fri frigen wull

hei mit ihr ! – Wat geiht di dat an ? - Worüm harkſt

denn nich mihr ?

Krijcan . Bü, bü bün all flor !

Hanne. Heſt du denn ganz hendal harkt bet an de

Purt ?

Kriſchan. Be, be bet an de Pu Pu Purt!

ya, ya, ya þanne !

Hanne. Na, wat denn ?

Kriſchan. Dor ke ke keem ein an , de ſna, ſna,

ſnadt mit mi !

Du,

24
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vanne. So ? - Wokein wir dat denn ?

friſchan. De oll Mö, Mö, Möllerſch ihr De Detlef !

Þanne. A , Snack ! – De's jo bi de Suldaten !

Krijchan. He he, he, hett 11 Urlaub kregen !

yanne. Na, wo ward Lining ſick freun ! - Weit

jei't all ?

Kriſchan . Sei wei, wei, weit't all ! Sei he, hett em

ſchreben, da dat hei kam ' ſüll !

vanne. Lining ? - dat hei fam ' ſüll ? A , vellicht

von wegen ihr franke Mudding?

Krijchan. Ne! ne! vo vonwegen den Ba Ba Bal
bir !

Hanne. Wat ? Balbir ? - Wat tünſt du dor ?!

Nriſchan . Jo, da da dat hett hei ſeggt !

Hanue. Ach , dut Dösbüdel, dennhett hei di

für'n Narri hadd ! Nu mak man , dat du wegküminſt !

Nriſchan . Awer ſe ſeggt he bett hei't do doch !

( Ab durch die Pforte rechts ) .

Hanne. Wat klön ' hei dor ? - Lining, de hadd em

ichreben , dat hei fam ' ſüll, um dat wegen den Balbir ?

Dat fünn jo doch woll mäglich ſin ! De Balbir is

ein Geldjud, in hei hett jo all einmal, - as Lining ihr

Vadding den Geldbreif verlaren , äwer dorüm brukt

Detlef doch nich tau kamen ! Herr Bottes , am Enn is

bei all wedder fri von de Suldaten ! - De oll Möllerich

hett mi nülich mal vertellt , dat ſei em vellicht noch wedder

fri kreig , wil jei en Witwe, in Detlef ihr inzig Kind

is ! - Na, wat würd dat'n Freud för Lining ſin !

(Lining erſcheint bei der Pforte in der Mitte, Hanne wird ſie ge

wahr) Wat ſeih ick ? Wenn man von ein ſpridt,

Gun Morgn, Lining!

Vierte Szene.

Lining . wanne.

Lining. (näher tretend ). Gu'n Morgn, Hanne!

mut Vadding hier ?

- Js
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Hanne. Ne äwer hei kümmt woll noch, hei hett

jo mihrſt alle Dag wat für uns.

Lining. Jc wull em halen , Min Mudding is

jo krank, ſei hett all wedder fo'n ſlimme Schur kregen.

( Sie weint) .

Hanne. Ah, dat deit mi leid ! Äwer lat doch

dat Wein'n na, - dor is jo nicks mit holpen ! Is dat

wohr ?.-- is Detlef hier ?
Lining. Jo !

Hanne. Is hei denn all wedder fri von de Suldaten ?

Lining . Ne !

Hanne. Na, denn hett hei woll mal Urlaub kregen ,

Un du heſt doch ok mal en Freud, min lütte Lining!

Du heſt dat jo jo ſur! - Du plegſt din franke

Mudding ſo tru, un ſorgſt ſo tru für den Husſtand

un all din lütten Sweſtern un Bräuder!

Lining . Ick kann mi doch nich mihr freu’n. (Weint).

Hanne. Na, na ! – Din Mudding kann jo doch

vellicht noch wedder beter ward'n !

Lining. Min leiw Mudding is dat jo ok nich alleint,

wat mi ſo trurig makt. Dat deit mi ok ſo leid üm

min arm Vadding ! Hei deit fick ſo ſur un dat

geiht uns liker ſoºflicht! - Sin lütt' Gehalt,,

Famili, min kranke Mudding, un dat Unglück von

dormals her mit den Geldbreif ! Nu känen wi ok

wedder de Hür nich mihr betalen . (Weint) .

Hanne. Wo veel is dat denn, min lütte Lining ?

Lining . Föfftig Mark ! Un de will de Balbir

uns up'n Weſſel lehn'n .

yanne. Ah, nu ward mi dat klor ! ( für ſich denn

hett friſchan doch Recht hadd !

Lining. Åwer de hett jo ok noch den annern Weſſel

von min Vadding, von dormals her, als hei dat Unglück

hadd, den Geldbreif mit de hunnert Mark tau verliren .

- Mihr as föfftig kiinnen wi nich tauhopen ſparen,

dat anner kreeg min Vadding von em . – Un wa hebbr.
wi all dorünner leden . Von dormals her ſtammt jo

of all eigentlich min Mudding ihre Krankheit!

de grote

24 *



372

vanne. Jo, jo ! Dat weit ick !

Lining . Un nu hett hei ſeggt : Wenn hei datwull,

denn fünn hei min Vadding verklagen, denn de Weſſel

wir jo nich inlöſt, unwi haddn jo nich mal de

Tinſen betalt , un wenn hei klagen de' , denn kreegen

wi den Erkuter. ---

panne. Ah, - wat ſeggſt du ?!

Lining. Äwer klagen wull hei nich , un ömer den

Weſſel wull hei en Strek treden , un ömer de Hür ok .

Un denn wull hei min Vadding un min Mudding

liker of noch föfftig Mark ſchenken, dat wi doch end

lich mal wedder it all de Not un Verlegenheiten herut

feen'ı , wenn, wenn , wenn min Vadding un

Mudding ( ſie weint) veel leiwer ſprüng ick jo in't

Water !

Hanne. Ah, ah, wat hür' ick! - Ha, de Schuft!

Un wat ſeggt denn din Mudding dortau !

Lining. Sei ſeggt nicks , - äwer ſei weint deſto mihr,

un dorüm hett ſei dat denn nu of all wedder kregen !

Hanne. Un din Vadding ?

Lining. Þei hett den stopp verlurit, - u weit ſickun

nich mihr tau helpen !

Hanne. Denn verlir du em of man nich , min

lütt Lining! – Dat is in deſen Ogenblick de Hauptſak!
Lining. Hei will mi jüſt nich dwingni, öwer dat

is doch recht gaud an em tau marken , - dat hei ſin inzig

Hapen up mi ſett hett . Sie meint). Dorim hefi ick denn

ok an Detlef ſchreben .

Hanne. iin wat jeggt Detlef dem ?

Lining. Detlef ſeggt: Dat is jo gor nich mnäglich !

Un wenn dat doch mäglich wir, denn würd dat

noch’ı Unglück geben !
Hanne. Na, fühſt du woll ? Äwer hol du den

Stopp man ſtiw , denn gifft dat of kein Unglück ! Un

n ! [tis put toc mial pebber gato, mị litte Cinting!
Lining Dat hap ick of ! Äwer nu dat ok

noch dortau, tau all ins Not im Armot! Dat bedrückt
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mi noch am mihrſten , un min arme, kranke Mudding ok!

Sei weit recht gaud, wo mi dat quält, un driggt dat
eben jo ſuvor as ick ! Gott ne ! ick möt jo

wedder tau Hus! Sei liggt dor ganz allein - in isun

ſo frank ! Un wenn min Vadding kümmt, denn ſegg

em man , dat ick hier weſt wir, üm em tau halen.

(Langſam und weinend abgehend ). Min arm ' Mudding!

Min arm ' lütt Mudding! ( geht durch die Pforte in der

Mitte weinend ab ) .

Hanne. Jo, jo ! dat Unglück irſt einmal
dor, denn kümmt dat of mihrſttiden nich allein ! Sei

plegt ihre franke Mudding, in driggt dat Leid mit ihr

un de Not mit ihrn Vadding, noch ſworer as hei,

ſülmſt, un nu möt ihr jung fröhlich Hart of noch dit

paſſiren !

( Grillenberger erſcheint an der Pforte in der Mitte).

Ha , wat leih ick ! De Balbir ! Na, töf ! Du kümmſt

mi eben recht!

Fünfte Szene .

Grillenberger, Hanne.

Grillenberger (noch vor der Pforte ſehr ſchnell ſprechend).

Morjen , Junfer þanne! Darf ick rin in Ihrn ſchönen

Jarten ?

Hanne. Jo, famen Sei man , äiver maken Sei

de Purt man gor nich irſt wedder tau !

Grillenberger ( eintretend, die Pforte offen laſſend.) Nich

wedder tait ? wo ? wie ſo !

vanne (ſpi } ) Na, Sei hebbn jo kein Tid ! Sei möten

jo doch glik wedder furt! = Sei möten jo na , na,

na de Brut! ( lacht) Ha ! ha ! ha ! ha !

Grillenberger . Siehſte, wat de biſte ?! eiferſüchtig

iſt ſe --- (3u þanne) Iſt der Herr Hinſtorf denn ſchon uji,

dat ick 'n raſiren kann ?
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Hanne. De is all gor nich mihr tau Hus, ſpazi

ren ! So üm en Stündstið bi rüm, denn känen Šei

mal wedder kam'n . (Sie harkt ihm auf die Füße , er macht

einen Sprung in die Höhe) .

Grillenberger. Danke! Danke ! ſehr freundlich !

Hanne. Na, ſpringen Sei man nich ſo ! - Sei hüppen

jo as'n Zägenbuck !

Grillenberger. Die Junfer ihre Harke ! -- Na ,

denn jeh' ick denn, und lomme wieder ! Empfehle mir !

(Er geht raſch im Bogen bis faſt zur Pforte) .

yanne. Herr Grillenberger !

Grillenberger (ſich raſch umkehrend). Junfer befehlen ?

Hanne. Ach bidde, bliben Sei noch en beten hier !

Sei ſünd ümmer ſo fründlich, - ſo - ſo nett !

Grillenberger ( bei Seite). Aha ! - merkſt de wat ?!

(Wiederkommend , nahe heran zu Hanne) Ach Hanne, wie

jefalln Se mich !

yanne (ihn nediſch mit dem Ellenbogen ſtoßend). Ist

denn ok wohr ?

Grillenberger (ihr unter's Kinn faſſend). Bei Jott !

Sie jefalln mich ſehr !

Hanne. Ne, – Sei verſtahn mi nich !

Grillenberger. Doch ! Doch ! Ja, ick meene Sie .

Sie meen' ick !

Hanne. Und ick mein Ihnen ! – Dat nämlich, dat

Sei frigen wülln, - (etwas wütend) den Breifdräger ſine

Lining ? (Sie harkt ihm ſchnell wieder auf den Fuß , er macht

einen Sprung) Na, ſpringn Sei doch nich ſo ! Awer de

oll Moder Krögerſch ihrn Detlef, wat?! (Sie harft ihm

wieder auf den Fuß , er macht einen Sprung) . Na, ſpringn

Sei doch nich fo ! – Wat bilden Sei fick denn noch in ?

De lütte ſmuce Lining ? De ſüll ſo'n Wepſtirt

nehmen , fo'n Schirbüdel ? - So'n Apen ? – (Sie harkt

ihm wieder auf den Fuß, er macht einen Sprung). Na ſpringn

Sei doch nich ſo !

Grillenberger (wütend). O , die Weiber, in ihrer Eifer

ſucht und Falſchheit und Tücke !! Wat jeht et

Sie an , wenn ick mir verlobe ! Hier, hä, hä ! (Er klopft
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auf die Taſche ). Und wat ſagen Sie dazu, wie ? (Er macht

Zeichen des Geldzählens) Ja, det haben wir ! Und dafür

kann man 'n Deibel danzen ſehn , und alle Weiber dazu !

Und et ärgert Sie man , – dat die Lining et iſt, und

dat Sie et nicht ſind ! Hä ! ha ! - Eiferſucht ! - nicht

als Eiferſucht! ( Er läuft ſchnell durch die Pforte, ſie zuſchla

gend und bleibt draußen ſtehn) .

yanne. Dor hett woll'n Uhl jeten , wat ? In

worüm lopen Sei denn ſo ? - Sünd Sei bang ? Sei ollejo ?

Haſenfaut ? Na, wir't denn nich gaud, dat de Purt

glik apen bleep ? Süs haddn ſei vellicht noch en por

achterup kregen !

Grillenberger. Hä ! ha ! Eiferſucht ! niſcht als

Eiferſucht ! Hä! hä ! ( raſch durch die Mitte ab) .

yanne (drohend mit der Harke ) . Jo , hadd id di noch

hier, id wull di wiſen, wat 'n þarf is, du olle Po

maden het! Jo woll ! Proſt de Mahltid ! - Weg is!

hei! - Un wotau ſall ick mi noch länger an em ärgern ?!
Äwer Lining, de arm Stackel, de ſitt nu all dull

naug dortwiſchen ! Wir ihr Vadding man bi de Poſt

in Nigen -Bramborg bleben ,wo hei ihr Mudding frigt hett,

in wat of Lining ihre Heimat is , - denn wir dat jo

alles gornich ſo kamen . De lütte Lining, wi hebbn

jo all as litte Kinner taujamen ſpelt un dor naſten mit

enanner tau Schaul gahu ! Sei is min irſte Fründin

weſt ! Kümt ick ihr man helpen ! Jo, hadd

id wat ! oder Detlef ! Åwer de i ſin Mudding

hebbi jo beide nicks Un de dor wat hebbu un dat

de dau'n dat man nich ! dat is't man !

Holt ! Dor fallt mi wat in ! Unſ verr

Dofter ! Wenn hei dat wüßt! Hei is jo

rik un ward noch ümmer riker ! In hei is immer

jo gaud in jo fründlich, in Fru Doftern of !

Wenn jei dat wüſſen ! Hurra ! -- Juchhe !

- dor fallt mi wat in ! Nu weit ick all, wat ick

dau' ! SU ! oder ſo ! Denn mal gnaddrig

un denn mal luſtig ! Allas de Ogenblic dat

tänen ,
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mal ſo mit ſick bringt! Nu bün ick luſtig un will

irſt mal ein ' ſingen ! (Muſik. Sie ſingt)

In Schapſtedt in't Wirtshus, herüm in de Stuw,

Dor flüggt woll all' Morgen en ſneewitte Duw '.

En ſneimitte Duw ' mit en ſneiwitten Fot,

Sei flüggt dor all’ Morgen ihr Mudding in'n Schot.

In Schapſtedt in't Wirtshus, wer ſitt dor jo bli' ?

En kruskoppen Burſähn, de geiht up de Fri!

Gu'n Dag ok, Fru Kräugerſch , ſo ſmuđ un ſo fin,

Jug ſneiwitt' lütt Döchting, id mich ihr woll fri'n !

Min ſneiwitt' lütt' Döchting ?! – Dat is noch tau frö !

De möt noch wat töben ,töben, - en Jahr oder twee !

En Jahr ? – oder twee ? - Wat en Tid ! – 0, wo lang!

Sei ſpringt von de Frd ' – un ſei ſpringt up de Bank

Sei ſpringt von de Bank, – up'n Diſch ſpringt ſei hin :**

Nu füh' , min leiw Mudding, wo grot ic all bün!

(Der Vorhang fällt).

Eventuell kann auch das nachfolgende , urſprünglich dazu beſtimmte

Lied , welches auch in der Ouvertüre wiederklingt, hier geſungen

werden . Dasſelbe iſt aber nicht allein ſchwerer zu ſingen , ſondern

auch weniger paſſend , als das vorhergehende.

Wenn es geſungen wird , iſt die kleine Bank 7 überflüſſig .

Günd, achter de Blompött, ſchreig öwer de Strat,

Perſepter ſin Döchtings, dat is di en Staat !

Perſepter ſin liſchen, ſin Witjen un Trin ,

Drei Dirns, as drei Roſen , – künnt all Drei all fri'n !

* (Tut es) .

** (Tut es ; dann , während ſie die lekte Zeile ſingt, ſich groß

machend, auf den Zehen ſtehend und beide Arme in die Höhe
ſtreckend).
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Wo hebbt ſei för Haar, rein ſo blank un fo glatt !

Un Ogen, de Swarte, as Aalbein ſo ſwatt,

De Gehle, ſo blag, as Vergißmeinnichtblom ,

De Brune, ſo brun, as Kaſtanjen von'n Bom !

Sei danzt un ſei ſpringt un ſei hüppt, as'n Reh,

Sünd rot, as'n Roſ' , un ſo witt, as de Snee,

Sei ſingt, as'n Draußel, un lacht, as en Duw ',

Un ſchirt ſick den Deuwel üm Hochtid un Huw '!

Günd, achter de Blompött, ichreig ömer de Strat,

Perſepter ſin Döchtings, - dat iš di en Staat !

ün ſüll id Ein rutnehmn, un günn hei mi Ein ,

Iď ſäd : Herr Perſepter, all' Drei oder Nein !

(Der Vorhang fällt ).



Zweiter Akt.

Dieſelbe Dekoration.

( Vorſpiel ) .

Erſte Szene.

Reuter. Hinſtorj. Carl Neumann . Förſter Slang.

Reuter (während er die Pforte im Hintergrunde öffnet

und die andern eintreten ). So, Kinnings, hier is min

Hüſung! - Nu man herinne in min lütt Paradies un

denn man glik noch ' n beten wider in mine Lowiſing

ihre beſte Stuw '!

Neumann. Ne, wat'n Freud' für min Nawerwat’n

Slang un mi! Mit unſen berühmten Landsmann un

Dichter.

Reuter. Na, na, Kinnings ! - Nu ſmert mi doch

man nich glik wedder den ſäuten vonnig üm den Bort !

Slang. Jo , Korl Neumann ! En gröteres Glück hadd

uns up unſe lütte Reiſ ' of gor nich paſſiren fünnt!

Reuter (zu Hinſtorii). Sühſt du, jühſt du, Þinſtörp .

wo hoch ick all bi mine leiwen Landslüd in Ihren ſtah ?

Darup hen finnſt du mi dat Honorar all girn

verduwweln !

vinſtorff (ſich hinter die Ohren frauernd ). Jo , jo !

Dat wir noch ſo wat! Wenn man nich dat oll

Poppir jo dür wir, un Saß un Druck ſo veel koſten !

Reuter. Nu klagt hei all wedder! - Na, Hinſtorp,

denn lat't man gaud ſin ! er mit willi wi ollen
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Obotriten unſe ollen Meckelnbörger Harten in unſ oll '

leiwe Mudderſprak ok mal ſo recht gegen 'nanner uit

ſchütten !

Hinſtorff. Jo, dat willi wi !

Neumann. Nawer Slang, Nawer Slang, mi

fangt dat oll' Hart all an tau puckern !

Slang. Mi ok, Korl Neumann ! Ick kann di

gornich ſeggn , wo vergnögt un glüglid, ick mi fäuhl, mit
unſen berühmten Dichter un Landsmann

Reuter. Sch ! ſch ! – dat þinſtörp dat man nich

hürt un fick am Enn doch noch rühren lett !

Kinnings, wofüll' ich denn woll mit all dat Geld

afbliben ! Äwer nu man 'rinne ! Orer wat

meinſt du , Hinſtorp ? Wi ſünd jo eſchafirt, ſülln wi

uns hier buten nich irſt noch en beten verpuſten ?

Hinſtorff. Dat mein ick of ! - Hier ünner de.

Twigen is dat ſo käuhlig un ſo ſchön ! Äwer mi is alles

recht, wil ick hier as Gaſt bün !

Reuter. Un mine beiden leimen Gäſt ſünd jo of. ok

de annern beiden, Herr Förſter Slang un yerr forl

Neumann ! Denn lat wi Stimmenmihrheit gellen ! -

(3u Neumann ). Na, Herr Korl Neumann, wat meinen Sei

denn dartau ?

Neumann . Min Nawer Slang ſüll den litſlag

geben .

Reuter. Jo, mine Herrn, denn nehmen Sei man

irſt mal gefälligſt Play ! Wenn en Förſter in deſe

Sak den Ütſlag hett, denn brukt wiem gornich irſt

tau fragen ! De blifft jo immer am leiwſten in't

Gräune ! Denn ſetten Sei fid, bidde, man irſt mal en

beten an'n Diſch ! (Alle ſeßen ſich , wie vorn die Reihenfolge

angegeben ).

Reuter. So, Minnings! Zwer nu wülln wi doch

irſt mal en lütte Erfriſchung drinken ! - ( Er geht an die!

Treppe und ruft) He Lowiſing! Lowiſing ! Ah , fumm

doch gau mal en beten her !
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Zweite Szene .

Louiſe Reuter. Die Vorigen.

Louiſe Reuter (noch im Hauſe ). Jo, min Friping!
( heraustretend) Hier bün icf !

( Hinunter gehend und die

Fremden gewahrend) Ah !! ( Sie will wieder zurück ins Haus,

wird aber von Reuter, der ſie am Rockſchoß hält , daran ver

hindert ).

Reuter. Holt, lowiſing! (Zu Hinſtoriſ) . Mumm ,

Hinſtörp ! Hol ihr doch mit faſt, dat jei uns nich wedder

utneibt!

Louiſe Reuter. Zwei fremde Herrn ?! Ich hatte

keine Ahnung, du böſes Männchen !

Reuter. Na, na! - Dat jünd jo doch man twei.

leime Landslüd von uns!

Louiſe Reuter. Aber ich bin ja noch ganz in meiner

Nüchentoilette!

Reuter. So büſt du grad am ſchönſten ! un

plattdütſch ſpreken ſei of, min Wiſing ! (Zu Hinſtorii)

Kumm , Hinſtörp, nu help mi doch! Dit büſt doch

ſüs nich ſo blöd gegen de lütten Käkſchen !

Slang Ha ! ha ! ha ! ha !

Neumann

Louiſe Reuter. Äwer Frißing, Du oll Schelm ,

du ! – (zu Hinſtorff). Nicks für ungaud, Herr Hinſtörp !
!

Reuter. Mein ' t ok fo ! Fru Doktern ! - (Er füßt. ſo !

jie , zu Hinſtorit) Wat für'n lütte nüdliche Käfſch, Hinſtörp !

Smedt noch ümmer na mihr !

Louiſe Reuter (ihm auf die Hand ſchlagend ) Du Schelm ,

min Männing, du !
Reuter. Äwer nu hürt mal, Kinnings ! (vorſtellend)

Meine liebe Frau, Lowiſing Reuter! Woans ick

tau mine Fru kamm , -- geborene Kunge, de Paſturen

döchting von Roggensdörp bi Grewsmöhlen ! lin

deſe hier - Herr Korl Neumann, Gaudsherr ut de

Worenſch' Gegend, um Herr Förſter Slang, ſin Fründ

un Nawer !

} (zugleich lachend) ba! ha! ha! ha !
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Louiſe Reuter. Dat freut mi hartlich, mine Herrn !

- JIhnen die Hand gebend) . Sin Sei mi un min Männing

duſendmal willkamen !

Reuter ( zu Hinſtoriſ). Sühſt du , Hinſtörp ? NU

hebbn wi ihr! (zu Louiſe Reuter). Åwer nu hür mal, min

Wiſing, woans in wo fonderbor dat ſo kamm , dat wi

is deſe beiden Leiwen Landslüd mit herinnebröcht !

hinſtorff. Jo, dor gaht Ihr Mannt un id , ſo as

alle Morgen üm deſe Tid, 'n beten in de frie Natur

ſpaziren .

Neumann. Un min Fründ, de Förſter Slang, un ick

hadden eben en lütte Lüſtirfohrt na Thüringen makt,

Slang. Iln ſo ſtünn wi hüt morgen ünner de

Wartburgun wirn ganz verdeipt öwer all de Schön

heit taut unſen Fäuten ,

Neumann. Jo, ſo heil verdeipt un ſülwſtvergeten ,

dat wi gor nicks von de beiden markten , de fick vun

achtern an uns heranſleefen .

Reuter. Un þinſtörp ! raup icf liſen , wat gelt de

Wett ? Dat ſünd en por Meckelnbörger! Dat füht man

jo glik an ihre ganze Kledaſche! an ihre Röck in

Steweln iin Häut un an ihren ganzen Angboangpoenkt!

Un Hinſtörp, de ſpiß all den Mund tau en Tiroler

Jodler, äwer Sch ! Sch ! piiſter ick liſen , hul an

di , Hinſtörp ! in paß mal up ! ' - De beiden willi wi

mal öwerraſchen !

yinſtorff. Un ümmer neeger ſleeken wi heran !

Neumann. Un dor mit einmal ſlaug mi Einer up

de Schullern , dat ick glömt, ick inüßt in den frdbod'n

facken ! (Alle lachen) .

Reuter. Un dat wir ick ! Un Kinnings ! Min

nings! raup ick vergnäugt, Ji beiden ſünd en por

Meckelnbörger !

Slang. Jo woll! dat ſtimmt! reep ? n wi tauglik,

Åwer Ji doch ok ! reep Korl Neumann ganz ver

gnäugt, un lang fick na de Schuller, denn ſo ſleit blots

'n Meckelnbörger!
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Neumann . Na, un dor ſtellten wi uns denn vör --

un denn kam ' noch dat Beſte! Min Nawer Slang

wir bald in Ohnmacht fulln !

Louiſe Reuter (zu Slang). Ah! Ah! - Wirn Sei denn

all flau wurdn von all dat Lopen ?

Neumann. Den Deuwel ok ! noch lang keine

Mäudigkeit ! Nich wohr, Nawer Slang ?

Slang. Im Gegenteil!

Neumann. Vör luter Freud, as hei Sei ihren

Leiwen Mann finen Namen hürt!

Slang. Ja ! wer hadd dat ok dacht, dat mi noch

deſe grote Freud un Ihr

Reuter. Sch ! Sch! Kinnings! Doch man jo

keinen Honnig mihr! Dor ward icf jo man kleberig

von ! Ick denk, en Buddel Rüdesheimer paßt dor

beter up .

Louiſe Reuter. Jo, denn will ick gliks ein ' beſorgen !

Reuter. Un man gliks noch ein' mihr, min lütt

Mudding!

Louiſe Reuter. Schön ! Den gliks tiei, min lütt

Vadding ! Na, in nu denn adjüs ok, mine

Herrn ! un up Wedderſeihn hüt middag bi’n Braden !

(Ab ins Haus) .

Neumann (zu Reuter). Ah! Ah ! fünn Ihre lütte Fru

Dokterit nich noch en beten bliben ?

Slang. Bet wi irſt mal mit ihr anklungen un dat

irfte Glas up ihre Geſundheit drunken hebbn ?

Reuter. Jo , wenn unſe Käffche nich verreiſt wir.

Äwer de ihr Mudding is krank wurdnun hett uns

ichreben, wat ihr Döchting ihr nich en Dag beſäuken
funn , un nu möt min lütte Mudding mal de Gaus

braden. Jo, Minnings, hüt et wi de Gaus, de min

Fründ Schröder in Nigen -Bramborg für uns nudelt hett

un de mi irſt giſtern man ſo ſlank weg in'n Schosſtein

flagen !

( Vanne erſcheint auf der Terraſſe mit einem Teebrett, darauf
Weinflaſchen und Gläſer ) .
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Dritte Szene.

vanne. Die Vorigen.

Hanne (Noch oben auf der Terraſſe , für ſid) ) . So ! Fru

Doktern weit dat all ! Vörhen wir ick ſo luſtig

nu bün ick mal wedder ärgerlich, denn fragt Herr

Dokter mi, wat mi feihlt - un denn kriggt hei dat

of all tau weiten !

Reuter (nach der Terraſſe ſehend ). Ah ! füh, dor kümmt

Yanning all mit den Rüdesheimer! (Sie geht die Terraſſe

herunter ). Sett ' t hier man her, min Döchting ! Hier

man her !

vanne. Veelmals tau gräuten von Fru Doktern , hier

wir de Win !
(Sie ſeßt das Teebrett mit den Flaſchen und

Gläſern auf den Tiſch , jedem ein Glas hinſeßend, und dabei

in Hinſtorffs Nähe kommend ). Iln Fru Doktern hadd de

Pruppens all gliks heruttrucen , dormit de Herrn fick

ſofortjens bedeinen finn ! ( Sie ſtößt plößlid) einen gellenden ,

furzen Schrei aus. Alle, außer Hinſtorff, jehen verwundert nach

ihr hin ).

Nieumann Ah ! Ah !

Slang Ah! Ah!

Reuter ( dnell). Na, wat heſt du ?! Wat wir dat ?!

Hanne ( laut und ein wenig weinerlich). Herr Hinſtörp

hett mi knepen !

Reuter ba ! ha ! ha ! ha !

Neumann (zugleich ) . Ha ! ha ! ha ! ha !

Slang va ! ha ! ha ! ha !

Hanne (unwillig , halb weinerlich ). Nu lachen Sei mi

ok noch wat uit !

Hinſtorff. Jđ hefi ihr ut Spaß man eben mal

antickt !

Hanne. Von Sei ihre Antideri will ick äwer nicks

mihr weiten ! Pfui, Herr Hinſtörp , ſchämen Sei ſic denn

nich ? - En verheiraten Mann mit Fru un Minner ?!

Reuter. Na, na ! – Nu mat doch ut in Müd kein

Elefant! Wat is denn dorbi, wenn Herr Hinſtörp

} (zugleich ) .
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mal en beten Spaß mit di makt?! Du büſt doch

ſüs nich ſo, – man kennt di jo gornich wedder !

Wat heſt denn ? He ?

Þanne (aufgebracht und weinerlich) . Wat ick heff ?
Ärger heff id ! in Verdreit heff ic ! Miis de

ganze Morgen all verdurwen ! un ick möch woll leiwer

ivein ', as lachen !

Reuter. So, - denn man 'rut dormit, min Döch

ting, un legg uns irſt mal, wat di feihlt !

Vierte Szene.

Luiſe Reuter. Die Vorigen.

Louiſe Reuter (ruft durch die Tür auf der Terraſſe) Vanne!
banne!

Hanne ( rufend). Jo , Fru Doktern ! (Zu Reuter im

Abgehen) . Id heff jo man kein Tid ! (Ab) .

Reuter. Na, denn en anner mal!

Slang. Wat en lütte dralle Dirn !

Neumann. Dat inein ick ok, Nawer Slang !

Hinſtorff. Äwer en lütten Kacer !

Reuter. Na, na ! - Du beſt dat ok vellicht en

beten gor tau gaud init ihr meint!

Hinſtorff. Jck ?! - Ében anrührt heff id ihr man !ick

Un denn ſo tau ſchrigen ! Dat's jo itnerhürt !

Neumann (zu Slang) . Wirſt du dat noch weſt, Na

wer Slang

Slang. If ? Woſo ?

Neumann. Ju, Slang, denn hadd ſe noch'n Grund

hatt, ſo tau ſchrigen.

Slang. En Grund ? Worüm ?

Neumann. Jo, Slang, denn hadd ihr doch en Slang

ſteken !

Slang (ichnell ). Ach, wat!

Reuter
Ha ! ha ! ha ! ha !

Neumann
(zugleich ,

ya ! ha ! ha ! ha !
lachen ).

Hinſtorff Ha ! ha ! ha ! ha !
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Reuter. Na, Þerr Förſter Slang, dat's jo doch

alles man Spaß ! Äwer, Rinnings, nu willn wi doch

irſt mal den Rüdesheimer probiren ! (Er ſchenft ſchnell

ein ) . Süh inal, Hinſtorp , dat reine Gold parlt dor ſo in

de gräunen Gläſer herinne! ( Er riecht ). Ah! un wat’n Duft !

(Sein Glas erhebend ) . Un dat irſte Glas, mine Herrn,

dat bring ick up inine drei leiwen Landslüd un Gaſt

frünn! - Herr Neumann, Herr Förſter Slang, un

du, min leiwe Fründ Hinſtorp , dat leiwe Kleewer

blatt jall leben ! Vivat ! hoch ! ( Alle ſtehen auf und ergrei

fen die Gläſer, um anzuſtoßen ).

vinſtorff. Un Frip Reuter, de grote Dichter, un

ſine leiwe Fru Lowiſing, Fru Doktern, dorneben ! Vivat !

Slang Hoch !

Neumann ( zugleich) . Hoch !

Hinſtorff Hoch !

( Sie ſtoßen an und alle ſingen mit Orcheſter mehrſtimmig ): Hoch

ſoll'n ſie leben ! – Hoch ſoll'n ſie leben ! Drei mal voch !

(Alle trinken , während ſie trinken , plößlich Geſang in der Ferne ,

Duett : „ Wuhlauf,noch getrunken “, mit leiſer Orcheſterbegleitung).

Studenten (zweiſtimmig ). Wohlauf, noch getrunken !
Reuter Ha !

Hinſtorff va !

Slang
(zugleich) .

va !

Neumann Ha !

Studenten . Den funkelnden Wein !

Reuter . Sür!

Studenten. Ade nun , ihr Lieben,

Geſchieden muß ſein !

Reuter (freudig ). Kinnings !

Studenten . Äde nun , ihr Berge,

minſtorif ( ichnell ) . Wo ſchön !

Studenten. Du väterlich Haus!

Reuter (ichnell). Jo ! Jo !

Studenten. Es treibt in die Ferne

Mich mächtig hinaus!

Reuter. Uns ok einmal !

Joh . Meyer VII .

1

25
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Studenten. Ade nun , ihr Berge ,

Du väterlich Haus !

Reuter. Vergnäugte Minſchen !

Studenten . Es treibt in die Ferne

Mich mächtig hinaus!

Reuter. Am Enn Studiojen !

Studenten . Hinaus!

Neumann . Wo ſchön , Nawer Slang !

Studenten. Juvi vallera, juvi vallera , juvi valle,

valle , valle ra !

Juvi vallera, juvi vallera, juvi valle,

valle, valle ra !

Reuter (zugleich mit den Studenten, während ſie

aufſtehen und anſtoßen .)
þinſtorff

Juvi vallera , jupi vallera , juvi valle
Slang

valle valle ra !

Neumanu
Juvi vallera , juvi vallera , juvi valle

Studenten
valle valle ra !

Studenten ( etwas näher ). Die Sonne, jie bleibet

Am Himmel nicht ſteh'ıı !

Reuter. Dat fümmt neeger! (Er ſteht auf und geht

etwas vor nach der Pforte).

Studenten. Es treibt ſie, durch Länder

Und Meere zu geh'n !

Reuter (in die Ferne ſehend) . Wohrhaftig ! Studenten !

Studenten. Die Woge nicht haftet

Am einſamen Strand !

Reuter (wingend mit dem Taſchentuch). He, Minnings !

Ninnigs!

Studenten . Die Stirme jie brauſen

Mit Macht durch das Land !

Neuter mit dein Tuch winkend) . Minnings! vierher !

Studenten. Die Woge nicht haftet

Am einſamen Strand !

Reuter. Sei famen neeger!

Studenten . Die Stürme, ſie brauſen

Mit Macht durch das Land !

Das Land !
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Reuter (zu Hinſtorf.) Hinſtörp , jodel doch mal!

Studenten. Juvi vallera, juvi vallera, juvi valle

valle palle ra !

Reuter. Dor kamen ſei all !

Studenten . Juvi vallera, juvi vallera , juvi valle

valle valle ra !

Reuter. Hurra !

Fünfte Szene.

Hummel. Mühahn. Die Vorigen.

Hummel (zugleich , und die vier leşteren zugleich

Nügahn
anſtoßend ) .

Reuter Juvi vallera, juvi vallera, juvi valle

Hinſtorff
valle valle ra !

Neumann Juvi vallera , jupi vallera, jui valle

Slang valle palle ra !

Studenten ( erſcheinen vor der Pforte ) .

Reuter (ichnell die Pforte öffnend ). Ah ! Willkamen ! --

Veel Duſend mal willkamen ! – Man herinne, Kinnings !

Ji luſtigen Bräuder Studio !

Hummel (jein Cerevis lüftend). Sie hatten die Güte,

uns zu winken !

Kühahn ( ebenſo . ) Wir danken Ihnen herzlich für die

große Freude!

Hummel. Und welch ' eine Ehre, um die uns Tau

jende beneiden werden !

Reuter. Na, na ! nu man nich ſo veele Säutigkeiten ,

de verdarwen mi man den Magen ! De Herr ſchient mi

tau kennen .

Hummel (wieder das Cerevis lüftend ). Geſtatten Sie

Herr Doktor, (jich verneigend ). Hummel, – alias Reimers,,

studiosus jurisprudentiae in octavo semestri. - Und hier

(auf Kühahn zeigend, dieſer ſich verneigend). Kühahn alias

Feldmann, studiosus medicinae vulpes.

Reuter. Aha ! Freut mi ſihr, Herr Hummel un

25 *
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Herr Kühahn, freut mi jihr! Un hier min Fründ

Vinſtörp, de berühmte Bäuferjud ut Wismar. Un dor

(auf Neumann und Slang zeigend of fo'n por vergnäugte

Wannerslüd, as de beiden Herrn Studenten ! ( Auf

Neumann zeigend, dieſer ſich verneigend ). Herr Gaudsherr

Neumann uit de Worenſch Gegend !, Un Herr För

ſter Slang (auf dieſen zeigend, und diejer ſich verneigend) ſin

Fründ un Nawer! Uwer nu , bidde, mine Herren,

nehmen Sei Plaß un drinken Sei init, un bliben

Sei hüt mine leiwen Gäſte !

Hummel. Danke!

Nühahn (raſch ) . Danke! (Beide jeßen jid) ) .

Reuter. Un nich wohr ? Beide ut Roſtock ?! Man

ſüht't jo an de Farben !

Hummel. Daher kommen wir und machen eine

Sprißtour per pedes apostulorum durch das ſchöne

Thüringerland!

Reuter. Un am Enn en por Meckelnbörger Lands
lüd un ok Plattdütſche ?!

Nühahn . Leider nein ! Aber große Freunde Ihrer

ſchönen Sprache und insbeſondere aller Jhrer darin ge
chriebenen Werfe !

Reuter. Ah ! Ah! - is mi jihr ſmeichelhaft tau

hüren !

Jummel. Jd bin aus Berlin !

Nühahn . ind ich aus Leipzig ! - Wir ſtudieren

lediglich ein paar Semeſter in Roſtock, un Jhre alte ,

herrliche, plattdeutiche Mutterſprache ſo recht mitten im

Volk deſto ſchneller kennen und ſprechen zu lernen !

yummel. Jo, un lo'n beten Plattdütſch fänen wi

of all ſnacken !

Nühahn . Jo, i lejon un verſtahn känen wi't all firing.

Reuter. Wat ick hür?! Kinnings! iin wat

' ll Freud för min oll Hart ! ( Schnell eine Flaſche ergreifend ).

llum inan irſt mal -- innehaltend, die Flaſche hinſeßend)

jo , jüh. - m feihlt uns jo noch de Glä !, ( Steht aui

nähert ſich der Terraſſe und ruſt): Ve, Hanning! Þanning!
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Sechſte Szene.

Hanne. Die Vorigen..

panne ( vor die Tür kommend). Jo , Herr Dokter ?

Reuter. Gau,min Döchting, – noch n por Gläſermihr !

yanne. Glik, Herr Dokter ! (Ab ).

Reuter wieder zurüdkommend und fich jepend ). Dat is

recht 'n Morgen, wo ein dat Hart bi öwergeiht !

Duft! nicks as jäuten Duft ! -- uit de gräunen Gläſ" von

den goldigen Win, un ümun öwer uns ut alle

Büſcher un Twigen ! Wo ſchön doch de Syringen rüfen !

un de Kirſchenböm bläuhn un ichimmern !

Siebente Szene.

Hanne. Die Corigen.

vanne ( fommt auf die Terraſſe mit einigen Gläſern auf

einem Teebrett) .

Keuter. Ah! Dor kümmt ſei all mit de Gläſ' ! ( Sie

jeßt die Gläſer auf den Tiſch, behält das Teebrett in der Hand ).

So, min Döchting ! Nu ok noch gait en por Buddel

Win !

Þanne. Jo woll, Herr Dokter ! ( Raſch ab , bis vben

auf die Terraſſe) ,

Hummel. Famos! Ein Prachtmädchen !

Nühahn. Pulcherrima ancilla !

Reuter . Recte !Rect ! - Dat ſtimmt!

Hanne (oben auf der Terraiſe . Na , wenn

wedderkam , denn geiht't äwer los ! - . Denn bin ick mal

argerlich, in dat gehürig !

Reuter. En litte verdenwelte Dirn ! De un den

ollen Friſchan , min Faktotum , heff id mi noch mit her:

äwer bröcht ut Nigen Bramborg ! Cei is 'n echte

Plattdütſche ! Un eit Vördrag hett jei , as'n Preiſter,

dat ' t en Luft is , ihr tau hüren ! Al mine Väuſchen

un Rimels weit ſei von butoit, 1111 ſingi fann lei ,

as en Nachdigal !

ick 111
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Slang. Ah ! Süll ſei uns denn nich mal ein vör

dregen ?

Hummel. Ja, bitte, laſſen Sie das Mädchen

doch mal ſingen !

Kühabn. Ich bitte auch darum !

Neumann. Un ick ok !

Reuter. Jo , wenn ſei ’ t man deit, ſei is jo

man noch ſo bös up Hinſtörp, wil hei ihr knepen hett!

Hinſtorff. Ach wat! – Dumin Tüg !

Reuter. „Na, denn will ick ihr fragen! (Schnell

einſchenkend). Äwer nu man irſtmal nodi'n mal enhart

liches Willkamen mit ' n fröhlichen Gläſerklang ( jie ſtoßen

Willkamen ! Willkamen ! (Sie trinken aus).

Hnmmel ( ſchmackſend ). Mühahn, was für ’ne Marke !

Reuter. Jo , nich wohr ? de glitt as Ölig !

Denn man glik noch ein achterup! – (Schenkt ein ). Mi

ward dat oll Hart jo vull, un ick kann 't ni laten !

ich möt duran denken ümmer un ümmer wedder !

O, du ſchöne, ſelige Tid, as ick ok noch mine Farben

drog, de echten dütſchen , ſwart - rot - gold ! In

Jena! bi de Sermanen ! in as ick of noch den

Släger ſuſen – unde Freud ſchümen un bruſen leet

bet tau'n Öwerlopen ! - Gifft ' t denn noch wat

Schöneres , as fo'n luſtiges Studentenleben ? Nümner

mihr un narends ! – Un dorüm deſe vullen Gläſer up

unſe dütſche alma mater, de eine för jei all ' ! un up

ihre luſtigen Bräuder Studio ! vivat! crescat!

floreat !

Alle. Hurra !

Kühahn (fängt an zu ſingen . Alle andern ſtimmen ſofort
mit ein , erheben ſich und ſtoßen ſingend an . Mit Orcheſter,

nicht zu laut , mehrſtimmig ).

Stoßt an ! - Burſchenwohl lebe ! -- Hurra hoch !

Bis die Welt vergehet am jüngſten Tag,

Seid treu, ihr Burſchen , und ſinget ins nach :

Frei iſt der Burſch !
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Reuter (wieder einſchenfend). Jo , mine leiwen Frünn,

wat wull id dorüm geben , kunn ick deſe ſchöne Tið noch

einmal wedder dörchleben ! (Wehmütig). Nu hür ic jo of

all lang mit tau de ollen Philiſter ! Åwer, Gott Loft

un Dank ! mine Philiſtertid is doch of en ſchöne , as mine

Studententid dat doch nich ümmer wir ! Un doch ,

wenn ick mennigmal ſo an ihr taurügdenk', denn äwer

kümmt mi dat ſo weihmäudig un beſlikt mi as en Heim

weh na en widen , widen Urt in de grage Firn , dat ick
mi nich dorgegen wihren kann, un denn jummt et

mi dör den Kopp, dat olle, ſchöne Philiſterleid, dat of

de Jungen noch immer ſo girn mal ſingt !

( jummel und Kühahn ſtimmen an , und die andern Drei ſingen

mit Orcheſter, mehrſtimmig mit ) :

O , alte Burſchen herrlichkeit,

Wohin biſt dit verſchwunden ?

Nie kehrſt du wieder, goldne Zeit,

So froh und ungebunden !

Vergebens ſpähe ich umher,

Ich finde deine Spur nicht mehr!

O , jerum . jerum , jerum ,

O , quae mutatio rerum !

Reuter. 0 , jerum ! Jo ! wo ſünd jei bleben all de

luſtigen Bräuder Studio von dortaumal?! - Iltenanner

ſtaben , as de Sprei in'n Wind ! 1111 Philiſter,

Philiſter all mitenanner !

jummel, Kübahn iind die Andern (wie vorher ) .

Da ſchreibt mit finſtrem Amtsgeſicht

Der eine Relationen,

Der andre ſeufzt beim Unterricht,

Und der macht Rezenſionen !

Der ſchilt die fiind'ge Seele aus,

Ind der flickt ihr verfall'nes Haus !.

O , jerum , jerum , jerum ,

O, quae mutatio rerum !
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9Reuter. Jo ! Jo ! O, jerum ! Jo ! – Wer kunn ſei

ok woll jemals vergeten, de unvergetlich ſchöne Tid ? ! --

Un wenn wi Minſchen ſo ganz alleben of annere wardı ,

ſei gräunt doch furt in unſe Erinnerung as en ſchönes

Paradies dörch ' t ganze Leben !

Hummel, Kühahn und die Andern (wie vorhin ).

Allein das rechte Burſchenherz

Kann nimmermehr erkalten !

Im Ernſte wird, wie hier im Scherz,

Der rechte Sinn ſtets malten !

Die alte Schale nur iſt fern ,

Geblieben iſt uns doch der Kern ,

Und den laßt feſt uns halten !

Reuter. Jo, de Kirn ! De Mirn, mine Herrn !

Un dat is jo ok de Hauptſak ! Un wenn de Schal

denn ok in Stücken geiht, dat oll Burſchenhart hlifft

doch ümmer datſülme!

Hummel, Kübahn und die Andern (wie vorhin) .

Drum , Freunde, reichet euch die Hand,

( Sie ſtehen auf und reichen ſich die Hände) .

Damit es ſich erneue

Der alten Freundſchaft heil'ges Band,

Das alte Band der Treue !

Klingt an und hebt die Gläſer hoch,

(Sie erheben die Gläſer und ſtoßen an) .

Die alten Burſchen leben noch,

Noch lebt die alte Treue !

(Alle trinken und ſeßen ſich dann wieder nieder) .

Reuter (wehmütig ). Jo , jo ! – de ſchöne Tid ! O, de

ſchöne, unvergetliche Tid !

Hummel. Und doch, Herr Doktor , zu Ihrer Zeit,

wie gar bald ſchon ſo viel Elend und ſo viel Jammer

nach all der Begeiſterung und Freude dort oben auf der
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alten Wartburg! Als hinter den beſten und edelſten

von allen deutſchen Landeskindern , die hier ſo fröhlich

waren und es ſo treu und ehrlich meinten , die Büttel

wie Herhunde losgelaſſen wurden , ſie zu jagen bis ſie

gefangen waren ! Und dann zeitlebens, wie die ge

meinſten Verbrecher eingeſperrt in Zuchthäuſer und Haſe

matten , ja einige,– einige gar zum – Tode ver

urteilt ! D, Schimpf und Schande für alle Zeiten !

Kühahn. Ja, und wenn ſie auch ſchon längſt ge

weſen, dieſe grauſame Zeit, rufen wir ihr auch heute

noch ein pereat nach und trinken wir auf ihre ewige

Verdamminis im finſtern Grabe !

Neumann (jein Glas ergreifend ) . Jo , dat willn wi,

kumm , Förſter Slang !

Slang (ebenſo ) . verrlich ! Prächtig ! Ne, deſe

Studenten ! Én pereat !

Reuter . Sch ! Sch ! - worüm ſo düſtere Gedanken !

Sei kümmt jo nümmer wedder, ſo en Tid ! – Dorüm ,

Kinnings, ſport wi den Win tau en betern Wunſch ! —

Wat wi dormals drömt un wofür wi duldt un leden

hebb'n , dat is jo alles nu lang all dor ! Un

Dütſches Rit ! – fein anner, dat em glik ! Inje

Landarinee, Unſe Macht tau See ! Kinnings!

Ninnings ! Un unſen Kaiſer ! Kinnings,

unſen Kaiſer! de frſte, de Grötſte, de Beſte up

de ganze Welt ! Hurra ! --- ( Das Glas ergreifend ).

Stöt an un drinkt ! Hoch ſchall bei leben !

Alle (ſingend . Mit Orcheſter, mehrſtimmig ).

Hoch ! Hoch ! yoch !

(Alle ſtoßen an und trinken ).

Achte Szene .

panne. Die Vorigen .

Hanne (mit zwei Flaſchen Wein auf einem Präſentierbrett,

für ſich , während ſie noch oben ſteht). Na , nu man tau !

( Geht hinunter) .
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Reuter. Süh dor, min Döchting ! Hier man

her dormit!

panne (ſeßt die Flaſchen auf den Tiſch, befindet ſich in

Hummels Nähe ).

jummel. Kühahn , der Beſen !

janne ( für ſich ). Wat ? Jdk ?! ( Sie hört auf das Geſpräch ).

Kühahn. Ne sit ancillae tibi amor pudori!

Reuter. Ha, ha , ha ! Jo, Minnings, ſo hett de oll

Horaz all ſungen, de wüßt of all, wo Baddel dat

Moos plückt!

Hummel. Und Hölty ſang ihn nach :

Was ſchämſt du dich, daß du die Hanne liebeſt,

Hanne (ſchnell). Ah!

Hummel.

Die dir dein Genius beſchert !

Sie iſt es wert, daß du ihr Küſle giebeſt,

Das ſchlanke Mädchen iſt es wert!

( Er umfängt Hanne , als ob er ſie küſſen wollte ; ſie ſtößt einen

Schrei aus und gibt ihm eine Maulſchelle) .

Aue (lachen ),

Hanne (ſehr aufgebracht) . So ! Nu ſeih ick jo, wo

kein Sei dorinit meint hebb’n, as Sei Ihren Kompan

taureepen : Kühahn, der Beſen ! Wenn Sei äwer meinen ,

dat Sei mi uptrecken känen , denn wiſchen Sei fick man

den Mund! (Hinſtorff freut ſich, ſtummes Spiel) . Jck lat mi
noch lang nich von'n jeden kiiſſen ! Un wenn Sei

vörhen meinten, dat ick en Beſſen wir, - wat ſünd Sei

denn mit Ihre Narrenkapp ?! En ollen rupperigen Schrubber

ſünd Sei - und wider nicks ! - Sei , Sei , Sei olle ver

leimte Hummel, Sei ! — ( Sie weint laut).

Alle lachen ) .

Reuter (ſie bei der Hand faſſend ) . Äwer vanning, min

Döchting, wat feihlt di denn ? - Du wirſt jo of vör

hen all ſo wranterig un argerlich ok mit verr Hinſtörp !

Hanne. Laten Sei mi los , Herr Dokter, ick möt

werrer 'rinne!

Reuter. Dat is jo doch alles man Spaß ! Man

kennt di jo gornich wedder !
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Hanne. Je heff kein Tid, ick ſchall Mantüffeln

ſchelln, laten Sei mi los , Herr Dokter !

Kruter. Ihr nich , ihr du uns ſeggt heſt, worüim

du weinſt un ſo wranterig büſt.

Banne. Mi is dat vart ſo pull !

Hummel. Aha ! -- ' N unglüdliche Liebe !

Hanne. Wat geiht Sei dat an !

Reuter. Na, na ! Ämer denn man rut dormit.

Wer is dat denn, de di ſo unwirſch makt ?

Hanne (ſchweigt und weint).

Neumann. Dat's jo durſam , Slang!

Slang. Ach jo , Nawer Neumann ! Dat is rührſam !

(Weint).

Neumann. Nu rohrt de all wedder ! Slang,

betäm di doch !

Slang. Wat kann ick dorbi dau'n ?!

Reuter. Na, Hanning, nu man rut dormit !

Wer is dat denn ? Den Kirl ſchall de Deuwel haln !

Hanne. Möt idt denn pattu ſeggn ?

Reuter. Jo, bi'n Deuwel, mötſt du ' t ſeggen !

Na ? Na ?

Hanne ( zögernd und weinend). De - de - BalBal – bir !

Reuter Grillenberger ?

vinſtorf Grillenberger ?

Reuter. Kinnings, wat'n Geſmack! büſt du

denn mit Blindheit ſlagen ?!

Hanne. Ick, ick bün dat jo nich !

Reuter. Ne? Du büſt dat nich ?! in doch

weinſt du ? Wer is dat denn ?

Hanne. Unſen Breifdräger ſine lütte Lining !

de Balbir will ihr pattu frigen , un ſei hett doch all

de oll Möllerſch ihrn Detlef, de dor bi de Suldaten is !

Reuter. Jo , en ſmucken Frier ! - Un den will lei, ſei

verlaten , – un deſen Windhund nehmen ?

Þanne. Ach nie ! um jei hett of all an em ichre

ben , un hei is of all hier! Äwer bi den ollen

Brfdräeiger is jo man ſo grote Armot un Not!

} (zugleid , verwundert).
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As hei vergangen Johr den Geldbreif verlaren mit de

hunnert Mark in, de hei wedder betalen müßt, hett

de Balbir em all föfftig Mark up'n Weſſel lehnt, de

noch nich inlöſt is , – ſe ſünd jonoch ſo in'n Rügſtand,

vonwegen de annern föfftig Mark von den Geldbreif, de

ſei fick ſülwſt tauhopenſport, Un de arme Fru liggt

jo of all ſo lang frank, – un dat lütte Gehalt, -- un,

all de finner, – Un nu fünnt ſei of de Hür nich be

talen , - un de will hei ihr of lehu'n,ok un von all

dat Geld nids wedder taurüg hebbn,

Reuter . Wo hoch belöppt ſick denn de Hür ?

Hanne. Föfftig Mark !

Neumann . Šlang, dat möt en braven Minſchen ſin !

Slang. Jo, Nawer Neumann, wo edel! (Weint).

Neumann. Na, nu fang doch nich glik wedder

an tau rohren !

Slang. Wat kann ick durfür, dat ick ſo weik von

Gemäut bün !

Reuter. Na, min Döchting, un wat wider ? Wat

wider ? Von all dat Geld will hei nicks wedder taurüg

hebbn ?

yanne. Jo, un denn will hei den ollen Breifdräger

liker ok noch föfftig Mark ſo dartau geben , dat ſei

ut all de Not in Bedrängnis man irſt mal en beten

wedder herutkamen , wenn de oll Breifdräger,

wenn hei , wenn hei em dorfür -- em dorfür

ſine Lining, Äwer, - Lining, - de würd jo leiwer

in't Water ſpringen ! Un denn un denii

Reuter. Ah ! ah ! wat möt iď hüren ?!

iin denn ? Wat denn noch wider ?

Hanne. Un denn hett hei of noch ſeggt , wenn

hei dat will , denn fünn hei den ollen Breifdräger ver

klagen , denn de Weſſel wir noch nich inlöſt, -- un denn

müß hei ſitten , un verlür ſinen Deinſt,berlür ſinen Deinſt, - un de Erkuter

keem in de Konkurs. - Äwer klagen will hei nich ,

un nu ſülln ſei ſick man raſch entſlüten , dormit hei wüßt,

woran hei wir ! (Weint). Min arm lütte Lining!

Na,
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Reuter. Siih ! Süh ! wat'n Roman ! Un hier ſo

ganz in de Neegde, un wi weiten nids dorvon ! Un

deſe Grillenberger, wat für'n Sleef ! –

jummel. Abſcheulich ! Menſchenhandel!

Kühahn. Erpreſſung! Der Kerl wird geuzt!

yummel. Wir fordern ihn !

Stübahn . Und er wird abgeſtochen !

Siang. Um Gottes Willen , Nawer Neumann !

Neumann. Wat heſt du , Slang ?

Slang . Heſt't denn nich hürt ? Sei willii en

ſteken ! (Zu den Studenten ). Ne, mine Herrn, ick bidd

Sei üm allis in de Welt, laten Sei dat Stekent in

bruken Sei keine Meſſers !

Reuter Hu ! ha ! ha ! ha !

Hummel Ha ! ha ! ha ! ha !

Nübahn
( zugleich) lachen ).

Ha ! ha ! ha ! ha !

jinſtorff Ha ! ha ! ha ! ha !

Reuter zu Hanne). So , þanning, - im du geihſt in

hen un vertellſt min Lowijing, din Fru Duftern, of

noch gau mal de litt' Geſchichte, de dui uns hier eben

vertellt heſt, von Lining un den Balbir !

janne. Sei weit dat all !

Reuter. Sei weit dat all ? Deſtu beter ! - Uu denUn

löppſt du gau mal röwer na den ollen Breifdräger ſin

yus un halſt den ſin lütte Lining mal her !

janne. Jawoll, Herr Dokter ! (Wendet ſich zum Gehen ).

Reuter. Töf, min Döchting ! - Un denn ſeggſt du

an Kriſchan, dat hei gau mal henlöpptna de oll Möllerſch

ihren Detlef. lin hei můch doch glik mal hierher
famen .

janne. Jawoll, Herr Dokter ! ( 23endet ſich zum Gehen ).

Reuter. Töf, min Döchting ! Un denn ſeggſt

du an mine Lowijing, dine Fru Doftern , hier wiren

noch twei Herren mihr kam ', tiei Roſtocker Studenten ,

de hit Middag of unje Gäſte wiren ! un

wenn de Gaus dat taulett, dat ſei affamen künn , denn

müch ſei doch gau mal fam'un ſei begräuten !
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Hanne. Jowoll, Herr Dokter ! (Wendet ſich zum

Gehen .)

Heuter. Töf, min Döchting ! Un nu ſingſt du

uns irſt noch gau mal Ein vör !

Haune. Ick ? ſingen ? hier ? Wo ſei ini

noch eben en Beſſen ichimpt und man ſo mir nicks – dir

nicks hebbn küſſen wullt ?! Ne, dat kann ick nich ! Dat

dau ' ic nich !

Reuter. Na, na ! - Nu tier di doch man nich !

Du biſt jo doch füs ümmer ſo luſtig ! dat wir jo

doch alles man Spaß, ebn als mit Hinſtorp, als hei di

antickt hett ! – Kannſt denn kein Spaß mihr verdregen ?

Hanne. Singen ? nu ? Ick bün dor gornich

na tau Maud! – Ick müch woll leiwer wein'n .

Reuter. Wein'n ? worüm ? Sei hebb’n di jo

11och gornich mal küßt ! – Un du heſt liker den Herrn

Hummel all ' n Mulſchell geben ! — un heſt em en ollen

rupperigen Schrubber ſchimpt! in heſt denn nich)

hürt, dat ſei di liker noch helpen un den Balbir afſte

fen willn ?!

Slang ( ichnell). Üm Gottes Willen , nich ſtefen !

Router. Na, denit wat anners ! Wat denn,

Herr Förſter Slang ?

Slang. Em verhau'n un em rutſmiten , wenn bei

wedderkümmt!

yanne ( ichnell , freudig ). Jo ! jo ! un hei fümmt

jo noch wedder ! – Un minen Dank all in'n vörut!

Reuter. Sühſt du ?! Sühſt du ?! – Nu ſingſt-

du uns doch noch gau mal ein von dine Leider vör !

Hanne. Jo ! – Denn möt ic't man !

Slang (ichnell ). Sei deitt! - Sei deit't !

Jummel Hurra !

(zugleich )
Nühahn Hurra !

( Vorſpiel) .
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Hanne ( ſingt).

Säben Ghl in Boddermelf!

llu fäben Ehl in Klümp !

lin wenn de Schauh verjapen ſünd,

Denn danz'n wi up de Strümp!

Un hebb'ri wi ock kein Strümp ni mihr,

So hett dat doch kein Not !

De Freud' is ' t Schönſte uip de Jr' '

Denn danz'n wi plattbarfot!

Säben Ehl in Boddermelk!

Un jäben Ehl in Kliimp!

Ili wenn de Schauh verſapei jind,

Denn danz'n wi up de Strümp!

De Schauh, de makt de Schauſterfnaſt!

De Strümp, de ſtrickt de Olich '!

Doch mit de Freud ', dum hett dat vaſt!

Juch ! – Danz'n wi noch mal polſch !

( Ab, die Terraſſe hinauf aber noch nicht in's Haus. Beifall .)

Reuter. Su min Döchting ! Nu lop man !

vanne. (Oben auf der Terraſſe, laut). Mine Ahnung!

Nu ward vellicht doch noch allns fick tau'n Beſten fihrn !

(Ab in's Haus ).

Reuter. Na, wat heff ick ſeggt ? Singt ſei

nich as en Nachdigal ?!

Slang. So'n Mäten iſt nich mit Geld uptauwei

gen !

Reuter. Denn is't jo of gor fein Winner, dat

Hinſtörp ihr lo girn hett !

yinſtorii. Ach wat! - Du doch of !

Reuter. Dat ſüll ick mein'ını. Süs wir ſei ok

doch in ihre Heimat bleben ! (An die andern ). Jo,

mine Herrn, hier mank all de Hochdütſchen wir't für

mine Lowiſing in mi en Bedürfnis, of en por Platt
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dütſche däglich üm uns tan hebb’n , Hanning in de

oll Kriſchan , unſ Faktotum , hebb’n wiins beide it

Nigen -Bramborg mit heröwernahmen !

( Der Briefträger erſcheint bei der Pforte) .

Äwer füh, wer kümmt dor ?

Hinſtorff. De vll Breifdräger !

Reuter. As wenn hei raupen wir !

Neunte Szene.

Steffens . Die Vorigen .

Steffens . Zwei Poſtanweiſungen ! ( leſend) verrn

Doktor Fritz Reuter -- (gibt ihin dieſelbe) und Herrn

Hofbuchhändler Karl Hinſtorff (gibt ihm dieſelbe) à hundert

Taler ! (Er zählt darauf das Geld, zuerſt für Reuter und
dann für Hinſtorff auf den Tiſch, während der Dialog weiter

geht . Jeder Geldhaufen beſteht aus 90 Mark in preußiſchen
Talern, fünf Zwanzigmarkſtücken und elf Zehnmarkſtücken ).

Reuter. Hinſtörp, wat is dat ?!

vinſtorff. Du ſädſt doch nülich, dat du bald mal

wedder wat hebb’n müßt. Na, un mi miiſſen ſei jo ſo

wi ſo wat ſchicken , tau inine Reiſ na de Alpen ,

dor geev ick denn Orre, of glik en hunnert Daler für

di mittauſchicken. (Er quittiert ſeine Poſtanweiſung und reißt

die Adreſſe davon ab ) ,

Reuter. Ah 10 ! Schön ! -- Beelen Dank denn

ok ! (zu den andern ). Jo mine Herrn, min Fründ Hinſtörp

is inin Banfjé un Kaſſenmeiſter !

Hinſtorff. Tau Gaud' heſt du jo noch hunnert mal

jo veel !

Reuter (mit Pathos). O , du min lütte plattdütſche

Burdirn von'n Helikon ! - min lütt' Muſenniäten !

wo öwerſchüttſt du mi mit dinen Segen ! ( Andie

andern ). Jo, mine Herrn, --- allus für mine Bäufer ! -

Un wenn Hinſtörp nich ok ſin Deil dorvon kreeg, ick

müch jo rein gornicks mihr annehmen !
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Hinſtorff. (Während Reuter quittiert und die Adreſſe abreißt) .

Na, latt man gaud ſin , Frißing. - So ſchön as dine

Dichtungen ſind, ſo nobel is min Verdeinſt ! – Wi ſtahn
beide nicks uit, wi hebb'n dat grote Los trocken !

Hummel. Kühahn, Junge, was ſagſt du zu

folch einem Wechiel! Wärſt du Hinſtorff und wär'

ich Friß Reuter !

Nühahn. Ja, das möchteſt du wohl! Aber

ein gut Teil haben wir doch auch ſo wie ſo ſchon daran !

Neumann . Unwi of, Nawer Slang! Un

dat is de Freud' un dat Vergnäugen an allns, wat

Friz Reuter all dicht un ſchreben hett !

Steffens. So, Herr Doftor, - hier ſind Ihre

hundert Taler ! Und hier die hundert Taler für

Herrn Hinſtorff !

Hinſtorij. Danke! Dat ſtimmt! (Steckt das

Geld in die Taſche) .

Neuter Täßt das Geld auf dem Tiſch , ihm die Quittungen

hinſchiebend). In hier jünd de Quittungen ! - (Sein GeldUn (

überſehend). Stimmt ok ! -- Rein Penning tau veel oder

taut wenig ! ( An den Vriefträger ). Un wo veel krigen

Sci dorfiir ?

Steffens . Im ganzen einen Groſchen , Herr Doktor,

von jedem einen halben .

Reuter. Dat is wenig nang! ( einen Taler hin

ichichend ). Vinſtörp , legg mal en Daler bi

Hinſtorii. Juwvoll, Friting! – mit Vergnäugen !

Steffens ( freudig ). Ah, Ah, meine Herren !

Reuter. Stefen Sei't man in !

Steffens (das Geld nehmend und einſteckend , freudig ).

Vielen Dank denn auch ! Zwei Taler ! (Wendet

ſich zum Gehen ).

Reuter. Holt !

Steffens . Herr Doftor ?

Reuter. Wo veel krigen Sei denn eigentlich ?

id mein ſo in summa summarum für dat ganze Johr ?

Steffens. Ach , Herr , - das iſt nicht viel !

Zweihundert Mark vierteljährlich !

26
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Reuter. Jo, dat is wenig ! Veel tau wenig !

(Einen Taler hinſchiebend ). Hinſtörp, noch’n Daler !

Hinjtorji (etwas befremdlich ). Nochn Daler ? Na,

wenn du dat wullt ? (greift in die Taſche und legt einen

Taler dazu ) . Hier is min Daler!

Steffens. Ah! Ah !! ! meine Herren ! – Ah, nein ,

Herr Doktor!

Reuter. Steken Sei't man in ! In'n äwrigen

begrip ic de Poſt doch nich ! – Man tweihunnert Mark

viddeljährlich, - un dorbi ward em , Gott weit, wo

veele Duſende alle Johr tau'n Utdrägen anvertrut !

Wo licht funn fick dorbi of nich ſo'n Art unglückliche

Liebe entwickeln twiſchen den Breifdräger un all dat

Geld, wat em jo dat ganze Johr lang dörch de Fingern

löppt ! Wat meinſt du, Hinſtörp ?

vinſtorff. Id ? – jo – dat mein iď ok !

Reuter (einen Taler hinſchiebend). Na, Hinſtorp,

denn man noch'n Daler !

(Stummes Spiel der andern , Slang, Neumann und der beiden

Studenten, während der ganzen Szene, wenn ſie nicht ſprechen) .

Hinſtorff. Wat ? - Noch'n Daler !? --- Dat is mi

äwer doch meiſt en beten tau mutſch ! — unwillig und den(

Taler hinlegend ). Dor heſt denn noch en Daler !

Reuter (zum Briefträger ). Steken Sei't in !

Steffens (freudig). Gott im Himmel! – Noch mehr ?!(

Was werden meine Frau und Kinder dazu ſagen ?!

(Steckt das Geld ein ).

Reuter. Wo veele Sinner hebb’n Sei denn ?

Steffens. Sieben !

Reuter. Wat, ſäben ?! (Wehmütig, langjam ). Un

ick heff nich ein ! (in anderm Ton ). Un wo old ſünd

jei dein ?

Steffens . Was die älteſte iſt, – meine Lining, —

Die iſt ſchon achtzehn ! -- Und das kleinſte bekommt noch

die Flaſche.
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Reuter. So veele finner, un denn man twei

hunnert Mark viddeljährlich ! Dar künnt Sei doch

nich mit ut ! --- (zu Hinſtorff, und noch einen Taler hinſchiebend ).

Hinſtörp, noch'n Daler !

vinſtorff (macht ein langes Geſicht). Jo! ne ! ne !

Nu möt dat doch mal en Enn hebb’n ! ( Rrauelt ſich

im Haar) . Gott bewohr uns, ne ! Wat denkſt du

einmal!

Reuter. Na, id denk: ſelbſtverſtändlich, - du leggſt

dor noch einen bi ! (Gerührt und mit Nachdruck ).

Horling, auf daß wir den Segen dieſer Stunde mit

einander teilen, wie den Gewinn meiner Bücher !

yinſtorff (jich im Haar frauelnd ) . Jo ! jo ! -- Du heſt

gaud inaden ! ( Etwas ärgerlich ) . Dat's denn all de

pierte ! (Einen Taler hinlegend ). Na, dor heſt em

denn !

( Die Studenten und Slang und Neumann geſtikulieren lebhaft ).

Slang . Neumann ! Neumann !

Neumann. Wat meinſt du, Slang ?

Slang. Dat is riihrſam ! (Er nimmt ſein Taſchentuch
und drückt ſich die Augen ).

Neumann. Awer, Slang! – Nu weſ doch en beten

ſchanirlich un fang nich glik an tau rohren !

Owrigens rührſam is dat of, wenn man en weifes Ge

mäut hett ! (Nimmt auch ſein Taſchentuch und drückt ſich die

Augen ).

Nühahn. Du, Hummel! (Macht das Zeichen, als wolle

er auch etwas geben , zieht ſein Portemonnaie).

yummel. Ich verſtehe ! – (Zicht ſein Portemonnaie.

Beide ſuchen im Portemonnaie).

Slang. Nawer Neumann !

Neumann. Nawer Slang ?

Slang. Willn wi nich ok!?

Neumann. Jo, denn frig dinen Antonibüdel man

mal rut!

( Beide ziehen ihre gehäkelten Börſen aus der Taſche ).

Slang. Wo veel meinſt du ?

Neumann . Eben ſo veel !.

26*
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Slang (vier Taler hinlegend). Ok en beten von mi!

Neumann (ebenſo ). Un ok von mi!

Reuter. Ah ! Ah! Ne! - Süh doch, Hinſtörp !

Kühahn (mit Pathos ) . Wo alles liebt, kann Kühahn

auch nicht haſſen ! (Legt einan Taler dabei).

Hummel (mit Pathos). Was fühahn tat, fann

Hummel auch nicht laſſen ! (Legt einen Taler dabei ) .

Reuter (lachend) . Ha ! ha ! ha ! ha ! Bravo, mine

Herrn !

Slang. Ne, deſe Studenten , Neumann !

Neumann . Fideles Volk !

Reuter. Jo , un dor geiht doch nids över den

Humor! Wat, Hinſtörp ? ! So'n Humor, de is

gornich mit Geld tau betalen ! Hinſtörp, noch'n

Daler ! (Schiebt einen Taler hin ).

jinſtorff ( langes Geſicht machend). Ne! ne! - Nu mak ict

nich mihr mit! - Wat ſüll de Mann init all dat Geld ?

Reuter . Sine Schulden betalen ! Du weitſt

doch, wat Hanne uns vertellt hett ?!

vinſtorf (unwillig ) Ach wat, - Hanne!

Reuter. Dat ſleit woll all wat an , äwer't

redt noch nich ! So'n Daler is nid) veel !

Hummel. Na, ich bitte !

Reuter . Ick mein förmi un vinſtörp ! Dat

ſchafft nich naug! Wat meinſt du Hinſtörp, iveilit

wi mal en Ogenblick in de Goldwährung öwergungn ?

vinſtorff. Um Gottes Willen ! Wat fallt di in ?!.

(einen Taler hinlegend ). Hier is min Daler !

Slang. Un of noch ein von mi! -- ( Den Taler hin

legend, er weint).

Neumann . lli of noch ein von mi! Den Taler hin

legend zu Slang). Awer nu lat doch dat Rohrn na !

Slang . Dat is ſo rührſam !

Hummel (pathetiſch ).

Ich habe keinen zweiten zu verſenden,

Nur eine Märk vermag ich noch 311 ſpenden !

( Legt eine Mark hin ).
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Nühahn (pathetiſch ).

Auch Kühahn opfert noch dem guten Werke,

Wie Hummel, eine ſogenannte Märke!

( Legt eine Mark dabei) .

Reuter Ha ! ha ! ha ! ha !

Slang ( zugleich) , lachen ) . Ha ! ha ! ha ! ha !

Neumann Ha ! ha ! ha ! ha !

Reuter ( lachend ) . Ha ! ha ! ha ! ha ! Jo , mine

Herrn, - denn is dat of woll an'n beſten , dat wi mit

de Tollefte uphürt!

yinſtorff. Gott Loff un Dank! Jo , de höchſte

Tid !

Reuter. Äwer morgen fröh , bi'n Kaffee, -- denn

willn min Fründ Hinſtörpun ick ims noch en beten

doran verluſtriren !

vinſtorff ( ſich hinterm Ohr frauelnd ). Jowoll, ne !

ne Ick danke !

Reuter. Wofür ? Du heſt jo noch gornicks

kregen, Hinſtörp !

Hinſtorff. Åwer utgeben doch all en Barg !

Reuter. Dor heſt du Recht ! Dat is jo all

en lütten netten Hupen wurrn ! (Zu dem Briefträger) . Na,

nu ſchuben Sei man alles irſt mal in de Birentad)

'rinne!

( Briefträger zögert . )

Reuter. Na ! na ! nu mani tau ! man tau !

Siih, eben ſo as icf ! (ſteckt ſein Geld ein .

Steffens ( das Geld einſteckend ). , Herr Doftor , id)

fönnte weinen vor lauter Freude!

Reuter. Wo veel mag dat denn woll bröcht hebb’n ?

Steffens. Ich weiß es nicht , aber die ganze Taſche

iſt ja voll !

Hinſtorff. Tweeuntwintig Daler un twei Mark!

Reuter. Süh ! Süh ! Slik de Geſchäftsmann !

Achtunſößtig Mark ! Un wenn ick recht verſtahu,

is de Weſſel an den Balbir
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Steffens (ſchnell, erſchrocken ). O, Gott !

Reuter. Doch man föfftig Mark! (An den Briefträger ) .

Wir't nich ſo ? Un denn noch föfftig Markas

Dorlehn

Steffens (zerknirſcht) . Ich ſtehe, wie vernichtet !

Reuter. Na, na ! – Wi ſünd jo alltaumal Schuld

ner ! – De eine mihr, de anner minner ! Un ſo en

Schuld , as deſe, dat is noch lang nich de ſlimmſte !

Steffens. Ich wäre auch nicht ſo zurückgekommen ,

wenn meine Frau nicht frank geworden - und ich

zugleich nicht das Unglück gehabt hätte, den Geldbrief zu

verlieren !

Reuter. Snadt wi nich dorvon ! un makt wi

doch irſt mal den Öwerſlag. Föfftig Mark un

föfftig Mark – dat wirn hunnert ! – – Un denn noch

de föfftig, üm mal wedder ut de Bedrängnis herut tau

kainen

Steffens ( ſchnell). Ich ſchäme mich zu Tode !

Reuter. Dat wirn hunnertunföfftig ! Un de

achtunſößtig dorvon ---- blifft noch tweiuntachentig Mark!

Un iď un Hinſtörp ( Hinſtorff ſchnellt empor ). wi.

deilt uns den Quarf !

Hinſtorff. Sowoll, Quark ! - För Ji Dichters is

allns inan en Quart ! ♡, wat'n Lichtſinn !

Reuter. För uns is dat Schönſte dat Höchſte!

Oder wenn du't würklich denn nich wullt, ſo nehm ick
dat allein up mi ! – Äwer wi hebbi bether jo noch

alles ſo redlich mit enanner deilt - (weich und gerührt).

Korling, un wi hebb'n dat jo ſo riklich kregen !

Hinſtorff. Nach kurzer Pauſe). Friß ! Friş !( wat

heſt du für'n Hart ! - büſt du für'n Prachtminſch !

Min Frizing ! (Ihm beide Hände drückend).

Reuter (gerührt). Min Korling ! Süh ſo !

Nu wir jo denn alles in Ordnung! Nu friggt de

Balbir ſin Geld. --- un Ihre Lining, de friggt den, den

ſei am leiwſten hett !
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Steffens. O , Gott !, Gott ! - Auch das wiſſen Sie ſchon ?!

- Ich möchte in die Erde ſinken !

Reuter. Jo, un man gaud , dat ick dat wüßt!
Denn dat's jo grad' de Hauptſak ! — Awer pfui! - Wer

kunn denn of ſin egen , hartleiw find woll ſo verſchachern ?!

Steffens. Ich bin all der Wohltaten nicht wert!

O, Herr, (will Reuter die Hand füſſen, doch

dieſer zieht ſie ſchnell zurück ). Verzeihung! - Vergebung!

Reuter. Ach wat! – Is gaud! is gaud ! – Äwer
nu lopen Sei in vertellen Sei irſt mal Ihre kranke Frit

alles , wat dor paſſirt is !

Steffens. Id eile ! – ich fliege! — Gott ſegne Sie alle !

(Ab durch die Pforte im Hintergrunde).

Reuter. Hei wir all in Nigen -Bramborg bi de Poſt,

un dor hett hei ok ſine Fru kregen. Sei it ihr

Lining ſünd Plattdütſche , -- dor hett Lining noch tau

Schaui gahn ! - Dat wir vellicht beter för ſei all weſt,

wenn ſei in Nigen -Bramborg bleben wirn, - Awer hei

is en Thüringer, in dor is denn jo woll dat Heimweh

dortaufamen , -- un as hier en Stell tait hebb'n wir,,

hett hei ihr dor denn upgeben un is mit Fru un Minner

heröwerkamen . Åwer Kinnings,

jo ganz dat Drinken ! ( ichenft ſchnell ein, jein Glas ergreifend ).

Na, mine Herren , ſtöten wi denn irſt mal an na de lange

Sizung, -- (3u vinſtorif). Kumm Hinſtorp, wi ſünd nu, zu

beide mal en beten lid;ter wurrn ! ( Alle ſtoßen an und

trinken , aber nur wenig, ſo daß die Gläſer faſt voll bleiben ).

Slang (mit dem Taſchentuch die Augen drückend).

Neumann. Slang ! Slang! — ju rohrt hei wohr

haftig all wedder !

Slang. Lat mi, Neumann !

Louije Reuter ericheint auf der Teraje).

wi verget

Zehnte Szene.

Louije Reuter. Die Vorigen .

winſtorii. Süh dor ! Frit Dofterin ! ( Alle ſchen

nad ) der Terraſſe hin ).
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Reuter. Hurra ! min Lowiſing ! ( Sie kommt die

Terraſſe herunter) .

Neumann (zu Slang, ſchnell), Na, Slang, nu bedräg

di doch ſchanirlich, un fang mi nich wedder an tau

rohren !

Slang (dhnell). Wat kann ick dorfür!

Reuter . Hier man her, min Wiſing! ( Vorſtellend ).

Herr Reimers un Herr Feldmann, studiosus juris un

studiosus medicinae ut Roſtock, - alias mit ihre Kneip

namen Herr Hummel un Herr fühahn ( beide verneigen

ſich , - auf ſeine Frau zeigend ). Mine leiwe Fru Doktern,
Lowiſing Reuter, geborene Kunſe! ( Sie verneigt ſich).

Louiſe Reuter. Herzlichſt willkommen, meine Herren !

Hanning hat mir fchon erzählt

Kühahn (ichnell) . © , weh !

yummel (ſchnell). Das iſt Pech !

Kühahn (ſchnell). Wir bitten ſehr um Entſchuldigung !

Hummel (ichnell). Es war ja alles nur Scherz !

Louiſe Renter. Auch durchaus nicht anders aufge

faßt ! --- Ich habe herzlich gelacht, und Hanrie auch !

Kühahn. Dann war ſie nicht mehr böle ?!

Louiſe Reuter. Im Gegenteil ! Sie jubelte

und eilte wieder hinaus! --- Ich glaubte, hierher !

Elfte Szene.

Hanne. Die Vorigen .

(Hanne tritt auf mit Lining an der Hand , durch die Pforte von

links kommend).

Neumann (dahin ſehend ) . Siih , dor fümmt ſei all !

( Alle ſehen dahin ).

Louiſe Reuter. Un mit Lining an de Hand, denn

is ſei tau ihr henlopen !

Reuter. Von mi henſchickt, üm ihr gait mal

hertauhalen !

Louiſe Reuter. Un wenn ick min Männing fragen

dörf, worüm ?
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1Reuter. Hier ſpel ſick ſo en lütte Geſchichte af,

du biiſt grad tau rechter Tid kamen !

Louije Reuter. Min Männing, wat heſt du denn

all wedder vör ?! Äwer mine Gaus, de lurt,

un ick will de Herrn nu bidden

Reuter. Glik , glik ! (Den Arm ausſtreckend),

Kumm , Lowiſing! Man noch en Ogenblick ! — wi

lurt noch up en annern !

Zwölfte Szene.

Grillenberger. Die Vorigen.

Grillenberger erſcheint mit dem Pußbeutel in der Hand

vor der Pforte im Hintergrunde und haſtet unruhig an der

Nlinke derſelben , die er nicht ſogleich öffnen kann ).

vinſtorff (dabin jehend ). Dor fümmt de Balbir !

Reuter ( ichnell ). Dat is nich de rechte! äwer ' t

deilt nicks ! Hei kümmt uns grad recht!

Grillenberger (im Bogen raſch hereinlaufend bis in die

Nähe des Tiſches, ohne Hanne und Lining geſehen zu haben ,

er ſpricht ſehr ſchnell und iſt ſehr beweglich und unruhig) .

Morjen, meine Herrſchaften ! Morjeil, Herr Dokter

und Frau Doftern ! -- Morjen, Þerr Yinſtorff ! ( Er legt

den Scherbeutel auf einen Stuhl, nimmt ſchnell Raſiermeſſer und

Streichriemen heraus und ſtreicht das Meſſer. Zu Hinſtorff) .

Herr Hinſtorff, wenn's jefällig !

Reuter. Wenn Sei em man nich ſniden dau'ı !

Grillenberger. Id ? ſchneiden , - I wo ! wie ſo ?!Jc

HOHo ! – Pariere! Raſiere, friſiere im Blinden !

Hinſtorff. Ne, – hüt doch leiwer nich ! – wi töwen

bet morgen !

Grilenberger. Bis morjen ?! Jut! morjen !

( Während er den Streichapparat ſchnell einſteckt, das Meſſer aber

nur zuſchlägt und noch in der Hand behält) . Darin komme

ick morjen ! Morjen , meine Herrſchaften ! Morjen !

(Mit dem Scherbeutel in der andern Hand ſchnell im Vogen ab ) .

Hanne (rufend ). Herr Grillenberger! Herr Grillen

berger !
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Grillenberger (ſchon im Hintergrunde, raſch herumſpringend ).
Na !

vanne ( lachend, ſchnell ) . Ha , ha, ha, ha ! Hier is

de Brut!

Grillenberger (ichnell , hochaufſpringend) . Ha ! Lining!

Dreizehnte Szene.

Kriſchan . Detlef. Die Vorigen.

Kriſchan (mit Detlef an der Hand von rechts auftretend ,

ſchnell ). Un hie hie hier is de Fri Fri Frier !

Lining faſt Min Detlef !
( ſich in die Arme fliegend ).

Detlef zugleich). Min Lining!

Grillenberger (ſehr beweglich, ſtummes Spiel , überraſchung,

Zorn und Wut ausdrückend ). Ha ! (Läßt den Pußbeutel fallen ).

Entführung! --- Raub ! - Betrug ! (Wie mit der Hand

die Seife ſchlagend). Id ſchäume, ick ſchäume vor Wut!

(Er ſchlägt das Raſiermeſſer auf , fuchtelt damit herum und ge

berdet ſich , als ob er ſich auf Detlef ſtürzen wollte) .

Louiſe Reuter (ſchnell). O Gott, Herr Grillenberger !

Reuter ( ſchnell). Hei hett'n Wutanfall!

Kühahn Haltet ihn !

Hummel
(zugleich )

Haltet ihn!

(Beide ſtürzen hinzu und halten ihn , einer an jedem Arm ).

Grillenberger (mit dem offenen Meſſer in der Hand ſich

wütend geberdend und vorwärtsdrängend, doch von Kühahn und

Hummel zurückgehalten ). Icf ſchäume ! ick ſchäume vor

Wut! Blu ut! Blut ! – Blut !

Hummel. Was ? Sie wollen morden ?

Nühahn . Und treiben Menſchenhandel ?

Hummel . Sie ſind ja mit Blindheit geſchlagen !

(Haut ihn auf den Hut , den Hut eintreibend ).

Grillenberger (aufſpringend, ſchnell). Brr ! - Brr ! Brr !

Ah ! Au ! - Brr !

Kühahn (idhnell ). Jawohl, mit Blindheit geſchlagen !

( Haut ihm auf den Hut und treibt denſelben noch mehr ein .)

Die Andern ( lachen ) . Ha ! ha ! ha ! ha !

} .
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Grillenberger (hoch vor Wut auf und niederbäumend ,

wird aber immer noch feſtgehalten und vermag daher nicht, ſich

den Hut vom Geſicht zu entfernen , ſchnell). Brr ! brr! Au !

Ah ! Ah ! Brr ! Morð !

Neumann ( aufſtehend und hinzugehend ). Kumm Slang !

Du büſt doch oł nich bang !

Slang . (Mit hinzuſpringend). Wat ? Mord ?!

Neumann. Dörch de Purt !

Cang. © mit et rut!

Grillenberger (wie vorhin ). Brr ! Brr ! -- Au ! Ah ! Ah!

Brr ! Mord !

Slang. Holl de Snut !

Hummel ( ſchnell ). An die Luft mit dem Schuft ! (Sie

ſtoßen ihn durch die Pforte) .

Rübahn . Hurra! Un den Pußbüdel achterna !

( Wirft den Pußbeutel hinterher) .

Grillenberger (im Abgehen hinter der Pforte). Rache! -

Rache! -- ( Verſchwindend) . Rache! Rache!

Alle (lachen ) . Ha ! ha ! ha ! ha ! - Hurra !

Reuter. So, Kinnings, nu ſüll de Gaus woll

ſmecken ! – Un dat junge Bor da , — dat fümmt of

mit tau Diſch !

Louiſe Rruter. Bravo, min Männing ! Un bi

Diſch, dor fiert mi de Verlabung !

Reutir. Un ick holl de irſte Red' un lat Brut un

Brüdjam leben ! --

önmmel. Aber noch vorher und ſchon hier

draußen, laſſen wir noch einen andern leben ! ( Er ſingt

mit Orcheſter, nicht zu laut , alle mit einſtimmend , mehrſtimmig) .

Stoßt an ! Fritz Reuter ſoll leben !

Reuter ( abwehrend) . Ah, ne ! Ah!

Alle. Hurra, hoch !

Stoßt an ! Friş Reuter ſoll jeben !

þurra, hoch !
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Der die Sterne lenket am Himmelszelt,

Der ſchenkt auch die fröhlichen Dichter der Welt !

Friß Reuter Hoch !

( Sie erheben die Gläſer und ſtoßen an und trinken ).

Louiſe Reuter ( ihm um den Hals fallend ) .

Männing !

Min

(Der Vorhang fällt) .



Sau möt hei hebbn !

Bolksftüd mit Geſang in 2 Akten

vun

Johann Meyer.

Muſik von Leon Jejjel , mit einer Einlage im 1. Uft

von C. Gurlitt.

Joh . Meyer VII.



Perſonen :

II

Fritz Reuter.

Benduhn, Holzhändler in Malchin .

Korling, ſein Sohn.

Reichert, Wirt im Gaſthof Zur goldenen Kugel ".

Frau Reichert.

fiken , Dienſtmädchen bei Reichert .

Flintje, Barbier.

Dieckmann,
Neubrandenburger Kleinbürger.

Wilms,

Peter, Hausknecht bei Reichert.

}

Die Handlung ſpielt in Neubrandenburg in Mecklenburg,

in der Gaſtſtube „ Zur goldenen Kugel“ (in'n , gollen Knop “ ).



Erſter Akt.

Erſte Szene.

Reichert ( tritt durch die Mitte ein und macht ſich bei

der Schänfe zu tun ). Wat en moy Wedder vondag ! in hier

binnen alles wo blißenblank! Feihlt man blots noch de

Gäſt '! - Na, de ward of woll famen ! Tom minnſten

de Nortenſpelers, un demn de Eine, de hier alle Na

middag ſin Buddel Win drinkt, unſ berühmte Herr

Dokter mit ſin fröhlich Hart un ſine luſtige Geſchichten !

Zweite Szene.

Frau Reichert . Reichert .

Frau Reichert ( durch die Tür links aus der Küche fom

mend). Du Vadding! Vadding !

Reichert. Na, wat denn ?

Frau Reichert. Mit de Fiken is dat rein nicks mihr!

Ne, wo heffick mi all wedder an ihr argert !

Wenn dat ſo biblifft, möt ick ihr noch künnigen !

Reichert. Wat hett ſei denn verbraken ?

Frau Reichert. Jo , denk di mal! ---- Dor ſchick ick

ihr na’n Goren , de Stig en beten öwertauharken, un

vör all'n bi de Kegelbahn , wilt doch Sünndag is , un

as ick nahſt mal rutgah , üm natauſehn , wat

makt Fiken ?

Reichert. Na, wat makt ſei denn ?

Frau Reichert. Dor ſitt ſei ganz gemütlich in de

Lauw un leſt ein von den Herrn Dokter ſine Bäufer !
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Reichert. Sett ſei de Stig' denit gornid Harft ?

Frau Reichert . 3o , - jo ,Jo dat hett ſei woll!

äwer en Deinſtdirn , in noch dortau in'ı Gaſthof, im

denn noch dortau ip'ıı Siindag, in'n Goren tau

ſitten un tau leſen ! dor hirt doch allus ip !

Dat oll Bauf! ick ſmit't noch mal in't Füer!

Reichert. Dat wir Unſinn !

Frau Reichert. SU ? lluinn ?! Jüſt afferat

de Bäuter, de ſünd ihr Verdariv, dei de oll Wepſtirt

von Balbir ihr ümmer tauſmucheln deit ! Paß man

up ! ſei inappt noch mal över ! -- De Balbir is't jo all

ſo halw !

Reichert. Dat ſüll mi doch verdreiten !

Fran Reichert. Un dat de jungen Lüd nicks von ihr

weiten willn , un fein Minidh ſid üm ihr fümiert, fannſt

di dorower noch wunnern ? Wecer fill de woll fri

gen ?! De kriggt min Dag kein'n Mann !

Reichert. Dat kann man gornich weiten ! So'n

fröhlich Hart is ok wat wert!

Frau Reichert. Ach wat ! fröhlich ! fröhlich !

En wilden Hummel is ſei !

Reichert. Dat heit , - --- Du wullſt woll ſeggui , jei

is luſtig ! Jo, is dat denn'n Sünn ?! --- lln wat dat

anner anbelangt, ſo liggt de Grund doch woll'n beten

deiper : - Sei is'n utſett find in in't Armhus wurd

ſei grottrocken, – dat is ihr Öllernhus! -- Sei hett kein

volt nich un fein Hein ! In dat mal tau frigen , dorna

tracht doch en jeder hen , --- Åwer für'n gewöhnlichen

Knecht oder gor'n Daglöhner paßt ſei nich !

Frau Reichert. Na, un de annern , de rümpt de

Näf' ! - En utſett find ! iin noch dortaii ein utt Arm

hus!

Reichert . Un doch de ihr noch mal friggt , de

ward nich bedragen !

Frau Reichert . Du heſt'n Narrn in ihr freten !

Reichert. Dat heff ick ok ! — un unſ Herr Dokter

uf !



417

Frau Reichert. Jo, blot wil ſei ſo ſchön ſingen

kann ! un ſo für ſine Bäuker ſmärmt!

Reichert. Jo, in wil ſei ſo luſtig is un dat ganze

Hus upheitern kann ! Un in'n öwrigen , wat noch dat

beſte is , — wil ſei ſo arbeid'n kann un ſo'n degte Dirn

is , as wi noch kein betere hatt hebb'n !

Frau Reichert. Ne, deſe Mannslüd, wenn ſei mit

Blindheit flagen ſünd !

Reichert. Jo, deſe Funslüd, wo ſei einmal'n Tick up

hebb'n !

Dritte Szene.

Peter . Die Vorigen .

Peter ( fommt durch die Mitte) . Unſ' Bu Bu Bur !

Reichert. Na, wat is ?

Peter. De ro rotbunte fa Kauh Kauh is krank !

Reichert. De rotbunte Kauh ? Wat feihlt ihr

denn ?

Peter . Sei le lett dat Mu Mul hangnun wi

will nich freten ?

Frau Reichert . Dor hebbn wi dat ! – Un kein anner,

as Fiken hett de Schuld !

Peter. Fi Fiken ? Ne !

Frau Reichert. Wat weitſt du dorvon ?! Sei hett

nich uppaßt bi't Melken orer ſüs wat verſeihn ! Lat

mi wedder na de Käk kam ' ! De verdreihten Bäufer !

(Links ab , nach der Küche ).

Reichert (ihr nachrufend ) . Dumm Snack ! De Kauh

frett doch keine Bäufer !

Peter. Ne ! Bäu Bäufer frett ſei nich !

Reichert. De Kauh hett ſick verfreten ! Sei geiht

jo bet an'n Buk in'n Kleewer !

Peter. Jo , bet an'n Bu Buk in'ı Kleewer !

Reichert. Na, Peter, denn kumm man ! Un

wildeß, dat ick mal mit den Tierarzt na de Kauh ſeih,

bliffſt du hier un paßt mi up de Dörfohrt ! Un wenn dor

Inh. Mcyer VII . 27
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wede intihrn un afſpann'n will'n , denn paß mi gaud up

de Pir', dat ſei ihr Recht krig'n an Freten un Supen !

Denn kumm man !

Peter. Jo! ka kam all ! (Ab mit Reichert durch die Mitte ).

Vierte Szene.

Fiken (aus der Tür links , aus der Küche kommend ). Ne,

dat's jo ni tau'n Utholn ! Nu krig ick ok noch de

Schuld mit de fauh! Man müch jo leiwer de

Swin häud'n, as hier in'n Deinſt ſtahn ! Wenn man

harkt, dat ein de blanke Sweit langs'n Rüg löppt,

kann man ſick denn nich girn mal'n Ogenblick verpuſten ?!

Un wenn man ſick'n Ogenblick verpuſten deit, kann

man denn nich of girn malin Ogenblick in de Lauw

ſitten un mal in dat Bauk kiken, ſtatts in de gräunen
Böm ? n ' ſchöne Geſchicht'! äiver fihr

rührſam ! Un wenn ic dor ſo in leſen dau ', dein

mót id ümmer an mi ſülmſt denken ! --- „ Kein Hüſung" !

Heff id ihr denn ?! – Kein' Öllern mihr, un of

fein Öllernhus ! Wo glücklich ſünd doch de Mina

ſchen , de dor noch beides hebb'n !

Vorſpiel .

( Fiken ſingt):

Vaderhus un Moderſpraf !

Lat mi't näum'n un lat mit ropen !

Vaderhus, du hellig Sted' !

Moderſprak, dui frame Red ?!

Schön'res klingt dor nicks tauhopen !

( Der Barbier Flintje tritt durch die Mitte ein , ohne daß

Fifen ihn gewahrt, und bleibt beim Eingange ſtehen , begeiſtert

von Fifen's Geſang).

( Fiken ſingt weiter):

Vaderhus un Moderſpraf !

Hinnerglück un Öllernfreuden !

Ach, wer köfft jei woll für Geld !

Wir't of für de ganze Welt,

Reet ick nich de leiwen Beiden !
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Fünfte Szene.

Flintje. Fifen .

Flintje ( ichwärmeriſch, hyperidealiſtiſch , ſehr beweglich, oft

geſtikulierend, mit Pathos , überhaupt mehr lächerlich und komiſch ).

Ach ! Fiken !

Fifen (erſchrickt und ſieht dahin ). Herr Flintje!

wo verſchrock ic mi!

Flintje (vortretend). Ach , Fifen ! wie ſchön haben Sie

wieder mal jeſungen ! Ick bin janz Ideal !

Fifen. Jo, dat ſeih ick ! – Awer mit'n Pußbüdel

in de Hand ?

Flintje . Irade mit dem ! - Wenn Sie wüßten,

wat darin is ! aber ick wollt'n Herrn Reichert, (er

macht die Geſten des Raſierens, Meſſerſtreichens und Schaum

wegwerfens). Verſtehen Sie ? Nönnt id'n wohl ? – iſt

er zu haben ?

Fifen . Ne!

Flintje. Ne ?! Verreiſt ?

Fifen . Ne!

Flintje . Ne?! I wo ?! wie ſo ?!

Sie ſpaßen !

Fiken . Hei wir irſt eben in de Kök un wull

dor mit'n Dokter

Flintje. Wat ? wat ? – mitn Doktor ?

Fiken . Ick mein : mit'n Tierarzt, na de Rop:

per, wi hebb'n franke Rauh !

Flintje . ' N kranke fuh! Ach , Fiken !

ſere Seelen verſtehen ſich !

Fifen . Wo mein ' Se dat ? Herr Flintje ?

Flintje. Wir harmonieren ! Det Ideal iſt unſere

Sonne! und unter der Sonne der größte von allen

Dichtern

Fiken. Snappen Sei man nich ömer !

Flintje . Dat is doch der Doktor ! – Friß Reuter !

Unſer Reuter!

Fifen. Jo, jo ! -- dor hebbn Sei recht! Hei is

de grötſte von ſei all !

un

27 *
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Flintje . Und wir haben ihn ! - wir janz alleene !

Er iſt unſer! – Und in ſeinem Ilanze verklärt, kann

Neubrandenburg ſich brüſten ! Und hier in die jol

dene Kugel kommt er auch alle Tage, als der beſte Jaſt

von alle Fäſte !

Fifen . Jo , jo ! - . dat deit hei !. un dor fann

Herr Reichert ſick of up brüſten !

Flintje. Und Sie ſind ſeine Freundin !

Fiten . All , as man dat nimmt! Jo, wenn

man dat ſo nehmen will, hei hölt'n Barg von

mi.

Flintje. Er hält viel von Ihnen ! ja ! Er hat et

mir ſelber ſchon mal jeſagt, weil Sie immer ſo luſtig

ſind und ſo ſchön ſingen ! Und da können Sie

auch ſtolz darauf ſein !

Fiten. Dat bün ick of !!

Flintje. Und id raſiere ihn ! – Det heeßt,ic

ick wollte ſagen : Id ſchneide ihm det Haar und den Bart,

und da daruff brüſte ick mir ooch !

Fifen . Dat künnt Sei ok ! Denn ſowat is nich'n

jeden vergünnt!

Flintje. Ind ick ſammle ſeine Haare ! als wert

volle Anjedenken für die Nachwelt!

Fifen. Ach, Herr Flintje, denn laten'S mi of'nı

por krigen für min Medallion !

Flintje. So ville Sie wollen ! Und wie

hoch er mir ſchäßt, (den Raſierbeutel huchhaltend) . Hier ! hier

hab' id die Beweiſe !

Fiken . In Ihr'n Pußbüdel?!

Flintje . Jrade in dem ! - Na, warten Sie mal !

( Er wühlt mit der Hand in dem Puzbeutel). Ha ! (ein Buch

herausnehmend ). Da hab ' id et ! Seine Läuſchen un„

Rimels !" Und ick hab ' et von ihm ſelber !

Fifen . Hett hei Sei dat ſchenkt ?

Flintje . Zum ewigen Anjedenken ! -- Und nun trag'

ict et immer ſo mit mich herum ! Und wenn juſt mal
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die Zeit nicht ſo drängeln duht, wie heute, denn jeb'

ick hier und da noch jerne mal ein'n zum Beſten für

meine Kunden !

Fifen . Ach, wo nett von Sei !

Flintje . Ja ! denn bin icť janz der Künſtler !

der Rizetator ! und Deklimator ! – Paſſen Sie blots

mal uff! Kennen Sie die „ jrugliche Jeſchichte “ von

den ollen Penkuhn und ſeine Käkſche?

Fifen. Ne ! --- icť bün jo man irſt bi „ Nein Hüſung “!

tait leſen !

Flintje. „ Kein Hüſung" ! Iſt noch niſcht jegen die

Läuſchen ! Die Läuſchen , – die Läuſchen müſſen Sie

leſen ! – Die ſind zum Dotlachen ! – und dat Nonplus

ultramontanſte von allem , wat er jedichtet hat ! - Paſſen

Sie blots mal uff! (Er ſtreicht ſich durch das Haar).

Fiken . Ach, Herr Flintje! ick bin jo all ganz be

geiſtert !

Flintje. Paſſen Sie uff ! (Er ſtreicht ſich wieder

durch das Haar , zieht ſeine Vatermörder etwas in die Höhe und

deklamiert mit vielem Pathos und vielen Geſten und komiſchen

Bewegungen. Während er deklamiert, zeigt Fifen , von ihm zum

Lachen gereizt , ein dem entſprechendes Verhalten ; er deklamiert :)

De Nacht is ſwart, - de Storm , de bruſt,

Fifen . Hu ! wo gruglich !

Flintje.

Oll Herr Benkuhn, dei liggt un druſt,

De Storm , dei bruſt ,

Fifen . De Nacht is ſwart !

Flintje.

Swart is de Nacht !

Oll Herr Penkuhn , dei ſlöppt ſo jacht'!

Mit einmal baukt dat , floppt un ſleit,

As wenn ſo'n Späuk ſpaziren geiht,

Fifen . Hu !!

Flintje. Un in de Käk ward't ein Geldri .

Fifen . De arme Käkich !
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Flintje.

DII Herr Benkuhii, dei flüggt tauhöcht

Un röppt ſin Fru — un röppt un ſeggt :
Verſtehſt du mir ? verſtehſt du ? wie ?

Un horch doch mal !

Fifen. Wo de Fru ſic woll verſchrocken hett !

Flintje .

Un ſüh mal, ſüh !

In unſre Küch' ſo’n Lärm zu machen !

Etzetra p . p . un in dergleichen Sachen !

Fifen. Dat müch hei woll man ſeggn ! Na,

un dor ?

Flintje. DII Herr Penkuhn, dei fürcht't ſich nich !

Fifen (ichnell ) . Dat's ok man gaud !

Flintje.

Hei fürcht't ſick vör den Düwel nich !

Hei fohrt in fine Tüffeln 'rin

ün makt dat Licht ſick an geſwinn,

Un ſpringt !

(Er macht einen hohen Sprung gegen Fiken hin, die mit

einem Schrei zurückfährt).

Un ſpringt herinner in ſin Käk,

,, Spelt denn de Düwel hir Verſtek?!"

Mit einmal ſteit hei bomenſtill,

As wenn hei glik verörgeln will !

Fifen. Ach Gott! Ach Gott! wat nu ? Herr

Flintje ?

Flintje (mit entſprechender Stimme).

Denn 'ne Geſtalt in blanken Hemd,

Dei fikt em an, ſo wild un frömd !

„Wer büſt du ?" — fröggt hei, – „ ſüh mal, ſüh!

Verſtehſt du mir ? Verſtehſt Du ? wie ?

Wo? willſt du mir hir grugen machen ?! "

Fifen. Wo dat woll aflöppt ?!

Flintje (gegen Fiken portretend) . Was ſtehſt du hir

in' blankes Hemd ? !

Fiken. A, fui ! Herr Flintje !
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Flintje. Etzetra p . p . un in dergleichen Sachen !

Fifen . Na, un dor ?

Flintje.

,, Id bün jo Lott ! " - ſeggt de Geſtalt,

Ick hürt dat Bauben för Gewalt !

Un wull doch mal taum Rechten ſeihn !

Þerr Gott doch ! Herr ! - jeihn S'dor mal dat ! –

Dat is de Dunnerweder - ſtatt !

Sei ſtel den Kopp in'n Pott herin !"

Fifen . Wat ? - De Katt ?! - Ha, ha , ha, ha !

Flintje.

Wo ? Dies kann ja nich möglich ſin !“

Fifen . Ne.

Flintje.

Wahrhaftig, ja ! Nu füh mal, jüh!

Verſtehſt du ? mir ?

Fifen . Verſtehſt dit ? wie ?

Flintje .

Dies iſt doch, um ſich dod zu lachen ! ( lacht ) Ha ! ha !

ha ! ha !

Fifen . Jo , dat's tau putig ! (lacht ) va ! ha ! ha ! ha !

Flintje .

,, Sei ſtef den Fopp in'n föppern Pott!"

Fifen . In'n föppern Pott ſteik ſei den Kopp ! (lacht)

va ! ha ! ha ! ha !

Flintje.

Etzetra , p . p . ! u in dergleichen Sachen !

Fifen . In denn ? in denn ? Herr Flintje!

Flintje .

De Ratt, dei fohrt mi dull un ſlimm

In Herrn Penfuhn jin Käk herüm ,

Fifen . Jo ! dat glöw ick woll!

Flintje gegen Fifen geſtikulierend , als wenn ſie die Stät

ſche wäre ).

Nu fumun man Lott, un faß' ihr an !

Wo fir das Beiſt' doch weſen kann !

Was ſo'n Aretur doch firing is !
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Faß ihr den Start ! – holl wiß ! holl wiß !

Un nu man zu ! nu trec man, Lott !

(jie tun als wenn ſie ziehen )

Verſtehſt du mir ?

Fifen . Verſtehſt du ? wie ? ( tut als wenn ſie zieht)

De arme Hatt ! – ( lacht ) ha ! ha ! ha ! ha !

Flintje.

„ ',, Nu is jie 'ruter ! - Süh mal ! füh !!

Der Ekel will uns grugen machen !

Dat is den Nawer ſine Katt !

Dei hatt hier woll 'ne Liebſchaft hatt !

Fifen. Fui ! Holn Sei up, Herr Flintje !

Flintje.

Etzetra p . p. un in dergleichen Sachen !"

Jawohl! jleich halte ick uff!

De Katt, dei ſpringt nu dörch de Gat !

Un in den trurigſten Verfat

Steiht unſe Herr Penfuhn nu dor,

In' bloten Hemd, - un blant un bor !

Fifen. A, ne ! fui ! Herr Flintje !

Flintje.

Un in de Hand den föppern Pott!

( 3u Fiken). Und nu denken Sie ſich mal, dat id wäre

der olle Penkuhn ! (Er nimmt ſich ſchnell vom Tiſch ein

Tiſchtuch und hängt es über ſeine Schultern ).

Fifen . Sei?! Ha, ha , ha , ha ! – de oll Penkuhn ?

Herr Flintje? Jo, man tait – (lacht) ha, ha, ha, ha !

Flintje . Und dat Sie wären die Lotte ! (Er nimmt

ſchnell von einem andern Tiſch ein Tiſchtuch und gibt es ihr) .

Jeſchwind ! hängen Sie um !

Fifen . Jd?!. Id - (fie tut es ) Jo, wat denn ? wat

nu ? Herr Flintje ? ( lacht) ha ! ha ! ha ! ha !

Flintje.

„ Un achter't Schapp verkrüppt fich Lott ! " (zu Fiken )

Jeſchwind ! - verkriechen Sie ſich!

Fifen . Jo ! jo ! Woneb'n denn man ? ( lacht)

Ha ! ha ! ha ! ha !

-
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Flintje (nach der Tonbank zeigend). Hier ! Da ! Schnell!

Fifen. Jo, dor ! (lacht) ha ! ha ! ha ! ( Sie ſtellt ſich

hinter die Tonbank) .

Flintje.

Un Herr Penkuhn , dei fröggt noch mal.

(Frau Reichert erſcheint in der Küchentür links , in der ſie

verwundert ſtehen bleibt , ohne von den andern beiden wahrge

nommen zu werden ).

Fifen . Verſtehſt Du ? wie ?

Flintje.

Geh man zu Bett und leg dich dal !

Denn weißt du, Lotte, ſüh mal, füh !

Die Welt könnt Redensarten machen,

Daß du jeßt as wie Nawers fatt

Mit mir hättſt eine Liebſchaft hatt !

Etzetra p . p. !

Fifen. Mit Ihnen ?! (lacht) Ha ! ha ! ha ! ha !

Flintje.

Un in dergleichen Sachen !

Fifen ( lacht) ha ! ha ! ha ! ha ! ( Sofort nach dem La

chen ſtößt ſie einen lauten gellenden Schreiaus, indem ſie Frau

Reichert ſieht . Sie wirft das Tuch von ſich , ebenſo Flintje das
Teinige).

Sechſte Szene.

Frau Reichert. Die Vorigen.

Frau Reichert (ſehr aufgebracht). Nu flag' mi doch'n

Deuwel dorin !!! Wat is mi dat für'n Wirt

ſchap hir ? !! Fui, Herr Flintje ! Schämen Sei fick denn

nich, hir mit unſe Fiken fo'n Kummedi tau ſpeln ?!

Flintje (verlegen Ick wollte, ick wollte ja man

den Herrn Reichert!

Frau Reichert. Ach wat ! - Ick wollte, – ick wollte

jo man ! - Maken' S , dat Sei rutkam'n

Flintje. Ja wohl ! – denn jeh id! - (nimmt ſeinen

Pußbeutel) Aber barbieren muß ic'n doch, weil et Sonn

Denn komm' ick nachher noch mal wieder !

(Ab durch die Mitte .)

tag is !
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Frau Reichert (zu Fifen ) Un mit di ſnac ic dor

buten noch wider ! Dat is nu all dat tweite mal

vondag, dat ick mi gründlich an di argert heff! – Dat

kümmt allns von den Herrn Dokter ſine olin Bäufer her !

Von nu an verbe' ick di dat, in ein von ſine Bäufer

tau leſen ! un wenn du datni laten kannſt un dat

liker noch mal wedder deiſt - denn ist ut mit uns !

denn kannſt du hir nich länger bliben !

Fifen . Dat is gaud, Fru Reichert! denn weit ick

jo, woran ick bün ! Awer Herr Flintje hadd de

Schuld !

Frau Reichert. Ach wat ! Herr Flintje ! Herr Flintje!

As wenn id keine Ogen mihr hadd ! Wat

ſtünnſt du dor denn in dat witte Laken un ſpelſt Kum

medi mit em ?! Herut mit di ! un wedder in de Käk rinne !

dat id di beter ünner de Ogen heff! (raſch ab nach der

Küche ).

Fifen. Nich mihr in unſen Herrn Dokter ſine ſchöne

Bäuker leſen ?! Wo funn ick dat woll laten ? !! - Ni

iin nümmermihr ! Äwer denn kann ick hir jo

of nich länger bliben ! Ach ! wenn man doch kein

Öllerni un kein Vaderhus mihr hett !

Vorſpiel.

( Sie fingt . )

Vaderhus un Moderſpraf!

Lat mi't näum'n un lat mit ropen !

Ward mi doch dat Hart ſo ſla'nı !

Ward mi gor de hellen Tran

Liſen ut de.Ogen lopen !

( Sie hält die Schürze vor den Augen und ſteht traurig da ) .

(Der Vorhang fällt. )



Zweiter Akt.

Die Dekoration iſt dieſelbe, wie zu Anfang des

erſten Aktes . Nachdem das Orcheſter mit dem Vorſpiel

zu dem Liede begonnen hat, geht der Vorhang auf und

Benduhn und ſein Sohn Korling treten durch die Mitte

ein . Sie gehen raſchen Schrittes nach vorn und behal

ten ihre Kopfbedeckung auf. Der Vater hat eine Fuhr

mannspeitſche in der Hand, und der Sohn eine Reit

peitſche, und der erſtere ſtellt ſich links , der leştere rechts

vom Souffleurkaſten. Sobald das Vorſpiel aus iſt, be

ginnen beide den Geſang. Bei paſſenden

Stellen des Liedes machen beide die entſprechenden Geſten

und Bewegungen , ſo namentlich auch bei den Worten :

„Hau möt hei hebbn !" wobei ſie jedesmal einen Hieb

durch die Luft machen .

den

Erſte Szene.

Benduhn. Norling .

( Nach Beginn des Vorſpiels raſch durch die Mitte eintretend) .

Beide. De oll Benduhn un Korl, ſin Sähn,

De beid'n , dat ſünd wi beiden !

Wi willn hier ein für ſin Geklähn

Dat Dichten mal verleiden !

þau möt hei hebbn !

Hau ! hau ! hau ! hau !
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Der Eine. Sin' Hau mit deſen Juckel! ( die Peiſche zeigend ) .

Der Andere. Sin' Hau, bet em de Puckel ! (ebenſo) .

Beide. Brun is un blau !

Dat is fo'n Airl, de gornicks döcht,

Un Schund ſünd ſin ' Gedichte!

Hei hett uns in't Gerede bröcht

Mit ſine Lögngeſchichte !

Hai möt hei hebbn !

Hau ! hau ! hau ! hau !

Sin' Hau mit deſen Juckel !

Sin' þau, bet em de Puckel

Brun is in blaut !

un dat hei dat nich wedder beit,

Sin Lebenlang nich wedder !

Dorfür ward em vondag verneiht

Gehürig mal dat Ledder!

þau möt hei hebbn !

Hau ! hau ! hait ! hau !

Sin' Hau mit deſen Juckel !

Sin' Hau, bet em de Puckel

Brun is un blau !

Benduhn. Na, Forling, nu wirn wi dor !

Korling. Jo ! Vadding !

Benduhn. Äwer hir in de goll'n Kugel ichint
mi dat man en flichte Wirtſchap tau ſin ! (Er ſchlägt mit

ſeiner Peitſche auf den Tiſch ). Þe ! Wirtſchap ! Wirtſchap !He

Norling (ebenſo) . He ! Wirtſchap ! ( Sie legen ihre

Nopſbedeckung auf den Tiſch , und ihre Peitſchen auch oder ſonſt

wohin an einen Plaß in der Nähe, wo ſie leicht erreichbar ſind ).
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wi hebbn

Zweite Szene.

Frau Reichert . Die Vorigen.

Frau Reichert (aus der Küche kommend). Gott bewohr

uns ! Wat'n Larm !

Benduhn. Sei is woll de Fru hier in't Hus ?

Äwer wo is de Kräuger ?

Frau Reichert. Min Mann is man eben mal mit'n

Dokter na de Koppel gahn.

Benduhn. Mit'ı Dokter ?

Frau Reichert. Jo ! mit'n Tierarzt ,

in franke Rauh !

Benduhn. Na, denn ist gaud ! Denn bringen

Sei uns man irſt mal für jeden ' n Bodderbrot !

Korling. Vadding, icf mag am leiwſten ein mit

Wuſs!

Benduhn. Na, denn ein mit Wuſs un dat anner

mit fees !

Frau Reichert. Jowoll! ſülln Sei hebbn ! ( Sie

geht nach der Küchentür und ruft im Abgehen ) He, Fiken ! Fiken !

(Ab nach der Küche) .

Benduhn. Nich mal ’ nı Kellner in den „ goll'n Knop !"

Hir ſchient mi of nich vel los tau ſin !

Norling . Vadding, ſei reep jo doch all ebn na em !

Benduhn. Ach, Jung! Fiken is doch 'n Dirnsnam !

Na, lat't we'n as't will! De Hauptſak is , dat dat

hir is, wo wi em am irſten drapen känen , den wi ver

hau'n willn !

Dritte Szene.

Fifen . Die Vorigen.

Fifen aus der Küche kommend mit zwei Tellern Butterbrod ).

Gu'n Dag of !

Benduhn. Gu'n Dag !
zugleich

Korling. Gu'n Dag !
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Norling. Vadding, is dat Fiken ?

Benduhn. Jo ! dat is ſei denn jo woll ! ( zu Fifen ,

nach dem Tiſch zeigend) Sett dat dor man hen ! (Fifen ſekt

das Butterbrod auf ihren Tiſch) Heitſt du Fifen ?

Fifen . Jo, id heit Fiken !

Bendubn. Na, denn bring uns furts of man noch

'n lütten Röm un'n Glas Bir ! ( Firen geht nach der Schänte

und beſorgt es) Büſt du denn de Dochter hir in't Hus ?

Fiken. Ne, id dein hir jo man !

Benduhn. Rennſt du denn of den Dokter, den

Dichter, de hir alle Namiddag fümmt un ſin Buddel

Win drinkt ?

Fiken. Friz Reuter ?

Benduhn. Jüſt akkerat ! Friß Reuter !

Fiken . Ob id em fenn ! Ick holl veel von

em ! un hei of von mi !

Benduhn. Kann id mi woll denken ! Na, dat

möt man em laten, denn hett hei taum minnſten

doch'ı gaud'n Geſmack !

Fiken (kurz und ſchnippiſch ). So ? mein ' Sei dat ? ( das

Getränk hinſeßend) Dor hebbn Sei Ihr'n Könnun Bir !

(Ab nach der Küche.)

Benduhn (aufgeregt ihr nachrufend). Na, dor brukſt doch

nich glik ſo paßig üm tau wardn !

Korling. Vadding, du mötſt ok doch nich glik ſo

mit ihr puchen !

Benduhn. Ach, wat is dor woll tau holl'n mit ſo'n

oll näswiſe Dirn ! (Beide ſeßen ſich an den Tiſch und beißen

ab von ihrem Butterbrot. )

Vierte Szene.

Reichert. Die Vorigen .

Reichert (kommt durch die Mitte). Gu'n Tag denn ok !
un willkam ' in de gollen Augel !
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Benduhn Gu'n Dag !

(zugleich ).
Norling

Gu'n Dag !

Venduhn. Na, hei is denn woll de Wirt hir ?!

Reichert. Jo, idk bün de Wirt ! - Id heff'n kranke

Hauh un bün man eben mal mit 'n Dokter na de Kop

pel weſt . Hebbn Sei denn gor feine Bedeinung hir ?

(geht nach der Küchentür und ruft) He ! Mudding! Fiken !

vir ſind frömde Gäſt!

Vendnhn . Lat man ! Wi hebb'n all wat fregen.

De Dirn hett uns dat all bröcht!

Korling . Fiken is all hir weſt !

Reichert. Na, dat's ok man gaud! denn ſünd

Sei doch bedeint wurdn ! Jck gah ok ſüs nich girn

furt. Åwer nu müßt ick jo mal mit'n Tierarzt na de

Foppel. Sei hebbu woll orrig jagt, -- de Bir' ſünd

recht warm ! Wo kamen Sei denn all her ? wenn ick

fragen mag.

Benduhn. Von Malchin kam'ı wi her ! ---- Jck un

min Sähn Korling! - Wi hebbn hir (mit entſprechenden

Geſten ) ' n beter aftanımaken !

Norling (ebenjo ). Jo ' n beten aftaumaken !

Benduhn. In wenn wi dormit klor ſünd, denn

fohrt wi wedder na Malchin . ( Beide eſſen wieder von ihrem

Butterbrod und ſehen nach den Eintretenden .)

Fünfte Szene.

Schlachter Dieckmann . Höfer Wilms. Die Vorigen.

( Dieckmann und Wilms durd) die Mitte eintretend . )

Dieckmann ( zuerſt eintretend ). Dag, Reichert! (hängt

ſeinen Hut auf).

Wilmis ( gleich nachher ebenſo ). Dag, Reichert !

Reichert. Gu'n Dag ! Gu'n Dag ! un ſchön Dank ok !

Namt neeger un nehmt man Play !

( Dieckmann und Wilms ſeben ſich am Tiſch Nr. 5 , Geſicht

gegen das Publikum ).
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Wilms. ' n Lütten un'n Glas Bir !

Dieckmann . Ein dito of für mi!

Reichert. Jowoll! Jowoll ! – Dat ſülln Sei hebb’n !

(geht an die Schänke und beſorgt es . )

Wilms. Süh, dor liggt jo ok all dat Spill Mort'n !

Fiken hett uns dat all henleggt ! ( Benduhn und Forling

ſehen und hören nach den Sprechenden .)

Reichert. Jo, ſei deit dat jo ümmer !

Dieckmann. Dat is nett von Fiken ! Is 'n lütte

degte Dirn ! - Sei is ümmer ſo upmärkſam gegen

de Gäſt!

Wilms. Un ümmer ſo gefällig -- un ſo fründlich !

Dieckmann. Un ümmer ſo luſtig! dormit heſt du

mal in'n Glückspott grepen , Reichert !

Reichert . Jo , dat heff ick ok ! Ick bün ok ſihr tau

freden mit ihr !

Korling. Du, Vadding!

Benduhn. Na, wat denn ?!

Korling. Heſt't hürt, wat ſei eben von Fiken ſädn ?

Fiken is en degte Dirn, hebb’n ſei ſeggt!

Vendubn. Dat lat ſei ! Wat geiht uns dat an ?!

Tauirſt wir ſei papig !

Norling . Un de Wirt is ſihr taufreden mit ihr !

Benduhn. Wat ſchirt uns dat ?! – Wi hebb'n an

wat anners tau denken !

Körling. Jo Vadding .

Wilms. Is de Dofter all hir weſt ?

(Das Wort „ Dokter “ von ſichtlicher Wirkung auf Benduhn

und Korling. )

Reichert. Ne! noch nich ! Am Enn hett hei'n betin.

tau lang tau Middag ſlapen !

Dieckmann. Sin Diſch un Stauhl hett Fiken jo all

für ein taurecht ſett !em

Reichert. Sei weit jo ok am beſten Beſcheid mit

em !

Wilms. Hei drinkt hir woll alle Middag noch ſin

Buddel Win ?

-
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Reichert. Jo, dat deit hei ! Hei hett dat jo of un

kann dat jo ! Wecker wull em dat verdenken ?!

Benduhn. Korling, paß up ! Hei înalt all von

em !

Korling. Jo, Vadding !

Sechſte Szene.

Flintje. Die Vorigen .

Flintje (mit dem Pußbeutel in der Hand, tritt durch die

Mitte ein . Benduhn beobachtet ihn argwöhniſch ) . Ah, ſieh da !

Bong ſchur ! bong chur! meine verrn !

Wilms. Gu'n Dag ! Dokter !

Dieckmann . Dag ! Dokter !

Benduhn . Dofter ! Dofter ! - Heſt't hürt, Norling ?!

Hei is dat ! Up em !

Norling. Up em !

(Beide ergreifen ihre Peitſchen und ſtürzen ſich auf Flintje. Ben :

duhn greift nach ihm , aber Flintje entwiſcht.)

Flintje. Au ! Au ! ( er weicht geſchickt aus und

retiriert um die Tiſche, nimmt dabei das Raſiermeſſer heraus und

fuchtelt beim Fliehen mit dem geöffneten Raſiermeſjer !)

Benduhn (mit Norling hinterher). Þau jaſt du hebb'n !

Fiintje . Hülfe ! Hülfe! Mörder ! (nimmt Deck

ung hinter einem der Tiſche.).

Reichert ( ichnell ) . Gott bewohr uns ! dat is jo

Flintje, unſe Balbir !

Benduhn (ſchnell). Sei hebb'n äwer Herr Dokter tau

em ſeggt !

Dieckmann (ichnell). So näumen wi em jo all in de

ganze Stadt !

Wilm : (ſchnell). Wil hei Blautigel ſuigen lett un

ſchröppen kann !

Dieckmann (ſchnell). Un Klyſtirs ſetten !

Fiintje (ſchnell). Ia wohl ! Davenemangs jeben !

Re chert. Kumm , Flintje! wenn ſei dat noch nich

glöb'n willn , kannſt mi jo man flink mal balbirn !

8n . Deper VII . 28
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Flintje . Balbiern ? Nicht im ſtande, Herr Rei

chert! - Ick ſchneide Ihnen ! Id zittere ja noch am

janzen Leibe! Åber ick komme wieder! Ic jeh man erſt

mal'n Augenblick nach Hauſe! dat ick mir verhole von

all dein Schrecken (zu den andern, ſchnell) Empfehle mir,

meine Herrn ! - (zu Benduhn in reſpektabler Entfernung) Sie !

Sie ! -- Sie Mörder, Sie ! ( dhnell durch die Mitte ab ) .

Dieckmann Ha ! ha ! ha ! ha !

Wilms
(zugleich ) .

Ha ! ha ! ha ! ha !

Benduhn. Na, denn hebb'n wi uns jo mal verſeihn,

Korling! Dat kann den Beſten paſſirn ! Denn kumm

man ! denn willn wi uns wedder ſetten !

Korling . Jo , Vadding ! (beide ſeben ſich und eſſen von

ihrem Butterbrod.)

Dieckmann. De arm Flintje ! Jn'n Ogenblic hadd

hei de ſchönſten Prügel kregen !

Wilms. Jo, wenn Reichert nich dortwiſchen fam ',

un Flintje nich ſo flink weſt wir !

Siebente Szene.

Fritz Reuter. Die Vorigen.

( Friz Reuter tritt durch die Mitte ein .)

Wilms. Ah, ſüh dor ! - dor is hei jo ! Gu'n Dag,

Herr Dokter !

(Benduhn und Korling betrachten ihn argwöhniſch .)

Diecfmann Dag, Herr Dofter !
( ſchnell nach einander ).

Reichert Dag, Herr Dokter !

Neuter. Meint of jo , mine Herrn !

Venduhn. Korling, all wedder'n Dokter !

Norling. Jo , Vadding !

Benduhn. Sorling, de kümmt mi äwer ſihr ver :

dächtig vör ! - Mik blots mal hen ! -- de Bort ! un de!

gollen Brill! un de witte Weſt! Jüſt as de Kirl, de

bor in Malchin in'n Kaſten hangt!

Norling... Jo ! Vadding !

Seuter. Äwer Reichert, wo blifft denn mine Mirtur ?

de Buddel mit de roden Drüppen ?!
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Reichert. Ach ! üm Entſchuldigung! Herr Dokter !

( geht nach der Küche und ruft) He ! Fifen ! Fiken ! - Bring

flink mal den Herrn Dokter ſin Buddel Win !

Benduhn (ſehr erregt) . Korling! Dk mit den Buddel!

Dat ſtimmt jo alles ! – Hei is dat!

Norling. Hei is dat !

Benduhn. Denn man los ! Up em !

Kerling. Up em !

(Beide nehmen wieder ihre Peitſchen und ſtürzen ſich gegen Reu

ter. Dieſer ſpringt ſchnell auf. Benduhn packt Reuter an der

Bruſt, Korling ihn am Arm .)

Benduhn ( laut und ſchnell ) . Nu hebb'n wi di !

Norling. Hebb’n wi di!

Router. Na! na ! wat is dat ?!

Reichert (vorſtürzend). Um Gottes Willen ! Laten

Sei los !

Wilms los laten !
Diectmann (die aufgeſprungen, zugleich ).

Los laten !

( Fiken erſcheint mit einem Teebrett aus der Küche, darauf die

Flaſche Wein und ein Glas ! )

Achte Szene.

Fifen . Die Vorigen.

Benduhn (ichnell). Hau ſaſt du hebb’n !

Neuter (ichnell ) . Jik ?! Hai ?! - Ha ! ha ! ha !Yan

Fifen (ſtößt einen gellen Schrei aus , ſeßt ſchnell das Tee

brett mit Flaſche uud Glas auf Benduhns Tiſch, ſpringt hinzu

und faſt Benduhn bei den Rockſchößen , ihn zirrückziehend ). Lat
los ! Iat los !

Benduhn ( Reuter an der Bruſt haltend). Biſt du de

Dukter, de Dichter ?!

Fifen (Benduhn noch immer beim Roc haltend ) . Ne! ne!

He is dat nich ! Dat is jo de Dokter, de Tierarzt ,

von unſe kranke fauh !

Benduhn . De verdeuwelte Dirn ! - Morling, trec

ihr mal ein'n öwer !

28 *
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Rorling (läßt Reuter (os) . Ne, Vadding !

Benduhn. Wat ? du wullt nich ?

Norling. Hei is dat jo gornich !

Benduhn. Büſt du de Tierarzt ?

Diedmann. Jo ! Dat künnt wi all betügen ! ( lacht)

Ha ! ha ! ha ! ha !

Wilms. Jo, dat fünnt wi! (lacht) Ha ! ha ! ha ! ha !

Reuter. Dor hür'n Se't ! Denn möt id dat jo

doch ſin ! (lacht) ha! ha ! ha ! ha !

Neunte Szene.

Frau Reichert. Die Vorigen .

Frau Reichert ( kommt aus der Küche) . Gott bewohr

uns ! Wo fänen Sei ſick an unſen Herrn Dokter

vergripen ?!

Benduhn. Denn lat ick los ! - ( läßt Reuter los). Wo

is't mäglich, Korling ?! - Hebb'n wi uns denn wedder

mal verſeihn ?!

Fifen . Sei häßliche Minſch ! Schinner- Hannis !

Maken Sei, dat Sei weg kam'n ! (31 Reuter ). Min arm

Herr Dokter ! - Hebb’n Sei wat kregen ? ( ſie küßt ihn .)

Reuter. Ne ! min lütt Fiken ! Kumm ! giff mi

noch ein'n !

Fifen . Von Harten girn ! (küßt ihn nochmals .)

Frau Reichert. Dirn ! – Dat ſchickt ſick doch nich !

Wat föllt Di in ?! Hier ſo vör alle Lüd in de Wirt

ſchap en Mannsperſon tau küſſen ?!

Reuter. Laten Sei doch dat Kind!

Frau Reichert. Ne ! Gott bewohr uns ! Nu kumm

man, dat wi wedder na de Käk kam'n ! (ab mit Fiken nach

der Küche.)

Korling. Vadding! Vadding! Fiken hettem

twei mal füßt!

Benduhn. Dat lat ihr ! - Wat ichirt uns dat ?!!

Kumm , wi will'n uns wedder ſetten !
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Korling. So, Vadding ! ( beide ſeßen ſich wieder an ihre

Pläße und eſſen wieder von ihrem Butterbrod.)

Reuter. Na, denn will ick mi ok wedder ſetten !

( ſeßt ſich, die andern ſepen ſich auch ). Dat wir jo'n perdeuwelt

luſtig Intermezzo! Dor hadd ick jo in'n Ogenblid de ſchön =

ſten Prügel kregen un weit noch gor nich mal, worüm ?

Äwer Reicheri, wo bleep min Buddel Win in de Angſt?!

Reichert (ihm das Teebrett mit Glas und Flaſche hinſepend )

Hier, Herr Dokter ! – Sin Sei ſo gaud !

Reuter (ſchenkt ſich ſchnell das Glas voll und trinkt es

mit einem Zuge aus). Ah ! dat deit einen gaud na all de

Upregung zu Benduhn) Öwer nu hürn Sei doch mal,

inin leiwe Fründ, wat hett Sei un Ihr'n Norling denn

eigentlich dortau dreben , mi hier ſo tau öwerfalln ?

Benduhn. Wi meinen jo, dat Sei de Dokter, de

Dichter wirn ! Friş Reuter !

Reuter. Äwerworüm willn Sei denn Friş Reuter

verhau'n ? Wat hett hei Sei da'n ?

Benduhn. Sihr veel hett hei mi da'n ! -- þei

hett'ı Läuſchent up uns makt ! un hett mi in'n lächerli

ches Gerede bröcht, taum Spott bi alle Minſchen !

Reuter. Ah , ne ! Sowat kann id mi doch gor

nich von em denken !

Benduhn. Un doch ! ſo is dat ! - Un in mine ogen

möt dat'ı ganzen leegen Kirl ſin !

Reichert va ! ha ! ha ! ha !

Dieckmann ( zugleich ) . Ha ! ha ! ha ! ha !

Wilms Ha ! ha ! ha ! ha !

Reuter. Ah, ne! A , ne! Wer ſünd Sei denn ? wenn

ick ſo fri ſin dörf, Sei tau fragen ?

Benduhn. Na, dat geiht jo jüs eigentlich kein'n Min

ichen wat an ! - Äwer in deſen Fall kann ic dat jo

girn ſegg'n Ich heit Benduhn !

Reuter (idhnell, beſtürzt). Penkuhn !

Benduhn. Ne ! Penkuhn nich ! Benduhn ! Jd

wahn in Malchin , un heff'n ſchön Geſchäft! un Forling,
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de ſüll nu frigen un ſüll dat Ganze öwernehm ' !

Zwer dor keem uns dat Unglück dortwiſchen !

Reuter. Wat für'n Unglück ?

Benduhn. Na, dat Läuſchen ! wat de verfluchte firl

up uns makt hett ! un wodörch wi nu all unſ Anſeihn

in de ganze Stadt ſo up einmal verlurn hebu'n ?

Reuter. Wat für'n Läuſchen ?

Benduhn . Na, dat von den oll'ut Benkuhn un de

Näkich ! un de Düwelskatt! - In Malchin weit'n dat alle

Schaulfinner jo all von buten ! Un wo ick un min for

ling uns ſeihn laten , dor ropen ſei uns dat na up de

Strat : „ Penkuhn ! de Statt ! de Matt !"

Reuter. Dat is ſlimm !

Benduhn. Jo , in wat dat Slimmſte noch is , dat

is dat mit unſen Norling!

Korling . Jo , Vadding!

Benduhn. Wo hei fick jeihn lett twiſchen de jungen

Lüd, dor ſteken ſei de Köpp tauhopen ! un de Dirns, de

tüſcheln un lachen ! un kein ' will dor wat von em weiten !

Un dat hett hei fick nu ſo neeg nahm'n , dat hei alle

Lebensluſt doröwer verlurn hett ! (ſchmerzlich. Un für mi

un min Mudding is dat jo nu rein, as wenn de leiwe

Gott uns unſ' inzig find nahmen hadd !

Reuter. Ah, füh ! ah ſüh! Dat deit mi doch leid !

Benduhn. In nu hebb'n wi of noch unje Mäkich. Un

dorömer verlurn wegen ihre Beſchimpung in dat Läu

chen !

Sorling. Jo , Vadding!

Bendubn. Sei hett fick na Roſtock hen vermeidt,.

üm man wedder ut dat Gerede tau kam'n ! Un kein will

dor wedder bi uns dein ' !

Reuter. Ah ! Ah! wat möt ick hür'n ?! Un wat mi

dat verdrütt !

Benduhn. Jo ! un wat toch dat leegſte von den

Kirl is, dat is , dat dat all gornich wohr is! - Man'n

ganz beten dorvon ! Malinſt des Nachis wir min Na

wer ſine fatt dör dat apen Finſter in unſ Stük fam '.
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Un wil ſei dor ſo geel Spektakel maft, wir de fäkich

gruglich wurdn un hett mi weckt! Un dor bün ick upſtahn,

un heff deKatt wedder rutjagt! dat is de ganze Geſchichte !

Un ſo hett hei woll Wind dorvon kregen un hett dat

Läuſchen dorut makt!

Reuter. Þett hei Sei ihrn Nam'ı denn of mit in

dat Läuſchen kregen ?

Benduhn. Ne, dat jüſt nich , awer doch all binah

eben ſo gaud. Ut dat grote B hett hei'n grot maft

um ut dat lütte D dat lütte N. So ſteiht dor nu Penkuhn,

anſtatt Benduhn , un ſo füht man jo all glik, dat ick dat

ſin ſall !

Storling. Jo, Vadding!

Benduhn. Awer dormit noch nich naug ; hei hett

dat noch vcel dütlicher maft ! Id hadd Sei nämlich früher

fo'n lütten Fehler in de Utſprak, indem dat ick biſchurn

mal mit anſtöt un denn nich ſo glik wider kann.

Reuter. So, ſo ! Jo , dat hebb’n jo mennigmal ok

anner Lüd.

Benduhn. Äwer nu heff id mi dat all lang wedder

afivennt. Wenn ich den mal ſo ſtammern dau ', demu

help ick mi dormit, as wenn id mein, de Lüd haddi mi

all verſtahn in jad ' denn man noch : Nu jih mal, ſih !

Reuter (ſchnell). Verſtehſt du ? wie ?

Venduhn ( tuttı. Ganz recht ! Ilu jad ' denn bildu

of noch dortau ! etzetra p . p .

Reuter ſchnell). llnd in dergleichen Sachen !

Benduhn ( ſtubig und etwas auſgebracht ). Awer Sei)

weiten dat jo all ! Wovon weiten Sei dat denn ?

Reuter. Dat ſteiht jo doch alles in dat Läuſchen !

Bendubn . Jo, dat iſt't jo man ! Dat verfluchte

Läuſchen ! Un dat von de Natt in den Pott, in von de

Käkſch un mi in't blanke vemd, dat ſünd jo luter Lögen

von den infamigten Kirl!

Dieckmann ba ! ha !

Wilms
(zugleich . Infamigte Hirl (lachen )

Ha ! ha !
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!

Reuter. Na, na ! wat is dortau lachen ?! Dat is

ſchändlich, un woll mihr taum Wein'n as taum Lachen !

Benduhn. Jo, is dat nich ?! Un wi mein'n jo doch,

dat Sei de Dichter wirn . Nehmen 's uns dat man nich

öwel.

Reuter . Kann jo gornich de Red von ſin ! Alles is

vergeteni un vergeben ! Äwer willn wi nu nich de Sak

irſt mal'n beten up ſick beruhn laten , ümn inal up

annere Gedanken tau kam ' ? un irſt mal gemütlich 'n

beten mit enanner jnacken ?! Wi ſünd jo all miten

anner Landslüd! Sei ut Mulchin un wi ut Nigen

Bramborg!

Benduhn. Dat ſüll ich mein ' ! - echte Meckelnborger !

Jo, dat lat uns ! - Un dorbi of taugliin Lütten

drinken !

Reuter. In icf betal den Win !

Venduhn. Ne ! ne! den betal ick! dat fümt

mi tau ! So quanzwiſ' as Straf ! - wil ick mi jo an

Sei veryrepen heff! (zu Reichert). Herr Reichert, bringen

Sei mal wecke Buddel Win !

Reichert . Jowoll ! jowoll! Glif will ick ſei

hali ! (Ab nach der Küche.)

Venduhn. Un de beiden Herrn , dor an den annern

Diſch, de hür'n jo of dortau , wil jei jo alls mit belevt

hebb'n ! - Nu lat us man de Diſchen tauhopen ſetten !

Je neeger, - deſto gemütlidier !! Kumin , Norling, fat

mit an !

Dieckmann. Ne! lat man ! – wi bring'n den Diſd )! )

furts init ! fumm , Wilms, fat mit an ! ( fie ſeken die Tiſche

zuſammen und die Stühle daran ).

( Reichert kommt aus der Küche mit vier Flaſchen Wein .)

Benduhn . Dor fümmt of all de Win . - Nu man

furts of de Gläſer!

Neichert. Jowoll! jowoll! de Gläſer ! (ſeßt bei jedem

Stuhl ein Glas hin .)

Benduhn. Na, mine Herrn , wenn ic bitten dörf,

nu nehmen Sei Plak ! (zu Reuter) Herr Dokter kann jo

dor vör an'n Enn ſitten !
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Reuter. Mit Vergnäugen! (Alle feßen ſich, und Rei

chert ſchenkt die Gläſer voll ). Na, Reichert, nu ſetten Sei

ſick of man mit 'ran !

Reichert. Danke ! danke ! – is woll beter, wenn ick

hier bi de Schänk bliw ! denn fann ic jo beter up de

leddigen Gläſ paſſen !

Benduhn. Uwer mitdrinken möt Sei doch !

Reichert. Jo, danke ! id ſchenk mi ok ein in !

Wilms. Un Sei, Herr Dokter, mit Ihr luſtiges

Hart, Sei möten uns nu malnı beten tau'n Beſten geben,

dat wi den olln Herrn ut Malchin mal wedder in'n

anner Stimmung frigt!

Reuter. Jo, wenn dat ſo de Wunſch is of von

unſen perihrten Gaſt ut Malchin ? --- von Harten girn !

Benduhn. Jowoll ! dat wünſch ick of ! -- Jd un

min Korling ſünd ok för dat Luſtige, wenn wi nu ok

all'n lange Tid gornich mihr dorna tau Maud weſt ſünd!

Äwer irſt lat uns doch mal up de Verſöhnung drinken !

Dat heit bet up den einen , den Dokter, - den Dich

ter ! - Mit den künn ick nümmermihr anſtöten ! - Un

wenn hei noch kam'n ſüll, denn friggt hei liker noch ſine

Hau !

Korling . Nriggt hei liker noch ſine Hau !

Reuter. Denn verhau ic em mit! Ha ! ha ! ha ! ha !
Wilms In id of! Ha ! ha ! ha !

Dieckmann
( ſchnell nacheinander) .

In ick ok ! Ha ! ha ! ha !

Benduhn. Dat ſüll mi freun ! - Un nu will'ii wi

anſtöten un drinken !

(Alle ſtoßen an und trinken .)

Wilms. Un nu inan tau , Herr Dokter ! Ein

beten tau'n Lachen ut de Muskiſt!

Reuter. Erſt noch mal'n Ogenblid wat anners !

Silentium ! Mine Herrn un Dainen !

Diedmann. Damen?! Damen?! - Äwer hier ſünd

doch gor keine Dams, Herr Dokter ! Ha ! ha ! ha ! ha !

Benduhn. Dat is gaud! Ha ! ha ! ha ! ha !
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Reuter. Jc dach an unſ' lütte luſtige Fiken in de

Mäk ! de müßt hir eigentlich of mit ſitten !

Korling. Vadding, hei dacht an Fiken !

Benduhn . Swig ſtill , Korling, du müßt em mich

in de Red' falln !

Reuter. Alſo, mine Herrn ! - Nu will'n wi den

Herrn Benduhn mal wiſen, wo hoch hei bi uns in

Achtung ſteiht ! Hei is ein ' von de rikſten Liid in

Malchin !

Benduhn (ichnell ) . Jo ! jo ! dat bün ick !

Reuter . lin wat ſin Mudding is , ſine brawe Fru ,

de hollt ſihr veel von em !

Benduhn ( ichnell). Jo ! jo ! dat deit ſei !

Reuter. Un hei of von ihr !

Benduhn (ichnell). Mi ut de Seel ſpraken !

Reuter. Un wat de beiden ihr Storling is , dat is'nı

degten Jung! un de em noch mal kriggt, de friggt'nı

ſtaatſchen Frier in fümint dor warm tai ſitten !

Benduhn ( ſchnell). Dat ſüll icł mein '!

Reuter. Na, alſo ! Un dorüm unſe beſten Wünſch

für de Drei ! Herr Benduhn – in ſine brave Fru, un

de beiden ihrn Norling, de ſülin leben ! vivat ! Hurra !

( Alle rufen mit Hurra !

(Sie ſtoßen an und trinken .)

Benduhn . Norling, dat wir ſmud ! Nu be

dank di bi den berrn Dokter !

Norling. Ne, Vadding! Du müßt em nich in de

Red' falln !

Neuter

Roidyert

Wilms
( zugleich , lachen ). Ha ! ha ! ha ! ha !

Dieckmann

Benduhn. Ah, Jung! Hei redt jo gornich mihr !

Na, denn dau ' idk dat für uns all ! Veel'il Dan

of, Herr Dofter, für de ſmucken Wür, de Sei eben 10

ſchön hier ſpraken hebb'n ! Veel'il Dank of firmi un

min Mudding in of für imſen Horling!



443

Reuter. Korling ! - - Wenn ick em ſo ſein, denn

möt ick ümmer an unſen Nawer ſinen lütten Petje den ,

ken in Stemmhagen ! Forling is doch of malinſt lütt

weſt, - un ſo'n lütte Kinner, de känen doch biſchurn

all mal klauk ſnacken !

Benduhn (ichnell). Jo ! jo ! dat känen ſei ! SU

wir min Korling ok !

Reuter. Þett dor de Adebor den lütten Betje ' n

lütten Brauder bröcht! un de oll Grotvader kreeg

den Lütt bi de vand un gung mit em ' rinne na de Stuw ,

wo dat lütte Worm in de Weig leeg ! Na, Petje,

wat ſeggſt tau den lütten Brauder ? magſt em woll lid'n ?

Un Petje , de fikt na den Olin hen un denn

wedder na den lütten Brauder, de dor juſt mal jappen

'de – in makt en ganz irnſthaftig Geſicht. Na,

Petje, wat ſeggſt tau em ? Grotvadding, de hett jo

gor kein ' Tähn un of kein Hoor – afferat eb'n jo asſo

du ! – Ad), Jung ! Jo ! jo ! kik blot mal hen ! Id glöw ,

dat is en Olln ! dor hett de Adebor uns mit anſmeert!

Benduhn

Reuter

Reichert (zugleich ,lachen ). Ha ! ha ! ha ! ha !

Diefmtann

Wilms

Benduhn . Ne, wat'n Jung! – Jd glöm , dat haddIck

min Forling of jeggt ! äwer dor keem jo man kein mihr !

Hei is de inzig bleben !

Reuter. Un dorüm ſin Vadding un ſin Mudding

noch üm ſo veel leiwer ! Awer noch ſpaßiger is doch

eigentlich de Geſchicht von den ollen ſwinplitſchen Hans

Schauſter un von ſin Nawer, den Snider, de dat jo an

fick hadd , dat hei ümmer ſo fragen de' . – Is dor in dat

Dörp de oil dicke Burvagt ſtorwen , un de Snider bemött

Hans -Schauſter up de Strat un vertellt em dat . - „ Heſt

all hürt ? - nu is de dicke Burvagt dot ! wat nu ?

Jo, jeggt de Schauſter, denn ward hei woll begraben !

Dat ſtimmt, ſeggt de Snider, äwer wat denn ? – Na,
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ſeggt de Schauſter, denn kümmt dat woll ſo , as de

Preiſter ſeggt, ,, Von Erde biſt du genommen, und zur

Erde ſollſt du wieder werden !“ Hett ſine Richtigkeit!

äwer wat denn wider ? fragt de Snider. Jo, ſeggt de

Schauſter, un ut de Ird waßt jo denn dat Gras ! un

dat Gras fritt jo denn de fauh! - Hm ! jo , dat Gras!

fritt de fauh – un denn ? - Jo, ſeggt de Schauſter,

un denn gifft ſei dat ok mal wedder von ſick. Dat ſtimmt!

dat deit ſei woll! äwer wat denn ? wat denn ? Jo,

wenn du denn jüſt mal dorbi ſteihſt, – denn röppſt du

ganz verwunnert: „ Minſd), Burpagt, biſt du dat Wo

heſt du di äwer verännert !"

Benduhn

Wilms

(zugleich , lachen ) . Ha ! ha ! ha ! ha !
Dieckmann

Reichert

Benduhn. Dat wir ļuſtig, Herr Dokter ! Ha! ha !

ha ! ha ! Veeln Dank of ! Äwer dormötn wi doch irſt mal

ein'n up drinken ! Kam’n Sei her ! Lat uns mal anſtöten !

Sei, Herr Dokter, un de Herrn hir, un Reichert in

de gollen Kugel , dei ſüllen leben ! vivat ! (Alle rufen mit)

Hoch !

Benduhn. Na, Herr Dokter , weiten Sei nich noch

ein'n mihr von dat Slag ? Sowat hür ick für min

Leben girn !

Reuter. Ne ! it willi wi doch leiwer od mal'n

beten wat anners hürn ! (zu Reichert) Reichert, nu möt

Fiken mal herinne in uns of mal en beten vörſingn !

Reichert. Jo , wenn ſei't man deit ?! Ick will

ihr dat ſeggn !

( Ab nach der Küche. )

Storling. Vadding, nu kümmt Fiken !

Venduhn. Jo, nu fall ſei uns mal wat vörſingn !

Reuter. Müchſt dat woll, Norling ?

Sorting. Jo ! man tau ! man tau ! – dat müch ick

girn !
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Benduhn. Jung, Jung! Wat möt ick hür'n !

Äwer dat freut mi doch ! – um taumalen üm di ſülwſt!un

Äwer ihr ſei fümmt, möt id noch irſt wat von

Harten los wardn ! - Jd mücht mi noch mal bedankenIck

bi den Mann, de dor ſo fründlich öwer mi ſpraken hett !

un de mit ſine luſtigen Döntjes mi de ſwarten Gedan

ken wedder verdreben hett, - den Mann, den ick doch ſo

ſwor beleidigt heji, indem dat ick em verhau'n wull !

Reuter. Áh ah – Nids mihr dorvon ! – Dat heff

ick jo all lang vergeten !

Benduhn. Fürige Köhlen hett hei ſammelt up

min Haupt! - So näumt dat de Bibel ! Un id ſegg :

as'n Brander hett hei an mi hannelt! Mich heimi

denn nu of as ſinen Brauder betrachten ! un dat ni taurüg

wiſen, indemn dat ick em dat mi anbeid, Bräuderſchap mit

mi tait drinken !

Reuter. Jo ! jo ! Gewiß von Harten girn ! Is

min grote Ihr, Herr Benduhn !

Benduhn (mit ſeinem Glas zu ihm gehend ). Up du un
du denn !

Reuter (aufſtehend und mit ihm anſtoßend ). As truge

Friin u Bränder !

Benduhn . Für't ganze Leben ! ( Sie trinfen , wie üblich ,

die Arme freuzend , ihre Gläſer leer und geben ſich die Hände.)

Zehnte Szene.

Reichert . Die Vorigen .

Reichert (fommt aus der Küche). Sei will nich ! ic fann

ihr nich mitkrigen !

Reuter. Ah! ah ! worüm denn nich ?

Reichert. Sei is bang vör Herrn Benduhn un ſin

Korling!

Benduhn. Ah, Snack ! dat is jo Unſinn ! wi

dau'n ihr nicks!

Korling . Ne, Vadding! wi dau'n ihr nicks !
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Reuter. Denn möt id ihr man hal'n ! Mi deit ſei

veel tau Sefalln !

Reichert. Jo dat deit ſei woll ! – Äwer de Ouſche

is ok dorgegen ! Sei hett fick hüt morgen all mit ihr

vertürnt un is nu nich gaud up ihr tau ſpreken !

Reuter. Ach wat ! - denn mött de Ollſche of mit

'rinne! – Jď hal ſei alle beide ! (Ab nach der Küche.)

Elfte Szene.

Flintje . Die Vorigen ohne Reuter.

Flintje (kommt raſchen Schrittes durch die Mitte , mit dem

Puzbeutel in der Hand . Er geht im Bogen über die Stelle hin

wo der Tiſch Nr. 5 geſtanden hat und ſagt) Sieh ſo ! wenn

id'ı nu noch ſchnell raſiere! ( Da gewahrt er

Benduhn und ruft ängſtlich). Ha ! der Mörder! der Mörder !

(er macht ſchnell fehrt und eilt dem Ausgange zu.)

Benduhn . Holt ! worüm lopen Sei denn ſo ?

Ick dau ' Sei jo nicks ! Mam ' Sei her !

Flintje. Nein ! ick danke ! denn will ick mir doch

lieber jleich wieder entfernen !

Wilms. Na, Dokter, --- nu weſ doch nich narrſch !

dat hett ſick jo alles in Wollgefalln uplöſt !

Dieckmann . Herr Benduhn, de gifft wat ut in hett

uns of mit inladen !

Benduhn. Jo ! nu famen Sei doch her ! un drinkent

Sei mit! Ick heff Sei jo doch tauirſt ok beleidigt!
wil ick mi ok an Sei vergrepen heff ! Nu willn wi

mal anſtöten un uns wedder verdregen !

Flintje. Na , wenn Sie det meenen , denn bin ick

oochood jrade nich ſo ! Und dadarum denn keene Feind

ſchaft nich !

Benduhn. Dat is Recht ! un nu ſetten Sei ſick

man mit ran !

Flintje. Denn ſebe ich mir hier ! ( Will ſich auf Reuters

Stuhl ſepen) .
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Benduhn. Ne, dat is den Herrn Dofter ſin Stauhl!

Flintje. Wat für'n Dokter ſein ?

Benduhn. Den Tierarzt von Nigen -Bramborg, mit

den ic Bräuderſchap drunken hejf !

Wilms. Herr Benduhn meint, dat de Dokter, de

Dichter dat wir, un wullem of verhau'n , ebn as

hei di verhau'n will !

Benduhn. Jo , dat wir wohrhaftig neeg dorbi ,
denn hadd hei fine Priigel weg hatt !

Flintje. Den Tierarzt von Neubrandenburg ?!

Et iſt mich noch alles en Rätſel! Wach ick denn ?

oder träume ick ?

Wilms. Du drömſt, dat is jo klor ! Ha, ha , ha , ha !

Dieckmann. Nu kann hei dat nich begripen ! Dat

is jo lächerlich ! Ha, ha , ha, ha !

Wilms. Dat is woll noch de Angſt von vörhen ,

de em noch in de Anaken ſitt ! Na, nu ſett di doch man

irſt mal hen !

Flintje. Ja wohl! Ja wohl! Ick ſebze mir! - (Holt

einen Stuhl und nimmt neben Reuters Stuhl Plak ) .

Wilms. lIn denn drink man irſt mal ein'n , dat

du de Angſt wedder los wardſt i wedder tau Beſin

ning kümmſt!

Reichert (ießt ihm - ein volles Wlas hin ). Hier is'n Glas !

Flintje . Ja wohl! Ja wohl! - Ick trinfe! (Er trinkt) .

Zwölfte Szene.

Reuter. Die Vorigen .

Reuter (aus der Küche kommend ). Glik kamen ſei alle

beide ! (wird Flintje gewahr). Herr Flintje!

Flintje. Dieſer da ?! den da ? !! ba ,

ha, ha , ha ! der Tierarzt von Neubrandenburg ?!

Ha, ha , ha, ha ! Ne, det is aber jut! — Ha, ha, ha , ha !

Reuter. Na, wat is doröwer denn ſo tau lachen !

(zu Benduhn ). Dor ſühſt du nu, Benduhn ! dor
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1

ſeggt hei dat ok, dat ick dat of würklich bün , womit

Fiken mi vörhen all dat Leben rett', – de Tierarzt von

Nigen -Bramborg ! (Frau Reichert und Fiken treten aus der

Küche ein ). Äwer dor kamen ſei jo all! (zu Reichert). Ah,

bidde, Reichert, en por Stäuhl für de beiden !

Reichert. En por Stäuhl ! Jowoll , jowoll!

(Holt zwei Stühle von der linken Bühnenſeite, in jedir Hand

einen , weiß aber vorläufig noch nicht, wohin er die Stühle

jeßen ſoll).

Dreizehnte Szene.

Frau Reichert. Fifen . Die Vorigen.

Flintje (zu Firen ). Fräulein Fiken ! wenn Sie

die Ehre mit mir teilen wollten, an die Seite von unſern

berühmten Freund und Dokter !

Frau Reichert. Ne ! dor ward nicks ut ! Dor feein

ſei ok jüſt bi de beiden Rechten tau ſitten ! – Fiken , de

blifft bi mi, dat ick ihr ünner de Ogen beholl ! Wi

ſetten uns leiwer an deſen Enn !

Benduhn . Dat is recht!. An unſen Diſch !

'n grote Ihr für mi un min ' Forling!

Korling . Jo man tau ! - Bi uns, Fiken ! man tau !

Frau Reichert. O, Gott ne ! dat wull ick nich !

Hier bün ick ängſtlich !

Reuter. Fru Reichert, ſall ick Sei mal wat ſeggn ?!

Bi ein von uns möten Sei doch ſitten ! Sei känen

ſick doch nich mit Fiken up de platte Ird henfetten !! –

Un in'n äwrigen, wat de beiden anbelangt, wo Sei

bang vör ſünd, ſo känen Sei ganz ruhig ſin ! dat

nehm ick up mi ! Herr Benduhn is min Fründ un

Dubrauder!

Benduhn. Jo ! dat bün ick!

Reuter. Von nu an deil ick alles mit em ! – un

de dor wat gegen em un ſin Korling hett, de hett dor

ok wat gegen mi Un wat ſinKorling anbelangt,
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ſo is heijo de inzige Jungfirl hier an'n Diſch ! AN

allein dorüm fünn Fiken jo gornich paſſender tau ſitten

kam ' as bi em !

Korling. Jo , man tau, Fiken ! Bidde ! bidde !

ſett di hirher !

Reuter. Na , Fiken ?! Un wenn ick di nu ok

dorüm beden dau ’ ?!

Fifen . Jo ! denn dau' id't ! ( ſichtliche Freude bei for

ling . Er klatſcht in die Hände. Fiken nimmt Reichert den Stuhl

ab und legt ſich bei Korling hinter den Tiſd) , an deſſen rechte Seite) .

Frau Reichert. Dirn ! - wat hür ic ?! Jo ! derin

blifft mi jo nicks anners öwer. (nimmt den andern Stuhl

und ſeßt ſich ans Tiſchende ).

Korling. Vadding ! Vadding! - Nu ſitt Fiken hir
bi uns !

Benduhn. Jo, nu ſitt Fiken hir bi uns! Dat

is nett von Fiken !

Reuter. Äwer nu möt Fifen of irſt mal ein ſingen !

Benduhn. Dat ſall din Schaden of nich ſin, min

Nind !

Fiken . Ne ! Geld nehm ick nich dorfür ! - Äwer ick

dau' dat girn für de beiden Fremm ut Malchin un für

unſen leiwen Herrn Dokter, wil hei mi dor buten dat

vertellt hett, worüm de beiden eigentlich hir fünd, un

wat für'n Unglück ſei dor in Malchin bedrapen hett !

Benduhn. Dat is nett, Fiken ! – Dat is brav von

di ! du büſt'n lütte degte Dirn !

Korling. Vadding, nu magſt du Fiken of all lid'n !

Benduhn. Jo, girn mag ick ihr lid'n !

Korling. Ick of! - bannig girn !

Reuter. Ha ! ha ! ha ! ha ! - Ick of, Norling! Wi

mägen ihr all girn liden ! Äwer ivois Fiken ?

Nu fang mal an ! Du künnſt uns mal dat Leid vörſing'n

von de lütte Burdirn !

Fifen. Jo, denn möt id man !

Vorſpiel .

( Fiken ſteht auf und hat beim Stehen die linke Hand auf

den Tiſch geſtüßt.)

Joh . Meyer VII. 29
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Sie ſingt:

Dor wir mal'n Dirn

En lütte luſtige Dirn !

Un dor wir of mal'nt Burjähn,

Un de hadd ihr woll girn !

(Korling fängt an , Fikens Hand, mit welcher ſie ſich auf den

Tiſch ſtüßt, zu ſtreicheln , ohne daß Fiken ſich dadurch im Singen

ſtören läßt . )

Doch hei mücht man nich wagen ,

Ihr üm dat Jawort tau fragen ,

Denn man wat ſchüchtern von Natur

Is für gewöhnlich de Bur !

(Frau Reichert, die bemerkt hat , was Korling tut, will ihn auf

die Hand ſchlagen, Norling zieht aber ſchnell ſeine Hand mit

der Hand Fikens zurück, ſo daß Frau Reichert auf die Tiſch

platte ſchlägt. )

Un dor dacht de fütte Dirn

Wenn ſei all nu ſo wirn ,

Denn kreegſt jo kein '.Mann ,

Un dat geiht doch nich an !

Un as dor mal alleen !

De beiden bemöten ſick de'n ,

in de Did hei ihr bo ' ,

Dor dacht ei: Nu man to !

(Korling fängt wieder an Fikens Hand zu ſtreicheln .)

In dor ſtött ſei em an

Un reep liſing: Jehann,

Wat ſteihſt dor noch ?! - ni kumın !nu

Un fat mi doch mal um !

( Frau Reichert will Norling wieder einen Schlag auf die Hand

geben ; doch dieſer macht es wieder ſo, wie vorhin , er zieht ſchnell

ſeine und Fikens Hand zurück,und Frau Reichert ſchlägt wieder

auf die Tiſchplatte . Das Singen wird nicht unterbrochen . )

Un dor würd hei ganz rot

Un ganz döfig tau Mot !

Un dor leeg ſei ok all warm

An ſin Hart un in ſin' Arm !
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Un dar kreeg hei ihr all hi'n Kopp

Un dar drück hei ihr all ein' up

Un noch ein , un noch ein ,

Datin Luſt wir antauſeihn !

Un ſo is dat nu ſo kam ',

Dat de beiden fick hebb'n nahm ',

So as Brüdjam un Brut, --

(Schermiſch , naiv , mit Betonung)

Un nu is't ut !

Alle (flatſchen Beifall und rufen ): bravo ! bravo !

Reuter. Dat wir ſmud, Fifen ! So möt dat

makt wardn, wenn twei ſick girn hebb’n, äwer ſo ſchüch

tern ſünd, dat ſei fick likerſt doch nich neeger kam '!

Benduhn. Dat kannſt di marken, Forling!

Rorling . Jo, Vadding! ( er fängt wieder an , Fiken die

Hand zu ſtreicheln . )

Benduhn. Bei is nämlich of ſo ein ! weil ein

mal jo'n lütte Dirn bemöten deit, denn is hei ümmer

ſo ſchüchtern un verlegen ! Awer dat is of irſt von

dat verfluchte Läuſchen fam ', wat uns nu all jo veel

Kummer bröcht hett !

Reuter. Jo, jo ! - De Verläumdung is en grote

Sünn, de all veele Minſchen in't Unglück bröcht hett !

Dorüm ſteiht ok all in de Bibel ! ,,Ein Dieb iſt ein

ſchändlich Ding ! aber ein Verläumder iſt noch viel ſchänd

licher !"

Benduhn. Dor heſt du Recht, min leiwe Fründ!

Du weitſt dat immer ſchön tau verklorn un in dat rechte

Licht tau ſtelln !

(Frau Reichert will korling wieder auf die Hand ſchlagen ,

Kurling macht es aber wieder ebenſo , wie vorher , und Frau

Reichert ſchlägt wieder auf die Tiſchplatte.)

Reuter . Na, wat is dat ?! Worüm ſleit Fru

Reichert dor denn ümmer up'n Diſch ?!

Frau Reichert. De junge Herr Benduhn ſtrakelt

Fiken de Hand, un dat is doch nich ſchiclich !

29 *
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Benduhn. Jung, Korling, heſt du Fiken de Hand

ſtrafelt ?

Korling. Jo, Vadding !,

Reuter. Uch wat ! - Lat em ſtrakeln ! wenn Fiken

em dat nich verwihrn deit ! Wat is dor denn

bi ? Ein ' tau wiſen, dat man ihr girn hett ?!

Äwer nu will'n wi doch irſt mal wedder anſtöten !

Un wil Korling Fifen de Hand ſtrakelt hett, will'n wi

ftorling un Fiken mal leben laten ! - Hoch mit de Gläſ?!

Korling in Fiken ſülln leben ! vivat !

Alle (rufen ). Hurra ! (nur Frau Reichert nicht. Sie bleibt

ſißen und ſtößt auch nicht mit an ; darauf ſteht ſie auf. )

Frau Reichert. Ah ne ! ah ne!! ! - dat gefallt mi

doch nich !

Reuter. Worüm ſülln wi de beiden jungen Lüd

nich dat Leben günn ?! -- dat ſchönſte Gut, wat de leiwe

Gott den Minſchen geben hett ?!

Benduhn. Dor dröppſt du wedder mal den Nagel
up'n Kopp, min leiwe Fründ! Minen Dank of

für min ftorling ! Ick kann di gornich ſeggn , wo

mi dat freut, nu ick ſein , dat hei wedder anfangt, ſick

en beten tau verännern un nid) mihr ſo ſchüchtern is !

Reuter. Dat freut mi tau hürn ! - Mi dünft,

ic kann dat of all ' marken ! – (zu Fifen) Awer Fiken , nu

müßt du noch mal ein'n ſingen ! - Weitſt du, dat Leid,

wo wi annern all ſo in'n Chor mit infalln känen ? -

Un denn tauneegſt will ick of noch mal wedder wat

vördregen !

Benduhn. Fiken , Dirn , denn man tau !

ſingſt jo fonüdlich ! Un denn tauneegſt krigt wi

jo of noch wedder fo'n lütte Döntjen von Herrn Dokter

tai hürn !

Korling . Jo, bidde ! - man tau Fiken !

Fifen. Wenn Fru Reichert mi man nich böſ' ward !

Frau Reichert. Mi dünkt, dat ward nagrad' mal

Tid, dat ic un Fiken mal wedder na buten kam '.

Du
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De

Venduhn. Jo, dat is wohr ! - un of fir mi un

min Morling ward dat woll Tid, dat wi mal wedder an

Malchin denkt un an unſ Mudding tau Hus ! – Nu

noch en leid von Fiken un noch ein von den Herrn

Dokter ſine Döntjen ! Dat mücht ick doch gor tau girn

noch hür'n ! Un denn möt wi of wedder fohr'n !

Knecht künn wildeß jo all anſpann ! ( zu Norling) Kor

ling , du kunnſt gait mal rutlopen un em Beſcheid

ſeggn !

Frau Reichert. Ne ! blibn Sei doch man ſitten !

Dat will iď woll dau'n ! -- Ick möt doch mal rutiinick

na'n Rechten ſeihn ! – Vellicht ſünd dor all wecke up de

Kegelbahn ! - (Ab nach der Küche ).

Reuter. Na, Fifen, wo is't ? - Nu ſing uns mal

dat leid mit den Chor, wo wi all mit infallen.

Voripiel .

( Firen ſingt)

Wenn't mal nich geiht na dinen Sinn

Un gegen dinen Willen ,

Seih nich en Unrecht glik dorin

Un wohr di vör de Grillen !

Schint mal kein Sunn,

Will'n in de Runn,

De Wulfen den Himmel bedecken ,

Lat iei ! - Dat ward ſick vertrecken !

Chor. Schint mal kein Sunit

Will'n in de Runn ,

De Wulfen den Himmel bedecken ,

Lat ſei ! – Dat ward fick vertrecken !

Fifen . Un hett de Welt di Inrecht da'n ,

Wat willſt di dorüm grämen ? !

Wat gaud an di, hlifft doch beſtahn ,

Dat fann keen Minſch di nehmen !
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Heſt du feen Schuld,

Dreg't in Geduld ! –

Un veel, wat di ſwor würd tau dregen,

Dat ännert de Tid noch in Segen !

Chor. Heſt du keen Schuld ,

Dreg’t in Geduld !

Un veel , wat di ſwor wür tau dregen,

Dat ännert de Tið noch in Segen !

(Nur nach beſonders ſtarkem Applaus kann die dritte Strophe

auch noch geſungen werden.)

Un würd di Sorg'un bittre Not,

Hett di dat Schickſal drapen ,

feen Mißgeſchick, wir't r.och ſo grot,

Für dat teen Hölp tau hapen !

Dor bab'n is Ein ,

De allns kann jeihn

Un allns up dat Beſte fann enden ,

An den möt wi Minſchen uns wenden !

Chor. Dar bab'n is Ein,

De allns kann ſeihn

Un allns up dat Beſte fann enden,

An den möt wi Minſchen uns wenden !

(Alle klatſchen in die Hände und rufen : bravo ! bravo ! ) Fiken

wird traurig und hält ſich das Taſchentuch vor die Augen .)

Benduhn. Bravo ! min lütt Fiken, wo ſchön heſt

du dat ſungen ! Du heſt mi mit dat ſchöne Leid ſo deip

in't Hart ringrepen, dat mi binah dat Water in de Ogen

feem ! Äwer wat ſeih ic ? Di lopt jo de

Tran' ömer de Backen ?!

Dieckmann Wat ?

Wilms Wat ?

Reuter
(zugleich ).

Wat ?

Reichert Wat ?

Reuter. Wat ?! Fiken weint ?!

Korling (ihr die Hand ſtreichelnd, gutmütig). Jo ! ſei

weint! - möſt nich, lütte Fiken , nich weinen !
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Reuter. Worüm weinſt du denn ? Wokein

hett di wat da'n ?!

Fifen (ichluchzend ). Fru Reichert hett mi fünnigt!

Reuter

Dieckmann ( zugleich). Wat ?! Ninnigt?!

Wilms

Reichert. Tor hebb'n wi't all ſo gaud! – Dat heff

icł mi woll dacht! Sei wir jo all hüt morgen ſo

gnadderig gegen ihr ! wil Fiken in den Herrn Dokter ſin

Bauk lejen hett !

Reuter. Wat für'n Bauk?

Fiken . Mein Hüſung !",

Reuter. Un dorüm hett ſei di fünnigt ?!

Fifen . In denn , wil ich mit tauhürn im mit lachen

de ', als Herr Flintje hüt vörmiddag in de Gaſtſtuv

ut ein von den verrn Dofter ſine Bäufer wat vördre

gen de'.

Flintje . Jawohl! jawohl! Ich hab ' defrimiert !

va ! ha ! ha ! ha ! Aus dem Buch mit die .,Bäuſchen

un Rimels ! was ich von Herrn Dokter jelber

zum Jeſchenk jefrigt , die ſpaßige Jeſchichte vom Herrn

Penfuhn ! und ſeine Häkich ! und die faze! - Ha ! ha !!

ha ! ha !

Benduhn ſpringt auf, ſehr erregt ) Wat ?! wat?! feggſt

du dor ?! ( ſtürzt ſich gegen Flintje vor ; dieſer ſpringt gleich

falls auf und retiriert nach der Eingangstür.)

Flintje (ſchreit ). Hülfe! Hülfe! Der Mörder !

Benduhn . Ditmal fümmſt du mi äwer nich ſo

wedder weg! (will fid) auf Flintje ſtürzen . Reuter ſpringt

auf und hält ihn feſt . )

Reuter. Stopp ! Stopp ! – wat ſall dat ?! (zu Flintje)!

Flintje, kamen Sei wedder her ! Ick will dat !

Din Fründ un Brauder! - Un du möſt dat ! - Mi

tait Leiw ! – Rumm , ſett di wedder hen !

Norling. Jo, Vadding ! – Sett di wedder hen !

Neuter (zu Flintje ). Iin Sei Herr, Flintje, ſetten Sei

fick of ! - Iln in'n Äwrigen is nu Fiken de Hauptperſon!ok
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Diedmann

Wilms
(zugleich ). Jo , dat is ſei !

Benduhn. Na ! denn will ick mi ſetten ! wil

du dat willſt, un wilt üm Fiken is ! ( ießt fich ).

Flintje. Un ick ſeße mir doch wieder ! – aus dem

ſelben Irunde! ( ießt ſich.)

Reuter. Un ic nehm dat Wurt! un of wegen Fiken !

(zu Benduhn) . Un an di, min Fründ un Brauder , will

id dat nu richten ! Is dat nich as 'n Fügung von bab'n ?!

Benduhn hett uns vörhen vertellt, dat of fin Mafiche

wegen dat leidige Läuſchen afgahn is, un dat dor keine

nich wedder bi ei deinen will! – Un wegen dat

leidige Läuſchen füll nu Fiken ihr'n Deinſt verlaten !

(mit beſonderer Herzlichfeit). Benduhn, – nu dau' mi'n( .

Gefall'n ! un meid Fiken wedder !

Korling (mit ſichtlicher Freude) . Jo, man tau, Vadding !

man tau ! (ſtummes Spiel von Dieckmann, Wilms und Flintje) .

Dat heit, wenn Reichert dat recht is , un hei ihr'n gaudes

Tügnis gifft!

Reichert. Bün dor ganz mit inverſtahn ! denn

freeg de Ollſche doch mal ihr'n Willn ! un Fiken dat

ſeferlich veel beter ! un wat dat Tügnis anbelangt, ſo

is dat Beſte nid) tau gaud für ihr !

Reuter (zu Benduhn) . Un du, min Fründ un Brauder,

willſt du mi dat woll tau Gefall'n dau'n ?!

Dendubn. Di ?! veel mihr as dat ! - Äwer ick weit

jo man nich, wat Fiken dortau ſeggt !

Korling ( herzlich ). Segg jo ! Fiken ! Segg jo, min
lütte Fiken !

Fiken . Ick weit nich ! äwer'n annern Deinſt möt

id mi jo nu ſäuken !

Reuter. Un hir haddſt dit em jo all !

Norling . Segg jo, Fiken ! - Du wardſt dat ot gaud!

bi uns hebb'n ! - Un ick will of ſo veel von di holln ,

as wenn du min Süſter wirſt !

Fifen. Wenn dat wohr is, denn - ſegg ict

io !
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Norling (ſehr erfreut und in die Hände klatſchend). Hurra !

nu kümmt Fiken bi uns in'n Deinſt! – (zu Benduhn).

Vadding ! Vadding ! - wo veel Lohn willſt du ihr

geben ? !

Benduhn. So veel, as ſei verlangt !

Norling. Hürſt du, Fiken ?! - So veel, as du ver

langſt ! Ah ! dat is noch lang nich naug ! - Un id legg!

dor ut min Sparbüſs noch einmal ſo veel tau !

Benduhn. Jung! Jung ! wat hür ick ?! - -- Man

fennt di jo gornich wedder! Äwer ick hür dat girn ! wil

id dat ſeih, wo du di up einmal ſo ganz wedder ver

ännert heſt! – Du büſt jo mit einmal de Norling wed

der von fröher wurdn !

Norling . Jo, Vadding ! Dat bün ick of !

Un dat hett de Freud da'n ! doröwer, dat Fiken ni bi

uns in'n Deinſt kümmt! (3u Fifen) . Äwer Fiken , du heſt

jo noch gornich Gottsgeld fregen ! Vadding, Vadding,

giff mi mal dat Geld her !

Benduhn (indem er ihm einen vollen Beutel gibt) . Hir !

äwer of man nich tau wenig, Norling !

Korliug (ihr den Geldbeutel gebend.) Hir, Fiken !

Dor heſt du all's, wat wi bi uns hebb’n !

Benduhn. Jung !. wat föllt di in ?! – äwer dat

freut mi doch ! Äwer nu känen wi jo gornich den

Win betaln !

Reuter. Den Win betal ic ! - Ut Dankbarkeit für

de Freud öwer deſe Stunn ! (zu Reichert). Up min Reken,

Reichert!

Menduhn. Min Fründ und Brauder ! Na, id

krig woll mal Gelegenheit, dat in en anner Wiſ' wedder

gaud tau maken ! – uwer nu möt wi uns jo in'n Ogen
blid all wedder trenn, un du willſt ins jo noch wat

vördregen , ſo'n lütt Döntjen, wat id ſo girn noch hür'n

inücht!

Reuter. Dat ſüllſt du ok ! Un nu hürt man

all mal tait ! En wunnerbore Fügung, heff id vörhen all

ſeggt ! – Fiken ihrn Deinſt verlurn un all'n ni

.
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gen Deinſt wedder ! un Benduhn - un ick, tweiUn

nige Frünn für't ganze Leben ! Un Korling !

Tauirſt de Verännernng mit em tau'n Slimmen ,

un nu wedder tau'n Gauden ! dat ſin Hart ni

mihr bedräuwt is un wedder fröhlich ſleit ! un

wovon is dat all kam ' ? wenn man up 'n Grund

geiht, doch alles man von dat Läuſchen !

Norling. Jo! jo ! - So is dat , Vadding!

Dat is doch eigentlich all' von dat Läuſchen fam '!

Reuter. So liggi dor all mennig mal in'n Unglück

de Kim taut en niges Glück! Un na all'n , wat

ick hir nu all in de korte Tid ſeihn un hürt heff, funn

ut deſen Kim woll of all en leimliche rode Blauin

herutblänh'ıı, de dor noch veel ſchöner is, as de ſchönſte

von alle Roſen ! - (mit beſonderer Betonung, langſam ,

weich, naiv .) Un nu fraUn nu frag ick di, min lütte Fifen,

müchſt du , woll Korliug ſin lütte Brut warden ?!

(Stummes Spiel der andern , Dieckmann , Wilms, Flintje .)

Norling (ſehr erfreut) . Segg jo ! Fiken ! Segg

jo ! Fiken ! – Un du makſt mi tau den glücklichſten von

alle Minſchen, für min ganzes Leben !

Fifen .

( Sieht verſchämt vor ſich nieder.)

Reuter. Du ſeggſt nicks ? !
Äwer dat is

hir doch of all en Antwurt ! (zu Benduhn ). Un , Benduhn,

wat ſeggſt du denn dortau ?!

Norling. Vadding, de ſeggt jo ! - - Vadding, wenn

du nid) jo jeggſt! denn ſüllſt man blot mal ſeih'n !

Denn ward id di in min ganzes Leben nich wed

der gaud! denn , denn

Reuter. Na, Benduhn, de Minuten drängt! wat

ſeggſt du ?!

Benduhn (ſehr herzlich und freudig) . Jct ? id mücht

di am leiwſten glik üm'n Hals falln un di küſſen ! -

Reuter. Hurra ! - Brut un Brüdjam , de ſälen

leben ! vivat ! (alle gleichzeitig mitrufend ). Hurra ! (Alle ſtoßen

an und trinken ).
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Norling. Min lütt Fiken ! Up de Hain will id di

dregen ! (Er ſchließt ſie in ſeine Arme und küßt ſie. In dieſem

Augenblic tritt Frau Reichert aus der Küche ein ).

Vierzehnte Szene.

Frau Reichert. Die Vorigen .

Frau Reichert. Na, de Pir' ſünd all pör'n Wa. - .

( jie ſieht, was Norling tut). Gott bewohr uns! – wat jeih

id dor ! Fifen , Dirn , büſt du verrückt ?! Nu

lettſt du di of noch von den fremmen Minſchen küſſen ?!

( ſie faßt ſie am Arm ). Herut mit di ! un wedder na

de Näſ rinne!

Reuter. Ne, Fru Reichert ! dat ward Fiken doc )

woll laten ! Fifen un Norling, de ſünd nu en Brutpor

worden !

Frau Reichert ( außer ſich). Wat hür iď ?! wat

ſeih ick ?! Heff id min Verſtand verlarn ?!

(zu Reichert). Un dat heſt du taugeben , Reichert ? ahn mi

tau fragen ?!

Reichert. Jo, wat ſüll ic dorbi dau'n ?! Tants

irſt hett ſei ſick na Malchin hen vermeidt, wil dit ihr

fünnigt heſt! ' - - Un nu hebb'n ſei ſick of noch ver
lawt !

Frau Reichert. Ne! ne ! wat ſülli wi mit eins

mal anfangn ! wi fänen jo gornich ahn ihr klor

ward'n !

Reuter. Bravo ! Fru Reichert! -- (zu Benduhn). Sühſt

du, Benduhn ?! – Nu hett Fru Reichert Jug' Fiken ok

noch dat beſte Tügnis geben !

Venduhn. Dokter wat büſt du für'n prächtigen

Minſchen ! Un in wat für'n Freud heſt du unſ Leid

verwannelt ! Un ic fenn di jo doch man irſt ſit deſe

por Stunn ! Un ick heff Bräuderſchap mit di drun

fen un weit noch gornich mal, wo du heitſt!

Reuter. Müchſt du dat denn of noch girn weiten ?

(Stummes Spiel der andern) .
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Benduhn. Jo ! Jo ! Segg mi dat ! Segg ini

dat ! Min Fründ un Brauder !

Reuter. Na ! denn paß up ! Ömer verfihr di

man nich un holl den Dumen ſtiw ! (in beſonderer Art).
Min Nam is Min Nam is Friß,

Friß Reuter !!!

Benduhn (vom Stuhl zur Erde fallend. Noch im Liegen ,

während er ſich bemüht, ſchon wieder aufzuſtehen) . Friß !

Friß ! Friß - Reuter ? --- ſeggſt du ?!?

in di woll ick verhau'n ?! (ganz aufſtehend ). O,

id Efel !!! Ic flichten Kirl !!! Di wull

id prügeln ?! un möt di nu danken un di ſegen, as

min beſten Fründ und Brauder !! Wat heſt du

alles an mi da'n ? !!

Reuter. Un nids heff id da'n , as min Plicht

un Schulligkeit! - Id heff mi bemöht, dat ſo veel as

mäglich wedder gaud tau maken, wat id di mit min
Läuſchen Böſes dan ! Äwer dor is Ein', de hett mit

holpen ! - Un dat is de Ein ', de dor alles tau'n Beſten

lenken kann ! - den willen wi dorfür danken !

Benduhn. Jo ! jo ! - dat willen wi ok ! (Man hört

draußen Peitſchengeknall ).

Heuter. Äwer dor is all de Wagen !

gewen wi de beiden dat Geleit an'n Wagen ! Doch

ihr wi uns trennen , min lütte Fiken, ſing uns noch mal

von dat ſchöne Leid den einen Vers ! „ Un hett de Welt

di Unrecht da'n ."

Vorſpiel.

( Fifen ſingt ) .

Un hett de Welt di Unrecht da'n ,

Wat willſt di dorüm grämen ?!

Wat gaud an di, blifft doch beſtahn,

Dat fann feen Minſch di nehmen !

Heſt du keen Schuld ,

Dreg't in Geduld !

in veel, wat di ſwor würd tau dregen,

Dat ännert de Tid noch in Segen !

Un nu
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Chor.

Þeſt du keen Schuld,

Dreg't in Geduld !

Un veel , wat di ſwor würd tau dregen,

Dat ännert de Tid noch in Segen !

Während der Chor dies zu ſingen beginnt, ſeßen ſich alle

ziemlich raſch in Bewegung und gehen ſingend dem Ausgange

zu und hinaus, ſo daß ſie draußen auch noch ſingen, und vor

Schluß des Chors alle hinaus ſind. Storling und Fiken ſind

die Leßten , Korling hat den Arm um ihre Taille gelegt und führt

ſie . Bei der Ausgangstür bleiben ſie ſtehen , er legt den Urm

um ihren Nacken , und ſie den Kopf an ſeine Bruſt. So ſtehen

ſie, vom Glüc beſeligt, während das Orcheſter noch einmal, aber

ſo leiſe wie möglich , die Chormelodie durchſpielt. Wenn dies

geſchehen , fällt der Vorhang .
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Perſonen :

De Burvagt.

Stina, ſin Dochder.

Peter, ſin Anecht.

Mars, ſin Nawer.

Jörn , den ſin Söhn.

En Knecht.

En Bad'.

Dat Stück ſpelt in en Dörp, in den Burvagt ſin Hus, an'n

24. März 1848.



Dat Theater ſtellt en eenfache Burndönſch dar, miten

Doppel - Döhr, en enkelte Döhr, en Kiſt, en lütten Diſch , en

grötern Diſch un Stöhl . Op den Diſch en Kömbuddel un 3

lütte Snapsgläſer. Únnere Saken , de dar noch bruft ward :

twee Buddel Win un en linn Geldbüdel mit welke Dalers darin .

De Kiſt na achtern ſo veel apen , als't nödig deit , vunwegen de

friſche Luft för den , de in de Kiſt herinkummt.

Eerſte Optritt.

Stina . (Se ſteiht an de Döhr links, als wenn ſe lurt hett,

un geiht forts en beten wider na vörn hin , de linke Hand op de

Boß ). Ach Gott ! -- wa mi dat vart ſleit ! -- Id femIck

min Vadder ! He is vun Harten twars ni ſlecht,

awers he is forſch un ſtolz un hett en ſtiven Kopp !

Peter (kummt ut de Döhr links ).

Tweete Optritt.

Peter. Stina.

Stina (verfehrt und bang) . Peter ! Min Peter !

wa is dit gah'n ?!

Peter. Wa mi't gah'n is ? Frag man ni!

Süh her (He wiſt den Geldbüdel) . So is mi't gahn !

Ick heff min Lohn fregen all bit Johanni vörut!

föftein blanke Daler ! un nu forts all kann ick af

gahn !

Stina (ſe fat em an beide Hann ). Min Ahnung!

Ach Gott, wat'n Nummer !

Joh . Meyer VII. 30
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Peter. Ja, hier in dit hus ſtah id nu wul to'rt lezen

Mal ! Adjüs dörf ick di noch ſeggn , un denn inutt

id ivider ! Min Stina ! (He drückt ehr an ſick un küßt ehr. )

Stina. Peter, - wa is't eenmal möglich ! wa

funn he dat doch do'n ?!

Peter. Un dochen weer't möglich ! - Min Stina !

Süh, nu hett he mi man blots noch ſo veel Tid

laten, als wi bruft, um uns de Hand to geben un adjüs

to ſeggn, un den för jümmer, hett he ſeggt, ſchull

ick en ni wedder öwer de Sivell kamien !

Stina. Id weer all bang darför ! Harrſt du't

man leewer noch garni da'n . Wi harrn ja noch geern

en beten länger darmit töbn kunnt!

Peter. Ja, wakeen kunn dat od ah'n ! នាទី

he denn nich ümmer bit nu her rein de Gutmödigkeit

ſülben gegn mi weſen ?! – Þett he ni vun ſülben min

Lohn um tein Daler höger herup ſett, hett he mi ni

jümmers lövt ?! Weerbe ni jümmers jo nett un ſo

fründlich gegen mi, un hett he mi ni jümmers behannelt,

als wenn ick ſin egen Nind weer un nich ſin Anecht ?

Ne, wa funn id ſo en Wendung od vermoden we'n !

(De Burvagt kummt ut de Stuv links un blifft an de Döhr

ſtahn, ahn dat Stina un Peter em ſehn hebbt) .

Stina (Se fat jin Hann un lehnt ſid an em) . Min Peter,

he will uns vunenanner riten !

-

Drütte Optritt.

Burvagt. Stina. Peter .

Burvagt (blijft bi de Döhr ſtahn ) . Ja, dat will he od !

( Peter un Stina fahrt vunenanner). denn an ſo'n arm

Stadel, de dar nir wider is , als en ſimpeln Knecht,

Stina (opgeregt , gau ). Vadder !

Burvagt ( iprickt wider). ward de Burvagt un ock to

gliet de riktſte Bur in't Dörp, ſin eenzig Kind und Doch

der noch lang ni vergeben !
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Stina. Vadder, du heſt Peter dochen ümmer ſo lövt ,

ocf gegen mi ! du heſt in de fif Jahr, de he nu

all bi uns deent hett, od nich eenmal en hartes Wort

to em ſeggt ! - du büſt alltid heel tofreden mit em

we'n, wil he di ſo tru deent un fo brav un ehrlich för

di ſtrept hett, un nu ſprickſt du ſo ?!

Burvagt. Ja, dat hett he ! Dat will ick ni be

ſtriden ! - Awers darför hett he ock ſin Lohn fregn, un

dorför ock nir wider als ſin Pflicht un Schulligkeit gegen

uns da'n ! – Awers nu fümmt he mi ſo , un langt dar

na min eenzig find hin , un meent, id ſchull em't man

geben, em , den armen Knecht, un hett dar

dochen nig gegen optowiſen, als dat he'n düchtigen Snecht

is , un tru un flidig ! ( to Peter) Peter, - dat

is din Vadder ock all mal weſen, ehr he na den Röm

buddel greep .

-Peter (opgeregt). Burvagt! Ni wider ! Ver

ſünnig He ſick ni gegen den Doden ! Em ſlog dat

Schickſal, awers dat weer doch ni ſin Schuld ! – in he

weer ni ſtark genog, uin harr den Mot ni, dat to dregen !

- Un dat weer ſin Unglück! – Nu liggt he all lang ,

wo wi od noch mal to liggn kamt, deep in de Eer ! -

Un ömer em , dar waßt de Blomen , vun unſ Herrgott

fülben plant un ſei't ! - Un wi Menſchen ſchüllt ni.

richten, wi ſchüllt Naſicht un Mitleid mitenannier hebbn

un ſchüllt vergeten un vergeben !

Burvagt. Dat mag en jeder do'n ! -- un ic do ''

dat ođ ! — Awer en jeder mutt ock weten, wat he deit'

un dat weet ick ock ! Un kort un gut, min

Dochder, de gev id ni min ftnecht, de ſchall en Buri

heiraden, dedar to ehr paßt un eben jo veel hett, als

ſe ſülben !

Stina. Awer, Vadder !

Burvagt. Swig ! un nu geihſt du dar herin.

(Wiſt na de Stuv links ).

Stina. Adjüs, min Peter ! Ick bliv di likers

tru !

30 *
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Burvagt. Swig ! un dar herin ! (Se geiht in de

Stuv links un ſüht ſick in't Weggahn noch mal bedrövt na Peter

um ).

Peter. Un vunwegen dat annere, Burvagt,

kann ic denn ni bliben?

Burvagt. Du heſt ja all din Lohn kregen ! Ick

meen, dat is doch dütlich genog ! Un dar is de

Döhr ! – Du kannſt nu gahn, wohin du wullt !

Peter. Is dat Sin lektes Wort ?

Vurvagt. Min legtes !

Peter. Na, denn adjüs ock

Burvagt! Id wünſch Em Gottes Segen !

( He ſtörrt dör de Mitt fort) .

Burvagt. Dat is mi (war nog wurrn , – awers

dat leet ſick ja nich ännern ! Sin Moder ſteiht dartwi

ſchen ! - Wa wunnerbar dat doch ſo kamen is ! – Sin

Moder weer mal en rike Burndochder un ick inan en

ſimpeln Knecht . Un als wi uns leev harrn, dar ſä ehr

Vader to mi! frig eerſt en Hof un denn frie en Buern

dochder! Dat duer ehr wul en beten to lang, bit ick

en Hof harr, awers fregen heff ic em doch! - Un

als id em denn nu harr, - dar harr ſe all lang en

Burn friet ! - In mit de fahren gung dat torüg,Un ,

un mit de Burnfru od ! - Den Burn freeg de Köm

ünner, un de Sted gung in Konkurs ! - In de Burn

fru is lang all en arme Wetfru , de dar nir inehr hett,

als ehren Söhn, de dar nu ehr Fründ in Biſtand is !

-- Un wenn he nu vellicht ſin Moder dat vertellt, wat

ick to em ſeggt heff, denn kriggt he dat ja od vellicht
vun ehr to weten , worum ick dat ſeggt heff! Ulm

Peter deit mi dat leed ! un um min Stina ock !

Alwer mit ſin Moder , als Stina ehr Swigermudder,

funn ick likers , vunwegen de fröhern Tiden, doch ni gut

mehr verkehren ! (Dar ward ankloppt). Na, ſchull dat wed

der Peter we'n ?' - Kumm herin !
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Veerte Optritt.

un

Mars, Jörn, de Burvagt.

Mars. Gu'n Dag, Burvagt! Na, wa geih't un

wa ſteih't ?

Vurvagt. A , ſo jo ! Ick dank od för de fründ

liche Nafrag ! wa geih't denn ſülben ?

Mars. Meen't ock fo ! danke ! heel gut !

Ni wahr, min förn ?

Jörn (de jümmers grient, wenn he wat jeggt) . Ja , heel

gut, Vadder !

Mars. Den Miſſen hebbt wi nu eben all ut de

Stuhl! -- Un Mandag fangt wi an to plögen ,

de Sög hett Farfen kregen ! -

Jörn. Ja, de Sög hett Farfen kregen ! Ja ! he,

he ! ( to den Burvagt .) Un de bumtrode Noh hett ock ali

kalvt ! Ja !

Burvagt. Ne, wat du ſeggſt, Jörn !

Jörn. Ja ! he, he !

Burvagt. Na, denn nehmt man en beten Playz

un jett fut dal! in drinkt man eerſt mal en lütten

Nöm !

Mars .Na Jörn , denn jett di man . ( e jett jid dal op

den Stohl Nr. 8) .

Jörn. Ja, Vadder ! (He ſett ſick dal op den Stuhl

Nr. 9 ).

De Burvagt (halt den Kömbuddel un Sree Gläſer, jett

je op den Diſch Nr. 5 un ſchenkt ſe in un ſett ſick dal, op den

Stohl Nr. 10 ). Dat is man en Santüffelköm , awers ſlecht

is he ni!

Mars . Ja, min Jörn drinkt egentlich noch garkeen

Köm !

Jörn. Ne, Vadder !

Mars. Awers nu mußt dit doch mal mitdrinken

u mit anſtöten , Jörn !

Jörn . Ja, he , he ! Ja , Vadder !
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Burvagt. Na, denn lat uns man mal anſtöten !

(nimmt ſin Blas) . Proſt denn ock ! (Se ſtöt an ).

Mars. Proſt, Burvagt! Din lütte Stina, de

ichall leben !

Jörn. Ja, he, he ! ---- Stina, Vadder !
(He ſlukt

den Köm mit eenmal runner, noch fröher as de annern beiden) .

Burvagt (to Mars ). Ne, füh mal an ! - wa din

Jörn dat all verſteiht! He weer ja de eerſte, de em

ut hett !

Mars. Ja, füh, dat hett ock ſin Bewandnis ! Du

bringſt mi lik darop, Burvagt !

Burvagt. So, id ?

Jörn grient). Ja ! -- he, he ! -(

Burvagt. Wa meenſt du dat ?

Mars. Ja, Nawer, dat will ick di ſeggn ! Vunwe

gen de littje Stina ſünd wi ja eben kam'n ! -

Jörn (grient). Ja ! he, he ! Vunwegen Stina !

(Jörn drinkt een na'n annern de Reſten ut de Gläſ' un fangt

ock noch naher an , en Glas mit'n Finger uttoſlicken ).

Mars. Se un Jörn ſünd ja ſo wat liker old ! Un

hebbt ock bi Perſepter tohopen in de Schol gahn, un od

all als Nawerskinner vun lütt' op an jümmers mit en:

anner ſpelt ! Un vunwegen dat wi Nawers ſünd,

Burvagt, un ick en Hof heff, eben ſo als du, – un unſe

Koppeln ſo nett an enanner liggt, un denn od

noch , ſo quanzwiſ' tom Verglik, du man de eene heſt,

din Stina, ebn als ick man den een , min Jörn ! Dar

hebbt id un nin Olſche denn dacht un uns dat ſo ut

ſimuleert, de beiden , de ſchulln fick man friegn ! Wat

würr dat en Hof afgeben un wat för'n glückliches Paar !

Jörn . Ja ! he, he ! Ja ! Vadder !

Vurvagt. So ? meenſt dat ?! – Na, denn will iď

di mal wat ſeggn, Nawer !

Mars. Wullt mi wat ſeggn, Burwagt ? Na,

wat denn ? denn ſegg dat man ? wat denn ?

Burvagt. Um twee junge Menſchen glüdlich to

maken, is doch de Rildom nich allemal de Hauptſak.
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Mars. Na, dat will ick doch meiſthin ſo meent

hebbn !

Burvagt. Ja, du ! Ick meen dat awers anners !

Un od dat, wat du mi dar eben allns noch mehr

ſeggt heſt, vun unſe Nawerſchap un vun unſe Höf, vun

din Jörn un min Stina, gifft in ſo en Sak noch lang

ni den Utſlag !

Mars. So ! meenſt du dat ?

Burvagt. Ja ! dat meen ick ! Un um twee junge

Menſchen glücklich to maken, dar hört vör aln od

doch twee Harten to, de fick leev hebbt un fick verſtaht!

Un allns mit enanner deelt und dregt, to jeder Tid,

un eben ſo gut ock dat Slimme, als dat Gude!

Mars. Ick verſtah di doch ni ſo recht!

Burvagt. Ja, dat dei'ſt du wul nich, un din Jörn

wul eerſt recht ni . Wat, Jörn ?

Jörn. Ne ! he, he! Alas Ohm !

Mars. Dat deit od garni nödig ! He weet för

ſin Stand ock all mehr als nog ! – J & wull den Deuſcher

ſo veel Scholgeld vör em utgeben, als du vör din Stina

utgeben heſt, Un wenn he nu od man halv ſo veel

lehrt hett, als ſe, ſo kummt dat ja op eens herut,

wenn ſe ſid man eerſt hebbt, wafeen na de Hochtid de

Klökſte is vun de beiden, min Jörn oder din Stina .

Burvagt. Wenn du dat meenſt, magſt du darbi

bliben ! En jeder na ſin Will un Mög' ! Doch ick heff

nu mal en anner Anſicht vun de Sak, Un wil du di

dat nu allns all ſo nett öwerleggt un utdacht heſt, muß

du mi ock ſo veel Tid laten , dat idk dat od mal do ! --

Un pör alln dochen eerſt od mal mit min Stina daröwer

ſnaden do ', de pun di un din Jörn ſin Abſichten ja noch

garni mal en Ahnung hett un in düſſen Fall doch de

eerſte Rull mit ſpelt.

Mars. Ja, wenn du dat meenſt, Burvagt, denn

du ' dat man ; dat kümmt dochen op eens herut! Din

Stina müß ja blind we'n, wenn ſe dar nich mit inverá

-
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Wat ?ſtahn weer , un min förn ni nehnen wull !

Jörn ?

Jörn. Ja, Vadder ! - He, he !

Föfte Optritt.

En Knecht. De Vörigen.

Knecht ( fummt ilig dör de Mitteldöhr) . Burvagt ! Bur

vagt ! - Dar is en Mann dar buten , de will den Bur

vagt ſpreken !

Burvagt. So ? wer is dat denn ?

Sinecht. Ja, dat weet ick nich !

Burvagt. Wat will he denn ?

Nnecht. Ja, dat weet ick ock nich ! He hett'n Ato

karr an de Müß un ock en roden Rand darum ! Un ſeggt ,

he weer en Bad, un keem vun Rendsborg, un dat weer

hel wat Wichtiges , wat he uttorichten harr !

Burvagt. Denn lat em man rinkam !

Knecht (makt de Mitteldöhr apen ). Denn kumm man !

Sößte Optritt.

De Bad' . De Vörigen .

Bad ' ( to Mars). Is He de Burvagt ?

Burvagt. Ne, dat bin ick !!

Mars. Ja !

Jörn. Ja, dat is Klas -Ohm ! He, he !

Burvagt (to den Bad ' ) . Na, wat will Þe denn ?!

Bad ' . Iď kam vun de Regierung!
Vun de pro

viſoriſche Regierung ut Rendsborg! Wi ſünd nu Dütſche!

De Prinz vun Noer mit de Turners un Studenten

vin Niel un mit de Lanienborger Jägers hebbt Rends

borg nahm un de Dän' darut verdreben !

Vurvagt. Ne, wat du ſeggſt! – Hebbt ſe fick gar
ni wehrt ?



- 473

-

Bad' . Ne, je ſleepen noch ! Dat weer to fröh

des Morrns, de ole Oberſt Seiffert hett ſick öwer

rumpeln laten !

Mars. Ne! - wa is'n Möglichkeit!

Jörn . Ne! wa is'n Möglichkeit ! He, he !

Bad ' . He wull ſick wehrn i Allarm blaſen laten ,

awers dar weer de Kommandantur all umzingelt in de

Wach all beſett, un den Horniſt harrn ſe dat Horn weg

nahmn, in den Tambur de Trummel!

Mars. Dat is ſtark !

Jörn . Ja, Vadder ! He , he ! – Dat is ſtark !

Durvagt. Þett He wat Schriftliches uptowiſen ?

Wo hett He ſin Legitimatſchon !?

Bad' (nimmt en apen Schriſtſtück ut de Taſch , un gijft dat

ben Burvagt). Hier !

De Burvagt (maft dat apen in leſt . )

An

alle Beamte der ländlichen Diſtrikte in

Sd ;leswig - Holſtein .

Alle dienſtpflichtigen jungen Leute und alle älteren

waffenfähigen Männer, die ſich ihnen anzuſchließen ge

neigt ſind, haben ſich ſo ſchnell als möglich nad) Rends

burg oder Kiel zu begeben und dort in den Magiſtrats,

bureaus zu melden. Und alle Beamte, namentlich die

Bauernvögte auf dem Lande, ſind angewieſen, die Voll

ſtreckung dieſes Befehles in aller nur möglichen Weiſe bea

reitwillig zu unterſtüßen .

Die proviſoriſche Regierung.

Beſeler . v . Reventlow .

Burvagt. Dat is recht! – Id bün mit darbi !Ick

(Geihtna de Döhr, makt ehr apen un röppt lud). He ! Kriſchan !

Hans! Peter ! Jochen ! – Alle Mannsliid in't Dörp ſchüllt

gau hierher famen ! ( För ſic ) . De Frunslüd famt ja

ut Niſchier vun ſülben !

De Bad' . Na, adjüs, Burvagt! Hier bün ick mit

min Warf ja all to Enn ! Nu beſorg He man dat

-
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annere, ick will nu maken , dat ick wider kam !

Adjüs denn od ! (To Mars) . Adjüs, Buer!

Burvagt. Adjüs ! Mann !

Mars (gau achterna) . Adjüs!

Jörn . Adjüs ! þe ! he !He

(De Bad ' geiht dör de Mitt af) .

Burvagt. Ne dochen ! — wat'n Naricht ! - Awers

nu will ick dar doch glieks för ſorgen , dat dar eerſt mal

en blau -witt-rode Fahn neiht ward. Dat mutt de

Snider do'n , --- In denn tonöſten mutt je na'n Karken:Un ſe

torn herop un ward dar ut de böwerſte Luk ſteken !

Unſ Herr Paſter is ja dütſch geſinnt uit hett ſeker nir

dargegen . (He geiht dör de Mitt af) .

Mars. Na, Jörn, wat ſeggſt du nu darto ?

Nu bün id awers bang, dat dat Krig gifft!

Jörn. Ja, Vadder, nu gifft't Arig! He, he !

Mars. Dat is man en Glück, dat ſe di op din Platt

föt all faſſeert hebbt, ſunſt würrſt du gewiß od noch mit

introcken !

Jörn. Ja, Vadder ! – He, he !

Mars. Un fo'n Krig, dat is keen Spaß !

Jörn . Ne, Vadder ! He, he !

Mars. Dar haut un ſtekt un ſcheet ſe op'nanner

los , dat de Menſchen man ſo hinfallt als de Fleegen !

Jörn . Ja, Vadder !

Mars. Jung, Jörn , weeſt du wat ?

Jörn. Ne, Vadder ! He, he !

Mars. Dar geiht mi wat dör'n Nopp ! Wenn

nu de jungen Lüd all kamt, de dar na Rendsborg wüllt,

un fick hier verſammeln ſchüllt, denn kamt ſe gewiß od

noch to uns un wüllt di od mit hebbn !

Jörn. Ja, Vadder !,

Mars. Awers du Tchaſt ni mit! Wi hebbt ja man

den Een ! - du bliffſt bi din Vadder un din Mudder;

im friggſt tonöſten de Sted' un den Burvagt ſin Stina !

Jörn. Ja, Vadder ! He, he ! Den Burvagt

ſin Stina !
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Mars. Awers, wenn ſe denn tonöſten famt, un

di mithebbn wüllt, wa makt wi dat man blots, dat du

denn ni to finn büſt ?! Du muſt di verſteken !

Jörn. Ja, Vadder ! Verſteken ! He, he !

Mars. Awers din Mudder, de mutt nir darvun

weten , – de kunn fic verplappern !

Jörn . Ja, Vadder !

Mars. Ja, wa malt wi dat man blots , dat du

denn narinſt ni to finn büſt, – od wenn je na di jöfenſöken

ſchulln ?! Du mußt di eenerwegnş verſteken , wo ſe di

garni vermoden ſünd ! Garnich in uns egen Hus,

ün teen Menſch mutt dat weten, waneem , hörſt du ,

Jörn, feen Menſch ! Denn fani di ock keen Menſch

ni verraden !

Jörn. Ja, he, he ! Keen Menſd ), Vadder !

Mars. Deuſcher, Jörn, Jung, wenn dat hier weer,

bi'n Burvagt ſülben ! He will dat Jungvoll ja na Rends

borg bringn , un denn is ſin Stina man alleen to Hus !

Denn is dat ja de ſchönſte Gelegenheit för di, all'n

beten mit ehr to frien , un wenn denn de Burvagt

wedder vun Rendsborg kummt, denn ſünd Ju beiden all

Brut un Brüdigam !

Jörn. Ja Vadder, he, he ! Brut un Brüdigam !

Mars. Weeſt' wat ? De Burvagt is ja hin na'n

Snider gahn! vunwegen de Fahn, de he em neihn ſchall,

-- un Ština is ock ni hier, dat is ja Melkenstid,

ſe is ſeker noch bi de Köh. Nu bliv man noch en

Ogenblick, un denk doröwer na, wa wi dat maken wüllt,

pellicht fallt di wat in , du heſt doch ock en an

ſchlägſchen Kopp!

Jörn. Ja, Vadder ! ye, he !

Mars. Iď will man eben noch gau mal na Moder

heröwer un will ehr Beſcheed ſeggn, vunwegen den Mann

ut Rendsborg, un dat dat nu wul Arig gifft, – ſe weet

ja noch vun garnir wat af! Un denn kam ick glieks

wedder her ! Wenn du awers bideſſen all wat finn

ſchullſt, denn verkruip di man, un wenn ick denn
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wedder fam , un du vellicht all weg büſt, denn ſchull mi

dat freu'n, denn weet ick ja Beſcheed, dat du di all

verfrapen heſt, – un mehr bruk ick ja för't eerſte ock

noch garni to weten !

Jörn. Ia, Vadder !

Mars. Un wenn denn de Burvagt man eerſt mit

de annern afreiſt is , denn finn id di wul wedder,

- denn früppſt du wedder herut un frieſt en beten mit

ſin Stina !

Jörn. Ja, Vadder, denn krup ick wedder herut un

frie en beten init fin Stina ! He, he !

Mars. Na, denn íop ick nu eerſt noch gau mal

römer na din Moder !

Jörn. Ja, Vader ! -- ve, he !He

Mars ( geiht dör de Mitteldöhr af ) .

Jörn (alleen) . En anſchlägſchen Kopp heff ick wul,

awers wat nüßt dat ?! Waneem ſchall ick mi nu

verſteken ? Hier is ja nich mal en Muslock ! Am

lichtſten weer dat wul, wenn nu Stina keem un mi gau

mit verſtehen de' , de weet hier ja an'n beſten Beſcheed !

Vellicht ünner ehr Bett, oder in de Rokkamer !

( He ward de Kiſt gewahr). Töf mal! Deuſcher, wat
ſeeg ic dar ! — Dar ſteiht ja en grote stiſt, Dar is

wul Betttüg in , eben als in Moder ehr! Wenn de

man ape.: is , dat weer en Spaß ! denn leeg ick dar

ja rein als in de Pugg ! (He geiht hin un lücht den Deckel

en beten apen un röppt vergnögt). Dat geiht !
Dat geiht !

Se is apen ! (He ſtiggt in de Kiſt ) .

Söbnte Optritt.

Stina (alleen) . Nu is hier keen Menſch mehr vun

de annern , in icf bün hier moderſeelen alleen mit min

Nummer ! Weer min ſelige Moder noch an'n Lebent ,

Denn harr ick to'n minn ſten dochen een hatt, gegen de

ick min Hart utſchütten un de mi tröſten kunn ! Dat is

recht ſwar un hart för mi! – Un wenn ick an Peter
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denk, un dat dat um mi ſo kamen is, denn funn mi

wul dat Hart breken ! Wi hebbt uns ſo leev ! un

nu ritt dat Schickſal uns ſo mit eenmal vunenanner !

Awers de Leevde öwerwinnt ja allens ! (Peter fummt

dör de Mitt, un blijft in'n Achtergrund ſtahn. Stina ſprickt wider) .

Un unſ Herrgott ward uns ni verlaten !

Achte Optritt.

Peter. Stina .

Peter. Ne, min Stina! ( He drückt ehr an ſic) . ' Dat

ward He nich !

Stina . Peter, wa verſchrok ick mi ! Wenit nu

min Vadder feem !

Jörn (fift en Ogenblick ut de Kiſt un maft Grimaſſen.

He hett ſick awers noch ni witt makt).

Peter . Ja , dat lat em !

Stina . Heſt du denn all vergeten , dat he di ut'n

Hus jagt hett?! --

Peter. Ne! ſeker nich ! Awers hº hett mi ock

all wedder ropen laten !

Jörn (kikt wedder ut de Kiſt ).

Stina. Di ropen laten ! Dat begrip ick ni!

Schull em dat denii leed do'n ?!

Peter. Dat wul nich ! --- In nich als din Vadder

hett he ini ropen laten , als Burvagt hett he dat

da'n ! Eb'n als all de annern jungen Lüd, de he

morgen na Rendsborg bringt!

Stina . Na Rendsborg ?!

Peter . Ja ! -. he hett en Sted' för uns, wo wi

all unſen Plaz krigt !

Stina. Dat verſtah ick nich !

Peter . Dat Vaderland röppt ſin finner, Stina,

un dar mutt en jeder ſick willig un folgſam wiſen!

Wi Sleswig -Holſteener jünd Dütſche un wüllt ock

Dütſche bliben ! un darum mutt dat Dänenvolk, dat

keen Recht hett, öwer uns to regeeren, wedder utt Land
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herut, wedder darhin , wo ſe herkamen ſünd ! Ull

wenn ſe dat ni gutwillig do't, ſo brukt wi Gewalt, un
denn hebbt wi frig !

Stina. Un du wullſt ock mit ?

Jörn . (Kift wedder ut de Kiſt .)

Peter. Dat inutt ick ja ! — Denn dat is en jeden

braven Sleswig-Holſteener ſin eerſte Plicht!

Stina. Un wenn du denn en Kugel kreegſt, odern

Arüppel wurrſt !

Peter . Denn kreeg id ehr för min Vaderland !

Stina. Un dat ſeggſt du manſo hin, als wenn

dar garnig an gelegen weer! - Denkſt du denn garnich

an din ole Mudder?! Se würr fick ja de Ogen ut

ween ' ! – Un ick – idk harr ja teen glüdliche Stunn
mehr op de Welt ! wenn id di verleeren ſchuli ! - Mi

würr dat Hart breken !

Peter . Min Stina! De Kugel dröppt ja nich

en jeden ! - Un en jeden fin Leben ſteiht ja in unſ

Herrgott ſin Hand ! För't Vaderland to ſtarben, dat

is ſchön un ehrenvull! - dat hebbt wi all bi Perſepter

in de Schol lehrt . Süh, un wa würr dat utjehn, wenn

de annern jungen Lüd nu all mit in'n Krig gaht, un

ick man alleen to Hus bleep ? Wat würrn de Lüd ſeggn ?

Würr dat niſo utſehn, als wenn ic'n Bangbür weer ,

un müß id mi ni cham för mi fülben ?! - Un du ,

min Stina, als ſo'n dege un ſo'n modige Deern, funnſt

du mi denn wul noch leev hebbn ?! müßt du mi nich

in't Geſicht ſpigen, wenn ick di küſſen wull ?!

Jörn (kikt wedder ut de Miſt).

Stina (mit Freudigkeit un Begeiſterung ) . Ja, min Peter,

du heſt Recht! un ick will di od ni mehr daran hinnern !

- So gah denn mit Gott ! - Un unſe leewe Heergott

weſ' din Schuß un din Schirm , darum will ic Em beden

des Abends in des Morgens, un Nacht un Dag un

ümmer, wenn ick in Gedanken bi di bün ! – ümmer !

ümmer ! Still mal, ick löv , dar kummt Vadder !

(Se ſett ſick op een vun de Stöhl un fangt an to ſtrichen ).
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Negnte Optritt.

Burvagt. Stina . Peter.

De Burvagt. (He fummt dör de Mitt). Na, wat ſeeg

ick ! – Dat harr id mi denn doch ni dacht vun di ! Ic

heff di doch ümmer för en ordentlichen un en ehrlichen

Menſchen holen, - awers ick heff di ' min Hus verbaden,

wil du ehr den Ropp verdreihſt, un nu ſlitſt du di

in min Hus, als en Deef ?!

Jörn (Fift wedder ut de Kiſt).

Stina (In Opregung) . Vadder !!

Peter. Burvagt, dat is nich andem ! Id heff mi

narms rinſleken ! Stolz un fri bün ick dör de apen

Döhr herintreden , un ſo ſtah ick ock noch in düſſen Ogen

blick hier vör Ju ! Hebbt Ju mi denn ni ropen

laten , ebn als all de annern ? un heff ick denn ni

datſülwige Recht, hierher to famen, ebn als ſe ?! - Ick

fahr morrit mit na Rendsborg !

Burvagt. Du ?!Du ?! – dat kann id doch ni glöben !

Peter. Wajo ?! - warum dat nich ?!

Burvagt. Wil du de eenzige Söhn yun en arme
Wetfru büſt ! Du heſt dat ni nödig, to deen ,

di künnt ſe garni nehmen .

Peter. So ? - dat wüllt wi doch mal ſeh'n !

Id ſtell mi friwillig Dat Vaderland is in Gefahr,

Un denn gifft dat för uns jungen Lüd keen Utwahl

un feen Bedenken mehr, - un de man en Waff föhren

fann, de mutt mit!

Burvagt. Ja, dat is ja denn wat anners! - Dut

ſünd braweAnſichten vun di! - dat lett ſick ni beſtriden !

Awers din ole Mudder!

Peter . För de ward unſ' Herrgott od wul ſorgen !

Dar weern ja noch immer gude Lüd, de ehr mit holpen

Hebbt, un de ward ehr ock widerhin ni ſo ganz in Stich

laten , nu mi de Pflicht röppt, de ick folgen mutt.

Un för't eerſte litt ſe ja od noch keen Not, ſe hett

un
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ja de föftein Daler, de iď vörhin vun şu kreeg, als id

aflohnt wurr !

Burvagt. So ? Ja ! Ja ! Denn heſt du ehr den

Lohn geben ?

Peter. Ja, dat heff ick ! eben als fröher od,

wat ic darvun öwer harr! – Un wa ſwar de duppelte

Slag ock för ehr weer, denn eben wurr ick aflohnt,

to'n Verglik als en unehrlichen Menſchen , un nu mutt

id ehr od noch verlaten ! Se driggt dat awers mit

en ſtarkes Hart un mit en framen Sinn, ebn als je dat

alles dragen , wat ſe bisher all to dregen kreeg ! – un

ſe ſä to mi: Gah mit Gott, min Söhn, un do ' din

Plicht, - ick will för di beden !

Burvagt. Awers de föftein Daler wenn de

mal op ſünd.

Peto Vun morgen an , ſobald ic inkleedt bün, heff

ick denn ja od min Löhnung! Unun denn ward unſ'

Herrgott uns od wul wider hölpen !

Stina ( wiſcht ſick gau mit de Schört öwer de Ogen ).

Min Peter !!

Burvagt. Ja , dat ward He wul! Din Mudder

hett en guden Söhn an di dat mutt ick ſeggn ! - Un

denn ſünd dar ock ja noch wi annern hier. Un wat

ick darbi do'n kann ,

Peter (gau un ſtolz ). Ne, Burvagt, Ju ? nümmer !

freen Dreeling dörf min Moder vun Ju nehmen !

Ni un nümmer nich ! — Id veetnu all mehr, als ickIck

vörhin wiiß ! – Se hett mi allens vertellt ! – Un dat

heff icf vör alln darvun beholn, dat Ju uns nir to

geben hebbt, un wi ock nümmermehr wat vun Ju to

nehmen !

Peter (in't Afgahn to Stina ). Adjüs, min Stina !

(He geiht gau un ſtolz dör de Mitt af) .

Stina. ( Nimmt den Platen für't Geſicht un weent lud ).

Burvagt. Siih ! Süh ! Wat kreeg id dar to

hören ! ( to Stina ). Stina, nimm mal de Römgeſchichte

dar weg, un bring mal en paar Buddel Win herin un
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welke Gläſ?! Dar ward dem wul gliefs noch mehr

fam ', als Peter ! ( Stina weent noch , wiſcht ſich mit de

Schört de Tran af, un geiht mit den Kömbuddel un de Gläſ *

dör de Döhr links af . ) Ja , min Dochder, di mögt de Ogen

wul öwerlopen ! Wa geern harrick di den Kummer

ſpart ! He is en degen Menſchen ! - ſe freeg ſo

licht feen betern! - Un ſo veel ſteiht faſt : veel leewer:

als an Nawer Mars ſin Jörn inüch id ehr Peter geben !

Awers wat ick ſeggt heff, dat heff icf ſeggt,

un darbi inutt dat bliben ! Warum is Peter

od feen Bur ?! - Ja , warum ?!Ja , warıım ?! - 3d funn mi ſülbenJd

fragen ! Vin ick dat fröher denn ock all jo init

eenmal we'ıı ? Un weer iď fröher nich en lange,

lange Tid datſülwige, wat nu Peter is ?! ba !

yolt Stopp ! dar blitt mi wat dör'n Kopp !

un wat kreeg id dar för Gedanken ?! Warum fuu

he ni Bur warrn ? - ebn ſo gut, als ick dat mal wurr !

un noch duſend mal lichter ! (Stina kummt

dör de Döhr links mit den Win un de Gläſ' un blijft tveerſt

ſtahn ). He fann dat ja ! - Gar keen Twifel,Gar keen Twifel, - he fann't!

(Stina fummt wider herin ). Un id ſegg di, Stina, he ſchall

dat odk !

-

Teinte Optritt.

Stina. De Burvagt.

Stina (bringt de Buddels un de Gläſ na den Diſch ). Wa
keen ?! Wat meent Vadder darmit ?

Burvagt Wakeen ? - Na, töf man nod) en beten !

Du friggit dat bald to hörn ! Wa is't ?

Unſe Nawer Mars in ſin Jörn weern hier un vulln

um di friegen !

Stina. Jörn ? un Mars mit darbi för ſin förn ?!

Dat fehlt od noch !

Burvagt. Na, ja ! – dat is gut! Ik wull di

dat od man ſeggn, wil du dat noch ni weetſt !

Joh. Meyer VII .

***

31
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Jörn (Mikt wedder mal ut de Aiſt un lett fick denn ni

wedder ſehn , bit he optritt . He hett nu Tid , ſick dat Geſicht un

ſin Tüg mit Mehl witt to maken ).

Stina. Ne! – denn doch duſendmal leewer dröges

Brod mit Peter, als Winſupp un Braden mit Nawer

Mars un ſin förn !

Burvagt. So ?! fleiſt du dat man ſo likweg af ?

Stina. Ja ! Un wenn ic den ni frig, för den

nu eenmal min Hart ſleit, als ſin för mi, denn will

ick leewer garni heiraten un min Leben eenſam ver

truern . !

Burvagt. Na, gut ! -- dat kann'c mi ock wul den

ken ! ( Buten achter de Mitteldöhr ward dat lud , un is dat

ſo to hörn, als wenn dar welke ankamt un herinner wulln ).

Dar kamt ſe all !

Ölfte Optritt.

De Vörigen. En Knecht .

Knecht ( fummt dör de Mitt.) Burvagt, de jungen

Lüd un de Bitern jünd all dar ! - Sünnt le rinkai'n ?

oder ichüllt ſe buten op de Dehl bliben ? -

Burvagt. Lat je man rinkam'n , alltohopen !

Knecht ( röppt dör de Mitt ). Denn faint man rin , alle

Mann herin !

Twölfte Optritt.

De Vörigen , Knechten , Buern , Fruns un Deerns

( de ſick gau in'n Achtergrund an beide Siden

herum ſmuck opſtellt ) .

Vurvagt (mit Begeiſterung). Leewen Frünn ! De

meiſten viin Ju ward dat wul all ſo quanzwiſ hört hebbn,

wat dar los is , un warum ick Ju heff ropen laten .

Mehrere Stimm (toglir) . Ja ! – Jawul! – Ja, Bur

vagt, - wi weet't all ! -,

Burvagt (mit Begeiſterung ). Hüt morgen fröh hett de
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Prinz Friedrich vum Noer mit de Lauenborger Jägers

un de Studenten un Turners ut Kiel de Stadt Rends

borg beſett, ahn ' dat en Drüppen Blot Tarbi vergaten !

-ún den olen kummandanten Seiffert hebbt ſe för

den eerſten Ogenblick eerſt mal in Arreſt nahm , un dat

gemeene Milletär, luter Sleswig - Holſteeniſche Landskinner,

hett ſick för unſ Sak erklärt, un alle dän'ſchen Offezeers

in Beamten hebbt de Stadt verlaten !

( Stummes Spel , Verwunnerung in Gemurmel

vun de Anweſenden .)

Burvagt ſprickt wider mit Begeiſterung). Un hüt morrn

is dar och noch wat mehr paſſeert , wat dar noch ebenſo

wichtig in noch wichtiger is ! -- In Kiel op'n Markt

platz is dar pun't Rathus hindal vör all dat Volk en nie

Regierung von Sleswig Holſteen, de proviſoriſche

Regierung, proklameert wurrn, un nu hebbt

för't eerſte de dän'ſche König in ſin Dänen hier nir

wider to ſeggn . Unſ ſchönes Heimatland Sleswig -Hol

ſteen hebbt ſe punenanner riten un Sleswig mit to

Dänemark nehmen wullt !

(Murmeln un ſtumm Spel vun de annern ).

Alwers de beiden ſmucken leevliden Süſtern holt jo

faſt un tru tohopen un ſo veel vun enanner, dat dat

en Süm i en Scann weer för alle Tiden , je op ſo

en Wiſ' gewaltſam to trenn iin vun enanner to riten !

(Gemurmel un ſtummes Spel vun de annern .)

Se hebbt ju ock ehr heiligen und verbreeften Rechte,

all vun de öllſten Tiden her , an de feen Menſchenmacht

mehr rütteln im feen Menſchenhand fick ingeſtraft ver

gripen kann ! – un wo dar jcreben ſteiht, un vin den

dän'ſchen König Chriſtian den Eerſten ſin eegen Hand

ünnerſchreben un beſiegelt : ,, Dat de beiden Herzog

dömer Sleswig in Holſteen ſchüllt toſamen

bliben op ewig ungedeelt !"

(Gemurmel, eenige Stimmen .)

Ja, Burvagt, dat chillt je ! dat is recht !

dat is wahr!

Burvagt (mit Begeiſterung.) Slecht hebbt awers de
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dän'ſchen Könige dit Gelöbnis man holni, wat darmals

anno 1460 den föfften März Chriſtian de Eerſte als

König vun Dänemark un Herzog vun Sleswig-Holſteen
uns noch ſo fierlich verſpraken un beſwaren hett ! Nu

wüllt ſe Sleswig in dat Königrik Dänemark inderlieven !

Dar hett de König Chriſtian de Achte mit ſin' apen

Breef ja all op los ſtürt, un ſin Nafolger, Friedrich de

Söbnte, hett denn ni den Anfang darmit makt!

(Murmeln un Unruh mank de Tohörers).

Burvagt. So ist denn kamen , un darum hebbt wi

uns oplehnt, un wiillt nu unſen eegen Landesherrn hebbn,

unſen dütſchen Fürſten un Herzog – un keen ' dän'ſchen'

König inehr un ock keen ' dän'ſche Beamten !

(Gemurmel un eenige Stimmen ).

Ja, dat wüllt wi ! dat wüllt wi, Burvagt!

Burvagt (begeiſtert) . Hüt morgen is de Grundſteen

vun unſe Friheit leggt , un nu gelt dat , wider to bu'n,

un ni ſtill to ſtahn, bit dat Gebüd klar is un vör

uns ſteiht in vulle Pracht vun binnen un vun buten !

Mennig harten Kampf un mennig Drüppen Blot
ward dat noch koſten , – denn nu gifft dat Krieg ! iin

dar mutt en jeder do'n, wat he kann, dat Vaderland to

verteidigen, ſin Hus un ſin Herd, un allens, wat he leev

hett, ſin heiligſten Göder !

(Gemurmel un eenige Stimmen ).

Ja, dat wüllt wi! – dat wüllt wi, Burvagt!

Burvagt. Un hüt, Kinners, is de veeruntwin

tigſte März! Denkt an den Dag ! Schrivt Ju em

in Iu Harten! den veeruntwintigſte n März ach

teinhunnertach tunveertig ! – dat Ju naher na

lange, lange Jahren daran denken in darvun vertelln

kiinnt! Un alle Jahr, wenn he wedderfehrt un ſin

Geburtsdag kummt, denn ehrt em , denn fiert em als en

heiligen Dag, als en Feſtdag, en Freudendag för uns all

un för ganzSleswig-Holſteen ! - Ju ! – un Ju Ninner !

(Gemurmel, eenige Stimmen ).

Ja, Burvagt! Dat do't wi! - Dat wüllt wi!

Wi un unſ Minner !

I
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Burvagt. Un all de jungen Kerls, de dar deenſt

plichtig ſünd un de Waffen dregen künnt, -- un all, de

fick ſunſt noch friwillig ſtelln wüllt, de hebbt fick hier

inorrnfröh flod acht intofinn ! Ic un de annern Burn ,

wi ſtellt de Wagen ! Un id ſülben, als de Burvagt,

ick bring Ju na Rendsborg !

(Murmeln , eenige Stimmen ).

Ja, Burvagt ! Morrnfröh ! Klock acht! Hurra!

na Rendsborg !

Burvagt . Un nu, Ninners, - wil wint dochen

eenmal hier all toſamen ſünd und mennig een vun Ju

all morrn nich mehr hier is, nu lat uns düſſen Dag,

als en Feſtdag all to'n eerſtenmal hüt abend fiern !

(Gemurmel, eenige Stimmen ).

Ja, dat lat uns, als en Feſtdag fiern !

Burvagt. Un för mi is dat ſogar noch en dop

pelten Feſtdag, denn mutt de Fier ock hier bi mi

weſen !

(Gemurmel, eenige Stimmen) .

En doppelten Feſtdag ?! för em ?!– wa ſo ?! wa dat ?!

Burvagt. Id verfrieg nämlipunabend min eenIck =

zige Dochder! Hier ward Verlabung fiert!

Stina (in grote Opregung ). Vadder !

(Gemurmel , eenige Stimmen ).

Verlabung ?! – Sin Stina ?! – Sin Dochder ?! wat ?!!

Burvagt. Ja, ſo is't ! - Id verfrieg vunabend min

Stina !

( Gemurmel, eenige Stimmen ).

Hurra ! De Burvagt! un Brut un Brüdigam ! Hurra !

Mars ( för fick, bi Sit) . Na, endlich ! - Ick meen all

lang, dat he dat vergeten harr ! -- (lud ) Awers waneem is

nu min Jörn ?! (He röppt) Jörn ! Jörn ! wo

den Deuſcher ſtickſt du denn ?! – Hett feener min Jörn

ni ſehn ?! Jörn, wo büſt du ?!

(De Decker vun de Kiſt geihttohöchd , un Jörn kummt herut, he

hett ſick dat Geſicht un ſin Tüg ganz witt makt. De Lüd fangt

an to lachen ).
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Dörteinſte Optritt.

Jörn. De Öwrigen.

Jörn. Hier ! Þe, he !

Mars. Jung, den Deuſcher !. - wat dei'ſt dit in de

Grüttkiſt ?! Wat heſt du dar makt?!

Jörn. Ick heff mi verſteken Vadder, dat ſchull

ick ja He he !

Mars. A , 10 !ſo Ja, dat is wahr ! Na, dat

makt ja nir !

Jörn . Ne, Vadder ! – pe he !He

Mars. Na, i nit kunim man her ! - Nu ſchall't

losgahn !

Jörn. Wat, Vadder ? - Dat Scheeten ? He, he !

Mars. Ne, den Deuſcher, Jung! Dat Friegen !

Burvagt (to Mars ). Wo denkſt du hin , Mars ?!

Dar bruk id awers doch din Jörn ni to !

Mars. Wa jo ? - wafeen denn ſunſt ?!ſo

Jörn . Waſo ?! He ! he !

Burvagt. Na! – denn weet ick doch en annern för

min Dochder (He röppt) . Peter ! chall mal herkam'n !

min Knecht Peter !

Veerteinſte Optritt.

Peter . De Vörigen.

Peter (tritt raſch vör ) . Hier bün ick !

Burvagt. Dii heſt vörhin um min Dochder anhol'n ,

un iđ muß ne ſeggn, - awers nu liggt de Sak all

anners .

Stina Vadder !

Peter Burvagt!

Burvagt (to Peter) . Möchſt du min Stina nu ock

wul noch to'n Fru hebbn ?

Peter (gau , opgeregt un freudig ) . Burvagt!!!

Ick bün ja man en armen Knecht, un 311

hebbt ſeggt

} toglit.
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Hurvagt. Jđ heff ſeggt : Min Dochder ſchallen

Buern heiraten ! - - Un wat ick ſeggt heft, dat hol ick

ock ! - darför bün ick bekannt! Wenn du min Doch

der heirat'ſt, mußt du en Bur we'n ,-ſunſt geiht dat ni!

-- Dat duer lang, eh’r ick dat inalinſt wurr, awers du

warrſt dat in'n Handumdreih'n !

Peter ( opgeregt un freudig ). Burvagt! id weet

ni!

Vurvagt. Maft nir ! Dat will ick wul weten !

(He giſſt em de Hand ). Süh, hier vör alle Lüd als

Tügen ! Nu ſchenk id di min Hof ! un denn

büſt du Bur! Nu ſegg : Ja oder ne !

Peter freudig). Ja , Burvagt! Jæ ſegg ja !

(gau ). Awers id harr ebn ſo geern ock Stina ahn' den

Hof nahmen !

Peter (gau na Stina hin , he umarmt ehr) . Min Stina !

Stina (gau ). Peter !

Welke vun de annern ( toglif) Hurra ! Burvagt!

Brut in Brüdigam ! Hurra !

Mars (to Jörn . Denn kumm man , Jörn ! - Nu-

möt wi annerswo hin to friegen ! Hier Heſt di ' ll

Norf halt !

Jörn. Ja, Vadder, He, he !

Mars (jat Jörn bi de Hand , in't Afgahn ). Is dar keen ,

de min Jörn hebbi will ?!

Jörn. Is dar keen ? ve he !

Stimmen vun de annern. Ne ! (Lachen ).

Mars un Jörn ( dör de Mitt af ) .

Burvagt. lln nu , Kinners, wüllt wi de Verlabung

fieri ! - ln ick lad ' ju all in to en folen Drunk in

to en luſtigen Sprung, -- to en Pip Tobac un en,

Mundvull Snack, – als min leewen Bäſt hüt abend!

Nu blivt man all hier ! un to Anfang vun unſe

Fier lat uns all mitenanner dat ſchöne Leed ſingen , dat

dar to'n eerſten mal achteinhunnertveerunveerdig op dat

Sleswiger Sängerfeſt fungen un denn naher vun de
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Dänen verbaden wurr, - dat ſchöne Leed : „ Schleswig

Holſtein , meerumſchlungen !"

(To de Muskanten ).

Spelt op, Muskanten !

( De Muskanten fangt an to ſpelen , un de annern alltohopen to

ſingen : Schleswig -Holſtein , meerumſchlungen ).

Schleswig-Holſtein, meerumſchlungen ,

Deutſcher Sitte hohe Wacht,

Wahre treu , was ſchwer errungen ,

Bis ein ſchönrer Morgen tagt !

Schleswig-Holſtein, ſtainmverwandt,

Wanke nicht, inein Vaterland !

Schleswig-Holſtein , ſtammverwandt,

Wanke nicht, mein Vaterland !

Ob auch wild die Vrandung toſe,

Flut auf Flut, von Bai zu Bai!

, laß blüh'n in deinem Schoße

Deutſche Tugend, deutſche Treu '!

Schleswig-Holſtein , ſtammverwandt,

Bleibe treu, mein Vaterland!

Schleswig-Holſtein , ſtammverwandt,

Bleibe treu, mein Vaterland !

Teures Land, du Doppeleiche

Unter einer Strone Dach ,

Stehe feſt und nimmer weiche,

Wie der Feind auch dränen mag!

Schleswig-Holſtein , ſtammverwandt,

Wanke nicht, mein Vaterland !

Schleswig-Holſtein, ſtammverwandt,

Wanke nicht, mein Vaterland!

( De Vörhang fallt . Wenn he wedder tohöchd mutt, kann de

eerſt Vers noch eenmal ſpelt un ſungen warrn) .
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